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Am Geburtstage des Bollskanzlers , 2V . April 1934.

Am Morgen des 11 . April stehen wir vor San Jose , dem
einzigen Hasenplatz des mittelamerikanischen Staates Guatemala
im Stillen Ozean , um den deutschen Gesandten für ganz Mittel -
amerika , Herrn von Kuhlmann , an Bord zu nehmen , der uns
auf unserer Reise nach Honduras begleiten wird . Durchs Fernglas
können wir die unheimliche Brandung beobachten , die an der steilen
Küste « nllan ? tobt und die ein Ein - und Ausbooten der Passagiere
nur unter größten Schwierigkeiten an einer weit ins Meer ragenden
Brücke geilatt - t . Auf Reede liegen zwei grosse Frachtdampfer . die
grüßend ihr « Flagge dippen . Kurz nach 7 Uhr kommt das Boot mit
dem Gesandten bei uns längsseit , und wir können unsere Reise
fortsetzen .

Hier in Guatemala leben Tausende von deutschen Landsleuten ,
die sich durch unermüdlichen Fleiß und zähen Arbeitswillen die
Achtung und das Vertrauen der Eingeborenen erworben haben und
wohl zu den angesehensten Ausländern überhaupt gehören , ftaft alle
Kasjeepiantagen sind in Händen von Hamburger Eroßkausleuten ,
und uut die Angestellten find Deutsche , während die schwere und
in der Trspensonne besonders aufreibende Pflege und
der Kakjeekrieucher von Indianern besorgt wird . Wir wissen , wa »
diese Menschen hier entbehren müssen , die einsam aus ihren „tfnuu »"
leben , Hunderte von Meilen entfernt von dem nächsten Dorf , Tage -
reisen entfernt von der nächsten Stadt . Aber wir wissen es auch aus
Berichten von Angehörigen , wie sie trotz der Weltabgeschiedenheit
mit heißem Herzen die Ereignisse in Deutschland verfolgen und mit
welch großer Freude sie dem neuen Führer zujubeln .
Der Gruß , den wir ihnen zum Abschied zurufen , ist besonders herz «
liih :

„Die Fahne hoch, die Reihen fest geschlossenl"
An die Fonseca - Bucht stoßen die drei mittelamerikanischen

Staaten San Salvador . Nicaragua - und Honduras .
Viele Inseln vulkanischen Ursprungs liegen in der Bucht . Auf der
Tigerinsel , am Fuße eines 840 Meter hohen Vulkans , entdecken wir
die kleine Hasenstadt A m a p a l a . Nur 14 Deutsche , Vertreter der
Hapag und einiger anderer Reedereien , leben hier , und zwar in
einem Klima , das uns wegen der Hitze den Ausenthalt manchmal
beinal >e verleiden konnte . Allerdings ist die Sonnenglut jetzt so kurz
vor der Regenzeit besonders schwer zu ertragen , ausgedörrt und
verbrannt sind Boden und Sträucher und geben dem ganzen Land
ein unfreundliches Gepräge . Ein Bad gibt keinerlei Erfrischung
mehr , denn die Wassertemperatur beträgt 29 Grad .

Die 3000 Einwohner sind Mischlinge aus Indios lyt d
Spaniern , sie leben von der Arbeit des Verladens und Ver¬
zollen ? von Waren . Honduras ist der kulturell am meisten zurück-
gebliebene und der am schwächsten besiedelte Staat Mittelamerikas .
Die Hauptstadt Tegucigalpa ist noch heute ohne jede ^ Eisenbahnver¬
bindung . Die Bewohner sind sehr leicht erregbar , Meinungsverschie -
denheiten werden häufig einfach mit dem Messer oder dem Revolver
ausgetragen , Revolutionen sind nichts Außergewöhnliches , sie ge-
hören sozusagen mit zum guten Ton . Erst von einem Jahre brach
eine aus , bei der sämtliche Deutsche fliehen mußten und sich auf
einem mit Funkentelegraphie herbeigerufenen Dampfer des Nord -
deutschen Lloyd für einige Tage einschifften .

Im Norden des Landes gibt es große Bananenplantagen und
mehr im Innern wichtige Silberminen , die sich die Amerikaner
rechtzeitig gesichert haben . Auch die Flugzeugverbindung zwischen der
Hauptstadt und dem Hafen sowie zwischen allen wichtigen Städten
^itlttelamerikas liegt in ihrer Hand .

Der Kommandant von Amapala , ein energischer Ge-
neral , im Zivilberus Maurermeister , und der deutsche Wahlkonsul .Herr Paysen , ein ehemaliger Seeoffizier , kommen zu uns an
Bord , um uns zu begrüßen .

Rührend ist die Freude unserer Landsleute , die seit acht
Jahren keinen deutschen Kreuzerbesuch mehr hatten und
die nun begeistert sich von dem frischen Geist erzählen
lassen , der daheim bei Arm und Reich eingezogen ist.

Die deutsche Kolonie von Tegucigalpa , etwa 80 Kaufleute , hatte
den Kommandanten und einige Offiziere und Mannschaften zwei
-Lage zu sich eingeladen . Es waren erhebende Stunden schönster
Gastfreundschaft , die wir oben in den Bergen mit ihnen verlebten .

Beim Ball , den der deutsche Konsul uns zu Ehren gab . fpielke
außer unserer Bordkapelle auch eine ganz famose M a r i m b a -
rapelle , die ihren schwungvollen Rhythmus und leicht prickelnden< akt auf unsere sonst beschwingten Fußsohlen übertrug , so daß wir
mehrere Sohlen mit strahlendem Herzen und einer süß duftenden« pamerin an der Brust nicht nur aufs Parkett , nein auch im
«ampionbeleuchteten Garten auf den Erdboden legten . Wenn auch
riÜL Seeleute nicht gerade fließend Spanisch sprachen , so ist doch
Atzten Endes die Sprache der Liebe internatio " al .mit Hilfe unserer Landsleute , die bereitwilligst dolmetschten ,nicht ohne teilweise phantastische Dinge zuzudichten . kam man über« >e anfanglichen Schwierigkeiten sehr leicht hinweg . Meist hatte
man nach einem solchen Tanz rote Flecke auf seinem blütenweißen
s^ ett , und der eben noch dunkelrot gefärbte Mund der hold
kachelnden Dame hatte sich zusehends heller gefärbt . Und mit' N -Ytem Lächeln horte man sich später die Schauermärchen an . die° ° n gegenseitigem Erschießen der Hondureser aus Eisersuchtsgrün -° *n berichteten .

Am letzten Abend waren unsere Landsleute noch einmal an
, ,

° *d. um auf deutschem Boden alle Sorgen des täglichen Lebens
die sonst so gefurchtste Einsamkeit zu vergessen .

Wir haben ihnen von all den Wundern des letzten
Äahres erzählt . und sie haben uns dankbar und gerührt
die Hand geschüttelt und uns gebeten : Kommt bald
mal wieder und vergeht uns nicht . Grllftt unsere geliebte
deutsche Heimat ! Und verkündet es immer wieder , daß
nicht » unser Ansehen hier draußen mehr stärken kann

»ls solch ein Kreuzerbesuch l

Nach dem Auslaufen aus Amapala wurde der Au sbil -
dungsdienst wieder in den Vordergrund gestellt . Auf sämtlichen
Eefechtsstationen wird fieberhaft gearbeitet , um bei der Gefechts -
besichtigung nach Rückkehr von der Reise überall tadellos abzu -
schneiden . Großer Wert wird auf das seemännische Manöver „Boje
über Bord " gelegt , das dazu dient , die ganze Besatzung zu" nellem , seemännischem Handeln auszubilden , indem eine über

ord geworfene Boje so schnell wie möglich wieder gefischt werden
muß . Zwischen beiden Kuttern entsteht dann immer ein lustiger
Wettstreit , wer zuerst den über Bord gefallenen „ Mann " fischt

Am 2 0 . April , dem Geburtstage unseres geliebten Führers ,
laufen wir in Balbao ein , um gleich morgens Oel und Wasser
zu nehmen , und dann am Nachmittag eine gemeinsame Feier -
stunde mit den Deutschen Panamas zu verleben . Unser
Kommandant hatte am Tage vorher folgenden

Funkspruch nach Berlin
gegeben :

„An den Reichskanzler Adolf Hitler . Berlin .
Am 20. April gedenken im fernen Ausland Kommandant und

Besatzung des Kreuzers Karlsruhe mit herzlichen Wünschen ihres
Reichskanzlers . Wir alle bringen als Geburtstagsgabe das Gelöbnis ,
in Treue als nationalsozialistische Soldaten unsere Pflicht zu tun
sür unser deutsches Volk und Vaterland . Heil Hitler !

Kommandant und Besatzung Karlsruhe ."

Wiecker Flottenschau in Swinemünde.
Das Bild gewährt einen Blick von der „Köln " aul die Kreuzer

„Leipzig " und „Königsberg " .
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Pfingsten .
Von

Professor Lic . Dr . Heinsius , Freiburg i . Br .

Das erste Pfingstfest ist die Geburtsstunde der christlichen Kirche
gewesen , und darum kann uns gerade Pfingsten die beste Antwort
geben auf die Frage , die heute viele bewegt , was denn eigentlich
Kirche sei und worin wir ihr innerstes Wesen zu erkennen haben .
Dieses Wesen der Kirche ist ja im Lause der Jahrhunderte immer
wieder verdunkelt worden durch allerlei Menschenwerk , es ist immer
wieder fremder Geist in die Kirche eingedrungen und hat es un -
kenntlich gemacht , daß sie etwas anderes ist als die mancherlei
Formen menschlicher Verbundenheit rings um sie her ,

Kirche , Gemeinde Jesu Christi auf Erden , ist und entsteht
überall dort , wo der heilige lebenschaffende Gottesgeist Men -
schenherzen berührt und bereitet , daß sie das Wort von Christus
vernehmen und sich im Glauben zu ihm als ihrem Herrn bekennen .
Was jene Dreitausend am ersten Pfingstfest in Jerusalem zusam -
mengesührt hat , war nicht menschliche Begeisterung , sondern das
geisterfüllte Zeugnis der Apostel von dem gekreuzigten and auser -
standenen Herrn , das in ihren Herzen einen mächtigen Wiederhall
fand , das ihnen Gericht und selige Verheißung bedeutete . Und so
ist es das Amt des heiligen Geistes durch alle Zeiten hindurch , dag
er der Botschaft von Christus und seinem Reich neue lebendige
Zeugen erweckt und durch ihr Wort eine Gemeinde sammelt und
heiligt .

Ohne den lebendigen , alle Zeiten durchwaltenden Gottesgeist
wäre ja das Bibelwort längst ein totes und starres Wort gewor -
den und es wäre in manchen dürren Zeiten der Kirchengeschicht «
das Evangelium ganz erstickt unter Menschenwort und Menschen -
werk , wenn es der heilige Geist nicht immer wieder aus der Tief «
ans Licht gebracht hätte . Wir wissen von solchen Pfingstzeiten der
Kirche , in denen Gottes Wort wie ein sahrender Platzregen das
durstig « Land getränkt hat , und wenn auch gerade im letzten Jahr -
hundert wieder viel Menschenwort und Menschengeist in die Kirche
eingedrungen ist und das Evangelium verdunkelt hat , so ist doch
im Stillen das Werk des heiligen Geistes weitergegangen , und
unter dieser wundersamen Wirkung steht ein jeder , der aus Her -
zensgrund sagen und bekennen kann : Ich glaube an Jesus Christus ,
meinen Herrn , ich glaube , daß sich an ihm mein Schicksal in Zeit
und Ewigkeit entscheidet .

Es ist ja immer etwas Merkwürdiges : Das Wort von Christus
ist immer wieder vielen Menschen eine törichte Predigt gewesen ,
mit der sie nichts anzufangen wußten , und auch in unsern Tagen
erscheint die Botschaft von Christus , dem Gekreuzigten und Auser -
standenen , dem Richter über Lebendig « und Tote , wie sie in den
knappen , wuchtigen Sätzen der altchristlichen Glaubensbekenntnisse
zusammengefaßt ist, vielen als ein starres Dogma , als eine unver -
ständliche Lehre , von der wir heutigen Menschen uns endlich einmal
frei machen sollten . Und doch gab und gibt es auf der andern Seite
auch in unsern Tagen Menschen genug , die mit allem Ernst un ?
großer Freudigkeit bezeugen , daß dieses anscheinend tote Wort für
sie Leben gewonnen hat , daß es ihnen Entscheidendes bedeutet , daß
sich ihnen die alten großen Worte von Versöhnung und Erlösung
und Auferstehung immer mehr mit Inhalt füllen und sie die Gottes -
Wirklichkeit ahnen , die hinter ihnen steht . Wenn jetzt in unserer
Gegenwart einem Menschen das biblische Evangelium zu einem
Wort wird , das ihn ganz persönlich angeht , das ihn beunruhigt
mit seinem unerbitlichen Ernst und doch zugleich beseligt mit einer
Freude , die nicht von dieser Welt ist, dann ist es Pfingsten ge-
worden in seinem Leben , dann hat der heilige Geist sein Werk an
ihm getan . Und dann gehört er , wo er auch stehen mag , zur wah -
ren Kirche , zu der Gemeinschaft der Heiligen , von der der dritte
Artikel des Glaubensbekenntnisses redet .

Wie das zugeht , wie das unsagbar Große geschieht , daß in
einem Menschenherzen die Kräfte der oberen Welt Raum gewinnen ,
das könen wir im einzelnen nicht erklären und nicht beschreiben .
Der Geist weht , wo er will , und er wirkt in denen , die das Evan -

gelium hören , den Glauben , wann und wo es Gott gefällig ist. Der
heilige Geist ist immer wieder freies Geschenk von oben , über das
wir Menschen nicht verfügen können , eine geheimnisvolle Kraft ,
die wir nicht einsangen können in unsre menschlichen Einrichtungen
und Organisationen und die wir nicht unsern menschlichen Zwecken
dienstbar machen können . Der Geist , der da lebendig macht , will
immer von neuem erbeten sein , aus Sehnsucht , aus Armut , aus
tief empfundenem Mangel heraus . Und brauchen wir ihn nicht zu
dieser Stunde ganz besonders nötig , damit es auch in unserer Kirche
Frühling werde , damit er mit seinem schöpferischen Hauch all die
Irrtümer i>nd Mißverständnisse zerbreche , die so vielen Menschen
unserer Tage den Weg zum lebendigen Glauben versperren ?

Das ist es ja , was uns heute oft genug schmerzlich bewegt , daß
so vielen Menschen jeglicher Sinn dafür abhanden gekommen zu
sein scheint , daß Gott , der lebendige Gott , nicht eine Idee ist,
nicht ein menschlicher Gedanke , sondern eine Wirklichkeit , deren
wir nicht ohne weiteres mächtig sind . Wie sollen wir es ihnen
sagen , wie sollen wir es ihnen begreiflich machen , daß Gott höchste
und letzte Realität ist, daß er einen Anspruch auf uns Menschen er -
hebt , daß wir uns vor ihm verantworten müssen , und daß wir es
nie und nimmer könnten , wenn Jesus Christus nicht für uns ein »
getreten wäre ? Wir können es niemandem beweisen , was uns
selber im Glauben gewiß geworden ist, wir können niemanden
überzeugen , daß die Christenhoffnung , die in uns lebt , mehr be»
deutet al » « inen Traum der Sehnsucht , wir stehen hilflos vor dex
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unheimlichen Macht , die so viele in der reinen Diessettigkeit de-
fangen hält , — wir können es nicht tun , aber der heilige Gottes -
geist kann es tun , er kann es bewirken , dag das alte Evangelium
mit neuen Zungen verkündigt wird und dag die so oft totgesagte
Kirche dennoch lebt . Er kann die Menschenherzen bewegen , daß sie
das Wort von Christus nicht von sich weisen , sondern es begierig
aufnehmen wie das trockene Land den erquickenden Regen .

Pfingsten erinnert uns immer wieder an die alte Eottesver -
heißung : . , Ich will Wasser ziehen auf das Durstige und Ströme
auf das Diirre " und wo davon etwas in Erfüllung geht , da erblüht
ein neues Leben . Wo Gottes Geist uns befruchtet , da weicht der
lähmende Bann der Gebetslosigkeit , da lernen wir wieder bittende
Hände emporzuheben und anzuklopfen an die verschlossenen Türen ,
bis fie aufgetan werden . Wo Gottes Geist weht , da erkennen wir ,
wie all die dunklen und quälenden Dinge , die unser Leben zu zer-
brechen drohen , weichen müssen vor dem Licht der Vergebung der
Sünden , das uns in Christus geschenkt ist ! da werden wir , die wir

so schlecht verstehen , miteinander statt gegeneinander zu leben , fähig
zu wahrer Gemeinschaft . Und was das Größte ist, wo Gottes Geist
uns berührt , da erwacht eine Hoffnung , auch da , wo von Menschen
her nichts zu erhoffen ist, da leuchtet über aller Lebensnot und
allem Todesweh der helle Schein der kommenden Gottesherrschaft .

Pfingsten als das Fest des Geistes ist recht eigentlich das Fest
der Hoffnung , und daß wir es heute wieder feiern dürfen , ist
uns ein Unterpfand dafür , daß Gottes Geist auch unter uns am
Werk ist und die Gemeinde derer beruft und sammelt , erleuchtet und
heiligt , die im Bekenntnis zu Jesus Christus ihren einigen Trost im
Leben und im Sterben findet . "Nach diesem mächtigen Tun wollen
wir ausschauen und von Herzen einstimmen in die alte Pfingstbitte :

„Gott , heiliger Geist , du Tröster wert .
Gib deim Boll einerlei Sinn auf Erd ,
Steh bei uns in der letzten Not ,
G 'leit uns ins Leben aus dem Tod ."

Russisch- französisches Mililiirbiindnis ?
Ein Wendepunkt in der europäischen Politik / Rußlands Gegenleistung .

m . Berlin , 19 . Mai . (Drahtmeldnng unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Die kurze Gastrolle Litwinows in Genf ist ein Beweis da -
für , wie voll von Geheimnissen und Rätseln die Diplomatie im
Augenblick ist. Die Vermutungen über den Zweck seiner Reise gehsn
ziemlich weit auseinander . In London und Paris wird gleicherweise
von der Möglichkeit gesprochen , daß der E i n t r i t t der Russen
in den Völkerbund jetzt aktuell sei und von der Wahrschein -
lichkeit eines französisch - russischen Militärbünd «
n i s s e s , wobei sehr wohl beides miteinander in Verbindung
st -hen kann .

Rußland hat ja seine kritische Stellung gegenüber dem Völker -
bund längst aufgegeben . Man rechnete schon im Januar mit seinem
Beitrittsgesuch . Das ist aber damals wohl noch daran gescheitert ,
weil die Schweiz Schwierigkeiten machte und weil Rußland seine
Stellung für stark genug hielt , um sehr weitgehende Forderungen
stellen zu können . Inzwischen stnd dann die Fäden zwischen
Moskau und Paris enger gesponnen worden , und der Ge -
danke an ein neues Militärbündnis ist keineswegs mehr abwegig .
Auch in gut unterrichteten Kreisen wlrd behauptet , daß die Vorbe -
reitungen schon sehr weit gediehen seien und daß es sich eigentlich
nur noch um die letzte Politur an dem endgültigen Vertragsent -
Wurf handelt . Es fehlt aber auch nicht an Stimmen , die alle diese
geheimnisvollen Andeutungen von der neuen französisch - russischen
Allianz nur als « inen Bluff betrachten .

Ganz so sind die Dinge nicht . Es liegt ja im Rahmen der

Sranzösischen
Politik , wenn sie quf der einen Seite die Wieder -

Erstellung des englisch -französischen Bündnisses anstrebt , daß sie
dann auf

'
der anderen Seite auch wieder mit Moskau handelseinig

zu werden sucht, um die politische Machtposition wieder
herzustellen , die sie bei Ausbruch des Krieges 1914 hatte — aller -
dings nur die politische Machtposition , die militärische hat sich seit -
her doch stark verschoben . Jedenfalls ist die französische Regierung
im Jrrrum , wenn sie glaubt , daß sie durch ein solches Militärbündnis
in ' Berlin besonders große Wirkungen hervorrufen könnte . Schon
die ' " " '

y a
Wert . . . . . . . . . .
kapitalistischen Staaten , insbesondere über Frankreich , in der ab -
fälligsten und gehässigsten Weise geäußert , daß eine Vernunftehe ,

opfert .

Und auch in Warschau dürfte die Reaktion auf den Vertrag
anders sein , als sich das wenigstens die Franzosen vorstellen . Wenn

sie darauf rechnen , daß jetzt in Berlin lähmendes Entsetzen aus -

bricht und wir durch die Drohung mit einem französisch - russischen

Der Kriegszuftand in Lettland.

ft > fgtef
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Du erste Bild ron der YerMnfftmK de« Krieg».
sustande« in Lettland : Militär bewacht ein*

Eiaenbahnbrück«.

Militärbündnis zu neuen Zugeständnissen in der Abrüstung bereit
sein würden , dann ist das ein großer Irrtum .

England wartet ab.
8 . London, 19. Mai . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)

Die bevorstehende Wendung in den französisch- russischen Beiiehun -
gen und damit zusammenhängend der Genfer Besuch Litwi -

Samstag einegwar her -
amkeit . Die „Dailq

n o w s findet in den Morgenblättern am
vorgehobcne , aber zugleich abwartende
Mail " ist heute das einzige Blatt , das ,,kein Blatt vor den
Mund nimmt "

. .Frankreich wendet sich an Sowjet »
r u ß l a n d"

, so überschreibt die „Daily Mail " ihren Genfer Bericht .
Es bestände kein Zweifel , daß der Besuch Litwinows einen Wende -
punkt in der europäischen Politik bedeute . Es fei
ein offenes Geheimnis seit Monaten gewesen , daß sich Rußland um
die Aufnahme in den Völkerbund bemühe . In französischen Kreisen
erkläre man : „Weil England uns Franzosen in der Sicherheitsfrag «
den Rücken gekehrt hat , müssen wir uns anderswo umsehen ."

Dieser europäische Block als Rückendeckung für Frankreich wird
im „News Chronicle " als neuer Plan eines europäischen
Paktes für gegenseitige Unterstützung und Nicht -
angriff näher gekennzeichnet . Der Genfer „Times " - Berichterstatter
sagt , daß es sich zunächst nur um die Herbeiführung eines Kontinent -
Paktes handle , dem später auch andere Mächte beitreten könnten , wo -
mit das Blatt zwischen den Zeilen anzudeuten scheint , daß sich der
französische Plan vornehmlich an die englische Adresse richte , weil
ja England aus diesem System zunächst ausgeschlossen wäre .

Der französische Korrespondent des „Daily Telegraph *
scheint am Samstag früh die einzige autoritativ unterrichtete Per «
sönlichkeit zu sein . Rußland habe seit dem Siege Hitlers seine eigene
innere Schwäche und die Möglichkeit eines deutschen Angriffs emp-
funden . Daher habe es sich im verflossenen September mit der Bitte
an Frankreich um AbschlußeinesgegenseitigenGaran -
tiepaktes gewendet , als Herriot in Moskau war . Dabei sei aber
der Quai d 'Orsay zunächst nicht der gleichen Meinung gewesen wie
Herriot . Schließlich habe auch der Quai d 'Orsay erklärt , daß ein
Garantiepakt auf Gegenseitigkeit , insofern er mit einer Definition
des Angreifers verbunden fein würde , zwischen Berlin und
Moskau einen Abgrund hervorbringen würde . Schließlich hätten
dann die Juristen am Quai d 'Orsay herausgefunden , daß Frankreich
nach Artikel 2 des Locarnopaktes nicht genötigt sei, zur Verteidigung
einer dritten Macht sich anzuschließen , sofern diese Macht nicht Mit -
glied des Völkerbundes ist. So habe sich dann schließlich die Not -
wendigkeit einer Vorbereitung des Eintritts Rußland in den Völker -
bund ergeben .

Lilwinow verhandelt weiter .
Lp . Gens , 19. Mai . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)

Zu den gestrigen Verhandlungen Litwinows mit Varthou hört man
von französischer Seite , daß der russische Außenminister über einen
europäischen Unter st ützungspakt gesprochen habe und
über die gleiche Frage heute auch mit Titulescu und Jeftitsch , die
beide heute in Genf eintreffen sollen , verhandein werde . Die Gegen -
leistung Rußlands für den Abschluß eines solchen Paktes müsse der
Eintritt der Russen in den Völkerbund sein . Litwinow

Schweiz und Polen zu überwinden .

Ratstagung verschoben .
L? . Genf » 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die für heute vormittag angesetzte össentlicheSitzung deS
Völkerbundsrates ist plötzlich auf heute nachmittag v e r »
schoben worden , da die Ratsentschließung , mit welcher die Ve »
Handlungen über die Saarfrage aus dieser Ratstagung vorläusiz
abgeschlossen werden sollen , mich nicht festgelegt ist .

Man bringt diese Verschiebung der Sitzung selbstverständ »
lich mit den heute morgen im Hotel der französischen Delegation
begonnenen direkten Verhandlungen zwischen dem französische »
Vertreter M a s s i g l i , einem Italiener und dem d e u t »
schen Konsul in Gens in Zusammenhang . Eine grnndsätz -
liche Aenderung wird jedoch allgemein von diesen Verhandlungen
nicht mehr erwartet , da man glaubt , daß Frankreich sie nur ein -
gelegt habe , um sich ein Alibi für seinen angeblichen guten
Willen au schaffen .

Weisse und
gesundeZähne : W

Die Erziehungzur Musik im neuen Staat
Eine Unterredung mit Prof . Dr. Fritz Slein , Direktor der staatl. akadem . Hochschul « für Musik zu Verlin .

Entsprechend dem Wandel der politischen Verhältnisse hat sich auch auf geistigen Gebieten ein Wandel voll -

nicht zuletzt in der deutschen Musik . Einer der bedeutendsten Führer auf diesem Gebiete , der Direktor der staatl .
l. Hochlchule für Musi ? zu Berlin , Prof - Dr . Fritz SU in , ein Badener , hat unnserem Vertreter ein « Unter -

gewährt , in der er sich über die neuen musikalischen Ziele folgendermaßen äußerte :

zogen,
akadem ,
redung

„Unser Musikleben hat bis vor kurzem am Rande eines Ab -
gründe » gestanden , der den wahren Freund deutscher Musik mit
Schaudern erfüllte . Die mechanistischen Tendenzen der modernen
Zeit , das nervöse Tempo unserer ganzen Lebenshaltung , die sich
überstürzenden Augenblickssensationen des Tages , der artfremde
Geschäftsbetrieb auf allen Gebieten des geistigen und künstlerischen
Lebens — alle diese zersetzenden Faktoren einer kulturlosen Schein -
Zivilisation führten immer mehr zu seelischer Dürre , in der der
Quell der Musik zu versiegen drohte . Da bei den Meisten Konzen -
trationen , innere Sammlung , seelische Erhebung unbekannt geworden
waren , war das Bedürfnis nach leichter Unterhaltung ins Riesen ,
hast « gewachsen , der Mensch suchte im günstigsten Falle Erholung im
Svort . Der Einbruch der Technik in die Musik ( Schallplatte . Ton -
film , Rundfunk ) bedrohte erst recht das lebendige Musizieren , und die
öffentliche und private Musikpflege war dem Aussterben nahe .

Ein gütiges Geschick schenkte uns den vollkommenen Wandel auf
allen Gebieten und nun müssen wir daran gehen , uns das neue Ge-
bäude unserer deutschen Musik zu errichten . Die erste Etappe ist da :
Wie bringen wir die Musik wieder in alle Schichten des deutschen
Volkes und zwar mit dem geringsten Aufwand ? Diese Frage ist nur
dadurch zu beantworten , daß wir an der natürlichsten musikalischen
Betätigung anknüpfen , am Singen ^ am Chorgesang , der nir -
gends in der Welt so Allgemeingut des Volkes war als
bei uns . Aus der Gemeinschaftsarbeit der Chöre gewinnt der Sänger
jenes enge seelische Verhältnis mit der Musik , das der passive Hörer
nur selten besitzen kann . Da kann der kleinste Dorfchor ebenso
wie der gemischte Chor der Provinz und Großstadt zur Kerntruppe
in der Frage um die Volksmusikkultur werden .

Wie liegen die Dinge aber bei den Chören ? Die meisten Sänger
sind musikallsche Analphabeten , die noch nicht einmal Noten lesen
können und ihren Stimmpart mühselig eingepaukt erhalten . Des -
halb konnte Kretzfchmar schon vor vielen Jahrzehnten mit Recht den
Satz ausstellen : .,Das Schicksal der deutschen Musik ent -
scheidet sich in der Schule !" Die Aufgabe der Volksschule
wird es sein müssen , die Kinder soweit zu bringen , daß sie alle vom
Blatt fingen können . Von diesem Ziel find wir heute noch sehr
weit entfernt , trotz aller Erlasse und Dekrete . Hier liegt ein
Mangel an einem planmäßigen , methodischen Aufbau , der weit -
gehend« Verwirrung und Ratlosigkeit bewirkt« . Deshalb muß zu-
nächst dt« inner » Gesundung de» Chormufidoesen » von der Schul«

ausgehen . Denn wecken wir schon bei der Jugend die Freude an
eigener Kunstbetätigung , so erwächst daraus automatisch eine Neu -
belebung der jetzt so schwer gefährdeten Hausmusik -

Es muß auch alles getan werden , damit die bisher von der
Oeffentlichkeit unterhaltenen musikalischen Organisationen , soweit
sie wirklich der Kunst dienen , weiter bestehen werden . War es nicht
ein unglaublicher Unsinn , daß ein Mustk -Verein , der in monate -
langer Arbeit eine Missa solemnis oder eine H Moll - Messe ein -
studiert hatte , sie nur ein einziges Mal aufführen konnte , weil für
das dazu benötigte städtische Orchester jedesmal ein unverhältnis -
mäßig hoher Betrag bezahlt werden mußte , während einem Stadt -
theater keinerlei Schwierigkeiten im Wege standen , die erste beste
Schundoperette dutzendmale aufzuführen ? Alle ernst zu nehmenden
Chor - oder Orchestervereinigungen sollten nicht abhängig gemacht
werden von den Einnahmen , die sie bringen , sondern es muß die
Zuschußnotwendigkeit als selbstverständlich betrachtet werden , dafür
muß aber dann als Gegenleistung nur wirkliche Kunst , eine bewußt
ethisch und national eingestellte Kulturarbeit geleistet werden .

Tusende von Fragen tauchen bei diesem Problem auf , und die
geschaffene Musikkammer wird vor einer Uebersüllung von Auf -
gaben stehen . Neben den schon angeschnittenen , wird die Frage der
Musikkritik , des Urheberrechts , der Regelung des Tantiemewesens ,
des musikalischen Heimatschutzes , der musikalischen Denkmälerpslege
und die Pflege des deutschen Volksliedes neben vielen anderen
einen breiten Raum einnehmen müssen .

Dann werden aber auch künftig unsere heranwachsenden jungen
Musiker , die die heilige Flamme der deutschen Musik weiter zu
tragen berufen sind , erzogen werden müssen im Geiste des selbstlosen
Dienens am Kunstwerk und an der Idee , zur Handwerkstreue und
zur Ehrfurcht vor unseren großen Meistern . Nicht die Tagesmode ,
nicht die jeweiligen Modeströmungen des Kunstbetriebes und der
Technik sind das wichtigste für die heranwachsenden Künstler , son-
dern sie werden sich — wie es immer Meisterbrauch war — zuerst
das überkommene Erbgut zu eigen machen müssen , um darauf auf -
bauend neue Ideale zu gestalten . Nicht persönliche Eitelkeit darf
im Vordergrunde stehen , sondern die tief innerliche Verpflichtung ,
einmal dem ewigen Geiste der deutschen Musik , dann aber auch der
großen Gemeinschaft dem Volke gegenüber , an dessen Kultur der
Künstler mitschaffend wirkt . Ob schaffender oder nachschaffender
Geist, jed« Kunst (selbst die ausländisch«- ist un» willkommen, w«n«

^ ^ ^ lis^ echt̂ seelis^ gor ^ un ^ au ^ den^ Llttschei^ lrgrun ^ der
Heimat erwachsen ist.

Stellt sich die deutsche Musik so in der Zukunft ein . leben in
ihr wieder die* guten , alten Ideale und die großen Vorbilder , dann
braucht uns um ihre Zukunft nicht zu bangen . Dann wird sie
in kurzer Zeit wieder den Platz einnehmen , der ihr in der Welt
gebührt . Dann wird fie aber auch die tiefsten Kräfte des deutschen
Volkes zum Erklingen bringen , Kräfte , die sich selbst in edelster
Weise belohnen zum Wohle und zum Segen einer neuen , deutschen
Kultur ". .

Kleine Nachrichten aus Kunst ana Wissenschaft :
Heinrich Zöllner - Ehrung in Freiburg . Anläßlich des 80. Ge-

burtstages des in Freiburg lebenden Komponisten Prosessor Hein -
rich Zöllner veranstaltet die Stadt Freiburg unter dem Protektorat
des Oberbürgermeisters ein dreitägiges Heinrich Zöllner -Fest . Die -
ses Fest wird das gesamte Schassen des Komponisten berücksichtigen ,
indem es in seiner Programmgestaltung einen Querschnitt durch die
künstlerischen Leistungen Zöllners legt . Vorgesehen sind bisher
Opern - , Sinfonie - und Kammermustkaufsührungen . Das Fest , das
Ansang Juli stattsindet , steht unter der künstlerischen Leitung des
Kapellmeisters F . Konwitjchny .

Musikwoche für Laienmufik in Donaueschingen . Unter dem Motto
„Neue deutsche Volksmusik " wird im Herbst in Donaueschingen ein «
Musitwoche sür Laienmusik geboten . Diese Woche bildet eine Fort -
setzung in neuer Form der von früher bekannten Donaueschinger
Musittagungen . Die Veranstaltungen bringen in erster Linie aus
dem Gegenwartserleben heroorgewachjene Volksmusik . Die Leitung
und die Vorbereitungen der Woche liegen in Händen von Dr . Hans
Burckhardt und von Dr . Engelbert Preußner von der Reichsmusik »
lammer und des Komponisten Hugo Herrmann .

„Don Pedro " von Emil Strauß in Dresden . Der Dichter Emil
Strauß wird zu Beginn der nächsten Spielzeit im Sächsischen Staats -
theater Dresden zur Ausführung gelangen . Strauß hat bekanntlich
die Dramen „ Hochzeit "

, „Don Pedro " und „Vaterland " geschrieben .
Das Dresdener Theater bringt den auf der Bühne bereits erprobten
„ Don P e d r o" .

Bayreuther Bühnen -Festspiele 1334. Bei den diesjährigen Bay -
reuther Bühnen -Festspielen wird der „P a r s i s a l " in vollständi -
ger Neuinszenierung und Neuausstattung herausgebracht . Die In -
szenierung liegt in den Händen von Heinz Tiedjen . Dirigent ist
Dr . Richard Strauß . Die Gesamtausstattung ist Prosessor Alsred
Roller aus Wien übertragen worden .

Geschenk der Königin von Italien sür das Kasseler Staats «
theater . Königin Elena von Italien hat das Kasseler Staatslheater
mit einer wertvollen Schenkung bedacht . Sie übersandte dem
Theater zur Bereicherung seines Fundus 13 wertvolle italienisch «
Gewänder . Der Intendant des Staatstheaters hat der königlichen
Spenderin den Dank des Theaters brieflich übermittelt . Die Schen -
kung dürfte wohl mit der Tatsache in Verbindung stehen , daß der
Oberpräsident von Hessen-Nassau in Kassels Prinz Philipp von Hes»
s« n , « in Schwiegersohn de, italienisch«» Königspaar «» ist.
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Der Pfmgstflug des „ © ra ? Zeppelin "
Glatter Start in Friedrichshafen um 5.32 Ahr / 40 Stunden über Deutschland / Reichshauptstadt im Flaggenschmuck .

schnitt der Reichsautostraß « München —Stuttgart ge>
baut wird . Mitten durch das Ackerland zieht sich bei Echterdingen
auf mehrere Kilometer das etwa SS Meter breit « Band oer neuen
Straße .

Die Baustreckt wurde vom Luftschiff aus nach den An »
Weisungen von Dr . Todt in Bild und Film festgehalten ,
ebenso wie später der Bauabschnitt zwischen Heidelberg

bis Mannheim .
Die Lokomotiven der Feldbahnen begrüßten den „Graf Zeppelin "
durch langes Pfeifen . Die Arbeiter winkten dem Luftschiff zu . Be »
sonders weit sind schon die Arbeiten zwischen Hei »
oelberg und Frankfurt gediehen , wo der Bau am 23.
September 1333 begonnen wurde . Hier sieht man bereits auf einer
längeren Strecke die Mittelstreifen , die sich dunkel abheben .

Dr . Todt ist begeistert , mit welcher Genauigkeit „Graf
Zeppelin - , unter Führung von Kapitän Lehmann , der
Linie der Straße bei Echterdingen folgte , obwohl Boden »

nebel an einigen Strecken war .
Es ist immer wieder überraschend , welche Freude unser Suftscknff
selbst dort auslöst , wo es in den vergangenen fünf Fahrtjahren hau »
fig gesehen worden ist.

Berlin in Erwarlung.
Die Berliner haben den Zeppelin schon oft gesehen , und

öoch übt das herrliche Luftschiff immer wieder seine Anziehungs »
kraft aus . So steht auch am Pfingstsamstag die ReichShauptstadt
wieber völlig im Zeichen der Erwartung des „Graf Zeppelins
In der Umgebung des Tempelhoser Feldes haben die Häuser
alle reichen F l ag .g e n s ch m u ck angelegt . Bis in die späten
Abendstunden des Freitag hinein wurde emsig an den letzten
Vorbereitungen zur Landung des Luftschiffes gearbeitet . Die
Landemannschaft besteht aus den Ballonstürmen deS
Deutschen Luftsportverbandes und ist bestens aus das ' Landnngs ,
manöver einexerziert .

In Berlin rechnet man mit dem Eintreffen deS Last¬
schiffes für abends etwa 18 Uhr .

Der Flughafen ist für den zu erwartenden Massenandrang
der Schaulustigen bestens gerüstet . Der niedrig gehaltene Ein »
trittspreis von öv Pfg . soll weitesten Kreisen die Teilnahme an
dem Schauspiel der Landung ermöglichen . Ab 17 Uhr wird daS
aus 200 Mann verstärkte Orchester des Deutschen Lustsportver »
bandes konzertieren , das erst in diesen Tagen von seiner erfolg »
reichen Gastspielreise durch ganz Deutschland zurückgekehrt ist.
Das Orchester spielt unter Leitung seines Dirigenten , General -
Musikdirektor Fliegerkapitän S chu l z - Dornburg , auf dem gro -
tzen Asphaltplatze vor den Zuschauerplätzen , also aus dem söge -
nannten Rollfeld .

Um 17 Uhr beginnt auch
das grobe fliegerische Programm .

daS der Luftsportverband für die Unterhaltung der Zuschauer
angesetzt hat . Im Mittelpunkt dieser Vorführungen stehen die
Meisterflüge unseres Übet , der gegen 18 Uhr mit seiner be-
kannten Sportmaschine starten wird . Übet wird sein große ?
Können auf den beiden Maschinen Curtis und auf dem berühm -
ten D 822 Flamingo vorführen . Eine weitere große Attraktion
dieses Programmes bildet der S e g e l s l u g von Wolf H t r t h.
Nach dem Start im Schlepp durch ein Motorflugzeug wird Wolf
Hirth versuchen , seinen unlängst augestellten Rekord mit 80 Loo -
pings im Segelflugzeug aus dem Tempelhoser Feld zu über «
bieten .

Während der Landung des „Graf Zeppelin " herrscht eine all »
gemein « Flugpause . Der Landung wohnen ein « Reihe prominen -
ter Regierungsvertreter bei . 250 . Flieg -r der Berliner Ballon -

ftürme
werden den Luftriesen in Gewahrsam nehmen und das Luft -

chiff langsam bis dicht vor die Tribüne ziehen , damit alle Volks -
genossen den Zeppelin aus allernächster Nähe zu sehen bekommen .
In kurzer Zeit geht dann der Passagierwechs « l vor sich , während
gleichzeitig die letzten Vorbereitungen zum

Start des Segelflugzeuges von Bord des Zeppelin
getroffen werden . Das Segelflugzeug „Präsiden t" das von
dem Darmstädter Piloten Wiedmey « r gesteuert wird , wird in
eine besondere Klinkvorrichtung mit in den unteren Schiffskörper
des Luftschiffes einmontiert . Mit stillstehenden Motoren soll sich
dann pünktlch um 13 Uhr Graf Zeppelin ohne Motorantrieb wie
ein Freiballon vom Erdboden erheben . Erst in « inigen hundert
Metern Höhe werden die Motoren angelassen , und unmittelbar
darauf erfolgt dann der Start des Segelflugzeuges aus dem Rumpf
des Luftschiffes , nachdem Zeppelin und Flugzeug zuerst noch eine
große Schleife über dem Feld geflogen haben . Dann erfolgt das
Ausklinken der Flugmaschine als neueste fliegerisch « Sen .
sation , die bei den verschiedenen Versuchsfahrten auf der Werft ihre
Probe bestens bestanden hat .

Wenn die Aufwinde einigermaßen günstig sind , wird Wiedmeyer
versuchen , das Lustschiff zu Überfliegen , und während ver Zeppelin
in langsamer Fahrt Kurs auf Ostpreußen nimmt , wird das Segel -
flugzeug in Spiralen über dem Felde kreuzen und dann langsam
zur Erde niedergehen . Den Abschluß des Programms bildet dann
ein ganz großer Geschwaders lug von Sportflugzeügen
d« s Deutschen Luftsportverbandes .

Nach dem Flugplan wird der Zeppelin dann um 6 .30 Uhr in
der Frühe des Sonntags auf den Flugplatz i n Deoau bei
Königsberg landen . Wenn «s noch gelingt , soll Wiedmeyer in den
frühen Morgenstunden des Sonntag im Schlepp eines Notorflug -
zeuges nach Königsberg gebracht werden , um dort das Manöver ves
Starts von Bord des Luftschiffes ju wiederholen . Das hängt aber
restlos vom Wetter ab . Die Rückreise erfolgt dann über Ellriangen ,
Danzig , Bütow und Breslau nach Sachsen und dann vielleicht zur
Wasserkuppe .

Seine Frau an einen Baum gehängt und verbrannt .
Newyork , 18 . Mai . Nach einer Associated - Preß - Meldung aus Ve»

racruz ( Mexiko ) hat dort ein Farmer seine Frau an einen Baum
gebunden und verbrannt . Die Nachbarn haben darauf den Mör -
d e r an denselben Baum gebunden und ihn a u s d i e g l e ich e A r t
ums Leben gebracht . Dies ist der erste Fall von Lynchjustiz
im Staate Veracruz .

KALOOi : RMA
y(asi'

erseife & rj â$i'ercremk
Beide nach besonderem Verfahren unter Zusatz des haut¬
pflegenden Glyzerins hergestellt . Schnelles , sauberes Rasie-,
ren des härtesten Bartes bei größter Schonung der Haut !

F * WOLFF b SOHN ' KARLSRU

in. Friedrichshasen , 19. Mai . (Eig . Drahtbericht der Badischen
Presse .) Bei strahlendem Sonnenschein ist „Gras Zeppelin " am
Samstag morgen um 5 .32 Uhr auf der Werft in Friedrichshofen
zu seinem vierzig st iindig « n Rundslug über Deutschland ge-
startet . Der Start ging planmäßig und ohne jeden Zwischenfall
vor sich . Kapitän Lehmann hat die Führung .

In Berlin startete am Freitag nachmittag 3 Uhr ein Eroßflug -
zeug , das die E h r e n g ä st « der Fahrt nach Friedrichshafen brachte.
An Bord der Sondermaschine befanden sich der Führer des Deutschen
Lustsportverbandes Präsident Lörzer , als Vertreter des Luft -
fahrtministeriums Commodore Sperrte , der Führer der SA -
gruppe Berlin - Vrandenburg Staatsrat Ernst , Gruppenführer der
SA Prinz August Wilhelm , der stellvertretende Reichssende -
leiter B o e s e, sowie eine Reihe von weiteren Vertretern des Deut -
scken Lustsportverbandes und des Reichsluftfahrtministeriums . Ferner
befindet sich an Bord des „Graf Zeppelin " als Ehrengast der Gene -
ralinspekteur des deutschen Straßenwesens Dr . Tod t . der den
Flng mit einer Inspektionsreise über den Stand der Straßenbau -
arbeiten verbindet , weiter Generaldirektor O b o u s s i e r von der
Hapag und der Direktor der Deutschen Lufthansa Lutz .

Der voraussichtliche Ftugweg.
Die ganze Fachrtroute konnte naturgemäß erst in letzter Stunde

festgelegt werden , da sich der Weg des Luftschiffes stets nach der
Wetterlage in den einzelnen Gauen zu richten hat . Wenn kein« un -
vorhergesehenen Umstand « mehr eintreten , dann wird der Zeppelin
seinen

Weg über Westdeutschland und das Industriegebiet noch
Berlin

nehmen , wo am späten Nachmittag auf dem Tempelhoser Feld eine
Zwischenlandung durchgeführt wird . Dann geht «s weiter nach

Ostpreußen wobei während der Nachtfahrt über die Ostsee von
Bord des Luftschiffes « in Konzert übertragen wird . In der Frühe
des Pfingstsonntag ist die Landung in Königsberg ge-
plant . Bei der Rückfahrt wird ein Teil Schlesiens überflogen , Dres -
den wird den Besuch des Luftschiffes « rhalten , und dann geht es
nach Möglichkeit üb« r di « Wasser kuppe , wo in den Pfingitlagen
der große Wettbewerb des Deutschen Luftsportverbandes ausgetragen
wird zurück nach Friedrichshafen .

Das ist in großen Zügen der Marschplan des Luftschiffes . Es
wurde dabei darauf geachtet , daß möglichst viele solcher Ortschaften
und Städte überflogen werden , die den Zeppelin noch nicht ge «
sehen haben . Der Deutschlandflug , der bekanntlich vom Deutschen
Lustsportverband durchgeführt wird , soll den Auftakt zu der
großen Luftfahrtwerbe woche bilden , die dem Luftsport
Anfangs Juni neue Freunde zuführen sollen .

Erste Slandorlsmeldungen .
Nach den « vsten Standortmeldungen überflog der Zeppelin um

6 .55 Uhr Stuttgart , wo er trotz der frühen Morgenstunden von
einer riesigen Menge begrüßt wurde . Das Luftschiff fuhr dann mit
nordwestlichem Kurs weiter . Um 8 .30 Uhr überflog Graf Zeppelin
dann Frankfurt a . M . , auch hier mit nordwestlichem Kurz .

„Graf Zeppelin " nahm von Frankfurt Kurs über den Wester¬
wald nach Siegen und überflog dann das oberbergische Land . Er
überflog Gummersbach und dann Remscheid , Wupper -
tal , Hattingen und Bochum . Um 10 .35 Uhr tauchte er über
Essen auf , von wo er in Richtung M ülh ei m - Duisburg
zum Niederrhein weiterfuhr . '

Das Luftschiff nahm sofort nach dem Aufstieg bei schönstem Wet -
ter Kurs auf Echterdingen , wo zurzeit ein größerer Ab -

An Bord des LZ 12».
Besuch in der Zeppelin -Werst Friedrichshasen.

(Von unserem Eond « rb « richterstatter .)

Als wir in Friedrichshafen den Seebahnhof verlassen , liegt
lachender Sonnenschein über den grünen Fluten des Bodensees , und
von fern her entbietet uns die majestätische Kette der Plpen ihren
Morgengruß . Wir schleudern durch die Straßen der „Zeppelin -
stadt "

, deren Bürger jeglichen Standes , Geschlechts und Alters
gerade in diesen Tagen von besonderer Freude ,
von besonderem Stolz erfüllt sind : denn in den
Mauern ihrer Stadt erstand das technische Welt -
wunder , das dem Sommer 1934 seinen Stempel
aufdrücken wird : LZ . 129 , das fliegende
Hotel .

Während zu gleicher Zeit an verschiedenen
Stellen ganz neue Wege motorischen Verkehrs an -
gelegt werden , geht in Friedrichshofen das erste
und größte Uebersee - Luftschiff der

Welt seiner Vollendung entgegen . Die Merk -
Würdigkeit , daß außer Deutschland fast alle Län -
der bisher mit ihren Lustriesen Pech hatten , ist
kein Beweis gegen den Uebersee - Verkehr mit
Luftschiffen . Dank der Friedrichhasener Werft -
arbeit sind wir das erste und einzige Land , das
einen regelmäßigen Uebersee - Verkehr mit Luft -
schiffen unterhält . LZ . 129 ist das Vollkommenste ,
was bisher im gesamten Luftschiffbau konstruiert
worden ist.

Zwei große Stahlhallen find es . die all « übri »
gen Werkstätten der Werftanlagen bei weitem
überragen . Die eine beherbergt „Graf Zeppelin
LZ . 127" und die andere ist das vor drei Jahren
eigens errichtete Geburtshaus des neuen Welten -
seglers . Als wir diese 52 Meter hohe Halle be-
treten , kommen wir uns außerordentlich klein vor ,das Staunen über die gewaltigen Ausmaße raubt
fast den Atem . Entsprechend den Ausmaßen der
Halle sind auch die Maße des Schiffes ausgefallen . LZ . 129 hat
den doppelten Rauminhalt wie „Graf Zeppelin " und ist fast zwan -
Wmal so groß wie sein Urahne LZ . 1 . Bei einer Länge von 248
Metern besitzt der neue Luftriese einen Durchmesser von 41,5 Meter
und einen Gasinhalt von nicht weniger als 190 000 Kubikmeter .
Er übertrifft somit auch die beiden amerikanischen „Super Zepps "
<jkron und Macon . Seine Höchstgeschwindigkeit beträgt in der
Stunde 135 Kilometer .

Welch gewaltiger Unterschied von dem ersten , um die Jahr -
hundertwende erbauten Luftschiff mit Benzin -Motoren von je
* 6 PS . , und dem neuen LZ . 120 mit vier Dieselmotoren von je . . .
1200 PS . Welch ungeh « ure Mengen von Betriebsstoff muß dieser
neue Luftriese mit sich führen . Im Kielgerüst des Schiffes lagern
große Behälter , von denen jeder 2500 Liter Schweröl faßt . Im
kanten können für eine Fahrt 60 000—70 000 Kilogramm Schweröl
Mitgenommen werden . Hatte „ Graf Zeppelin " nur 24 Bettplätze ,
>? besitzt LZ . 129 für 50 Fahrgäste Schlafkabinen und sogar eine 6—7 -
^ pfige Familie kann eine ganze Etage beziehen ! denn LZ . 129 hat
£»ien Gesamtflächeninhalt von 400 Quadratmeter gegenüber 100
Quadratmeter b«im „Gras Zeppelin " .

Blick in den Schiffskörper .
Jeder , der zum erstenmal LZ . 129 sieht , ist zunächst erstaunt

Uder die veränderte Form . Der Schiffskörper ähnelt einem großen
« Mch und hat Stromlinienform ! Im Bugteil ist wie bisheri" e große Führergondel mit Steuer - , Navigation ?» und Funk -
* Qum angebracht , während die Fahrgastgondel fehlt,

' denn die Fahr -
«asträume sind im Innern des Schiffes untergebracht . Die viel
»roßeren Ausmaße , die durchgeführte Stromlinienform und die
veliumfüllung ermöglichten diese bedeutende Verbesserung .

Wir besteigen nun dieses fliegende zweistöckige Hotel ,'
l
'̂ anu . . . zweistöckig? . . .

" „Jawohl !" Zum erstenmal in der Lust -
^ issahrt gibt es an Bord des neuen Weltenseglers zwei über -
^ lnanderliegende Decks ! Im „ersten Stock" liegen der
»roße Empfangsraum mit Schiffbüro , auf der anderen Seite stoßen«» r hier auf die größte Ueberraschung : den Rauch salon . Ferner

liegen hier noch der Baderaum , die Küche mit anschließenden
Mannschaftsspeisesälen und die Offiziersmesse . Auch der große
Frachtraum mit elektrischen Fahrstühlen zum Ein - und Ausiaden
befindet sich hier .

Wir steigen nun ein « Treppe empor in den „zweiten

Segelflugstart . Oben rechts : Erich Wiegmeyer .

S to ck" . Im Mittelpunkt steht hier die große Gesellschaftshalle , die
allein schon die Ausdehnung der gesamten Räumlichkeiten des
„ Graf Zeppelin " aufweist . Einen Glanzpunkt bildet der Speisesaal ,
der eine Länge von 15 Meter mißt . Mittels Auszugs wird das
Essen von der Küche hierher geleitet . Auf der anderen Seite liegen
der Damensalon und das Bibliothekzimmer , das gleichzeitig als
Schreibraum dient . Zwischen diesen Räumen liegen dann die fünfzig
mit allem neuzeitlichen Komfort ausgestatteten Schlafkabinen . Im
Wandelgang , der breite Fenster aus neuartigem Zellonglas hat .
kann man nun bei einer Tasse Kaffee oder Tee die Vorgänge auf
dem Weltenmeer , die vorüberziehenden Gebirge oder den Wolkenzug
im blauen Aether beobachten . Nicht nur , daß jede Kabine mit
fließendem warmen und kalten Wasser versehen ist, gibt es auch
Heizung und Kaltluft zur Kühlung . Während bisher das verbrauchte
Wasser aus Bade - und Waschräumen , aus Toilette und Küche un -
nötig mitgeführt wurde , dient es jetzt als Wasserballast .

Bei Abschluß unserer Besichtigung sind wir immer noch in das
bleiche Staunen v«rsetzt wie beim « rsten Anblick dieses Mammut -
vogels . Wir wissen nicht , ob wir den Erfindungsgeist des Technikers
oder den Geschmack der Innenarchitekten , die -unter Prof . Dr . Breu -
haus - Berlin arbeiten , mehr bewundern sollen . Immer und immer
wieder können wir nur das eine bestätigen : eine grandiose
Leistung deutscher Arbeit ! Ob sie nun in der Schlafkabine
in Morpheus Armen ruhen , im Damensalon den neuesten Roman
lesen , ob sie im Tabakskollegium im blauen Aether Geschäfte ab -
schließen , oder im Speisesaal sich gütlich tun und hierbei mit doppel -
ter Schnellzugsgeschwindigkeit über die Weltmeere getragen werden
. . . solch eine Fahrt im fliegenden zweistöckigen Hotel und größten
Luftschiff der Welt wird für jeden Teilnehmer ein Erlebnis sein .

Und wenn nun im Herbst d . I . LZ . 129 , aller Voraussicht nach
unter dem stolzen Namen „H i n d e n b u r g"

, zu seiner ersten Fahrt
startet , dann rufen ihm alle Deutsche von Herzen zu :

Glück aus , du stolzer Weltensegler !
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Die Psingsltagung des VDA
Die Bedeutung der Auslandsschule für das deutsche Volkstum / Lehrer und Studenten lagen.

Explosion in den bayerischen Motoren-Werken .( : ) Mainz . 19. Mai . Der Zweite Taq der Saarbrücker
Pfingsttagung des BDA an Rhein und Mvsel wurde mit der
Lehrertagung im Stadthallensaal eingeleitet , deren Ehren -
Vorsitz Staatsminister Schemm innehatte . Staatsrat Block -
Darmstadt , der Landesführer des Landesverbandes Hessen -Nassau
des BDA wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin , daß
das Deutschtum seine Grenze nicht an willkürlich geschaffenen
Schranken finde , sondern so weit , wie sein Volkstum reiche .
Eine BTA -Ta,gung ohne eine gleichzeitige Tagung deutscher
Lehrer in Zukunft sei gar nicht mehr denkbar . Der deutsche
Lehrer sei der verantwortliche Träger und Mittler des Kultur -
gutes unsees Volkes von einem Geschlecht zum folgenden . Der
deutsche AuSlandlehrer besonders müsse davon durch -
drungen sein , bah er in erster Linie nicht Beamter des Staates ,sondern des deutschen Volkes sei , und daß das geistige Groß -
Deutschland des Dritten Reiches gar nicht denkbar sei ohne den
deutschen Auslandlehrer .

Anschließend sprach Ministerialrat Dr . Haupt - Berlin
über die ,,Grundlagen gesamtdeutscher Erziehung " . Darau
legte Ministerialrat Dr . L ö f f l e r - Stuttgart die „Bedeutung
der AuslandSschnlen für den Volksdeutschen Gedanken " dar . Die
Erhaltung des Erbguts deutschen Volkstums in fremden Län¬
dern sei nur möglich , wenn der Geist des Volkstums trieMaft .
nicht nnr bewußt darauf hinziele . Die Deutschen draußen seien
nicht selten die besten und tüchtigsten Menschen unseres Blutes .
Sie gehörten zu der großen deutschen Volksfamilie , der " ' cht
verloren gehen sollen und dürfen . Sie sollen nicht nur Kultur -
düuger sein , sondern Träger des nordischen Gedan -
k e n s bleiben . Der deutsche Nationalismus wurzele nicht in
den staatlichen Begriffen , sondern im Volkstumgedanken . Mit
einer Darstellung der Volksdeutschen Aufgaben der Ausland -
schulen , die zunächst zum unmittelbaren Nutzen für die deutsche
Volksgruppe draußen geschaffen seien , deren Aufgabe aber
weiterhin in der Einfügung dieser Volksgruppe in die gesamt
deutsche Erziehung und Weltanschauung und in die weltumspan
nende Sendung des AuslandsdeutschtuimS bestehe , schloß der
Vortragende .

Im Namen des Verbandes Deutscher AuSlandslehrer hielt
Direktor Schulz - Madrid den Schlußvortrag . Der Auslands -
lehrer dürfe die in der Heimat gegebenen Organisationen nicht
ohne weiteres in das Ausland übernehmen , sondern müsse aus
der hohen Pflicht der gesamtdeutschen Erziehung heraus in eiqe
nein Verantwortungsbewußtsein die richtigen Organisations :
formen draußen finden und sich dabei durch zu starkes Anlehnen
an die anders gearteten Verhältnisse in der Heimat in seiner
Tätigkeit nicht hemmen lassen . Gesamtdeutsche Erzie -
hung sei gerade heute eine der allerersten Forderungen , die
der Heimat und dem Auslanddeutschen zu stellen seien . Alle
deutschen Schulen , drinnen nnd draußen , müßten sich dariuf ein
stallen . Dann würden wir erreichen , was der Führer i 'Ule
Deutsche draußen nnd drinnen zu einem Volke zusammen -
zuschmieden . zum deutschen Volke des Dritten Reiches !

Zur gleichen Zeit fanti im Saal der Liedertafel die
Studententagung

statt . Hier sprach zunächst der Reichsführer der Deutschen Stndenten
schaft und des NS -Studentenbundes , Dr . Jng . Stäbel über : „Das
Kssamtvolt und der deutsche Student "

. Anschließend hielt Pros . Dr .
Max Hildebert Boehm - Jena einen Vortrag über das Thema :
.LZolkstum und Deutscher Staat "

. Er gab einleitend einen geichicht-
Iichen Rückblick über die Entwicklung des Reichsgedankens und wies
dann darauf hin . dah das heutige Geschehen die Wiedergeburt deut -
scher Staatswirklichkeit aus der rassischen Urkraft des Volkes und
aus der Zeugungskraft der männlichen Ehre sei . Noch stärker aber
müsse jetzt der gesamtdeutsche Gedanke auch Wer Staatsgrenzen hin -
weg ins Bewußtsein gehoben werden , zu dem sich der Führer , selber
vor den Toren des Reiches entsprossen und aufgewachsen , leiden -
schaftlich immer wieder bekannt habe . Nur die ÄZieder .zewi li¬
tt u na deutscher Wehrhoheit gebe dem Staate die <mft ,gegenüber dem oolksverneinenden Staatsgedanken vor ven Torendes Reiches die Machtmittel einer völkisch bestimmten Außenpolitik
einMetzen . Im Glauben des ganzen deutschen Volkes an oic ge-
schlchtsgültige Aufgab « seines Führers erwach « nach jahrtausende
langer Entfremdung zwischen Volk und Staat die Einheit oe >der im
Dritten Reich .

Aus dem Jahresbericht des BDA .
. Der Jahresbericht des VDA . stellt fest, daß das Jahr 1333 fürden Volksbund ein Jahr starken inneren und äußeren Aufschwungs ,ein Jahr tiefgreifender Neugestaltung an Haupt und Gliedern ge-
we | ? n ist , und daß er nicht nur dem Namen nach , sondern auch in
sei 'Km Wesen zum Volksbund geworden ist . Die Umgestaltung
begann nach der Ilebernahme der Führung durch Dr . Steinacher ,' *

. als volks 'der die Stellung des VVDA überstaatlich und
unabhängig endgültig festlegte . Die Volksbundarbeit hat im Be
richtszah . einen gewaltigen Auftrieb erfahren , die Zahl der Gruppenund ihrer Mitglieder ist auch weiterhin angewachsen . Die gesamte
Orgai ijation wurde bis unten hin straffer durchgeführt . Beson -
ders erfolgreich war die Arbeit an den Volksschulen , an denen meh -
r^ re tausrnd neue Schulgemeinschaften gegründet werden konnten .An der Spitze der großen , das ganze Reich erfassenden VDA - Ver -
anstaltungen stand das „Fest der deutschen Schule "

, das im
laufenden Jahre als „Tag des deutschen Volkstums " durchgeführtwerden und einen ähnlichen Charakter erhalten soll wie das „Festder Rasse " der iberischen Völker .

Die Beziehungen zum Außendeutschtum haben sich über
die früher häufig rein formale Verbindung hinaus zu einem ver -
trauensvollen Zusammenwirken gestaltet . Zur Verbindung mit
den Außengebieten und zur planvollen Gestaltung dieser Fühlung -
nahn, ? wurden fünf Hauptreferate bei der Reichsführung eingerich¬
tet : Nordosten . Südosten , Süden . Westen und Uebersee . Um die
Führer des Ueberseedeutschtums mit den VDA - Stellen in persönliche
Beziehung zu bringen , wurden Gebietstagungen eingerichtet , deren
erste im Eepember für Südafrika in Verlin , deren zweite für Jbero -
Amerika im November in Hamburg stattfand . Besondere Sorg -
falt wurde der Deutschtumsarbeit in den Vereinigten Staaten ge-
widmet . Die Unterstützung deutscher Auslandsschuien , von denen es
zur Zeit 9405 in 91 Gebieten der Erde gibt , wurde weiter aus -
gebaut . Sie besteht in der Zuführung von Bargeld , Lehrmitteln ,
Büchern und in geistiger Mitarbeit . Die Abteilung für Auslands -
büchereien oersandte im Berichtsjahr 32 344 neue Bücher und
11 077 Zeitschriften .

Auch auf den anderen Gebieten der Außenarbeit des Volks -
bundes , wie auslandsdeutsche Leibesübungen , Stipendien , auslands -
deutsche Familienforschung , auslandsdeutsche Presse und ? na "nd -
austausch , wurden günstige Ergebnisse erzielt .

Der Führer an den VDA .
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den VDA folgend ? -»

Antworttelegramm gesandt :
„Treuekundgebung des VDA hat mich sehr gefreut . Diese

Pflege unseres Volkstums jenseits der Grenzen , eine verantwor -
tungsvolle Aufgabe , deren erfolgreiche Entwicklung zum Besten
unserer Volksgenossen im Auslande ich genau verfolge , kann meiner
Förderung gewiß sein .

"

Saarlurner am Münchener Mahnmal .
München . 19 . Mai . Die über die Pfingstfeiertage in München

weilenden Turner und Turnerinnen von der Saar veranstalteten am
Freitag abend in Anwesenheit einer vieltausendköpfigen Menschen -
meng , vor dem Mahnmal an der Feldherrnhalle eine Feierstunde .

um ein feierliches Gelöbnis zum deutschen Heimat -
l an d e abzulegen . Den Höhepunkt der Feierstunde bildete eine An-
spräche des bayerischen Ministerpräsidenten S i e b e r t . der im
Namen der bayerischen Staatsregierung die deutschen Frauen und
Männer von der Saar an dieser denkwürdigen Stätte begrüßte . Nach
dem Deutschland - und Horst - Wessel - Lied dankte der Führer des Turn -
Vereins Saarbrücken , Klein , für den herzlichen Empfang . Wäh -
rend die Capelle den „ Guten Kameraden " intonierte , wurde am
Mahnmal ein Lorbeerkranz im Namen der Saarländer niedergelegt .
Das gemeinsam gesungene Saarlied beendete die Kundgebung .

Franzosenfeindliche Kundgebung in Marokko
— Paris , 19 . Mai . In der M o s ch e e i n T a z a km es a -n

Freitag zwischen franzosenfeindlichen Nationalisten und sogenannten
Traditionalisten zu einem Zwischenfall . In der Ge-
betsstunde wollte plötzlich der Führer der Nationalisten an Stelle
des rechtmäßigen Predigers das Gebet sprechen . Dagegen erhoben
die Traditionalisten Einspruch . Als der Nationalistenführer , unter -
stützt von Anhängern , dennoch darauf bestand , kam es in der Moschee
zu einer Schlägerei , die erst die Polizei beenden konnte . Der
Nationalistenführer und 14 seiner Anhänger wurden verhaftet . Es
ist der Vetter des Direktors der in Fez erscheinenden franzosenfeino -
lichen Zeitung „Die Volksaktion "

, die kürzlich wegen ihrer Tendenz
verboten wurde .

er München , 19. Mai . In einem Bauschuppen der B a y e <
rischen Motoren - Werke brach in den Abendstunden des Frei -
tags ein Brand aus , der die Explosion einiger Sauer »
stofflasch en im Gefolge hatte . Dabei wurden elf Personen ,
darunter einige Feuerwehrleute , verletzt , so daß sie ins Kranken -
Haus eingeliefert werden mußten .

Nach etwa einstündiger angestrengter Tätigkeit der zahlreichen
Feuerwehren , konnte die Gefahr als beseitigt gelten

Zugzusammenjloh
auf der Strecke Stettin-Kiistrin.

Stettin , 19. Mai . Am Freitag gegen 22 Uhr stieb auf dem
Bahnhof P a k u l e n t lKreis Greisenhagen ) an der Strecke
Stettin —Küstrin ein Güterzug mit dem haltenden Per »
sonenzug 644 nach Stettin zusammen . Bei dem Unfall
wurden zwei Reisende und der Zugführer des Per¬
sonenzugs schwer und elf Reisende sowie der Hetzer
des Güterzuges leicht verletzt . Der von Stettin telegra -
phisch angeforderte Hilfszug brachte alsbald ärztliche Hilfe .
Bei dem Unfall find weder Wagen entgleist , noch ist erheblicher
Sachschaden entstanden . Die Reisenden des Personenzugs wur -
den mit dem Arztzug weiterbefördert . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Sonnlagsfpiegel.
Die verflossene Woche stand fast völlig im Zeichen der Tag -

ung des Völkerbundsrates in Genf , auf dessen Tagesord -
nung die Bestimmung des Termins für die Volksabstimmung
im Saargebiet steht und hinter dessen Kulissen in eifrigster
Weise die Gespräche über die Frage fortgeführt werden , ob und in
welcher Weise die Verhandlungen über die Abrüstungsfrage
von neuem aktiviert werden können . Die Tagung , die am Montag
vormittag begann , und die bis zur Stunde e . ne Entscheidung über
das wichtigste zur Beratung stehende Problem der Saaradstimmung
nicht brachte , stand wieder vollkommen im Zeichen der üblichen
Genfer Methoden , die jede prakt . sche Arbeit lähmen . Bereits mit
dem ersten Tage der Beratungen setzten die französischen
Quertreibereien ein . Der vom Völkerbund eingesetzte
Dreierausschuß veröffentlichte am Dienstag seinen Bericht , in dem.
die Einsetzung einer Abstimmuiigskomnchsion und eines Abstim -
mungsger .chts vorgeschlagen wird . In der Frage der Abstim -
mungsmodalitäten behielt sich der Ausschuß vor , später endgültige
Vorschläge zu machen . Die französische Presse kündigte an , daß das
französische Mitglied der Regierungskommission des Saargebietes
mit seinem Rücktritt gedroht und daß Frankreich selbst seinen Aus -
tritt aus dem Völkerbund angesagt habe , für den ^ all , daß der
Bericht für Frankreich ungünstig ausfalle .

Inzwischen sind das Mitglied des Saargebiets in der Regie -
rungskommission Coßmann und der Führer der Deutschen Front
P i r r o bei Presseempfängen mit Erklärungen hervorgetreten , in
denen die fanzösischen Hinweise auf die angebliche Gefährdung der
Abstimmungsfreiheit , der Sicherheit im Saärgebiet u . des reibungs -
losen Verlaufs mit sachlichen Gründen widerlegt werden . Auf
die internationale Öffentlichkeit haben diese Erklärungen der Saar -
länder ihren Eindruck nicht verfehlt . Die Reichsregierung vertritt
grundsätzlich die Auffassung , daß alle Saarländer das gleiche Recht
g- nießen , kann sich aber nicht dazu entschließen , die von Frankreich
geforderte Blankovollmacht für Landesverrat zu gewähren . Die
französischen Absichten gehen auch noch dahin , das Saargebiet von
einer „ internationalen "

, soll heißen französischen , Truppenmacht be-
setzen zu lassen , und verfolgen im übrigen unverblümt den Zweck,
nicht nur die Festsetzung des Termins vorläufig in eine unsichere
Zukunft zu verschieben , sondern auch nach Möglichkeit die Saarab -
stimmung überhaupt zu verschleppen .

In dieser Lage hat am Donnerstag ein Brief des Präsidenten
K n o x besonders Aufsehen erregt , in dem er „die ernsteste Aufmerk -
samkeit des Rats " auf die Zweibrücker Saarkundgebung und auf
die Rede des Reichsministers Goebbels lenken zu müßen glaubt .
Knox hat zu diesem Zweck die Rede Dr . Goebbels ' aus Schallplat -
ten aufnehmen lassen und sie als „Anlage " seines Briefes dem
Sekretariat überreicht . Der ganze Vorgang ist sehr ungewöhnlich ,
da eine offizielle Kundgebung eines deutschen Reichsministers zum
Gegenstand dieser merkwürdigen Aktion gemacht wird .

Reben der Saarfrage nimint die Abrüstungsfrage auch
weiterhin das breiteste Interesse in Anspruch . Fiel die diesmalige
Tagung schon dadurch auf , daß außer Barthou kein einziger der
führenden europäischen Staatsmänner in Genf war , so bewies auch
der Fortgang der Abrüstungsbesprechungen diesmal wieder ihre voll -
kommene Erfolglosigkeit . Mitte der Woche ist in Genf sogar das Ge-
rücht ausgetaucht , die Großmächte hätten sich darauf geeinigt , eine
fristlose Vertagung der Abrüstungskonferenz vorzu -
nehmen . Mit augenfälliger Eile setzte der Vorsitzende der Konferenz ,
Henderson , darauf die nächste Tagung des Hauptausschusses auf den
29. Mai fest. Man führt dieses Durcheinander darauf zurück, daß
die französische Regierung die Verhandlungen mit neuen
Schwierigkeiten belastet hat , indem sie die Garantiefrage
wieder vorholte . — Der deutsche Abrüstungsbeauftragte des Reichs¬
kanzlers von Ribbentrop hat inzwischen seine Informationsreise nach
London abgeschlossen und sich Ende der Woche nach Rom begeben .
Alle Gerüchte , die in der ausländischen Presse in diesem Zusammen -
hang von einem angeblichen Schritt Deutschlands in der Abrüstungs -'
rage wissen wollen , sind völlig verfehlt und aus der Luft gegriffen .

In der Außenpolitik im allgemeinen hat sich in der verflossenen
Woche Bemerkenswertes ereignet . Zu nennen ist vor allem der Um -

ch w u n g , der durch die Verhängung des Kriegszustandes , die Ein -
tellung der Tätigkeit der politischen Parteien und des Parlaments
owie die Marxistenverhaftungen in Lettland erfolgt ist. Die

lettländische Regierung ist damit zum autoritären Regime über -
gegangen . Auch die Regierungsumbildung in Polen
dient dem Zweck einer weiteren Konsolidierung des Pilsudski - Regi -
mes . Sie ist insofern von besonderem Interesse,

'
als die neuen Män -

ner sich den bevorstehenden handelspolitischen Entscheidungen und
dem Umbau der Landwirtschaft zu widmen haben werden . Daß zwi -
chen Deutschland und Polen in den Landwirtschaftsverhand -

lungen eine Einigung erzielt wurde , muß in diesem Zusammenhang
ebenfalls erwähnt werden .

In der Innenpolitik standen in der abgelaufenen Woche
zwei Dinge im Vordergrund des Interesses , nämlich die Kabinetts -
beschlüsse am Dienstag und die große Führerrede auf dem zweiten
deutschen Arbeitskongreß am Mittwoch . — In der Sitzung des
Reichskabinetts am Dienstag wurde eine Reihe neuer
Gesetze verabschiedet , darunter ein Gesetz über eine einheitliche
Regelung der Feuerbestattung , ein Ergänzungsgesetz zum Gesetz über
Titel , Orden und Ehrenzeichen , ein Gesetz über Aenderung der Vor -
chriften über die Reichsfluchtsteuer , ein Gesetz zur Regelung des

Arbeitseinsatzes , das den Bedarf der Landwirtschaft mit den not -
wendigen Arbeitskräften sicherstellen und die Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit in den Großstädten wirksamer gestalten soll, sowie ein
Theatergesetz . Weiter beschloß das Kabinett , dem Reichspräsidenten
einen Erlaß über die Stiftung eines Ehrenkreuzes für die ,

Krieg teilnehmer sowie ihre Hinterbliebenen losschlagen .
Die große Rede des Führers auf dem Arbeitskongreß

besitzt richtungweisende Bedeutung . Er wies aus die großen organi¬
satorischen Leistungen des heutigen Deutschland hin und erklärte ,
daß wir eine Organisationsform anstreben , die die höchsten Fähig -
keiten eines Volkes auf allen Gebieten am wirkungsvollsten zuin
Einsatz bringt . Auch außenpolitisch war diese Rede von größter Be -
deutung . Der Führer schloß mit einem Bekenntnis zum Frie -
den und sagte , Deutschland werde den Frieden niemals brechen ,aber niemand solle glauben , uns im Frieden widerstandslos unter -
werfen zu können .

Schließlich brachte die vergangene Woche eine große Anzahl von
schweren Unglücksfällen , Unwetterkatastrophen , Schadenfeuern
usw Bei einer Unwetterkatastrophe in Tiberias (Palästina ) sind 80
Personen ums Leben gekommen , bei einem Schist

'
sunglück in Finn -

land zählte man über 39 Tote , zwei Schlagwetterkatastrophen in
einem belgischen Bergwerk forderten S3 Todesopfer , die Stadt Win -
dau in Lettland wurde von einer verheerenden Brandkatastrophe
heimgesucht und der deutsche Ballon „Bartsch von Sigsseld " stürzteauf russischem Gebiet ab . wobei zwei junge deutsche Wissenschaftlerums Leben kamen . Endlich hatte ein Eisenbahnunglück im BahnhofPforzheim 7 Tote , 30 Schwer - und an öl> Leichterletzte zur Folge .

Tages -Anzeiger.
lNäberes Utbt im anfetiilciitfil . )

Sonntag , 20. Mai 1934.
StaatStheater : Parsal . 17 .30—22.15 Utir.® > ? * a ? 11 nestkonsert deo Pinltiainioii . Orchesters . IS—18 .30 U.Lichts - teltbcaier :

Nesideuz -Lichlspiete : An Sachen Timve . 2.30, 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr .Gloria -Palast : Nm »0ol 311,oi ! 2 .80, 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .Union -L 'chtsviele : Wein Her , ruft nach Öir . 2 .30 . 4 , 6.15 , 8.80 Ubr .Palast -Li<i»ili» ele : Mit dir durch öicl und dünn . 2.30 . 4 . 6. 8 .80 Ubr .
Schaubura : Gold . 5 . 7 u. 9 Ubr .
« ammer -^ ichlivicle : Ma,dame Butrcrflv . 3. 5. 7 , 8 .45 Ufil .S o n st i 8 t A e r a » tt a l t u n « e n :
Naturlbcatcr DuNach : Wenn i>« Habn friilrt. 4 Ubr.
Kaffee Museum : Tam .
Siadtgartcn - !>!csta« raui : Zlbenö- Tai « .
Rest , ^öwenrache » : Stimmuna ^komcrt unS Tan ».tlaffee Grüner Naum : Tana .Wiener Hof : Tan >,

Mai 1934.Montag , 21.
Staatölheater : Lrchenarin . 18 .90—22.45 Ubr .
Stadtaartcn : Moracutonzert KL—12.15 . (VeitEonwit 15.30 —18 Ubr .
ttichtfvicltbeater :

Uuion - Lichtwicle ' Mein He« ruft nach Mr. 2 .30. 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr .
Sachen Timpc . 2 .30 , 4 , 6.15 , 8.80 Ubr .

Ltch »s? >«le ; Mit dir durch dick uwd dünn . 2 .30. 4 . 6. 8^ 0 Ubr ." " Avvi ! 2. 30. 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .

Residenz - Lichlsviele : In
Palast -Lichifv 'ele : Mit t .Gloria - Palast : Norövol . . . . . . . ....
Zchautinra : Gold . 3 . 5 . 7. 9 Ubr .
» ainmer -Lichisvicle : Madtele ; Madame Butterflv . 8 , 5 ,

>n st a l l u » g e « :S o n st ig c V e r a i.
Naturtheater T n̂rlach : Wenn der Habn kräht.
Kaffee Museum : Tam - Abcnd .
Rest . Löwenrachen : Konzert uni > Tan » .

filetier
Hos : Tan, .

est .'»ricdrichvljos : Pfinait -Ball . 6 Ubr .
afse« Griiuer Raum : Tai » .

7. 8 .45 Ubr .
4 Ubr .

r

Walter Riml .Guzzi Lantlchner - „Die zwei Ham¬
burger Zimmerleute " in dem tollen Filmlustspiel

„Nordpol ahoi "
mit Jarmila Marton , Ludwig Stössel , Senta Söneland u . a .

Auf der Bühne :
Der 11 jähr . Handharmonika - Künstler
Ernst Datzuleil aus Karlsruhe
^ Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr ^

Pfingstfeierage ab 2 . 30 * JlTBüflllCtie D&Den ZUtPltt.

^ Ganz Karlsruhe lacht 1
aber Paul Komp Hilde v . Stolz / Joe stockt .
Lisi Karlstadt / Adolf Gondrell / Ery Bos in

i mit Dir durch Dich und Dünn
Täglich 4 .00 , 6 .CO, 8 . 30 Uhr . Pfingsten ab 2 .30 Uhr

Pom
I flMwmrP

1 Der große Lustspielschlager ;

j „In Sachen Timpe !"
mit Paul Beckers , Paul Henckels , Else Elster ,
Hugo Fischer -Köppe u . v . a . m.

Tel . 511 « Beginn : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr . Pfingsten ab 2 .30 Uhr

m

/ An beiden Feiertagen um 5 , 7 und 9 Uhr :
^ » GOLD «

Der größte Ufa - Film des Jahre *
mit Hans Albersu Brigitte Helm

i Von 3—5 Uhr an beiden Feiertagen groBe Jugend "
1 Vorstellung mit besonderem Programm . Preis 20 jj



Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse

Geschichten vom Tage .
Der Weltkongreh der Riesen . — Das Geheimnis

des blauen Fläschchens .

eben
registriert der Zwergsekretär des internationalen Kon»

greß-Komitees aller Zwerge der Erde den 478 . Teilnehmer , der
sich als Vertreter einer größeren Zwergenkolonne anmeldet . Bis

zum Herbst werden sie 1500 oder auch 1800 oder gar 2000 zusammen¬
haben . Während er den Namen dieses 478. Zwergdelegierten für den
Budapester Kongreg sauber in sein Hauptbuch malt , poltert etwas
die Treppe des Mietshauses hinauf , in dem sich das Büro befindet.
Jemand pocht an die Tür , so daß die Wände wackeln und lugt dann
tief gebückt unter dem obersten Türrahmen durch Er habe sich wohl
geirrt — ruft ihm der winzigste aller Sekretäre zu . Hier sei das
Zwergenbüro . Ja , das suche er auch , ruft der Riese aus seiner Höhe
und zwängt sich in das Zimmer . Sie haben verhandelt und gerechnet ,
Vorschläge ausgetauscht und die Behörden befragt . Es steht nichts
im Wege : auch die Riesen können ihren Kongreß abhalten , wo doch
jetzt alle Menschen ihren Kongreß, ihre Weltkonferenz haben wollen.
Co kommt zu der „kleinsten " Sensation von Budapest die „größte"
hinzu . Man ist leicht geneigt , jeden Menschen mit einem guten
Eardematz als Riesen zu bezeichnen . In der Sprache der Physiologie
aber haben die Menschen bis zu 205 Zentimeter Größe nur einen
Hochwuchs . Ueber 205 Zentimeter beginnt dann der Riesenwuchs,den wir bei vollkommener Proportion aller Glieder und bei voll -
kommener Gesundheit aller Organe bis zu 250 Zentimeter Höhe bei
ganz wenigen Menschen beobachtet haben . Aber die meisten Riesen
dieser Welt sind — pathologisch, also Produkte eines Zufalls , einer
Störung im Mischungsverhältnis der Säfte bestimmter Drüsen.
Sehr oft finden wir krankhafte Veränderungen im Anhang des
Unterteils des Gehirns , in der Hypophyse nämlich. Meist ist es !o,
als ob bei dem Ausbau der Röhrentnochen an den Armen und
Beinen die „Bremse" gefehlt hätte . Grundsätzlich aber kann man
feststellen , daß es weniger , viel weniger Riesen als Zwerge gibt .
Diesen grausamen Scherz bat sich die Natur also für ganz besondere
Fälle ausgespart . Ist es bei den Zwergen möglich , durch Hormon-
Präparate das Wachstum unter günstigen Umständen anzuregen und
— wie die letzten Experimente der Hormonsorichung bewiesen —
einen Ausgleich annähernd zu erreichen , so sind sie Riesen unglück-
licher daran . Ihnen kann niemand mehr aus ihrer erschütternden
Höhe Hinabhelsen auf die Erde . So sind sie denn ein Schaustück der
Welt , ein Beobachtungsobjekt der Biologen , Wesen , die »überall An -
stoß erregen im wahren Sinne des Wortes . Und so sind wir denn
bei dem wichtigsten Problem vieles Riesen-Kongresses in Budapest
angelangt . Was fordern diese größten Menschen der Erde sür sich?
Sie wollen nicht mehr den Preis für ein ganzes Zugabteil bezah -
len , wenn sie reisen. Sie wollen nicht mehr in den Hotels den Preis
für zwei oder gar drei Betten bezahlen, nur weil sie in eines nicht
hineinpassen. Für die Mahlzeiten , die in der normalen Größe für
ihren mächtigen Leib natürlich nur jammervolle Häppchen bedeuten,
wollen sie Ermäßigungen . Eine genaue Regelung der Verhältnisse
auf den Schaustellungen, wo sie ja leider , meist zusammen mit ihren
„Konkurrenten nach unten " den Zwergen , ihr Brot verdienen müs¬
sen , möchten sie getroffen wissen . Ferner streben sie einen Meinung ?-
auswusch der Mediziner an , denen sie doch seit Jahrzehnten nicht
nur Rätsel , sondern auch Experimentalobjekte sind . Riesen werden
nicht alt — sagt man meist . Die moderne Forschung, so meinen die
Riesen von heute, müßte in der Lag« sein , durch eine genaue Zu-
sammenstellung von ausgesuchten Präparaten und Hormonmitteln
all die Folgeerscheinungen hinauszuzögern , die aus dem frühen Al-
tern der Riesen erwachsen . So werden die „Größten " neben den
„Kleinsten" um ihre Rechte und Forderungen kämpfen, wenn im
schönen Ungarnland der Wein reift .

einer
der bekanntesten englischen Chemiker, der sich unter an-

derem während des Krieges durch die Erfindung eines beson -
sonders wirksamen Giftgases einen Namen gemacht hatte , ist

jetzt auf geheimnisvolle und tragische Weise ums Leben gekommen .
Gegen zwei Uhr morgens bemerkten einige Nachbarn , wie aus der
kleinen Villa in Muswell Hill , in die sich der Erfinder nach Kriegs --
ende zurückgezogen hatte und in der er ein merkwürdiges und son¬
derliches Leben führte , Flammen herausschlugen. Sie gaben sofortAlarm , und schon nach kaum einer Viertelstunde rückte dann auch
die Feuerwehr an . Alle Versuche , das Feuer niederzukämpfen, blie-
ben jedoch erfolglos , denn inzwischen stand bereits das ganze Häus -
chen in hellen Flammen und bildete ein einziges Feuermeer . Ueber
das Schicksal des Besitzers herrschten lange Zweifel , bis dieser schließ-
lich , kurz nach Morgengrauen , als es einigen beherzten Leuten ge-
lungen war , in das in Qualm und Rauch gehüllte Haus einzudrin -
gen, als völlig verkohlte Leiche in dem Winkel eines Raumes , der
offensichtlich als Laboratorium diente, aufgefunden wurde . Der
Sonderling von Muswell Hill hatte also unter den Trümmern sei-
nes eigenen Hauses ein furchtbares Ende gefunden. Der Verstorbene
hat in den vergangenen Jahren , seit seinem Einzug in Muswell
Hill , als Einsiedler und Sonderling gelebt . Er galt allgemein als
ein schwerreicher Mann , aber er muß gleichzeitig menschenscheu, viel-
leicht sogar ein verbitterter Menschenfeind gewesen sein , denn alle

l die Jahre über hat man nie einen Menschen die Schwelle seines
Hauses übertreten sehen . Der 76jährige Mann verließ auch so gut
wie nie seine Behausung , die er in eine richtige kleine Festung »er -
wandelt hatte . Ueberall prangten in dem kleinen Kärtchen, das um
das Haus herumlief , Warnungstafeln , auf denen auf Selbstschüsseund Fußangeln hingewiesen wurde , außerdem fand man nachträglich
>n den Mauern des Hauses kunstgerecht angelegte Schießscharten ,und die Fenster sowohl zu ebener Erde als auch im ersten Stock wa-
ren mit altem Zeitungspapier und mit Pappe verkleidet, so daß im
Innern des Hauses auch am Tage alles düster war . Wie selten die -
ier geheimnisvolle Mensch sein Haus verließ , beweist der Vorfall ,der sich vor einigen Monaten zutrug . Damals hatte sich der Be-
wohner von Muswell Hill aus einem nicht weiter erklärlichenGrunde etwas weiter von seinem Hause entfernt . Er verlor darauf -
hin die Orientierung und mutzte daher die Hilfe eines anderen Ein -
wohners der Ortschaft in Anspruch nehmen, um wieder Mrückzufin-
den. Auf dem ganzen Weg haben die beiden Männer kein Wort
Sewechselt . Das einzige, was der Sonderling seinem Begleiterdeim Abschied an der Gartenpforte anbot , war ein Säckchen, in dem
Geldstücke klimperten , das dieser jedoch ablehnte , worauf der Alte
Zurrend und einige unverständliche Worte ausstoßend, verschwand.Die Aerzte haben wiederholt versucht , sich Zutritt in die Villa zu ver-
ichasfen, was ihnen jedoch nie gelungen ist. Der einzige Mensch , der
wenigstens bis zur Kellertür vordringen durfte , war die Haushäl -

terin von einem benachbarten Gutshof , die zweimal in der Woche
einige Nahrungsmittel ablieferte und vor der Türe niederlegte.Neben der bis zur Unkenntlichkeit verkohlten Leiche des Besitzers von
Muswell Hill fand man ein kleines blaues Fläschchen , das allerdingsleer war . Ob diese Phiole ein Gift enthalten hat , mit dem der
Sonderling seinem Leben freiwillig ein Ende setzte , oder ob das

Fläschchen nur eine explosive Flüssigkeit enthielt , die dem Chemikerbei seinen Experimenten zum Verderben werden sollte , wird wohlein Geheimnis bleiben . _ Die ungeheuere Geschwindigkeit , mit derdas Feuer um sich gegriffen hat , erklärt sich dagegen leicht aus der
Menge von Altpapier . Zeitungen , Pappe und alten Lumpen , die
man noch überall fand, wo das Feuer nicht hingekommen war .

2llOUfe Olima * / die schwimmende Sfabt der Freude .

Tatsachenberichte von Otto Schempp .
IV.

Die Todesfalle bei Jjmuiden.
Am Tage von Christi Himmelfahrt, -

Rückfahrt längs der holländischen Küste
wir befanden uns auf der

, - hatten wir morgens um
9 Uhr die Einfahrt von Rotterdam passiert. Es war ein
Riesenbetrieb von Schissen auf dem Wasser . Zahllose holländische
Fischerboote tummelten sich in der prachtvollen Morgensonne . Auchviele Dampferschlot« tauchten am Horizont aus, wie überhauvt die
Fahrt querab Holland eine ,tändige Kurzweil ist , weil man u . a .den Verkehrsschiffen der Kanallinie Biringen —Harwich begegnet.
In der Höhe von Scheveningen hatten wir ein holländisches Flug -
zeug hoch im blauen Äetherdunst kreisen gesehen : im übrigen waren
wir Stunde um Stunde bei klarster Sicht des holländischen Bade-
strandes an der Küste vorbeigetrudelt . Caruso leistete sich den Witz,er hätte mit dem bloßen Auge den holländischen Bademeiste: ge-
sehen ; ich bejahte dns « Feststellung mit der Ergänzung , daß be-
sagter Bademeister am . inien Bein leicht durch die Gegend humple.

Um 13 Uhr lag die Einfahrt von Amsterdam an Steuer¬
bord unseres Schisses : Jjmuiden ! Und hier war es , wo ich mit
dem Navigationsoffizier der „Monte Olivia " an der Treppe des

Wir interviewen den Navigationsoffizier .
Bootsdecks nach dem Essen einen gemütlichen Speech hielt . Er hatte
gerade Freizeit , weil sein Wachdienst auf der Brücke erst wieder von
16 bis 20 Uhr ging . Navigationsoffizier Kamps , ein nordischer
Kopf mit harten Gesichtsumrissen und vorstehenden Backenknochen ,aber seelenguten stahlblauen Äugen war mir durch seine unerschüt-
terliche Ruhe und vornehme Zurückhaltung aufgefallen . Ich wußte,
daß ich bei ihm mit meinen Fragen , wie sie unser Beruf nun einmal
mit sich bringt , kameradschaftliche Rede und Antwort finden würde
und wurde in dieser Hinsicht mehr als glänzend „bedient"

. Denn zu -
fällig kam der „Zweite"

( Abkürzung an Bord für zweiten Offizier)
auf ein Erlebnis zu sprechen , das ihm vor 18 Jahren in dieser Ge -
ger.d der Nordsee , die wir gerade durchkreuzten, widerfahren war .
Er erzählte dieses Erlebnis schlicht und ohne Pose, obwohl er da-
mals nur mit knapper Not dem Tode entrann .

Es war das Jahr 1916. Kamps war als löjähriger Matrose
angeheuert auf dem Hamburger Frachtdampfer „Renate Leonhard"
von der Walter -Leonhard -Reederei , Fahrten nach Schweden zum
Import von Erz und nach Holland zur Verfrachtung anderer Güter
waren die Ausgaben des Frachtschiffes, das eine Besatzung von 21
Mann hatte . Die Transporte geschahen aus Sicherheitsgründen meist
in sog . Convoys — einer Gemeinschaft von mehreren Schiffen —
die zum Schutze gegen den Engländer von Hilfskreuzern begleitet
waren . Mit einem solchen Conrioy war also „Renate Leonhard"
unterwegs . Plötzlich, direkt in der Höhe der Amsterdamer Einfahrt
wird am Horizont Qualm sichtbar : englische Kreuzer ! Gefahr
im Anmarsch ! Renate dreht schnurstracks bei mit Fluchtrichtunz auf
die nahe holländische Küste .

Wird das Entweichen noch gelingen , oder wird der Feind das
Handelsschiff aus den Meeresboden schicken ?

Da , ein furchtbarer Schreck lähmt die Besatzung: schwere Voll-
treffer prasseln kurz hintereinander auf das Achterdeck. Der Englän -
der hat trotz der weiten Entfernung gut gezielt und getroffen. Der
begleitende Hilfskreuzer eilt zur Hilfe und nimmt Fahrt gegen den
Feind . Doch dieser dreht bei zur Heimfahrt , denn schon kv. rz nach
der Beschießung vollendet sich der tragische Vorgang : „Renale " legt
sich müde auf die Seite und sackt ab ! Nach dieser prompten A beit
rauscht der Engländer ab . Von den 21 Mann des deutschen Schiffes
kommen nur acht mit dem Leben davon . Die andern sind con den
Einschlägen tödlich getroffen worden . Diese acht Mann entkommen in
den Rettungsbooten zur nahen Küste .

Das war die Feuertaufe für Kamps der damals ein blutjunger
strahlender Bursche gewesen sein mag . Das Erlebnis bat ihn mit
den Schatten des Todes geweiht. Es hat sein kühnes Gesicht hagerer ,
ernster und gereifter gemacht . Die Schüsse vor Jjmuiden haben ihn
zum Manne gemacht.

Noch manche andere derartige „Jugend - Erlebnisse" erzählt er
mit ruhigem Lächeln . Dann berichtet er von seinen Südamerika¬

fahrten mit der Monte . Jährlich werden sie fünfmal durch die
Tropen gejagt . . . In den Tropen bleibt kein Wäsch^ tückcben
trocken . Man schwitzt , ob man arbeitet oder nicht arbeitet . Kamps
erzählt von dem Väter seiner Mutter einem alten Seefahrer , vereines Tages im Sturm im Golf von Viscaya mit- Mann md Mausin den Fluten versank . . .

Leuchtende Sonnenreflexe , die an der Reling abgleiten spielenum Kamps weiße Mütze . Er denkt eine kurze Weile verronnen in
sich hinein . . . Dann geht er in leine Kammer . Vielleicht ichaut erdie Bilder seiner Frau und seiner 10 Jahre alten Tochter an .Vielleicht überlätzt er sich der Sehnsucht nach daheim in Hamburg ,wo seine Lieben nun an ihren großen starken Beschützer ^ id Er -
nährer denken . . .
DJDS . — die Geheimnisse des Bordradlo .

Die Radiostation an Bord stand den Arbeiterurlaubern iu dem
stark ermäßigten Preise von 30 Pfennig für das Wort einer Funk-
meldung zur Verfügung . Viele Kameraden haben ljch zusammen-
getan und haben für 3 Mark eine ganz nette Funkmeldung „n ihrenBetrieb oder ihre Angehörigen an das Festland funken lasten . Nach
Euxhavenn war Funk das einzige postalische Verbindung ^m >ttel mit
zu Haus . Ein paar ganz gescheite Frankfurter haben ihr Funktele-
gramm sogar einmal an den Frankfurter Sender adressiert zurWeitergabe im Nachrichtendienst. Ob die Frankfurter R .mdsunk-
Herren diesem Wunsch , der alle Angehörigen unterrichtet hätte , tat -
sächlich auch nachgekommen sind , ist mir nicht bekannt geworden.Ueber das Wesen der Radiostation an Bord , die von 3 Funk-
offizieren abwechslungsweise Tag und Nacht besetzt ist. unterrichtetedie Station die Passagiere einmal selbst mit folgender Mitteilung :

Achtung . Achtung ! HiersprichtdieRadio st ation !
Achtung, Ächtung! Hier spricht die Radiostation !

Wir möchten Ihnen einiges über den drahtlosen Dienst an
Bord erzählen . *>icr an Bord befindet sich , wie auf jedem deut-
fchen Passagierdampfer , eine Radiostation . Sie dient natürlich
in erster Linie der Schifssleitung für die Sicherheit des Schiffes,der Passagiere und der Ladung durch Aufnahme von Wetter -
Nachrichten , Sturmwarnungen und sonstigen wichtigen Mit -
teilungen für die Navigation . Sie dient aber auch zum Aus-
tausch von Privattelegrammen der Passagiere .

Unsere Radiostation besitzt drei Sender verschiedener
Stärke , von denen der größte in der Lage ist , die Verbindung
mit der deutschen Hauptküstenfunkstation Norddeich oei Em-
den bis auf eine Entfernung von etwa 3000 Seemeilen , das sind
rund 6000 Kilometer , aufrechtzuerhalten .

Die Radiostation , die sich auf SteuerboMeite des Boots -
deckes befindet , ist Tag und Nacht in Betrieb . Radiorelearamme
können daher zu jeder Tages - und Nachtzeit dort aufgeliefert
werden.

Achtung ! Achtung! Besuchen Sie uns ! Auf Wiederhören .
Mit diesem Bordradio hat auch der Berichterstatter der Badi -

schen Presse zwei Funksprüche nach Karlsruhe gegeben . Das erste
Telegramm , das am Dienstag , dem 8 . Mai , vormittags um 11 Uhr
aufgegeben wurde , brachte die Trauer der „Monte Olivia " an der
Bugginger Katastrophe zum Ausdruck und war zwei Stunoen später
schon in der Redaktion eingetroffen ! So konnte es noch in das Die ^ s-
tagabendblatt aufgenommen werden, womit unsere Zeitung als
einzige Zeitung um diese Zeit schon melden konnte, daß die Arbeiter -
Urlauber der Bugginger Opfer in Trauer gedacht haben . Dieses und
auch « in späteres Telegramm mit einer Meldung über die Fahrt -
route wurde nach dem Sender Norddeich gemorst , der den Text
aufnahm und auf dem üblichen Wege nach Süddeutschland weiter -
gab.

Die Uebertragung von Bord geschieht etwa in folgender Weise :
Zunächst frägt der Funkoffizier mit Morsezeichen in No:ddcich an.ob er „ankommen" kann , d . h . ob Norddeich eine Welle zur Ausnahmedes Telegramms frei hat . Norddeich antwortet ob Ja ader Nein .In unserem Falle beim Bugginger Telegramm mußten wir ein«
Viertelstunde warten , bis Norddeich das Signal gab . daß es jetzt
bereit sei , den Wortlaut der Meldung aufzunehmen. Nun trat der
Funkoffizier in fieberhafte Tätigkeit . Er bearbeitete den Tastknopf,der zur Uebertragung der Sendezeichen dient , mit einer Virtuosität ,die für den Laien schlechthin erstaunlich »st . Mit dem Daumen , dem
Zeigefinger und dem Mittelfinger der rechten Hand ..sprach" und
„schrieb" er zugleich den Wortlaut des Telegramms . Jedes Morse¬
zeichen machte sich in einem Ticktack hörbar , das für den Laien nur
ein hohes monotones Geräusch ist , für den Funker aber Sinn und
Bedeutung hat . Denn schon durch konzentriertes Anhören dieier
spitzen , abgehackten Morselaut « kann er verstehen, was am anderen
Ende der Äetherwelle „gesagt " wird .

Nachdem das Telegramm durchgegeben war , kam von Norddeichdie kurze Bestätigung , daß man es aufgenommen habe. Damit war
meine erste wichtige Meldung durch den Aether von der Nordsee aus
nach Deutschland geflitzt und ich konnte mich beruhigt zu einer
Ruhepause auf das freie Deck begeben .

„Es kommt noch recht zum Redaktionsschluß" , meinte de * Funk¬
offizier wohlwollend, der mich wirklich prompt bedient hatte . Er
wußte die Sorgen der Presseberichterstatter und hatte mit Hilfe
seiner Radiostation mir zu einem wirklichen journalistischen Schla-
ger verholsen.

Alle Schiffe haben übrigens in der Funks-prache ein Buchstaben -
symbol. So heißt die „Monte Olivia " in der Funksprache : DJDS .

Einige Tage später hat « in lustiges Ereignis die Runde in den
Kreisen der Journalisten gemacht Ein merkwürdiger Herr , der sichals Berichterstatter einer württembergischen Zeitung aufspielte , war
aufgeregt zur Bordstation gerannt gekommen mit dem Hilferuf :
„ Ich muß rasch Filme nach Hause telegraphieren . Wie teuer kommt
dieser Bildfunk ?" Der Funkoffizier war spassig aufgelegt und
meinte trocken : „Für 3000 Mark als Ausnahmepreis für Sie .' önnen
wir das schon machen"

. D«r hilflose Schwabe soll in eine leicht ? Ohn-
macht gefallen s« in.

( Weitere Artikel folgen.)

im Preise höheren DUNLOP Fortuna - Rei
jetzt mir der Lauffläche des bisherigen un -d
im Preise höheren DUNLOP Fortuno -Üeifeaj



mumm euebter
Beichtender Stuttgart (ütthlacker ) 574 kHz . 522,6 m

r , , , . . . , . , «-00 Au » Stuttgart : Thoral , Z «ii ,Gleichbleibende Zeiten © etterseti^.
6.05 Gymnastik I .
6.30 Gymnastik II .

an Wochentagen ;
8.55 Au » Frankfurt : Zeit , Frühmeldg .
7.05 Aus Stuttgart : Wetterbericht .
7. 10 Aus Frankfurt : Frühkonzert
8. 15 Aus Franls . : Wasserstand , Wetter .

8.25 Aul Stuttgart : Gymnastik .
8.45—9.00 Landwtrtschastssunk ,

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten .

Wngst -öonntag . 2V . Mai.
S. I5 Hafenkonzert .
8. 15 Zeitangabe , Nachrichten .
8.20 Wetterbericht .
8.25 Bauer , hör jul
8.45 Funkstille .

9.00 Katholische Morgenfeier .
9.45 Feierstunde der Schaffenden .

I0 . I5 Evangelische Morgenseier .
II .00 Klaviermusik .
11.30 Joh . Seb . Bach „ Erschallet ihr

Lieder *.
12.00 Opern -Ouerschnitt » (Schallplatten ,

konzert ) .

13.00 Mittagskonzert . Es spielt die Leib -
standari « des Führers .

14.30 Lachende Lautenlieder .
15.00 Kinderstunde .
18.00 Nackmiitagskonzert .
18.00 Zwei Geschichten .
18.20 Handharmonikamustk .

19.00 Pfingstbröuch «.
20.00 Großes Konzert .
22.00 Feier am Fliegerdenkmal .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Oertliche Rachrichten , Wetter -

Sportbericht .
23.00 Tanz und Volksmusik .
0.30—2.00 Nachtmusik .

und

WlW -Mntllg. 21 . Mai.
8.15 Hafenkonzert .
8. 15 Zeitangabe , Nachrichten .
8.20 Wetterbericht .
8.25 Gymnastik .
8.45—9.10 „ Te deum laudamus ' .

9.50 Morgenmustk .
10.40 . Dem inuern Vaterland ' .
11.30 Pr ^ lude , Chromatische Fantasie

und Fuge .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Buntes Schallplattenkonzert .
14.00 „ Pfingstdr «ckreiten " .

14.30 Mandolinenmusik .
15.00 Kinderstunde . „ Vier Meter Cht -

nese und fünf lltnder ' Hörspiel .
18.00 NachmittagSkonzert .
18.00 „ ES war ein Sonntag hell und

klar . . Heitere Schallplatten -
plauderel .

18.40 Russische Chormustk .
19.10 Die FrühlingSsonate .
19.50 Sportbericht .
20.00 „ Vom See zur See ' .
22.00 Sportbericht , Leibliche Nachrichten .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 „ Vom See zur See ' .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Dienstag . 22 . Mai.
10. 10 Zither und Ziehharmonika

(Schallplatten ) .
10.35 „ Ländliche Klänge ' .
11.05 Lustiges aus allerlei Handwerk .
11.55 Wetterbericht .
12.00 MittagSkonzert .
13.00 Zeitang ., Rachrichten , Saardienst .
13. 10 Oertliche Rachrichten , Wetterber

13.20 Jnstrnmental -Soli <Schallpl .-Kz .) .
13.50 Zeitangabe , Rachrichten .
14.00 Lucia di Lammermoor , von Doni -

zetti (Schallplattenkonzert ) .
14.30 Orgelmusik . 14.50 Blumenstunde .
15.15 Ein Siebenbürger Komponist :

Paul Richter .
18.00 Nachmittagskonzert .
17.30 Unbekannte Schumann -Lieder .
17.50 Justus von Liebig : Ein deutsches

Erfinderschicksat .
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit .
18.25 Italienischer Sprachunterricht .
18.45 „ Stop !' Ein heiterer grüngelb -

roter Auioabend .
19.45 Zeitang ., Wetterbericht , Bauern -

funk .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 ReichSsenduug : Stunde der Na -

tion . „ Die Söhne Johann Seb .

BachS ' .
21.00 „ Fliegeralarm ' , kurzhörfpiel .
21.20 Unierhaltungskonzert .
22.00 Deutsches Volksliederspiel .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - u .

Sportbericht .
23.00 Historische » Konzert , Pari » 178».
24.00—1.00 Nachtmusik .

MittwM . 33 . Mai .
10.10 Bunte Volksmusik (Schallplatten ) .
10.35 Frauenstunde .
11.05 Klavierwalze ? .
11.55 Wetterbericht .
12.00 MittagSkouzert .
13.00 Zeitang ., Rachrichten , Saardienst ,
13. 10 Oertliche Nachrichten , Wetterber .
13.20 Blasmusik .

13.50 Zeitang . , Nachr , Saardienst .
14.00 Blasmusik (Fortsetzung ) .
15.30 Kompositionen von Matth . Koch

(zur 1. Wiederkehr seine » Tode » -
tageS am 23. Mai ) .

18.00 NachmittagSkonzert .
17.30 Franz Anton Meßmer — Zum

200. Geburtstag de » Begründer »
de » MeSmeriSmu ».

17.45 Der juristische Ratgeber : Da » Ar .

beit » ordnung »gesetz in der Praxi » :
Der EntlassungSschutz ab I . Mai .

18.00 Hitleriugcud -Funk „ Von Mo »kito»
und Schlangen ' .

18.25 Schallplatten .
18.35 Zehn Minuten Deutsch .
18.45 , ,Tschindara »Bum !' 80 Minuten

heitere Volksmusik .
19.45 Zeitangabe , Wetterber ., Bauernfk .
20.00 Nachrichtendienst .

20. 10 Reichssendung : Unsere Saar —
den Weg frei zur Verständigung .

20.30 Serenadenkonzert .
22.20 Zeitangabe , Nachricht «« .
22.35 Du mußt wisse » . . .
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23 .00 Nachtmusik . Ludwig va « Beet -

Hoven .
24.00—1.00 Nachtmusik .

Keine Äuecksilberdampfvergiflung mehr !
Jodkohle bindet Ouecksilberdampf !

Unter den Berufskrankheiten spielt die gesundheitliche
Schädigung durch eingeatmete Quecksilberdämpfe eine leider her -
vorragende Rolle . Viele Berufsarteu haben mit dem gefähr -
lichen Metall zu tun , gefährlich deswegen , weil es sich, schon bei
gewöhnlicher Temperatur verdampfend , der Luft beimischt und
eingeatmet zu schweren Vergiftungen führen kann .

Schon einige Hundertstel Milligramm Ouecksilberdampf im
Kubikmeter Luft ergeben auf die Dauer Vergiftungserfcheinnn -
gen , wie Benommenheit , Kopfschmerzen , geistige Mattigkeit , Nie -
dergefchlagenheit , Gedächtnishemmung , leichte Erregbarkeit , Men -
schenfchen . Erst später folgen weitere objektiv feststellbare
Krankheitserscheinungen , wie Zahnfleischentzündungen , Blut -
Veränderungen , Nierenerkrankungen usw . Besonders sind ge-
werbliche Arbeiter und Angestellte , Chemiker . Physiker , Lehrer
und Zahnärzte den Gefahren der tückischen Dämpfe ausgesetzt .

Alle bisher als Bindemittel zur Unschädlichmachung der
Ouecksilberdämpse empfohlenen Stoffe waren mehr oder minder
wirkungslos . Wissenschaftliche Forschung brachte in nenester
Zeit auch hier Abhilfe . Im chemischen I n st i t u t der
Technischen Hochschule Karlsruhe wurde festgestellt ,
daß mit Jod beladene Aktivkohle die Eigenschaft besitzt , den
Quecksilberdampf sehr stark zu absorbieren und daher ein gutes
Schutzmittel gegen die so gefährliche Quecksilberdampfvergiftung
darstellt . Wo gewerbliche Arbeiter in Fabriken und Forscher

in Instituten mit Quecksilber zu tun haben , wird man also auch
Jodkohle anwenden .

Bei offenen Gefäßen ober in Räumen , in denen Queck -
silberstaub liegt , kann die Jodkohle in pulverisiertem Zustande
aus die Quecksilberoberfläche gestreut werden , sie verhindert dann
mit Sicherheit den Uebergang des Quecksilberdampses in die
Luft . Dort aber , wo — wie in manchen gewerblichen Be -
trieben — die Lust einen verhältnismäßig hohen Quecksilber -
gehalt aufweist oder sich gar durch Platzen von Gefäßen Ex -
plosionen n . dgl . Quecksilbernebel entwickeln , ist die Jodkohlc
als Filterstoff in Atemschutzmasken am Platze .

Zweiter Deutscher Schwerer Arlilleriskenkag .
Zum zweitenmal innerhalb von sechs Jahren ruft der Waffen -

ring der Deutschen Schweren Artillerie , der im Zusammenschlug
zahlreicher Offizier - und Kameradenoereine mehr als 25 000 Ange¬
hörigen der alten Waffe in sich vereinigt , zur Wiedersehensfeier
und zum Artilleristentag auf . Die Tagung , die in der Zeit vom
2 . bis zum 4 . Juni in Dresden stattfindet , siebt Sonderzüge uno
Gesellchastsfahrten vor . Dadurch soll jedem Artilleristen die Teil -
nähme ermöglicht werden . Aber auch Freunde und Anhänger der
im Weltkrieg so trefflich bewährten Waffe werden willkommen ge-
heißen , damit die Tagung zu einem Feste der Volksverbundenheit
und wahren Kameradschaft werde . Auskünfte über die Tagung
durch den Festausschuß des 2 . Deutschen Schweren Artilleristent -rges ,
Dresden A 16, Postschließfach 6.

Abendkurzproeramme der Senders
Deutschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig , 796 kHs , 882,3

München . 740 kHz . 805,4 m : Berlin , 841 kEU, 826,7 m.
Deutselilandsender

Sonntag , 20. Mai :
18.30 Liebe und Trompetenblasen .
20.00 Fröhliche Pfingsten .
23.00 Tanz .

Montag , 21. Mail
19.35 Aida , Oper .
23. 151Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 22. Mai :
19.00 Ein wandernder Gesell .
20.15 Stunde der Ration : Kammer »

mnstk .
21.00 Orchesterkonzert .
23.00 Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 23. Mai :
19.00 Die Nachtigall . 19.30 Italienisch
20.10 Unsere Saar . 20.30 Militärkonz .
22.00 Funktechnik . 23.00 Kaimnermusit

» erlin
Sonntag , 20. Mai :

Die Pfingstschublade , Mustk und
Geschichte .
Der Psingstmaten , Hörspiel .
Orchesterkonzert .
Tanz im Maien .

Montag , 2l . Mal :
So zwitschern die Jungen .
Solistenkonzert .
Die vier Schlaumeier , Posse .
Tanz .

Dienstag , 22. Mal !
Jugendfunk . Es wollt «in Jä -
gerlein jagen .
Lieder .
Modern und gemütlich wohnen .
Ein Widerspruch oder ein « Auf -
gäbe .
Stund , der Nation , Kammer -
mustk .
Schallplatten .
Da « 700jährige Prenzlall .
Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 23. » ei :
Hörfolge .
Schallplatten .
Unsere Saar . 20.30 Tanzabend

18.00

20.00
21.0(1
22.30

18.00
18.4«
20.00
22.30

18.05

18.45
19.20

20.15

21.00
21.20
22.20

18.05
18.30
20.10

München
Tonntag , 20. Mal :

18.00 Eine empfindsame Ausfahrt In
in den Mai 18.45 Zitherkonzert .

10.25 Klavierkonzert .
20.00 Di » Pfingstorgel , «in « Moritat .
22.30 Unterhaltungskonzert .

Montag , 21. Matt
18.45 UnleohaliungSkonzert .
19.35 Aida , Oper .
23.00 Tanz .

Dienstag , 22 . Mut :
18.10 Junge Generation .
18.30 Schallplatten .
19.00 Unterhaltungskonzert .
20.15 Stunde der Ration : Kammer .

mustk . 21.00 Petrt Heil .
21.40 Lieder .
22.25 Di - deutsche Himalaja ^Zxp. 1934.
23.00 Kainmermusik .

Mittwoch , 23. Malt
18.10 Jugendfunk .
19.00 Der Herr von Malepart » »,

Hörspiet .
20.10 Unsere Saar .
20 .30 Zauber der Stimme .
23.00 Junges Opernschaffen .

Leipzig
Sonntag , 20. Mal :

18.00 Vortrag .
18.30 Solistenkonzert .
19.30 Der Albrechtshammer in Ohr¬

druf .
20.00 Der verloren « Walzer , Operette .
22.30 Tan, .

Montag , 2) . Mal :
19.00 Judith und Holofernes . Posse .
20.00 Volkstümlicher Opernabend .
22.30 Tanz .

Dienstag , 22. Mal :
18.20 Gegenwärtige Rechtsfrage » .
18.35 Unterhaltungskonzert .
19.35 Jungarbeiter singen .
20. 15 Stunde der Nation : Kammer ,

mustk .
21.00 Die Karie des Herr » vavolta .
22.30 Bauernmusik .
23.00 Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 23. Mal !
18.00 Wilhelm Wundt .
18. 15 Feierabend .
19.55 Kulturpropaganda .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Schönes Italien . Orch .-Konz .
22.30 Zeitfunk . 23.0« Tanz .

Bekanntmachung .
Nach erfolgtem Umzug in unser Anwesen SteinstraBe 25 j
stellen wir eine große Anzahl von

MrkMgmMimn u.Geraten
au jedenf annehmbaren Preis evtl . mit Zahlungserleichterungen
zum Verkauf und zwar :

Bohrmaschinen 10 bis 50 mm. Drehbänke . Revolver¬
bänke . Schleif - und Poliermaschinen , Fräsmaschinen ,
Bandsägen , Bleclinercimaschinen und Holzbearbeitungs¬
maschinen aller Art . Schweiß - und Lötapparate , Am¬
bosse , Schraubstöcke und vieles anderes , und laden zu
unverbindlicher Besichtigung h&fl . e n. (10991)
Karlsruher Elsen « und Metall -Manufaktur

Rosenberg & Co ., Karlsruhe
Steinstraße 25, gegenüber der Gewerbeschule . Telefon 185.

_ jmi biiimh ib iii ■ Zentralheizungen

| Bader , Gasherde, BeieuchtungsKörper. Gas -, Wasser -, eieKtr. Installationen

{ Em il Schmidt
fe ?BllH — P Verkaufsraum Waldstr . , gegenüber Cafe MuseumfatSUNSJUttÜ

m SCHACHSPALTE
Nr . 20

Die Meisterschaf 1 von Deutschland .
In Aachen begann am 13 . Mai das Turnier um die hiiehste Würde

des deutschen Schachs , wobei die in den Zonenturnieren siegreichen
jungen Talente die privileg .erte Stellung der altbewährten Meister¬
gilde zu erstürmen suchen . Als hervorragendster Vertreter der kennt
nisreichen Erfahrung gilt in diesem Kampfe der Bremer Meister
Carls . Schöpfer und leidenschaftlicher Verfechter der sogenannten
Bremer Partieanlage , Begründer und Träger der Bremer Schach¬
tradition , die diese Hansestadt zu einem Mittelpunkt deutschen
Schachtebens stempelt . Seine Wettpartien mit dem kongenialen Orts¬
rivalen Meister Antze bilden theoretische Offenbarungen und fördern
immer neue Varianten ihrer Hausmarke zu Tage .

Bremer Partie .
Weiß :
C . Cails

1. c2—c4
2 . Sbl —c3
3 . Sgl —f3
4. g2 —g3
5 . -c4Xd5
6 . Lfl —g2
7; 0—0
8 . d2—d4
9. Sf3Xd4

10. b2x <-3
11 . c3Xd4
12 . Tal —bl
13 . Ddl —a4 ! (' )

Schwarz :
Dr . O . Antze

ei —e5
Sg8—f6
Sb8 —c6

d7 —d50 )
SfßxdS
Lc8— e6
Lf8—e7

e5xd4
Sdr >Xc3
ScßXd4

c7—c6
Dd8—d7

0 —0

14 . d4—d5 !
15. I «g2Xd5
Iii . TblXb7
17. Tfl —dl
18 . Da4—c2
19 . Tdl —d3 ! (»)
20. Lei —f4
21. e2—e4!
22 . Td3—d7 !
23 . Dc2—c4!
24 . Td7x f7
25. Kgl —hl
2« . Tf7xfl +
27 . Dc4—c3+

Le6xd5
Dd7xd5
Le7—c5
Dd5—e<5
Lc5—b«
De«—f5

g7—g5
Df5 —c8 (4)

g5Xf4 <•)
f4xg3

*3Xf2 +
f2 —flD +
Kg8—h8

Schwarz gibt auf .
Anmerkungen .

( ' ) Hier gilt auch Bogoljubows Zug Dc5 für gut .
(*) Deckt a2 und droht Txb7 nebst LXc6+ .
(' I Weiß operiert je nach der Antwort von Schwan mit 3 ver¬

schiedenen Drohungen , nämlich Tc3 . Tf3 und Td7!
C ) Der Textzug gewinnt eine Figur — und verliert die Partie !

Aber auch auf anderen Zügen steht Weiß überlegen.
<s) Auf De8 folgt natürlich Te7 !

Stellungsbild nach dem 21 . Zuge von Schwarz .

a b c d e f g h

Vielseitig .
Die „a " erzählt von Wunderdingen ,
Wie „ie" so schwer oft zu erringen ,
Die „ii" hört man im Werk erklingen ,
Als Instrument mutz sie auch singen.

Problem .
S . Steiner .

i 8

Matt in 2 Zügen.
Gefällig und so leicht , daß es beinahe schon zu viel verraten ist ,wenn der Name Schinittpunktproblem fällt !

Kreuzworträtsel .

Waagrecht : 1 . Fluß in Süddeutschland i 3 . Nordsee - Insel ;
5 Sozialistenführer ( f ) ; 7 . europäischer Staat ; 9 . chemisches Pro -
dukt ; 11 . sportliches Merkmal : 13. Männername ; 15. großer Vogel ;
16 Papiermaß ; 17 . Form von „sein "

; 19 . Stadt in Mitteldeutsch -
land ; 21. Längenmaß ; 23. Frauenname ; 24. römischer Kaiser ;
25 . Behältnis ; 26 . Behältnis .

Senkrecht : 1 . Schlauheit ; 2 . Truppenkörper ; 3 . kleine
Brück« ; 4 . Bruchstück ; 6 . landwirtschaftliches Gerät ; 7 . Alpengruppe ;
8 . Kurzgeschichte ; 16 . Lehrling ; 12 . Kellertierchen ; 13 . Eesteinsart ;
14 . Anstedlung ; 18 . israelitischer König ; 19 . Sportart ; 29. Körper -
orflan ; LI . Voranschlag ; 22, Fltch ig Keutschlaich .

I

Fiillriitsel .
l . , , , , Die Buchstaden a — b — r — d — e

i . . , , e — e — e — e — e — e — g — 0 —
. g — h — i — m — in — m — n — n

n — n — n — s — s — s — t — t —
u — sind derart an Stelle der Punkte

i einzusetzen , daß die waagrechten Reihen
ergeben : 1 . Vogel ; 2 . Städtchen in

Hessen- Nassau ; 3. Dienerschaft ; 4 . Metall ; 5 . Rachegöttin ; 6 . Fluß
in Afrika .

Silbenrätsel .
a — a — an — ben — ca — cott — dorf — en — en — etz —
eu — gal — gel — gua — ham — ka — kom — kro — len — lt
Ii — Ii — Iis — nel — nach — po — si — son — spie — sunt —

ta — thal — ti — ti — zi — zi
1 . Insel im Mittelländischen Meer ; 2 . altes griechisches Bau «

werk bei Athen ; 3. britischer Admiral des 18 . Jahrhunderts ;
4 . Bet - und Begräbnisstätten der alten Christen in Rom ; 5 . vene¬
zianischer Maler des 1S ./16 . Jahrhunderts ; 6 . norwegischer Dichter ;
7 . niederdeutsche Narrengestalt ; 8. Pionier des Segelflugsports ;
9 . 1933 verstorbene deutsche Fliegerin ; lg . afrikanischer Forscyungs «
reisender ; 11. höchster Berg in Amerika .

Die Anfangsbuchstaben jedes gefundenen Wortes ergeben von
oben nach unten gelesen den Verbannungsort Napoleons I.

Magisches Gitter .
, , , Die Buchstaben : a — a — a — a — b — d

d — d — d — d — e — e — e — g — g —
£ — k — l — l — m — in — n — n — 0

. t V . « . « o — r — r — r — r — r — r — v — o
. . , sind derart an Stelle der Punkte einzusetzen ,

daß die entsprechenden waagrechten und senk «
. , . rechten Reihen gleichlautende Wörter von fol -

gender Bedeutung ergeben : 1. Tierleich « !
2 . Schlachtort in Oberitalien ; 3 . europäische Landeshauptstadt .

> 1111 *

MlösmiW aus der IM Rliel Ae.
Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1 . Page ; 4 . Torf ; 7 . Adele ;

9 . Lokal ; 10 . Ibsen ; 11 . elf ; 13. ein ; 14 . ACE ; IS . Flor ; 17 . Zank ?
19. Rute ; LI . Amok ; 23. Rom ; 24 . Sir ; 25. Not ; 27. Tenne ;
29 . Pegel ; 39. Onkel ; 31 . Sole ; 32 . Goal . — Senkrecht : 1. Pate ;
2 . Adolf ; 3 . Eli ; 4 . Ton ; 5 . Radek ; 6 . Flug ; 8 . Eber ; 9 . Lenz !
12 . Flaum ; 14. Anton ; 16 . Ort ; 18 . Alm ; 19 . Romeo ; 20. Esel ;
21. Arno ; 22. Korea ; 23. Raps ; 26 . Teil ; 27. Tee ; 28. eng .

Silbenrätsel : 1 . Gericht ; 2 . Unrat ; 3 . Treuhänder ; 4 . Engpaß ?
5 . Segel ; 6. Lehrbuch ; 7 . Andreas ; 8 . Neuenburg ; g . Draisine ;
19. Brabant ; 11 . Rosamunde ; 12 . Auster ; 13. llndine . — Gutes
Land braucht halben Samen .

Zwischenschaltung : Amme — Meter , Siam — Amsel , Jena
Nase , Linde — Degen , Boa — Ader , Ratte — Tenor . — Mandat «

Rätselhafte Mathematik : a — Grad ; b — Rad ; c = Etat ;
d — Tat ; e — Lahn ; f = Ahn ; g — Darm ; h --- Arm ; X E e ld -

Zitat im Versteck: Fluchen hilft nichts , beten schadet
nichts .

Wunder : Derwisch , der Wisch.

Nichiiae Liiwngen wndie » ein : ?lnn > Leyser , Helmut Wobnllch , Grifft
Rausch , Willy Schalk , Amalie Seysried , Theodor Leiner , Mnttiche I

tu &e ; WUh « lm Holtmann , Biankeuloch . ' J



Pfingsibries aus London .
Die Schlüsselblumen -Liga und Mosley — Die
Australier und der Austernprozeh — Der Fußball -

Pastor .
Von unserem Londoner Vertrete »

Dr . Theodor Seibert .
Cüdengland prangt endlich im Frühlingsschmuck , die Stimmung

ist rosig , di« Wirte und Holeliers haben für die Feiertage auch die
letzte Dachkammer an den Mann gebracht , und die Verkehrsinstitute
vrgauisicren die Massenbewegung . Auch die politischen Zungen sind
aufgetaut . Ueder viele ist der Pfingstgeist gekommen , und Nach -
wählen und Frauenkongresse geben den Regierungsmännern reichlich
Gelegenheit , in Wort und Schrift zum Volke zu sprechen . Das
Hauptthema ist : Hie old England — dort die fremde Importware
des Faschismus . Vater Baldwin ist der Hauptrufer im Streit . Er
ist selbst die Verkörperung des guten alten Torytums . und aus sei-
nem Munde klingt es recht echt , wenn er den konservativen Briten -
geist gegen die Schwarzhemden ins Feld führt .

,Aa ist dieser Mosley "
, so sagte Vater Baldwin neulich auf

dem Juhresbankett der Schlüsselblumen -Liga , „da ist dieser bäum »
lange Mosley und will euch dazu überreden , Ideen und Formen
von den Gestaden des Mittelmeeres einzuführen — euch , die Träger
der Tory -Tradition . Gott sei Dank , wißt ihr es besser , was Eng -
land braucht . Seht nur zurück auf den Gründer unserer Liga , den
großen Staatsmann Lord Veaconsfield , der das soziale Gesicht des
britischen Konservatismus gewandelt hat — ohne großes Geschrei
und ohne Revolution !"

Die Schlüsselblumen -Ritter klatschten begeistert Beifall , und die
konservative Presse stellte freudig fest, wie kräftig der Partei -Papa
es dem Führer der Schwarzhemden gegeben habe .

Aber siehe da — Sir Oswald Mosley war um die Antwort
nicht verlegen : „Wer ist denn dieser Erzvater des modernen bri -
tischen Konservatismus ? Hieh Lord Beaconssield mit seinem
Vatersnahmen nicht Jsaac Disraeli , und stammte er nicht genau
aus den gleichen Mittelmeer -Regionen , aus denen der Faschismus
stammt ? Ich mache das Land darauf aufmerksam , daß die konfer -
vativen Führer die britischen Schwarzhemden als fremdländischen
Import verleumden , selbst aber vor dem Altar eines italienischen
Juden opfern . Seit lungem hätten es die Konservativen nicht mehr
fertig gebracht , einen Engländer mit neuen Ideen zu ihrer
Fahne zu bringen . Drum gelang es dem schlauen Disraeli . die
Tories einzusaugen und sie zu lehren , in einer Welt der Einbildung
zu leben . Sein orientalischer Mystizismus hat sie eingelullt und
oie kalte Selbstsucht ihrer Sozialpolitik verschleiert . Und heute
wagen sie es , die Jungmannschaft ihrer eigenen Zeit anzuklagen ,
weil diese den Faschismus , den Glauben der modernen Welt , dem
britischen Charakter anpaßt , während sie selbst wie Derwische vor
jener östlichen Gottheit tanzen und deren abgeschmackte Psalmen
singen .

"
Mosley ist nicht auf den Mund gefallen , und den Schlüssel -

blümlern hat es vorläufig die Stimme verschlagen .
*

Es gibt aber viel wichtigere Dinge in London als Schwarz -
Hemden , Abrüstung und andere Politik . Da wirfst du z . B . einen
Blick auf die Frontseiten der Weltstadt - Presse , und «s springen
dich folgende Schlagzeilen an .

„Ebeling , der nene Mann , so schnell wie Wall ."
„Grimmet » nd O 'Reilly , die Test -Veteranen , nehmen

leichte Wickels ."
»Der Nawab von Pataudi wurde schon bei 14 auö -

geranut ."
„Chapman hat gekämpft für 82."

Orientalische Börsenberichte , meinst du , lieber Leser ? Mit
Nichten ! Hier spricht der britische Nationalsport , daS Cr ick et .
Tie Australier sind nämlich da , die gesürchteten Australier , und
es wird um die Cricket - Palme deS Weltreichs gerungen . Das
geht noch über das Fußball - und das Rugby - Endspiel . Und
dahinter gibt es überhaupt nichts mehr , es sei denn eine Sen
kungg der Einkommensteuer oder ein neuer Weltkrieg .

Als pflichtbewußter Zeitungsmann habe ich mich neulich
wieder mehrere Stunden auf ein Cricket -Fe ? d gestellt und mit
Hilfe eines Einheimischen um Verständnis gerungen . Es war
wieder umsonst . Und dabei hatte man genügend Zeit , auf die
einzelnen Bewegungen genau aufzupassen , denn Cricket wird
an Langsamkeit höchstens noch vom Schachspiel nnd von Londoner
Autotaxen Übertrossen . Aber es ging nicht , absolut nicht .
Cricket ist für mich ein fAr allemal ein Buch mit sieben Siegeln .
Sei mißtrauisch , o Leser , wenn dir dein soeben aus London
zurückgekehrter Freund von Cricket vorschwärmt, ' ich bin über «
&eugt , daß es ihm nur die weihen Uniformen und Beinschienen
angetan haben . Verstanden hat er 'ö auch nicht .

*
Dann ist da der Austern - Prozeß . In der dritten In -

nanz , glaubte ich. Einer atz Austern und kriegte Typhus . Klagte
gegen das Hotel , das sie ihm serviert hatte , und gewann . Dann
klagte das Hotel gegen den Fischhändler und gewann . Jetzt
klagt der Fischhändler gegen die Austern -Fischerei . In diesem
Proztz entwickelte sich folgendes Zwiegespräch mit einem jener
wundervollen englischen Richter , die die weiße Perücke auf dem
Kopfe nnd Menschenkenntnis und Humor in der Brust tragen :

Sachverständiger Nahrungsmittel « Doktor : „Die
« ustern wechseln ihr Geschieht jedes Jahr . Zm Sommer sind
sie Weibchen , im Winter Männchen und im nächsten Sommer
wieder Weibchen .

"
Richter Swift : „Die Austern scheinen ja hübsche Ab»

wechjlung zu haben ! — Essen Sie selbst Austern ?"
Der Doktor : „3ch mag sie sehr gern . Eure Lordschaft ."
Der Richter : „Wieviel essen Sie ungefähr ?"
Doktor : ,Zn 4—5 Stunden ungefähr 5—6 Dutzend , frisch aus

oer See "
Richter : „Und brauchen nichts dafür zu zahlen ?"
Doktor : „Nein , ich prüfe sie . indem ich sie esse. Dann

nehme ich zwei Dutzend mit nach London und untersuche sie bakterio -
logisch, was ungefähr 14 Tage in Anspruch nimmt ."

Richter : „Donnerwetter , das muß aber unangenehm sein-"
. Zwei Wochen nach dem Austernessen warten , bis man weiß , ob ste

Listig sind !"
Doktor : „Solange die Austern von dieser Firma sind , habe°ch nicht die mindesten Sorgen . Ich würde aber nie Austern esse»,deren Herkunft ich nicht kenne "
Richter : „Kann das Seewasser verseucht sein ? "

. Doktor : „Ich habe nie verseuchtes Seewasser bei Austern
®Anken gefunden . Dagegen ist es wohl möglich , daß ein Austern «
sicher beim Zigarettenrauchen durch seine Finger Typhusbazillen' n seinen Magen bringt ."

( Die Verhandlung dauert fort .)
#

. Kingston war einst « ine alte angelsächsische KSnigsstadt ,
£ " te ist es ein trauriges Fabriknest am Rande des schönen Rieft»" ond - Parks . Zn diesem Kingston lebt und amtiert der Vikar von' • Paul , A . Wellesley Orr mit Namen . Er hat es ebensoschwer

seine anderen englischen Amtsbrüder , die Kirche voll zu bekam-
denn einige 8— 10 Sekten streiten hier um die Palme . Aber

^
°vcr« nd Orr hat seine eigenen Methoden . Er macht viele Witzeayrend der Predigt , er bewirtet entlassene Sträflinge im Pfarr «

K. i ' üf . treibt lustige Pamphlete — und er hat Erfolg damit .
h

' ? e Kirche ist voll ! „Die Leute meinen immer "
, sagt Mister Orr ,' •"aB ein Piarrer ein langweiliger , steifer Patron sein müsse. Wo -«» Venn? Man muß nur ein bißchen menschlich sein .

" Eine seiner
Hauptattraktionen ist der alljährliche „F u ß b a l l - G o I t e s -
K,

' e " jt . Eine ' ~ " "
birfiVV' v. vsine e ' 8ene ö ? mne hat er dafür komponier » und ge-
ja? - » -- Äan 3'eI ist von Torpfosten umrahmt , gestreifte Woll -
baJ ,J a " 2 eJi den Stühlen , und der Dienst wird eingeleitet durch5 m,rille Signal einer Schiedsrichterpseise .
li 'sdiü '

or
1 °

,rr oon Kingston an der Themse scheint bei amerika .
» 2 " mtsbrudern in die Schule gegangen zu sein . Bei seinemhat «i aber — der Wahrheit di , Ehr« — ktin« gut« Nummer .

Außen einfach
und innen vor¬
züglich , so soll
eine gute Ziga¬
rette sein. Und

so ist die

SAXZ
ZIGARETTE
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Rosel Blatz
Josef Butz
VERLOBTE
Pfingsten 1934

Karlsruhe Friedrichshafen a . B.

Gertrud Erforth
Fritz Schöpf

grüßen als Verlobte

Pfingsten 1934
Baden Baden Karlsruhe iB .

fiedy Lechner
Heinrich Grämlich

Verlobte
Pfingsten 1954

Mannheim Karlsruhe
Eichelsheimerstr . 27 Yorkstraße 34

WM
wn

TflaxkdctM2xu.(SaxM
XaKimiAß ,
st>mdMMla

ôvtn ^ Äärijmd
fawm Qfojumjy&ct
Verkauf : <3 {ßrlstrasse 56
Fabrik : Heureuierstr . b.

Bedarftdeckungsscheine werden In
Zahlung genommen .

/Gute

MÖBEL
sind am billigsten . Möbel -
Gondort beweist es Ihnen
immer wieder . Auch in der
niediigsten Preislage sind
Möbel von uns in jeder Be¬
ziehung tadellos . • Große
Auswahl in dem bekannten

MÖBELHAUS

Gondorf
I Erbprinzenstraße Nr . 2 (neben I
I Pianohaus Schweisgut ). Annahme |
\ von Ehestandsdarlehen . J

Junker & Ruh
Gasherde

kaufen Sie im Spezial¬
geschäft
Karl Hang
Karlstraße 28

der ideale
Garten - und Blumeff -
Voll - Dünger

Stellen -

q e » u c fi e

Männlich

Kaufmann
24 Jahre , gewandt
in Buchhalt ., Mahn -
und J »kassowescn ,
Korrespondenz , Ma -
schinenschreib., Sie -
nographie , Ein - u.
Verlauf usw ., sucht
geeignete Stelle per
sofort oder später .

Gute Garderobe
Vorhand . Angebote
unt . G3S48 an die
Badische Presse.

Abiturient
sucht sofort

Arbeit
In Karlsruhe , B .-
Baden oder Umgeh.

Ang . u . PS71v7a
an die Bad . Presse.

. Weiblich

Bin 27 Jahre alt ,an alle Arbeit . ge >
wShnt, da seit dem
14 . Lebens !, in der
Fremde . Suche nun -
mehr fof. od . spät.

Stellung als

Stütze
oder für Haushalt .
Könnte auch Kinder
Nhernehm., da ich d .
franz . Sprache be -
herrsche ( hzw.Schul -
aufgaben ) . Auf gt .
Beh . w . Wert gel.

Osswt . u . G27156a
an die Bad . Presse .
Junge » Mädchen,

20 Jahr « alt , aus
gutem Hause, im
Haushalt etwas be-
wandert , möchte sich
als

Oausiofiiet
weiter ausbilden .

Familienanschluß u .
Taschengeld erw .

Zuschriften unter
Nr . C27166 « an die
Badisch« Press«.

LIAll KARTEN

Franz Bercher
Gerda Bercher , geb. schuh

VERMÄHLTE

Karlsruhe
Sommerstr . 10/12

Trauungt Mittwoch, den 23 . V.,in NEUSATZECK
Jcarvasan11 das Wunder

der Frauen !••
ersetzt Parket tapänen , reinigt Linoleum , Möbel , Pol¬ster etc . I wachst , poliert Glätte - und Trittfest

in einem Arbeitsgang .
mSlinillll l stark desinfizierend IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

,,Vorbeugen ist besser als heilen "
Nur erhältl . d. d . Zentrale Karlsruhe , Sofienstr . 35.u . Freiburg i. B . Hildastr . 61 . — Vertreter gesucht .

Qualiläts-mbel
in großer Auswahl

sehr preiswert

Nobelhaus
Spiegier
KarlsruheKaisersfr. ftfi

(gegenüber Warenhaus Knopf)

MObel
jeglicher Art

Schlafzimmer
U/olM2fmmer
Herranzimmer
Kllctian

kaufen Sie
sehr prelsu/ert

bei

Maine
& Cie .

Möbelhaus
Karlsruhe

Herrenstr . 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig große

Auswahl !
Formvollendete
Qualitätsarbeit
Ehestands¬
darlehen »

Friinl ., 30 Jahre ,
sucht tagsüber zur

Führung
eines Haushaltes
Siellc . Würde auch
gerne im Geschäft
oder Laden mithel -
fen. Offerten unt .
«>.$ .8022 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Fräulein such«

gleich welcher Art ,
gute Handschr. sow.
Schreibmaschine vor-
handen . Angeb . u .
M3S82 an Bd . Pr .

Oll ^ne Stellen

Männlich

Konkurrenz!.
Teigwaren - Fabrik

vergibt für hier

Auslieferungs¬
lager

z. Bel . von Wieder-
Verl ., Großverbr . u .
Private . Erford . ist
II . trock . Lagerr .,
evtl. leereZ Zinnn . ,
sowie Sicherheit ! -
lcislg. Bewerb . unt .
L 2. 046« an d . Ba¬
dische Presse.
Zum Vertrieb von

Backtüchern, Berufs -
lleidung , Spritzbeu -
lein usw.
Vertreter «es.

dte bei der
Bäcker -

Kundschaft
gut eingeführt sind.

Magdeburg
Schließfach G.
Seifenfabrik

sucht für Karlsruhe
und Umgebung

«Uchttgen

Reisenden
zum Verlauf von
Kern - u . Schmier -
seifen gegen hohe
Provision . Ange-
böte unt . 327026a
an dte Bad . Presse.

Kommissions - und
Vermittlungsgeschäft

« . 3 ä « 8 e t — Zirkel 19.
Übernahme v . Schätzungen, Versteigerungen ,An- n . Verkaus v. Möbel , Antiquitäten
Kunstgegenst., Teppiche , Gemälde, Schmuck ,Gold, Silber , Pfandschein- , a . auswärt »

Jüqiich 7leueingänge in

Sardinen , orueüstoffen, uoiiles . Tülle.
Teppiche , Läuler, Bettumrandungen.

Anerkannt grosse, geschmackvolle Auswahl
Fachmännische Bedienung
Deutsches Speziaihaus

Siegel & Mai 2:m .
H .

nur Kaiserst .116 im Hause d . Fa . Hut -Nagel
Annahme sämtl. Bedarfsdeckungsscheine

leinen .
wasche
betten

Steppdecke
AA Obers , vorzüglich .

29.
Kunitleid .Damast
RUcks. Satin,reine
Wolilüilung .

LeistuugSs. Spezialfirma f . eost»
klass., laugj . eiugef. ff . Schutz ,
a n st r i ch e sucht seriöse (A12092 )

EenmI-MrelM
« . ausreich . Kenntn . d . Feuerung ; »
techuik , best. Bezieh., gut . Verk .-Ta -
lent , shstemat. pers. Kunden -Bearb .
Bedingung . Ausf . Angebote unier
B . N . Z. 6538 an AlaBerlin SB. 35.

In Bäckereien gut eingeführter

Vertreter
für von Bäckern gern gekauften Artikel
sü ? Bezirk Baden gesucht .

Angebote unter Nr . H . R . 8015 an die
Badische Presse Filiale Hauptpost.

kM«
Für unser selbst ««.
tigeS Waschmittel in
der Patentamt !, ge¬
schützten Packung su .
chen wir noch einige
tüchtige Verkäufer.

AlleinverkausSbezirk
wird vertraglich zu.
gesichert . (27079a

Rupert Derlei ,
chcm.-techn . u . koS-
metische Erzeugnisse,
Fieiburg t . Brg .,

Talstraß « 80.

versorge Sein (fiinO
und 5) eine jFomilif durch Abschluß
einer ffamilien- Versicherung bei
der größten kontinentalen Segen-
seitigteitsanstalt .

ßesamtakliven
673 Millionen
schweizer ssranken

Die Anstalt ist seit 1866
in Deutschlandeingeführt

schweizerische Lebensversicherungs - und
llienlenanflalt in Sittich

vezirtsvirettionfürSaden und Kheinpfalz,Karlsruhe,Kaiserstr . 241
Ctlefon 1147

Besichtigen Sie die 10 Schaufenster
in der neuhergerichteten Passage von

Möbelhaus Emil Schweitzer
Passage 3 - 7 — Ehestandsdarlehen

üerfonm
erhalten Sie am
schnellsten durch
eine kleine An -
« ine in der Na¬

schen Prelle
<ei
dl

Moninger
Bier

der Kesttrunk

Wo ist er
der tüchtige, eifrige Markcnartikcl .Vertreter ,den wir in Karlsruhe für die weitere Ein -
führung eines Nahrungsmittels mit auSsichlS -
reichster Zukunft suchen ?

Wir legen keinen Wert aus sogenannte
. Orderabholer ' oder „Mitnehme«' . Nur wirk-
liche Könner mit klarem Blick für eine gute
Sache, die mit ehrlicher Begeisterung zu arbeite«
verstehen, wollen sich melden unter R . G . 2773
an Heinr . Eistet , Annoncen -Expedition A..G . ,Berlin TW . KS. (A120S ! )

Existenz-Aufbau
«Wir Zuverlässige , gefestigte Persöll .

| UVlJvH » {ichteit für den Außendienst.
ftft -fnvJlorfii 'fv Ehrlicher , zäher Arbeitswille ,

Anpassungsfähigkeit , gute Auf¬
fassungsgabe und Gewandtheit im Verkehr mit dem
Publikum .
föofvnfon * Einarbeitung in entwicklungsfähigeV^ vUulKU « Dauerposit , bei großer Aktien-Gesell -

schast .
Weitere Einzelheiten in mündlicher Verhandlung . Gell .
Angebote unter L +761 an die Badische Presse.

Mnielller gelingt
für den Verkaus u . praktische Vor .
sührung eines altbewährten , erst-
klassigen BackhilsSmittelS für Karts -
ruhe und nähere Umgebung. Feste
Bezug« und Provision . Nur Fach-
leute , die bei maßgebenden Bäk-
kereien eingeführt sind , wollen sich
melden unter F . M . 6359 an Ala
Anzeigen A..G. , Karlsruhe i. B .

Wir suchen
für unser« einzigartige Bauweise ,

Das Kupferhaus,
seriösen Vertreter
Bewerber mit Kapital zweck? Ankauf eine!
Hauses für BesichtigungSzwecke bevorzugt .
Deutsche KupserhauS G .m .b.H .
Berlin NW. 7. Unter den Linden 65.

(« 12093)

gesucht von erster Kohlenhandel ».
Gesellschaft für Plahvcrkaus .

Nur im Kohlenhandel bewanderte
Herren mit Ia . Referenzen wollen
sich melden unter Nr . £ 4755 an
di « Badische Presse.

Gesucht tüchtiger,
selbständ ., solider

Küfer
mit Führerschein
sür Lieferwagen .
Zuschrift, m . Zeug-

Nissen erbeten an :
G . Philipp ,

Weinhandlung ,
Wehr/Baden .

Schlafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
Im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegsstraße 25
gegenüber dem Nympbengarten

Fleißiger , nüchter¬
ner , zuverlässiger

KraltVkgen-
schrei

für 12/60 PS . Per -
sonenwagen gesucht ,
zu Arzt in d . West-
Pfalz . Nur guter
Fahrer u . zuverläss.
Wagenpsleger soll
sich melden . Bewer-
Hungen u . M27V47«
an die Bad . Presse.

m . Lehrling
älterer mit absolv.
HandelZsch., intell .,
m . Schreite . Vertr .,
aus gut . Familie ,
evtl . mit unterbr .
Lehre , für ält . hie-
sig . EngroSgeschüst,
mit Aussicht auf
Dauerstell , gesucht.

AuSs. Angebote
unter Z47S» an dte
Bad . Prell « er»«t .

In Drogerien , Seisengeschäsien, bei
Friseuren u . Lcbensmitielgeschästen

guteinsefM Vertreter
sür täglich. Konsumartikel bei lau -
senden, hohen Bezügen gesucht .
Ausführlich - Zuschrisi. u . M 4763
an die Badische Presse.

MusvlM . Lehrling
aus gut . Familie v. hies . Groß -
sirma für sos. od . spät, gesucht .
Zuschr. mi ! Angabe über Schul-
bildung und Alter erbet , unter I
K.R .415 an Ala>Haasenstein &-
Vogler, Karlsruhe . (2(12085

Jawohl , sie schließen gut
die Türen an Trefzger -
Schränken . Gute deutsche
Arbeit verleugnet sich nicht .
Trefzger - Möbel können Sie
ruhig auf Herz und Nieren
prüfen .Sie werden zufrieden
seinl

Karlsruhe i. B.
Kaiserstrafie 97

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr. Trefzger GmbH., Rastatt

Für den Vertrieb ein.

Haushalt¬
artikels

D . R . P .
der jetzt dringend
benötigt wird , suche
ich redegewandte

Damen und
öftren

zum Besuch von Pri -
vatkundschast. Leicht
verläuslich, da jetzt
Cai.sonbeginn . Hohe
Provision . Es kom-
men nur Personen
mit Verkaufstalent
in Frage .

Gesl. Angebote er -
beten unter H27M7a
an die Bad . Presse.

Tüchtiges

Mädchen
mit gut . Zeugntss.,
für Küche u . Haus -
hall gesucht, evtl.
sos. Eintritt .
Jahnstr . 8, Part .

Jung , bescheidenes
Mädchen

im Nähen u . Kin-
verpflege gut be -
wand ., tagsüber zu
Kleinkind gesucht.

Angeb . m . Zeugn .
u . Lohnanspr . unt .
H.G .8025 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Geschäftsleute , Mechaniker , Installateure , Fahr ,
rad - u. HauShaltungSgegenftäude - Handlungen etc.

Achtung!

Ein besseres

MtllgllliW .
mit guten Empfeh-
lungen , daS auch
näben kann, wird
alSbald gesucht .
Moltkestraß« 61, I -

PerfektesAlleininiWen
für herrsch. Haus -
halt sofort od . spä-
ter gesucht. Vorzu-
stellen mit Jahres -
Zeugnissen außer
Psingstmontag
Vorholzstr . 7 , III .

Wir suchen für unsere Abt. HaushaltuugS -, Wasch - und Bügelmaschinen
an allen Orten , Stadt und Land ,

tüchtige Vertreter
zum Vertrieb unserer in mehr als ZOO000 Haushaltungen aufs Beste
eingesührle Hoch-LcistungS-Waschmaschine. Unsere 19341g« Modelle sind
in jeder Hinsicht technisch und praktisch durchgebildet und stellen das
letzte Wort der Stand der Technik dar , die jeder Hausfrau aufs vollste
verbürgt , den Waschtag zu einem Freudeniag zu machen ..

In Frage kommen nur rührige Geschäftsleute, die bereits über
einen Kundenkreis , sowie Ausstellungsraum verfügen , sich der neuen
Zeit aufS Vollste anzupassen wissen und stetS daS Wohl deS Kunden
im Vordergrund halten.

Unverbindliche Auskunft wird erteilt durch Adresse : (G27042a )
B - ! ISIS , De « r » tt , M i ch. U. S . « .

LehrmiiWen
gesucht von bedeu-
tender hiesig. Firma
sür Büro .
Zuschriften mit Le -

benSlauf u . Photo
unter Nr . £ 47 (36
»n di« Bad . Press»,

Jf/Uhnewutgen
i a Hornhaut ,Schwielen u . Warzet

wm '— /X. beseitigt schnell, sicher und unblutig

SfGuMtSjteC
mkj 'J Schachtel 75 Pf7-

General-Vertretung.
Für den Vertrieb unserer neuesten Erfindungen , Registrierkassen .

Waagen , sowie vollauton , « tischen Lichtbild . Waagen ,
haben wir sür den Bezirk Karlsruhe — F r e i b u r g mit
größerer Umgebung unsere

General -Yertretung
zu vergeben. Es bestehen sehr günstige Umtauschmöglichkcileu bereits über .
Holter Systeme, fodaß für rührige Herren besonders gute Berdienstmöglich-
leiten bestehen .

Zur Ausübung dieser General -Bertretung ist eigenes Auto unbedingt
ersorderlich.

Offerten erbitten wir direkt an unS . (A12088 )

Espera -Schiteiluiaageitwerke H. Sparkhorst A .- G .
Duisburg .

Knkirol -VerkauIsfltaUcn : Hof - Apothek « , KalAereualle 201 unS
Dro « eri « Oari Boti . H *rr »a »traße 2«



Fröhliche Pfingsten

Winkwanderer / Von Hans Friedrich Vlunck

Woher die roten Geranien in unseren Fenstern kommen und

Wie sie den Namen „Winkwanderer " erhielten , will ich euch auch

noch erzählen . Es dauert nicht lange , es ist ja nur die traurige

Geschichte eines fröhlichen kleinen Mädchens , das so gern aus dem

Fenster lugte und den Wanderern nachschaute , die singend in die

Weite zogen . Jedem wünschte es von Herzen , daß er viele Meere

und Berg « erschaute , und wem sie besonders wohlwollte , dem hoffte

sie zu , daß er niemals in das große , langweilige Stadtende wieder¬

zukehren braucht « , in de-m sie leibte.
Es war ja auch « in wenig eintönig bei ihr . Da wohnte sie am

Zimmermannsplatz im allerletzten Haufe , schon fast auf der großen

Landstraße , wo der erste Waldbaum auf Posten steht , war fröhlich
und lachte gern und durfte doch nicht viel weiter als bis an die

Gartentür gehen . Sie sei ja so kran >k, sagten alle Leute , uns der
Doktor , der mitunter kam , sagte es auch , und alle Besucher taten

ernst und mitleidig , wo die kleine Odda doch gern fröhlich sein wollte .

Dafür durfte sie den hellen Tag über am Fenster sitzen , redete
mit ihren roten Blumen , sah die Leute vorbeigehen und stellte sich
vor , wie weit die vielleicht noch wandern würden , heute , morgen
und so lange sie wollten . Mitunter suchte sie auch in einem großen
Buch , was für Wunder die Menschen sehen würden , wie herrlich
es da draußen war , und wünschte allen unendlich weite Reisen in
die Welt hinaus .

Einmal aber ist alles sehr anders gekommen , Da war bei ihrem
Vater um Ostern ein Geselle , der hatte mit ihr am Fenster gesessen
und hatte berichten müssen , wo überall er gewesen war . Es mar so
schön — niemals hatte Odda gewußt , daß es so liebe Menschen auf
der Welt gäb wie diesen Zimmermannsibursch . Tag für Tag , wenn
er vom Werk kam , hat er sich zu ihr gesetzt und ihr von den Län¬
dern da draußen erzählt . Dann flammten die kleinen roten Blumen
aus des Mädchens Wangen aus , und ihre Augen leuchteten . Aber
jedesmal sagte er zuletzt : am liebsten wäre er doch gerade in der
Stadt , wo er jetzt wohnte . Und es kamen Tage , da dünkte der
Kranken das Stadtende gar nicht mehr so kahl und langweilig .
Ach , es schien ihr überhaupt der allerschönste Platz , solange der
junge Zimmermann da war und ihr am Fenster hinter den Blumen
erzählte und erzählte . —

Dann kam eine bös« Zeit , der Geselle war zornig und ging
nicht zum Werf . Und eines Mittags just vor Pfingsten kam er mit
gepacktem Ranzel zu der Armen und sagte , er werde zur Stunde
noch wandern . Wie leid tat das der armen Odda ; alle Blumen
schienen ausgeblüht , und ihre Füße und Hände froren . Wer wenn
sie fein am Fenster warten wolle , sagte der Bursch , würde er heut
in Jahresfrist wieder bei ihr sein , pünktlich auf Tag und Stunde .
Da lächelte das Mädchen wieder , und die Blumen richteten die
Köpf« auf .

Bis an di« Gartentür hat sie den Gesellen gebracht , und sie

halben '? sich noch einmal zugesprochen , sich in einem Jahr zu sZfing»

sten am Fenster zu grüßen . Ach . diesem Essellen wünschte das Mäd -

chen keinen weiten Weg . Lieber wär 's ihr , er bliebe recht nah ,
um auf die Stunde wieder bei ihr zu fein .

Es ist auch so gekommen , daß die hübsche Odda seitdem noch

fleißiger als sonst jeden Tag am Fenster hinter den dichten Blumen

saß und allen Wanderern mit ihren Wangen zuwinkte , so daß sie
kaum wußten , wo das Mädchen und wo die roten Blüten begannen ,
und daß sie Stunde um Stunde zählte , bis ihr Vertrauter heimkäme .

D« r Doktor ist ab« r , als der Somm « r ging , öfters gekommen .
Bater und Mutter haben Odda traurig angesehen , und sie bar sich
ans Fenster tragen lassen müssen , so schwach war sie geworden . Im -

mer noch hat sie aber allen Wanderern zugelächelt , und die Ge-

ranien haben gleich ihr die Wangen gechoben und sich vorgebeugt ,
um allen Scheidenden nachzuschauen .

Das Jahr war lang , es ist zu lang für die arme Krank - ge-

worden . Bevor das Pfingftfeft nahte , war es so weit , daß die

Eltern sie nicht mehr ans Fenster brachten : Fremde kamen , um das

kleine Gesicht mit den Blumen auf den Wangen hinauszutragen .
Des Mädchens Wunsch , noch eine Weile zu warten , muß aber

so übergroß gewesen sein : alle Leute , die in jenen Tagen am Hause
vorbeikamen , haben wie früher am Fenster gegrüßt . Sie meinten

ja deutlich zu sehen, wie die roten Blüten sich zu ihnen neigten und

ihr schönes „Ich win ? dir , Wanderer !" hinunterlächelten . Einige ,
die gehört hatten , daß das Mädchen gestorben sei, haben es nicht

glauben wollen , sie sind noch einmal am Haus entlang gegangen ,
haben es zwischen den grünen Blättern und roten Blütenbüschen

deutlich huschen und sich neigen sehen und haben das Wunde : der

windenden Blüten weitererzählt .
Am Pfingsttag ist dann ein junger Zimmermannsbur ĉh ge .

kommen , der früher bei den Leuten am Stadtende gewohnt ?atte .
Und er hat von weitem den Hut geschwenkt , und die Blumen haben
alle Knospen geöffnet und haben herrlich wie blühende Wangen und

Hände am Fenster aus und ab gegrüßt .
Als der Mann aber bei den Leuten eintrat , hat Oddas Mutter

ihm traurig aufgemacht und ihm geisagt, daß ihr Kind nicht mehr
bei ihr sei.

Der Wanderer hat es nicht glauben wollen . Er ist rasch an das

Fenster gegangen , er hatte jemand grüßen sehen . Als « r aber weiter

fragte und die Frau von ihres Kindes Sterben erzählte , ist ein

Schluchzen durchs Zimmer gegangen . Die Blumen am Fenster
wurden müde und ließen die Köpfe hängen : die kleine blühende

Seele , die sie hatte schwingen lassen , war ihres Weges gegangen .
Es ist aber oft , als hätten jene Blumen hinter den Fenstern die

Freude am Grüßen und die Freude an den Vorübergehenden bei .

behalten . Winkwanderer nennen wir sie , weil sie jedermann , der

weite , schwere Straßen vor sich hat . einen leisen , schwingenden Kruß

nachsenden , wenn er zu den blühenden Fenstern aufschaut . Wir

wollen sie auch gut halten , damit die Reisenden reichlich Segen mit -

nehmen . Und wenn wir selbst darunterhin gchen , wollen wir oft

zu den roten Blumen aufschauen . Die kleinen Winkwanderer warten

auf unsern Gruß .

Oer Vfingstvogel / Eine heitere Geschichte
Von Or . Owlglaß

„Mit Kartoffelsalat natürlich "
, sagte ich zu meiner vorgesetzte »

Behörde .
„Ach du , mit deinem ewigen Kartoffelsalat .' "

„Ich muß schon recht sehr bitten . . . Bereits Wilhelm Raabe hat
sich dahin ausgesprochen , Kartoffelsalat sei das halbe Leben , und . . ."

„Die gesamte Naturlyrik des alten Christian Wagner aus Warm -
bronn ist auf den nämlichen Grundsatz zurückzuführen — weiß schon ,
weiß schon. Wie sollten meine jungen Erbsen und Karotten gegen
diese Autoritäten aufkommen können ! . . . Also denn in Gottes Na »
nten !"

Wir erörterten nämlich die Beilage zu dem morgigen Pfingst .
festbraten . Und die Beschaffung dieses Bratens hatte ich selbst groß >»
zügig in die Hand genommen .

„Ueberlasse die Sorge diesmal mir "
, hatte ich gesagt und rätsel -

Haft dazu gelächelt . „Es genügt wahrlich , wenn du dir Tag für Tag

Die pfingsiuhr / Von <5 . O . Single

Sie war tot , eingeschlafen unter ihrer erblindeten Glasglocke ,
die alte Pendule . Es ist immer etwas trauriges um eine solche
stille , zerbrochene Uhr , die mit Gang und Schlag auch ihre Seele
verloren hat . Tote Uhren sind Metall und Glas und Räder . Denen
ste einmal Leben und rinnende Zeit waren , vergessen sie , wie man
einen Menschen vergißt , der keine Seele hatte .

Uhren können Namen haben wie Menschen . Ich kannte auf dem
Bodensee einen alten Kapitän, dessen ehrwürdiger Chronometer
»Veronika " hieß , nach einer Braut , die er nicht bekommen hatte , weil
das Mädchen schließlich die schöne Stadt St . Gallen und einen
Perückenmacher dem Schwäbischen Meer samt allen Kapitänen und
Dampfschiffen vorzog . „Veronika —"

, sagte der alte Kapitän manch-
"Uli zu seiner dicken Tombak -Uhr und gab ihr einen kleinen Schubs ,
«haste wieder deinen Tag heut ? So lang wie ich wirft 's doch auch
n° tf) aushalten hier auf dem alten Schaukelkahn !"

Die alte Pendule , von der hier die Rede ist, hieß im Haus nur
„Pfingst - Uhr " . Es war dies sogar etwas wie eine amtliche Be -

^ lchnung , stand doch in den vergilbten Chroniken der kleinen Stadt
am Oberrhein , wo sie beheimatet war , daß „auf Pfingstmontag anno

des fchultheß Daniel Leisring Haus abgebrandt ist und des -

^ Iben genzliche fachen von Haus und keller , bettwerk , hembder ,
lrucht . speck und fleischwerk , Heu , stroe und holz verbrennet ist mit

usnahm etzlich messing und kupferzeug und eine glaspendule so
°ch in gang gewesen ist, wie alles aufgcräumbt war .

" „Quod vix
il e? as "

' — was kaum zu glauben ist — war noch darunter ge-
trieben .
, So hatte dieses alte Zierstück den Namen „Pfingst - Uhr " be-

'nmen und behalten . „Auf der Pfingst - Uhr ist erst viertel sechs "
,

/ legte man früher in der Familie zu sagen , wenn jemand behaup -
^ später : oder : „Die Pfingst -Uhr muß aufgezogen

tden !" wenn sie gerade mal wieder stehen geblieben war .

w» !ich noch immer im Besitz der Leisrings , aber nie -
-j. n*> zog sie mehr auf . Es hätte auch nichts genützt , denn eines

qj ,8cs hatte sie einen tiefen , schnarrenden Seufzer getan und ihr
müdes Leben ausgehaucht . Seitdem stand sie unter der glänz -

Glaskugel wie in einem gläsernen Sarg . Man hatte sie nicht
£ . ihrem Platz auf der schönen geschnitzten Vitrine im großen

ä ' rntner entfernt , aber sie war nur noch ein totes , lebloses Möbel
Nußbaumschrank und die Eichenstühle im Erker , wie das

r. - Ie Jagdbild an der Wand oder der trockene Myrthenkranz hinter

m?
Spiegelrahmen .

BOlf,i ~ eni 0e Monate nach dem letzten Schlag der alten Uhr war auch
^ cyvetagt und in Frieden mit Gott und der Welt die alte Agathe
»Ott x 9 gestorben , die Großmutter , die den Kindern die Geschichte
Und srr* furchtbaren Pfingstbrand und der Uhr , die unter Schutt
weit - ^ - nichtig gehend und unversehrt aufgefunden worden war ,
mi Jberichtete , wie man sie ihr selbst früher immer und immer
W .

e* ^ Ziihlt hatte , sooft die Rede auf die alte Stutzuhr kam . Aus

inim lnen flachshaarigen Mädchen , das damals ungläubig erst
es 3um Vater lief , um sich dort alles bestätigen zu lassen , bevor

« tuhl nahm und das Köpfchen an die Glasglocke legte ,
Lvt ^ o •

öas hailchfeine Zirpen des Gehwerkes drang , war die
Ceis

f
lin 0 geworden , eine junge Dame , die Klavierspielen und

lief
" Steint hatte , im offenen Rhein schwamm , im Winter Ski

und einen Freund hatte .
Apotheker Leisring war gegen diesen Umgang seiner Jüng -

sten . Das ist oft so gewesen , nur daß es sich hier um sine Menschen »
feindschaft überhaupt handelte . Leisring wäre auch gegen jeden
anderen gewesen , der zu ihm gekommen wäre , um eines Tages seine
Tochter mit sich fortzunehmen . Früher ein lebensstarker , fast gütiger
Mensch , hatte ihm das Schicksal plötzlich seine schwere Faust in den
Nacken gelegt : an beiden Füßen gelähmt , ein alternder , verbitterter
Mann saß er seitdem in seinem schweigenden Haus am Markt , aus
dem alle hinausgezogen waren , seine Kinder , bis auf das Jüngste ,
irgend wohin in die Welt , feine Frau auf den Gottesacker am
Berghang , von wo man einen Blick über den Rhein hatte bis hin -
über zu den blauschimmernden Höhenzügen des Jura und der
Vogesen .

Die alte Pendeluhr unter ihrem blinden Glas war tot , erstarrt
wie das Herz des Mannes , der da Tag um Tag unweit von ihrem
Platz entfernt in dem schweren Ledersessel saß und in das düstere
Dämmern des Zimmers sah , über dem ein lastendes Schweigen lag
wie die Hoffnungslosigkeit über seinem Leben .

Das junge Mädchen hatte mit der Unbekümmertheit eines ge-
raden , aufrechten Menschenkindes den Geliebten eines Tages hier -
hergeführt . Es war ein trauriger Abend für alle . Der Versuch
wurde nicht wiederholt . Der Winter verging . An einem letzten Tag
im April verschwand die alte Pendeluhr von ihrem Platz auf der
Vitrine . Die Stelle , wo sie gestanden hatte , war ein leerer , tief »
brauner Fleck.

Der Kranke merkte es nicht . Die Welt draußen war aufge -
brachen in seligem Glanz , auch das sah er nicht . Manchmal kam der
Provisor mit einem schwierigen Rezept . Aus den engen , alten Gassen
wollte die Kühle nicht weichen . Lotte Leisring ging durch das Haus
und schuf ihm ein blankes Festtagsgesicht . Sie war herber , fraulicher
geworden über den Winter .

Am Abend vor dem Pfingsttag stand die alte Glasuhr plötzlich
wieder auf ihrem Platz . Zwischen den beiden zierlichen Messing -
säulchen schwang sich der Pendel : auf , ab ; auf , ab . Das silbrige
Ticken drang in die dämmernde Stille und endlich auch in das
müde Sinnen des alten Mannes am Fenster .

„Die Pfingst -Uhr !" sagte er mit einem wehen Erschrecken und
legte die Hände ineinander , wie er es lange nicht mehr getan hatte .
Sein Lauschen hatte mit einem Male etwas von einer feierlichen
Andacht . Einmal ging seine Tochter leise mit schwebenden Schritten
durchs Zimmer : er rief sie zu sich her , als müßten sie beide , die
letzten hier noch, das gemeinsam erleben : Die Pfingst -Uhr lebt
wieder , geht wieder !

„Der Heinz Nestler hat sie gemacht !" sagte das Mädchen und
wandte keinen Blick von dem emsigen kleinen Pendel .

Der Kranke blieb lange , lange in sich versunken .
„Das ist wohl der junge Mann ? " hob er dann langsam den

Kopf und nahm feine Jüngste an der Hand .
Das Mädchen antwortete nicht . Sie ließ dem Kranken ihre

Hände . Das feine Ticken füllte nun den ganzen Raum . Nichts war
mehr als dieser schnelle, schwingende Pendelschlag .

„Dann bring ihn eben in Gottes Namen noch einmal her ! . . ."

schloß der alte Mann endlich die stumme zärtliche Zwiesprache .
An der Ladentür bimmelte verloren das kleine Glöckchen. Es

war sehr still im Haus . Die alten Möbel machten « in gutes , freund -
liches Gesicht.

den Kopf zermartern mußt . Alle heiligen Zeiten einmal geziemi es

sich, daß der Herr des Hauses mit ungebrochener Geisteskraft hilf »

reich einspringe -"

Also stattete ich heimlich unserem Butter - und Eierlieferanten ,

H«rrn Sebastian Erashiller , einen Besuch ab und betraute ihn

mit dem ehrenvollen Auftrag , mir bis Pfingstsamstag abend einen

jugendfrischen Hahn oder Gockel bratgerecht abzuliefern .

„An junga Goggel ? Jatzt ? . . . Jwoaß net . . .« Die Augen des

Aufkäufers blickten mich grüblerisch an .

„Herr Erashiller "
, schnitt ich seine Einwände ab . „ich kenne Sie

doch ! Was Sie wollen , das kriegen Sie auch . Und daß Sie wollen ,
darüber brauchen wir zwei nicht miteinander zu diskutieren . Ein

Geschäftsmann wie Sie !"

„Ja mei '
, wollen tua - r -i scho

'
, aber . . ."

„Nichts aber : es bleibt dabei . Auf einen Extraschnaps soll es
mir ganz gewiß nicht ankommen ."

Durch Erzeugung dieser alkoholischen Illusion schläferte ich die

Gewissenhaftigkeit des sonst so zuverlässigen Mannes ein . Er gab

seinen Widerspruch auf , und erhobenen Hauptes konnte ich wieder

einmal den Schauplatz verlassen .
Der verehrten Hausfrau gegenüber hüllte ich mich zunächst in

ein geheimnisvolles Schweigen . „Du wirst schon sehen"
, sagte ich,

„daß du dein Herz und dein Vertrauen keinem Unwürdigen ge-

schenkt hast .
"

Zwei Tage hielt sie' « aus -
, dann wurde sie ungeduldig . „Alles

was recht ist" , begann sie : . aber schließlich muß ich doch wissen , was
du eigentlich bestellt hast . Ich muß den Braten zurichten , ich muß
für die passenden Beilagen sorgen — oder willst du selber etwa gar
morgen vormittag züchtig am Herd walten ? "

Nein , das wollte ich nun allerdings nicht — aus mannigfachen
Gründen . Und weil ich einsah , daß längere Zurückhaltung politisch
unklug gewesen wäre , machte ich weiter kein Hehl mehr aus den

Schritten , die ich unternommen hatte . Und so kamen wir auf die

Zubereitung des ersehnten Gockels zu sprechen und auf die wünschen ?»
werte Beilage und also auch auf den vielberufenen Kartoffelsalat -

Nachdem wir endlich über alles einig geworden waren , be«

schlössen wir , die erhitzten Köpfe noch etwas in die Spätnachmittags »

luft hinauszutragen . Sollte mein Lieferant je während unserer

Abwesenheit auftauchen , so konnte er sein Paket ja in den Milch -

kästen am Zaun stecken ; das wußte er schon. Und der Schnaps war

ihm sowieso sicher.
Wer auf eine gemütvolle und bei anständigem Wetter auch zu»

treffende Schilderung der pfingstlichen Vegetationsverhältnisse Wert
legt , tut immer wieder gut , den Anfang von Goethes „Reineke
Fuchs " nachzulesen . Ich beschränke mich darauf , zu berichten , daß
wir munter plaudernd zwischen Wiesen und Aeckern hintrabten , eine
geraume Weile am Waldrand rasteten , dann auf einen Feldweg ge -
rieten , der plötzlich in nichts zerrann , wieder umkehren mußten und

endlich in weitem Bogen die Landstraße erreichten , die durch ein ma -

geres Gehölz nach Haus zu führte . Als es eben sieben Uhr schlug,
standen wir vor unserer Gartentür . . .

Der Milchkasten war leer . Oder doch so gut wie leer ; denn
auf seinem Grund fand sich nichts als ein etwas schmieriger Zettel ,
und auf diesem Zettel war mit lapidaren Buchstaben die Pfingstbot -

fchaft niedergelegt : „habe Leiter kein bassenden gogel nicht aufdriem
mit grus Erashiller Sebastian ."

. . . Meine Frau fahre sich zuerst und sagte : „Wie ich mir gedacht
habe !"

Ich sagte gar nichts ; aber dafür dachte ich mir nun auch ver¬
schiedenes .

„Der Metzger hat jetzt natürlich geschlossen"
, fuhr sie fort . „Wir

werden uns morgen also wohl oder übel mit einer Mehlspeise be»
gniigen müssen . Oder würdest du vielleicht puren Kartoffelsalat
vorziehen und ein Kapitel Raabe dazu ? "

„Was träufelst du noch Hohn in meine Wunde , Weib ? . . . O
dieser Idiot ! Keinen ..bassenden Gogel " ! Als ob es nicht evrnsogut
ein Tenor hätte sein dürfen !"

„Sein müssen , bitte ; Bariton und Baß sind den höheren Se -
mestern vorbehalten . . . Aber lassen wir diese musikalischen Fine ?-
sen und denken wir lieber einmal entwicklungsgeschichtlich Woraus
entsteht der Vogel im allgemeinen und das Huhn im besonderen ?
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Aus dem Ei , wenn ich nicht irre . Und sagt nicht schon der Dichter
mit unübertrefflicher Anschaulichkeit :

Zerbricht man die Entwicklungskette ,
so bildet sich die Omelette ?

. . . Hier laß uns einsetzen : ich werde dir morgen so ein Ding
herstellen und aus eine Füllung mit eingemachten Johannisbeeren
zärtlich bedacht sein . So wirst du zwar keinen -realen , handgreif »
lichen Vogel vermehren , aber gewissermaßen die Idee eines solchen
beziehungsweise mehrerer solcher : denn knausern werde ich natür¬
lich nicht . . . Nun ?"

Ich verkannte weder die Schläue noch die gute Absicht dieses
Vorschlags . Aber ich war nun eben verstimmt , weil ich mich um
eine schöne Erwartung betrogen sah , und brachte es nicht über mich,
das mit leichtfertigen Scherzworten angeschlagene Eier - und Ideen -
thema aufzunehmen und dialektisch ad absurdum zu führen .

Wenn zwei Menschen aufeinander angewiesen sind und der eine
knurrt , so entsteht leicht das , was man „Zungenreden " nennt , und
dieses Zungenreden hat mit dem bekannten psingstlichen Phänomen
meist nicht viel gemeinsam . Wir redeten also im Lause des Abends
Zungen , recht spitze Zungen allmähliche und mit einemmal fiel mir
aegennüber das gereizte Wort : „Jammerschade , daß man deinen
Vogel nicht braten kann !"

Das ging zu weit . Ich stand auf , gab meiner Widerpartnerin
zu verstehen , daß der aller Voraussicht nach doch wohl zu zäh dafür
sein dürfte und zog mich grollend in meine inneren Gemächer zurück.

In aller Herrgottsfrühe läutete uns der Expreßbote heraus . Es
war ein längliches Paket , das er über den Gartenzaun reichte , und

roch — ja wie roch es nur gleich ? Heimatlich , ganz einfach heimat¬
lich : denn es kam ja von dem lieben alten Freund droben im All -
gäu und enthielt , sorglich in junge Brennesseln gehüllt , eine gut
anderthalbpfündige Forelle .

„Siehst du in dieser Fasson lasse ich mir den Expressionismus
ohne Protest gefallen "

, sagt « ich. „So was überzeugt durch sich selbst
und bedarf keiner weitschweifigen Erläuterungen , die ja doch kein
Mensch kapiert " .

Die gestrige Verstimmung war im Rausch der Freude aufge -
gangen , und die kleine Anzüglichkeit „daß man hier gewissermaßen
von einem fliegenden oder wenigstens zugeflogenen Fisch reden
könne "

, störte meinen wiedergewonnenen Seelenfrieden nicht im
mindesten .

„Vogel hin . Vogel her — auch der Fisch ist ein christliches Sinn -
bild : man braucht ihn nur ins Griechische zu übersetzen und Jchthys
zu nennen " .

, ,Wir wollen ihn doch lieber in die Bratpfanne übersetzen "
,

lautete die Antwort . Hätte ich ' etwa widersprechen sollen ?
. . - Der TUch war festlich geschmückt , als ich zu Mittag herunter -

kam . In der Mitte prangte eine Glasvase mit den schönsten roten
Pfingststrosen , und neben meinem Gedeck stand , schon entkorkt , eine
Weinflasche .

, Was soll das ? "

„Nun : erstens will der Fisch bekanntlich schwimmen : zweitens
Hab'

ich zuhinterst im Keller als letzten Mohikaner diesen Mosel
entdeckt . Es ist Winninger Uhlen also , obgleich flüssig , doch quasi
etwas Vogelhaftes , und da dachte ich mir . , ."

„Allerhand Hochachtung !" sagte ich ein wenig gerührt und goß
die Gläser voll - „Der Pfingstvogel soll leben ! Wenn er nur da
ist — was geht uns sein Aggregatzustand an ? "

Wenn die pfingstkantate klingt . . .
Von Dorothea Hofer

Die Pfingstkantate verNinyt . Bach hat gesprochen, und während
die Orgel himmelhoch singt , wie die Stimm « Gottes selbst , mächtig
hinreißend , aufreißend , öffnen sich weit die Kirchentüren , strömt die
ergriffene Gemeinde hinaus in den Pfingst -Sonntagmorgen , der mit
dem Jubel der jungen Birken draußen wartet .

Die Orgel singt und verklingt . Der Kantor aber oben träumt
nach ein wenig den Klängen nach , die aus dem herrlichen , dem wahr -
Haft königlichsten aller Instrumente in das einsame Kirchengestühl ,
in die Einsamkeit der rauchdunklen Gewölbe verschweben .

Anno 756 erhielt Pipin vom byzanrinischen Kaiser Konstantin
Eopronymus ein « Orgel mit bleiernen Pfeifen , die — eine tech -
nische Umwälzung der Zeit — ohne Beihilfe des Wassers gespielt
n" >rde , ..darzu denn der Wind rechtschaffen nachgedrucket hat "

, die
aber , wie der Chronist berichtet , „nicht in die Höhe zur Lieblichkeit
sich begeben können , sondern ein solches grobes , tiefes Brausen und
preisliches Erllmmeln , auch wegen Vielheit der Mixturen ein über -
aus starken Schall und Laut und gewaltiges geschrey muß von sich
gegeben haben "

, wie denn alle ihre Fachkolleginnen dieser Zeit der
Orgelbau Kunst „ außerdermaßen unliÄlich " geklungen haben sollen .
Noch im Jahre 951 meldet ein Bericht mit allerhöchstem Respekt
zwar , doch mit eben so viel offenem Freimut in einem .^Loblied " auf
die große Winchester Orgel :

„ Also mächtig ertönte der Klang , daß jeder die Ohren
Sich mit den Flächen der Hand zuhält und nicht es erträgt ,
Wenn ertönt das Gebraus der vieloermischten Töne .
Ja , in der ganzen Stadt hört man den singenden Ton .

"
Diese Orgel hatte zu vierhundert Pfeifen sechsundzwanzig Blas -

bälge , zu deren Bedienung siebzig stark« Männer nötig waren , die
ungemein schwitzten und einander bei der Arbeit zu Mut und Aus -
dauer ermunterten , während sie rastlos die Arme rührten . Das
Orgelspjel wurde von zwei Organisten besorgt , deren jeder seine
eigene Oktave regierte . Sie schlugen die Orgel mit Fäusten und Ellen -
bogen . Denn dazumal waren die Tasten so breit und mußten so
machtvoll und so tief heruntergedrückt werden , daß eine andere Spiel -
teckmik nicht möglich war . Siebzig starke Männer und zwei Orga -
nisten ! Fürwahr , keine Kleinigkeit und «in« recht angreifende Art ,
der Göttin der Musik zu huldigen . Zu Halberstaot baute Nikolru »
Faber 1361 eine der früheisten , uns überkommenen großen Orgeln
mit drei Klavieren , und Berichard der Deutsche brachte 1470 das
Pedal mit nach Venedig , das eine wesentliche Bereicherung der
Spielmöglichkeiten bvt . Doch war das alles nur Stückwerk , und bis
zur Kunst eines Arp Schnitzer , dessen kostbare alte Barockorgel in
der Eosanderkapelle des Charlottenburger Schlosses erst unlängst nach
mühevollen Versuchen in der Schönheit ihrer alten Maß - und
Klangwerte wiederhergestellt werden konnte , bis zu Georg und An -
dreas Silbernrann , um nur einige der berühmtesten aus dem Zeit -
alter Vachs zu nennen , war noch ein weiter , jachrhunderteweiter
Weg .

Das eigentliche Geheimnis der Kunst des Orgelbaues ist heute ,
bei aller Vollkommenheit unseres technischen Zeitalters , genau so
wenig „ erlernbar "

, wie die Kunst der alten Eeigenmeist ?r . Das
Wunder einer Stradivari , einer Amati , einer Klotz suchen wir heute
ebenso vergeblich , wie den kostbaren Schmelz im Glasfluß mittel -
alterlicher Kirchenfenster , wie die alten Lacke der Japaner . So sind
die Zauberformeln der Maßverhältnisse , die alten „Mensuren " jener
Halberstädter Domorgel seit fünf Jahrhunderten unentdeckt geblie -
ben . In dem Bemühen , ihnen auf die Spur zu kommen , will man
nun eine Übereinstimmung mit altchinesischen Flötenmaßen ge-
funden haben , und so sucht man weiter , immer wieder unb immer
noch, die nicht erreicht « Schönheit alter Instrumente zu finden und
zu verwerten , was an Erkenntnis sich da aufschließen läßt . Aber
WerWberlieferung , Maß und Zirkel allein tun es nicht , sondern
hier wie überall der Geist , so mit und bei dem Werk ist . Nicht das
Rezept , die Persönlichkeit entscheidet . Phantasie und Können , Fleiß
und Geschicklichkeit und eben jenes nicht faßbare Etwas , das man
haben muß und nicht erlernen kann , macht aus dem Handwerker
den edelsten seiner Zunft , den Künstler . Der letzte Maßstab bleibt
das feine Ohr . bleibt der Orgelbaumeister selbst , der in tagelanger ,
liebevollster Arbeit jede einzelne Pfeife auf die äußerste Klang -
nuance abstimmt , bis Ansprache und Tonfarbe ihm restlos Genüge
tun . Und auch dann noch weiß er nichts über das Gelingen seiner
Arbeit . Erst wenn di « Orgel an dem Platz steht , an den sie gehört ,
wenn sie zum ersten Male klingt in dem Raum , für den sie be-
stimmt ist, zeigt es sich , ob er die schwerste Aufgabe zu lösen ver -
mochte , eben dieses Instrument , eben diesem Raum und seinen aku-
stischen Forderungen anzupassen . Eine langjährige , vielseitige Schu-
lung führt den heutigen Orgelbauer den Weg zu solcher Meister -
schaft. Zunächst einmal heißt es für ihn . ein tüchtiger Tischler sein ;
Holzpfeifen , Bälge , Windladen und Gehäuse fordern es . Ein tüch¬
tiger Installateur darf auch nicht fehlen , die elektrisch betriebene
Orgel unserer Zeit fordert es . Die Einrichtung des Spieltisches .
Träktatur , Anordnung der Klaviere , die mehrfach Übereinander
liegen , dazu das Pedal , dazu Hunderte von Pfeifen , ja Tauiende
gleichzuschalten , daß sie noch im schnellsten Prestissimo sauoer und
klar ansprechen , das alles erfordert gebieterisch den gewiegten Me -
chaniker , und kurz und gut , er darf schon etwas verstehen , der Orgel -
bauer unserer Tage . Das Wichtigste für ihn aber ist die Herste! -
lung der Metallpfeifen . Jeder Meister gießt dazu selber seine Plat -
ten aus Orgelmetall , einer Mischung aus Zinn und Blei , hobelt
sie , schneidet sie , biegt sie zu Pfeifen zusammen . Bis zur ersten Fer -
tl -astellung geht jede dieser Pfeifen wohl dreißigmal und mehr durch
seine Hand . Arbeitsweise und Handwerkszeug für alle diese Vor -
richtungen find s« it Jahrhunderten fast unverändert die gleichen ge»

E» gibt Mi «itunol Ding «, bi« « ob höchst»»» jxiUitua ,

nicht aber überbieten kann, und so bleibt nichts , als di« alte « kost«
baren Gesetze immer wieder zu studieren und zu suchen, damit um
den Großmeister aller Orgelkunst , Vach , reden zu lassen, ^damtt es
ein « wohlklingende Harmonie gebe zu Ehren Gottes und lässiger
Ergötzung des Eemüthes — wo dies nicht in Acht genommen wird ,
da ists keine eigentliche Musik , sondern teuflisches Geplärr ind Ge¬
leier "

. Das gilt heute für die höchste Form der Me -isterorgel , wie
es für seine Zeit und wie es für ihre primitivsten Vorgänger galt ,
so wahr « in echter Musikant dran sitzt . Robert Schumann schreibt in
seinen „Musikalisch «n Haus - und Lebensregeln " zu diesem Thema :
„Verlsäume kein« Gelegenheit , dich auf der Orgel zu üben . Es gibt
kein Instrument , das am Unreinen im Ton wi« im Spiel allsogleich
Rache nehme , als die Orgel "

. Eben die Unerbittlichkeit dieses In -
struments macht , daß man heute auch im Spiel wieder zurückgreift
auf die ungeheuer fein nuancierte Kunst der Alten , daß man sich
davon zu befreien sucht, ein „teuflisches " Geleier zu vollführen , dem
die Entartung einer allzu klangberauschten Zeit gern das Wort
redete . Wenn man es vorzieht , an Stelle des brausenden , allzu maje -
stätisch daherrauschenden Wal >des von Stimmen wieder edel , klar
und polyphon zu unterscheiden , ohne deshalb etwas von dem Viel -
klang , dem ungeheuren Reichtum an Farbe , Register und Effekten ,
kurz von der höchsten Möglichkeit polyphon « ! Jnstrumentalkunst

etwas zu opfern , di « mit diesem h« rrlichsten aller Instrumente in
die Hand « ines einzigen Spiels gegeben sind — so geschieht auch
das in der Erkenntnis , daß hier die alten „Spielregeln " die vor -
nehmsten und musikantischsten sind . „Deutschland ist » as Vaterland
aller starken Harmonien "

, schreibt Mattheson anfangs des achtzehn «
trn Jahrhunderts , „aller Orgelkünste Fugen und Chortle zum Got -
tesdienst .

" Und damit hat er ins Schwarze deutscher Musik über -
Haupt getroffen . Wir sind nicht durch einen Zufall das Land Bachs ,des Kantors , des Größten unter den Großen , und fein Instrument ,
sein eigentlichstes , ist nicht umsonst das königliche Geschöpf, di «
Orgel . „ Zur Höheren Ehre Gottes "

, für ihn alles nur in diesem
Namen , und darum ewig . Im lebendigen Atem , der sie durchweht— wie immer dieser „Wind " erzeugt wird , ist es doch Seele . Atem
und Anhauch , Symbol des Schöpsers — , hält sie allein stand vor
den Mauern gotischer Dome , zagt ihr Klang allein nicht oor der
steinernen Weite unserer Kathedralen , die Jahrhunderte verbergenin ihren Nischen und gebündelten Pfeilern , Vergangenheit und

pfingstsonniag
Von Richard Billinger

Hoch geißelt überm Hiigel hier
Die Erb ' ein goldener Lerchenschlag.
Ich hiit ' des Geistes Flamme mir
Wohl überm heiligen Festestag .

Es sinkt der Wolke Schattenfuß
Schon tief ins grüne Wiesengras .
Ich ordne heute Feld und Fluh
Nach ewiger Sterne Zaubermaß .

Erblüht prunkt vor dem Bauernhaus
Der purpurmLchtige Fliederbaum .
Als ruhe sich im stolzen Traum
Des Herrgotts Wunderengel aus .

Zukunft . „So fügt es Gott "
, schreibt Bach . ,Haß ich zu hiesigem Di -

rectore und Cantore an der Thomaskirche vociret wurde : ob es mir
auch anfänglich gar nicht anständig sein wollte , aus einem Kapell -
Meister ein Cantor zu werden "

. Schreibt es ein wenig ungehalten
hinter seiner mächtigen Allongeperücke . „Hierselbst bin ich nach
Gottes Willen annoch beständig "

. Und obwohl er „fast in stetem
Verdruß , Neid und Verfolgung leben mutz, als werde genötigt wer -
den , mit des Höchsten Veystand meine Fortune anderweitig zu
suchen"

, ist es doch gerade dieser Leipziger Vach , dem die deutsch«
Musik dankt , was schwerlich in der Welt ihresgleichen finden w : ,d .
Nicht der italienisierende Kapellmeister und sein freier Stil , dem
der Ehrgeiz seiner Tage zustrebte der handwerklich gebun¬
dende , bescheidene deutsche Kantor wurde mit dem eigenen Schicksal
auch Schicksal deutscher Musik . Gegen seinen Willen „annoch be -
ständig "

, als Fortsetzer einer großen Familientradition , baute dieser
Thomasikantor , Vach der Deutsche , zur höheren Ehre Gottes über
dem Orgelchoral den ungeheuren Dom seiner einmaligen und
ewigen Kunst .

Pfingsten vor ISO Jahren
(Sin Maifest Kaiser Barbarossas / Von Or . W . Büngel

Das Pfingstgrün , das in diesem Jahre nach altem Brauch di «
deutschen Herme schmückt , erinnert uns an jenes Maifest , das Pnng -
sten vor 750 Jahren Barbarossa in Mainz veranstaltet hat . Das
war ein Fest , das niemand vergaß , der daran teilgenommen hatte ,
und deutsche wie ausländische Dichter wußten es nicht laut genug
zu rühmen . So hat sich die Kunde von diesem größten Schauspiel
deutscher Ritterh «rrlichkeit jahrhundertelang lebendig erhalten .

Schon ein ganzes Jahr vorher hatte der Kaiser dazu eingeladen .
Er wollt « in Mainz s«in « beid«n ältesten Söhne , den König Heinrich
and den Herzog Friedrich von Schwaben , zu Rittern schlagen , zugleich
aber aller Welt ein Bild von der Macht und dem Glanz « seines
Hauses geben . Glücklich war der Zeitpunkt dazu von ihm gewählt
worden . Denn seit er sich mit seinen alten Widersachern , den ober -
italienischen Städten , zu Konstanz 1183 vertragen hatte und seit
Heinrich ber Löwe vor dem siegreichen Kaiser ins Ausland geflohen
war , herrschte Frieden und Freude im Stauserreich . Und freudig
war besonders die Stimmung aller derer , die dem Rufe des Kaisers
Folge leisteten . Mehr als 70 Fürsten mit fast 70 000 Rittern sollen
erschienen sein . Dazu viele Geistliche höheren und niedrigen Ran -
ges und eine zahllose Menge fahrenden Volkes : Sänger unb Spiel -
leute , Gaukler , Bettler und Dirnen . Die meisten stammten aus
Deutschland , aber auch aus Frankreich , Italien und England war
man gekommen . Wenn wir di « damalig « Bevölkerungsdichte b« rück-

Die Ausgießung des heiligen Geistes

sichtigen , bedeutet jene Zahl , auf die heutig « Zeit Wertragen , käst
das achtfache .

Die Stadt Mainz hätte nicht im entferntesten gereicht , eine solch
gewaltige Menschenmenge zu beherbergen . Darum ließ man auf der
Ebene jenseits des Flusses « ine Feststadt für sich bauen mit unzäh¬
ligen farbigen und buntbewimpelten Zelten : mitten drinnen ein
hölzerner Palast mit Kirch « und Gästehaus für den Kaiser , sein«
Gemahlin Beatrix und sein« fünf Söhne . Den Rhein herauf und he»
runter , aber auch mainabwärt » kamen wochenlang Schiffe , mit L« '
bensmitteln beladen . Auf den Landstraßen , die sich seit der Römer -
zeit bei Mainz kreuzten , rollten di« Wag «n , trabten die Pferde und
Maultier « . Und wenn ein Neugieriger in die scheunenartigen Ge¬
bäude hineinblickt «, die längs des Ufers errichtet standen , dann sah
er , daß sie von unten bis oben mit Latten ausgeschlagen und mit
Geflügel angefüllt waren . Denn Geflügel war in jener Zeit eine
besonders beliebte Nahrung .

Es müssen hervorragende Organisationen gewesen sein , denen
es gelang , so viele Menschen an einem Orte unterzubringen und zu
verpflegen . Waren die Straßen doch noch schlecht und die Verkehrs -
mittel langsam und unzureichend .

Drei Tage lang waren alle Gäste des Kaisers . Am Pfingstsona -
tag , es war in diesem Jahr der 20 . Mai , wurden in der Festkirche
dem Kaiserpaare und dem König Heinrich goldene Kronen auf das
Haupt gesetzt, mit denen sie sich dann der jubelnden Menge zeigte » -
Am Tage daraus gürtete der kaiserliche Vater seinen beiden ältesten
Söhnen selbst das Sckiwert um und gab ihnen den Ritterschlag ,
worauf sie schwuren , allezeit tapfere und ehrliebende Ritter zu sein-
Nach einem prächtigen Frllhmahl wurde dann ein Turrtiek vecanstal «
tet , so groß , wie es di « Welt vorher und nachher nicht gesehen
Ueber 20 000 Ritter sollen ihr Pferd getummelt , Lanze und Banner
geführt haben . Eigentliche Kämpfe fanden nicht statt . Aber jed<̂

Auge konnte sich an dem Glanz der Rüstungen , an bunten Gevän -

dern und Wappenschildern , an den kraftvoll -eleganten Bewegungen
von Mensch und Tier erfreuen . Und überall ragte der Kaiser durw
seine edle , männliche Haltung hervor . Auch die vielgevühmte „milte
der Staufer bewährte sich wiederum . In reichstem Maße ließen der
Kaiser und seine Söhne Geschenke verteilen , Waffen , Kleider ,
Schmuckstücke und Geld . Da alle Fürsten und großen Herren an
gebigkeit nicht zurückstehen wollten , bekam jeder etwas , der dannm
begehrte . Besonders aber bedachte man die Pilger , die eine Fahr »

nach dem heiligen Lande gelobt hatten .
Tags darauf wurde das Turnier fortgesetzt . Doch nachnittag ^

entstand plötzlich ein starker Sturm — es war überhaupt ein roir '' '

reiches Jahr . Der warf die Festkirche und mehrere Gebäude nah
^

der kaiserlichen Pfalz um . Fünfzehn Menschen wurden von de» 5**'

sammenstürzenlden Trümmern erschlagen , viele verletzt . Das deutete
Abergläubige auf nahendes Unheil . Tatsächlich starb von den Haup ^
beteiligten die Kaiserin Beatrix wenige Monate danach . Der Kai ^
Barbarossa ertrank 6 Jahre später aus dem Wege ins heilige '
als er , schon ein Siebzigjähriger , einen reißenden Fluß burch ' chi1

' 1"
^

men wollte . Doch keiner seiner fünf Söhne ist auch nur halb so a .
geworden . Den Herzog Friedrich von Schwaben , der den Vater a

dem Kreuzwege begleitete , raffte eine Seuche ein halbes Jahr
ihm dahin . König Heinrich zwar wurde einer der größten niitt '

alterlichen Kaiser . Als er aber mit 32 Jahren starb , brach
Deutschland eine furchtbare Zeit innerer Kriege herein . Und obio
die Welt in seinem Sohne noch einen großen Herrischer aus stav >^
schem Hause sah , hat doch unser Volk viel « Jahrhundert « nicht w>iev -»

zu d« r Macht und d«r Einigkeit zurückgefunden, die sich in dem 501^ "*

| W SRaifcft varbaroga » offenbart «.
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^ w ^ o ^ '-h -P 2 * S * e>

^ 2 .B : « '
er 3
3 ff I

rt '
^ « m

. aitl
O

P JJ- p

! » :

§
3

si ^3 W B ® O
- Z7pZ
u> ? B ff o :

a 3 ~
TO 2 ^ 3 .
2 ? = © «

■
= 3 3 > TO g
p o to q » —3 3
TO® <_
3 ? B 3 3

" D

iS33 ? l ÄN «

o ff 3 3
er —. ff 3O — i»

» s
. SsSS b

TO p P P" Z P PTO or 3

o H; p co
? to -̂ . 3
3 Us>~

B o ff (Tl ®
TOi,W2CTS B 2 - ~ 3

aftf S3
Ä « & §

o P 3 £ ' ö Ja H 2 *-rn -S 5 .
.

3 ® Z

'
2T TT *°: 2 2 . »* P
ÖT p P

. s

J3 .2

^ _ er ^ TO . " to
P 2 8 * 2 Ä £ 2 ^ Äa « S 2 ' -*. Uö O . . <r>o :

r g >2,5

3 3 3
1 ^ to:
«"yf TO

4M 3
W to-
O TO w

"« 5 ^ » "» S * 3 " « » a «
ff ff TO^ as 5 S -» p 8

3 SSiSwal & 3 2 . a & s Q
ffS

'
af

"
3 a 3 § sta

p 3 ^ o 2 3 « a 3

f | « i § 3 « ÄS rtof ö2
- ffTO « to ® g _

® p 3 2

-r - " o _ 05 -0 p er
Z - Is - OSsZs - '

«
B

J3 *

<s > 3 4w3 '
^ ® © = psTO 0 SraP ^ 3 B ^ Si2 . « (S g 1 P , to«*■*• O to p 0 , ti> P » o . CO ? w 0 '

^ o . P -P ^ o wo to -iri : " « jr * —

« S
Ä 3i !

| 2f I a 8co
. all ®

rä a ^ B ^ s » 1 ® 2 ^ 2
3 3 ? ^ 3 ? ^ 2 - - ^ 3 a 3

o 2 0 * ff ®
~ ^

TO^
g » ? !
p

>5)

Co
o
o *

- : "5 "
S * H 1

ZAZ ? « ?
3 3

KKHZ5l
° ° ? ss^ TO^ tfP ^ S ' O ^ oSw P er 3 L

to ÄpP 3 ^ - . O P ^ er 3 o £ . Ä
Ö3 3 ^ 3 ^ - - coJ =! _ 2to _ OT 3 - - •

3 « 3

© So
p

p

p er p
e g

'
3

a 3 'S

P « « "

^ 3 ff
^

ZGZ . gP TOCM £ P ^ P

*
08 3

a
3

s s s

e

?
o»1
JQ

H
c
<v

er

, / er
-=ti P 2p 3
3 * er
to to

* er
p 2er -p ? P

2 cr -̂
3 3 •§ •

3

S 3 s
äb2

«
a 3 -- .
H ; p
TO £-
p p O

35
"

8 # 5
§ Ä

ff S jf o »"

sif § g

® 33
°

:
1 ff § - 3

s s g a

•ö *? a

l
^

ltlKlil ? § M
"

8 2 . 3 i AHZ 3 « Sa
M "

a P co
' p to to1 — m to to W , . CO P 33 ' « ■w o . -rr 1

SS ^ -s 3
TOLA

3 »
^ p 2 ^ I ^ -3,0

cw O M a 5 J - • P8 » 2 I . 3 Ö 3 - '
**** «-t- p * <*> »—J

^ ö ® m 2 « S I t-4
3

^ 3 3 -3 3 S ; | |s >a - to E* n
» o « ffU 3
8 2 . A3 3

S 3

— CO TOCO n » p 35 er P -,P m -=S! „ «JO P TO pP vp « RSSStfl ' S
af « to2 o 3

« « 2 . 3 *TO 2 - 3- : 2 P s P
P
P

CO

— gl

5
°

p 3
er P to

"
3P

i A

44 " l_L -er ir i_r to -3 rz ^

§ |
"

» § 2 . | | f g « f ? t S

« Z -SZ3g
-

^ 3
g ? ^ ^ Z «

3 3 3
"> 3

töpflf3oS 3 c ^

2 ®

« xg

S ? » "

|
'

S
ff o *

E ><s c i "
Ss . " b
o «-» co ^ 2;-P ? o p '

st » 3

a
'

3 a 3
s *® 2 "
TO

^ P

ö ) p 2 _
. . 0«

63 P e ^
O TO TO*

•er to

P ß ) or to g cr -r » o or or er « * « or er p « ^ •errr » ^ er'
| | äf = '

ff | s |
S '

ls
'
S .

| g | . s
'
| | lfs

'

, .̂ ^ S _ ~ o p q . « « _ -» . « 3 n : 3 s ra»->. *"*• rt 03 rt- 0,
3 3 !»

3

>P :
. E

;• 3 <a 303

pfffSäf
3

Iff « a
S * ^ 2 -r^ ff ff 2
2 S * 3 o : 0 TO

3 § ®

2 öl [^ 3 B
« o 3 * to 3 2 . p ■a " *" a •» - 3 - -— — - - *-t TO 3 TO 3 TO —* ,—>° ff 2 "^ . 9? 3 p » «

3
o 2 .7? rt ) COH - TO oi ° 3to er jJl o to 2: c/ q. 5—♦ TO P ö >£3^ rt

ü 3 J3 *co 3 e : « -ff ® ^ . « ! «> ü 2aSc M® C3 2 - . 3 £ . " ~ K g .^, ™ ® ff S- 2«-♦- ^ - ? rora "zr * — — w „ o « TOPp ^ ,mp
p0 ?
3

agasfifs
«

c S . ff ^ |
"

I
^ t «

3
f ^ ! § H.

^
1 «

or ^ =» P : ^ ^ P P x .to p 2 «-» p< P to "* —« to -er ®r
p p rS5 p r n *

TO. _ Ppp2 " ^
^ e

c a 2 . 3 p p 3 .2 »-55to to er p P ^». p ^ 2 -rr« P ^ S . ♦**- £ • _ rt 3 * rt

o a er

— . , , _i »-»- rt ? CO ^ £ö <-t 3P(-V -ü » " " P 2 ra n - /-V .^>rt er TO ip ?-' IT. I—* TO J—<" M
' NZ . 2 . s

- 2 . 3
3 3 « ff ^ ^ TO. ^ D !Z- V2

" 2 . ^ 3
<ir ^ p p TO 2 * *+' K3 to "ZUco er w 3 to « c^ ^ 2 - 2 p 5
SS « !? -" " © a - p ? 3 S * TO 2 . z 5 w § 3 _ ® . 2

3 3 ■«
to ^ p -. P . TOperpP «-». ^ 3 ^ ^ cy- to p m H -o*1 . . — n _̂. w .

« 3 ^ 3 3 to
3

z
-

sg g
-

jga - ^ o A 3 2 . « TO F .? a a2 © A3 3 a -. ? ^7 »
>rt ss« 0 P er •-* q . p p }—* h«h *-* p ry •-" u>
-O* 3 P - • ff 3 ^ T? TO

" 5, » 3B ? . » n
3 .- SS ? 3 .. ! 3 3 ? 1 ? 8

<5 ?

-ff P " !L>(T) ~!Z!
3 3 So

"
a

g . » ® « ?
2 „ 3 03
2 "5t p o co
tXi TO ^ P 2• ♦-« Ol or 2 .to p» 0

P ^ <5> TO
3 to p ; ♦-» »H

2 a a —
2 . S TO TO P
p P P ^
"

2 . g g ?
CD P £ •-£ . *

^ 3 f § -

| lf I
3 "ir 3 °

3 " 3

Spb - 3
5 . 3

'
g - "1

3 3 - ■
Ä ~ E : 3
r*- ~T " ?p = ' 3

O- 21 £ :
^ 2 ^ TOTO P

—n 8 g ! TO

P »
P '

P
C
3 ^

3 -A

sr = -
3 e

0
m 8 3

s -

P -K
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Vellage de » Ladische » Press « Aevtsche Zugend Sonntag , den SV . Mai t»Zt.

KI . und Leibesübungen.
Aufmarsch »er millelbadischen Si>lerl«gend in Aasla« / Zar volksliimlichen Veraaslallung

des Oberbannes 2/21 .
Nachdem die

Hitler - Jugend
heute fast die
gesamte deutsche
Jugenv umsaht ,
und nur noch
ein Bruchteil
VeutscherJungen
abseits steht , ist
dieHI mitRecht
an der körper -
lichen Ertächti «
gung der Ju¬
gend in erster
Linie interes -
fiert , bietet doch
ihr ungeheurer
Umfanq den be-
sten Resonanz -

boven , au ? dem die allgemein « Ertüchtigung sich durchführen läßt .
Co wird jeder deutsche Junge bei ihr von (Brand aus in allen Diszi¬
plinen körperlicher Betätigung geschult .

Die Breiten arbeit , d. h. die gleichmäßige Ausbildung
aller unter Verzicht auf jede Höchstleistung des Einzelnen ist
die Richtschnur , nach der in der HJ . gearbeitet wird .

Die Hebung der Leistungssähigkeit unserer Jugend ist aber
nicht das einzig « Ziel , das erreicht werden soll . Planmäßig
werden die Hebungen so vorbereitet , daß Mut und Entschlossen -
heit , Unterordnung und das Vertrauen auf seine Leistungsfähig -
keit gehoben , und dadurch Pimpf wie Hitler -Junge zu dem wird ,
was wir verlangen :

Ein deutscher Junge . der in überzeugter Unterordnung
unter seinen Führer die Leistungen ausweist , die ihn befähigen ,
ein Diener sür sein Volk zn werden .

So streng der Dienst , so straff die Führung ist , so kamerad »
schaftlich und froh soll unsere Jugend aber sonst sein . Und da -
her treten neben die Ordnungsübungen und die Grundschule der
körperlichen Ertüchtigung Spiele aller Art .

Bewußt haben wir uns von dem Grundsatz abgewendet , daß
eine körperliche Ertüchtigung nu » in der Turnhalle und aus
dem Sportplatz erfolgen kann . Gesunder und lehrreicher als alle
Sportanlagen ist die Natur , die in ihrer Mannigfaltigkeit
unserer Jugend alle Möglichkeiten bietet , sich zu betätigen . Wäh -
rend die Grundschule zunächst im Sportanzug auf Sportplätzen
und in Turnhallen die Vorbedingungen für eine Betätigung
unserer Jungen schafft und für uns nur das Mittel zum Zweck
ist , soll dann der angewandte Sport den Hitler -
Jungen zu einem Kerl stempeln , der in jeder Lage
weiß , daß er sich auf seine geübten Kräste verlassen und sie auch
richtig gebrauchen kann .

Während in der Turnhalle und auf dem Sportplatz durch
Gymnastik die Glieder und Gelenke gelöst , der Ausgleich gegen
die sonstige Betätigung ( Schule , Beruf ) geschaffen wird und
durch planmäßige Uebungen an und mit allen Geräten die Kraft
gestählt und die Entwicklung der Jungen gefördert wird , wird
bei den Märschen und Fahrten das bisher Gelernte verwertet .
Im Dienstanzug , sogar mit Gepäck , muß der Hitler -Junge in
der Lage sein , den gestellten Anforderungen zu entsprechen . Lauf -
und Sprungübungen müssen eingeschaltet werden , Märsche und
Fahrten durch Steinstoßen , Baumstammwersen , Kletterübungen
an Bäumen oder im Gelände abwechslungsreicher gestaltet
werden .

Und wenn unsere Jungen so richtig angeleitet werden ,dann werden wir ein Geschlecht erziehen , das einfach und hart ,aber auch selbstbewußt und treu jederzeit eine wertvolle Stütze
des Dritten Reiches sein wird .

Und sieht man unseren Jungen bei Lagern , Lehrgängen und
fahrten in die Augen , dam , spiegelt sich die Freude an dieser
Betätigung wider . Nicht Demut , sondern freudige Unterord¬
nung unter den Führer , aber auch Stolz , auf das , was er
treibt , zeigt der offene und ehrliche Blick unserer Jnngen . und
wir wissen , daß wir auf dem richtigen Weg find .

Daß gerade der in der Entwicklung befindlichen Jugend « e»
wiße Gefahren drohen , wenn die Betätigung bei der körperlichen
Ertüchtigung durch Uebereifer junger Führer zu hohe Anforde -
rungen an den jugendlichen Körper stellt , ist klar . Diesen Ge -
lahren wird dadurch entgegengetreten , daß durch eingehende
Unterweisung und Beaufsichtigung der , Führer durch übergeord¬
nete Stellen Ueberanstrengungen vermieden werden . In
oauernd laufenden Lehrgängen auf den Oberbann -
und Gebietsführerfchulen werden die Führer aller
Einheiten der Hitler -Jugend und des Jungvolks geschult . Durch
icharse Weisungen über die Handhabung des Dienstes , durch
dauernde , unermüdliche Tätigkeit unserer HJ .»Aerzte , die alle
Untauglichen von vornherein ausscheiden , werden diese Gefahren
gebannt .

Und gerade durch diese Art körperlicher Ertüchtigung , die
verbunden mit nationalsozialistischer Schulung vor sich geht ,wird das Gefühl echter Kameradschaft geweckt . Einer ist auf° en anderen angewiesen im Gelände und weiß , daß er sich aufoen Kameraden verlassen kann . Unbedingtes Pflichtgefühl , plan -
waßtfl m unsere Jungen hineingelegt , befähigt ihn dann , auch
außerhalb des Dienstes tn der Freizeit sich als Mensch zu be-
wahren , wie unser Führer als Vorbild vor uns steht .

Nicht umsonst tragen wir den Namen unseres Führers . Wir
wollen stolz darauf fein und ihm nachleben und eine Jugend' hoffen , die , wenn die Aelteren verschwinden , in der Lage ist,° as Dritte Reich zu vollenden .

baden ) festgesetzt .
Am lg . Mai treffen die Zielfahrer der Motor -

i m a r e n des ganzen Gebietes Baden der HJ . in Rastatt ein .
s» t7 m 20 ' Mai treffen sich 8» Mannschaften der HJ . und Mann -
ilyasten des Jungvolks in Stärke von je einem Führer und

Jungen , um sich im Wettkampf auf grünem Rasen zu messen .
tL *

0?-' e 5rkämpfe in Lauf , Sprung und Wurf werden' m Dienstanzug ausgeführt . 200 Kampsrichter werben die Lei -
mgen der rund 3000 Jungen bewerten . 5 Mannschaften der

«»essen
Führer und 43 HJ ., werden in einer Staffel sich

Der Nachmittag des 20. Mai steht im Zeichen der Vor -
»7, ? n8en - Die ganzen Wettkampfteilnehmer des Vormittags ,
Lft « och 2000 Jungvolkpimpfe treten , also insgesamtHitler . Jungeu und Pimpse werden zu Massenfreiübungende« Leopoldsplatz antrete». Nuschliebe«» werde» durch die

Spielschar 109 und durch den Jungbann III Vorführungen statt »
finden , die einen Ueberblick geben über alles , was in der HJ .
getrieben wird . Dann kommt die Geschicklichkeitsfahrt der Mo -
torräder und der Start zum Gepäckmarsch , an dem 85 HJ .»
Mannschaften über eine Strecke von 10 Kilometer mit 10 Pfund
Gepäck teilnehmen werden .

Der Abend wird Teilnehmer und Bevölkerung beim großen
Zapfenstreich auf dem Leopoldsplatz vereinen .

Am 21. Mai findet die große Kundgebung der HJ . auf
dem Leopoldsplatz in Rastatt statt , an der etwa 20 000 Hitler -
Junaen teilnehmen werden . . . „ .

Die Organisation der Veranstaltung stellte höchste Anforderun -
gen , müssen doch , um das Programm der Veranstaltung durchführen
zu können , die Mehrkämpfe in 2 % Stunden durchgekämpft sein . So
werden die Banne auf fünf Plätzen sich betätigen und werden 50
Laufbahnen . 50 Weitsprunganlagen und 5 Wurfanlagen benötigt .
Die Unterbringung von etwa 12 000 HI - und JV -Angehörigen
mußte vorbereitet und die Verpflegung von 6000 HI - und JV -Teil -
nehmern bereitgestellt werden .

Eine Hauptwache der HI mit 300 Hitler - Jungen wird die Ueber -
wachung der Quartiere , Parkplätze und der Stadt übernehmen .

20 HJ -Aerzte werden mit einer großen Zahl von Feldschern zur
ärztlichen Versorgung kommandiert .

Und werfen wir einen Blick hinaus auf die sch»n im Gang be¬
findlichen Vorbereitungen dann sehen wir jede Gefolgschaft der HI
und jedes Fähnlein des 2V an den Ausscheidungskämpfen , um die
beste Mannschaft festzustellen , die sie in Rastatt vertreten soll . Jeder
Junge wird nochmals ärztlich untersucht und muß das HI -ärztliche
Zeugnis beim Start vorlegen .

Alles in allem eine Vorbereitung , wie sie Rch nur die HI leisten
kann , da nur in ihr alle Möglichkeiten gegeben sind , die Vorbedin »
(jungen zu schaffen, daß unsere Jugend ohne irgendwelche Gefahren
und in derartiger Veranstaltung , die nur Breitenarbeit zeigt , sich
treffen kann .

Die Bewertung erfolgt in der Weise , daß durch besondere
Tabellen die Reihenfolge der Mannschaften festgelegt wird . Punkt -
zahl oder Zeiten werden nicht bekannt gegeben .

Schon heute kann an alle der Ruf ergehen : Haltet Euch
Pfingsten frei . Kommt zu uns nach Rastatt und seht , was
Eure Jungen bei uns treiben . Ueberzeugt Euch , ob der eingeschla -
gene Weg richtig ist, und vermehrt durch Eure Anwesenheit die
Freude Eurer Jungen .

Von der Arbeit öer Aeichsjngenöbiicherei .
Umfassende Kinder « und Iugendbuchsammlung .

Seit einem Vierteljahrhundert besteht in Berlin eine fachwis - ,
senschaftlich wohlbekannte , nach ihrer Anlage sehr bedeutende B llche -
rei von Kinder - und Jugendschriften , die 1933 von der
Hitlerjugend übernommen wurde . Andere Kinderbu ^ Sammlungen
erreichten selten einen Umfang von einigen hundert Stück , da sie nur
gelegentlich ganz nach Eingabe des Augenblicks ausgewählt wurden .
— Die neugegründete Reichsjugendbücherei enthält über
12 000 Nummern , die stets eines ganz bestimmten Zwecks wegen da
sind , in einer Auslese des Wichtigsten und Besten . Es ist alles in cha-
rakteristischen Beispielen vorhan >/«n , vom schmalen Fibelchen bis zum
dickleibigen Geschichtswerk . Die Jugendklassiger stehen aufgereiht in
den verschiedensten Formen , die Abenteuer , Märchen , Sagen , Fabeln ,
die Zeitschriften , Kalender , Liedersammlungen , die Puppenspiele ,
ABC - und Bilderbücher , die Anschauungstafeln , Bilderbogen und Be -
schäftigungswerke in größter Fülle aus 5 Jahrhunderten . Sonder -
gebiete , wie z. B . Naturkunde , Welt - und bibli 'sche Geschichte, Volks »
bllcher , Gedächtniskunst , Anstandslehre , Kinderzeichnungen — find mit
größter Durchdringung des Themas behandelt worden , auch die Jung -
mädelliteratur und sogar die Reklameabteilung ( das Werbe - und Zu -
gabewesen ) , wurden in gehöriger Weis « berücksichtigt . Nur lange
Erfahrung vermittelt solche Uebersicht .

Regelmäßig wechselnde Ausstellungen .
Die Reichsjugendbücherei hat 1933 in monatlich wechselnden , re-

gelmäßigen Ausstellungen allgemeine Gesichtspunkte berücksichtigt . Ab
Januar 1934 wurden Sonderabteilungen der reichen Bücherbestände
gezeigt , z. B . Robinson und Robinsonaden . Zur Zeit wer -
den aus Anregung einer amerikanischen Studienkommission die Be -
Ziehungen zwischen den sowohl in deutscher wie in englischer Sprache
erschienenen Jugendschriften und Bilderbücher vorgeführt .

Deutsche und Englisch, Jugendschriften .
Di « ersten llebersetzungen des R o b i n s o und Gulliver eröff¬

nen die Reihe . Von Robinson sehen wir nicht nur die Campe -Früh -
ausgaben , auch die viel seltenere von Wezel (1778) ist in der wunder -
vollen Erhaltung vorhanden , die alle Werke der hierfür bekannten
Sammlung auszeichnet . Gulliver wurde erst viel später als Ro -
binison in Kinderhände gelegt , weil es sich dabei ursprünglich um ein «
scharfe politische Satire handelte . Erst das Biodermeier stattete dies
Lieblingsbuch der Kleineren mit bejon -ders hübschen Bildern aus .

Neben solchen heute noch vollgültigen Werken finden wir Er -
Zählungen , die gänzlich der unverdienien Vergessenheit anheimfielen:
„ Days Sandford and M ertön "

, ein Büchlein , das schon 1786 gegen die
Standesunterschiede auftritt . Entdeckung für jeden , der offene Augen
dazu mitbringt !

Roch etwas Ueberraschendes liegt tn der Nachbarlschaft : Der eng -
lische Volkskinderreim vom armen Eock Robin , den kein Geringerer
als Clemens Brentano in wundervolle Verse umgegossen hat : . .Roth -
kehlen , Liebseelchen !" Sogar die sehr guten Bilder schuf der Dichter
zu dem gänzlich verschollenen Werke .

Erste Lederstrumpsausgaben , Pocci -Zllustrationen , bisher
unbekannte Drucke .

Weiterhin finden wir C o o p e r s Abenteuergeschichten , vom Le-
derstrumpf angesangen , daneben M a r r y a t , und Onkel Toms Hütte
— gediegene obwohl äußerlich etwas nüchterne Erscheinungen . Ueber
etliche Kostbarkeiten mit Pocci -Zllustrationen , z. B . die Andersen -
Märchen (Tales of Denmark ) von sagenhafter Seltenheit , gelangen
wir zu dem entzückenden Wonderbook des Amerikaners Ha w-
t h o r n e , das heute noch in Amerika sehr geschätzt ist. Bei uns erlebte
es nur eine einzige Auflage , die allerdings durch Hosemann schöner
illustriert wurde , als der Urdruck . Erst später nahm sich der berühmte
englische Buchkünstler Walter Grane des heiteren Textes an , der ins
kindliche übertragenen Sagemeschichte des Altertums , und seine präch -
tige Leistung leitet die Epoche des neuen künstlerischen Bilderbuches
ein . An Hand des erstaunlich vollständigen Materials erkennen wir
in der Ausstellung den ungeheueren Einfluß Cranes auf die deutsche
Produktion . Auch sein Zeitgenosse Caldecott und die noch besser in
Erinnerung gebliebene Kate Greenaway sind in einer Fülle von Bei -
spielen ausgesucht : autorisierte Ausgaben , Nachdrucke , Nachahmungen
aller epochemachenden Künstler lassen immer wieder die Gründlichkeit
erkennen , mit der hier ganze Arbeit geleistet wurde . Aus neuerer
Zeit sehen wir Thackeray (Rose und Ring ) , Kingsley (Waterbabies )
und die allbekannte „ Alice Lewis Carrols in schönster Form und
bisher unbekannten deutschen Drucken : Stevensons Schatzinsel , Kip -
ling , Mark Twain u . a . , endlich Loftings etwas überschätzten Dr .
Doolittle in ersten Auflagen , die heute schon nicht mehr aufzufinden
sind . Zwischendurch erheitern uns die völlig kursfähig gebliebenen ,
unvergänglichen „10 Negerlein " in vielen

Abwandlunge «.
Von deutschen Büchern wanderten über» Meer : Grimm »

Märchen , der Münchhausen , Heys Fabeln . Natürlich wurde auch
.^Freund Struwwelpeter " ins englische und zwar auch in die Politik
übersetzt , er liegt in sehr interessanten Erscheinungen vor . Der Reineke
Fuchs Wilhelm Kaulbachs machte starken Eindruck auch in Eroßbri -
tannien . Beliebt waren von deutschen Künstlern ferner Ludwig
Richter , Oskar Pletsch und Otto Speckter . Es gab auch deutsche Ver -
leger , die für Amerika und England arbeiteten , die Fäden spannen
sich zugleich hinüber und herüber . Das ist ungemein reizvoll zu ver -
folgen , und die Angelsachsen , die es sahen , waren von dem Gebotenen
aufs Höchste angeregt . Deutsche Besucher lassen sich weniger über -
raschen , sie nehmen es als gegeben hin , daß wenigstens eine Stelle
da ist, an der diese kulturell so wichtigen Dinge gut aufgehoben find .

Welche Sachkenntnis und welche Arbeit dazu gehörten , diese Be-
lege in solcher Charakteristik auszuwählen , welchen Wert diese Tamm «
lung besitzt , das erkannte als einzige Behörde im deutschen Vaterland
die Reichsjugendführung . Dank ihrer Einsicht und Unter -
stützung kann nun hier still und selbstverständlich weiter geschafft wer -
den . Schon jetzt sorgt die neue Reichsjugendbücherei sehr lebendig für
Anregung , wie nicht nur die Ausstellungen beweisen . Künstler und
Schriftsteller , aber auch das große Publikum können und müssen er -
kennen , wie wertvoll es ist, an einer Stelle alle kulturgeschichtlichen
Strömungen beisammen zu finden , die in alter und neuer Zeit die
Kinderstube durchfluteten . ü -ari Hobrecker .

Heimweh nach ZeutschlM.
Ausländsdeutsche Jugend jubelt dem Führer zu.

Der Pressedezernent der Auslandsorganisation
der NSDAP , meldet :

Ueberall in der Welt hat die Vorsüh -
rung von Filmen aus dem neuen
Deutschland freudigste Zustimmung aller
Volksgenossen gefunden . Wie dieses Gefühl der
Zusammengehörigkeit gerade unsere auslände -
deutsche Jugend mit unwiderstehlicher Gewalt er -
faßt , zeigt nachfolgender Bericht eines Partei -
genossen der Ortsgruppe Madrid .

Hunderte von deutschen Kindern hocken in gespannter Erwartung
auf den langen Stuhlreihen des Turnsaales , der in der deutschen
Schule zu Madrid gleichzeitig als Aula dient . Marschmusik
klingt auf , der Saal verdunkelt sich , auf der Leinwand erscheinen die
ersten Kolonnen von Braunhemden , die jauchzende Volksmenge , Mi -
nister sprechen , Fackeln , unzählige Fackeln . Da am Fenster der
Reichskanzlei , kaum erkenntlich : Hitler . Hitler !" jauchzen die Kinder
und klatschen begeistert . Vergebens versuchen die Lehrer den Sturm
zu bändigen , damit man die Worte de» Führers versteht . Wieder
steht Hitler vor ihnen , diesmal groß und deutlich , und noch einmal
und dann wieder .

Was schadet es , daß man die Worte vor Lärm und Freude nicht
hört ! Was sind den Kindern Worte ! Hitler steht vor ihnen , auf
den sie unbändig stolz sind , um den sie beneidet werden und den sie
wütend verteidigen , wenn Uebelwollende schlecht von ihm sprechen.
Der Führer des Volkes , dessen Blutes sie sind , dem jubeln sie zu, und
da hilft ja keine Beschwichtigung von Lehrern , die ja selber dem
Hakenkreuz verschworen , sich selber am meisten Über die unverfälschte
Begeisterung der Jugend freue» !

Mit roten Backen kommt mein Töchterchen nachher zu mir . fie,
die draußen geboren wurde und im vergangenen Sommer erstmalig
in ach so kurzen 3 Monaten Deutschland kennen lernte .

„Du hast ja ganz rote Backen vor Aufregung .
"

„Nein ^ vor Heimweh !" antwortet nachdenklich mein Kind .
Heimweh ! Das Kind , draußen geboren , dessen Vater ebenfalls drau -
hen zur Welt kam und von Deutschland auch nur die schweren Jahre
im Schützengraben und im Nachkriegselend kennt , dies Kind hat
Heimweh nach Deutschland ! Spricht da nicht aus unergründlichen
Tiefen die Stimme des Blutes ? G . Reder -Madrid .

M von Hilidenburg -ZugeMerberge.
Das Reich hat die Absicht, in zwei oder drei Städten Reichs -

jugendherbergen zu errichten , die als Zentralen der Her -
bergspflege und des Jugendoerbandes gelten sollen . Die erste dieser
drei Jugendherbergen soll in Hannover errichtet werden unter
dem Namen ,,Paul von Hindenburg - Jugendherberg e" .
Man plant einen großen Bau mit 180 Betten und weiterem Ueber -
nachtungsraum für 120 Personen . Der Beherbergung wird jedoch nur
die reichliche Hälfte des Hauses dienen , die andere dient als
Jugendheim für die örtlichen Organisationen und zugleich als Heim
kür die übergeordneten Verbände . Zur Gewinnung der Pläne ist ein
Wettbewerb vorgesehen .

Ausländer in deutschen ZugeMerbergen.
Am IS . Mai ist eine neue Bestimmung des „Reichsverbandes für

deutsche Jugendherbergen " in Kraft getreten , nach der a u s l ä n -
dilche Wanderer in den deutschen Jugendherbergen kein êr -
lei Sonderzuschläge mehr zu zahlen brauchen . Die aus -
ländische Jugend , die durch Deutschland wandert , kann jetzt die deut -
schen Jugendherbergen also »u genau den gleichen , außerordentlich
»iedrig»» Preise» benutze» wie die deutsch» Jugend.
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„Lieber Phosphor l" schrieb Löffler , „Dein rücksichtloses Verhalten
ig mich gestern abend , Dein Haus zu verlassen , denn ich wollte ,

da wir doch im Begriff sind , in verwandtschaftliche Beziehungen zu-
einander zu treten , den andern Herrn nicht das Schauspiel geben ,
dah ich Dich abkanzelte . Auch glaube ich . daß Du schon des Guten
zuviel getan hattest ^ aber das kann ja leicht jedem guten deutschen
Mann passieren . Ich bin wahrlich kein Philister , der Dir «inen
guten Tropfen mißgönnt ! Da § Du aber solches Gesindel von der
Straße zu Dir nimmst , kann ich mir nur durch eine zeitweilige
Geistesverwirrung erklären .

Ich verlange nun , dag Du heute gutmachst , was Du gestern
fehltest , und Dich mit ein paar Worten bei mir entschuldigst .

Auch muts ich mit Dir eine ernst « Rücksprache nehmen betreffs
Deiner Haushälterin und der Mitgift . In dem Zustand , in dem
Du gestern warst , verrietest Du Deine Beziehungen zu dieser Person .
Ich bin kein Mensch , der muckerisch ist, habe ich doch selbst das Leben
kennengelernt . In der Verlobungszeit aber soll der Bräutigam
jeden Eklat vermeiden ! Das ist eine Anstandsforderung . Meine
Tochter macht sich bereits Gedanken . Meine Frau ist sehr böse auf
Dich . Schütte mir also als Deinem zukünftigen Schwiegervater Dein
Herz aus , ich will Dir gern zur Seite stehen !

Wegen der Mitgift muh ich mit Dir sprechen , da die Hypotheken ,
die ich von Dir übernommen habe , mir jetzt sehr unsicher erscheinen ,
und ich viel bares Geld zur Verfügung haben muh .

Dein Dir ergebener Paul Löffler , Bauunternehmer .
Phosphor wurde durch den Ton und die Art des Briefs in die

größte Aufregung versetzt . Ohne sich zu besinnen , ohne alle Folgen
zu überlegen , ergriff er Stock und Hut und eilte aus dem Hause in
so beängstigender Eile , dah Mathilde Vollhaas ihm kopfschüttelnd
aus dem Küchenfenster nachsah .

^

Der Bauunternehmer wohnte unweit vom Doktor Phosphor am
andern Ende der Villenstrahe in einem Hause , das er selbst einem
jungen Arzt gebaut hatte . Da der Arzt das Anwesen nicht halten
konnte , hatte er die Villa mit Verlust von 30 000 Mark an Löffler
zurückgeben müssen . Der Bauunternehmer hatte beim Kaufabschluß
dies schon vorausgesehen . Deswegen gerade hatte er den Arzt , der
ihm seine Vermögensverhältnisse harmlos genug anvertraute , beim

abendlichen Stammtisch dazu beredet . Beim Bauen hatte er bereits
sich und seiner Familie dies Haus gewissermaßen aus den Leib zu-
geschnitten . Nun wohnte er sehr vergnüglich in dem mit wilden
Stuckornamenten innerlich und äußerlich ausgiebig ausgezierten
Gebäude .

Vor dem Hause lag ein Vorgarten , der von der Strahe durch~ rfa 1ein massives schmiedeeisernes Geland « r abgeschlossen wurde , dessen
Tausende von wehrhaften Spitzen wie eine allgemeine Versammlung
freier deutscher Blitzableiter aussahen . Die kurzgeschorenen Rasen -
plätze waren dicht besetzt mit Stangen , auf denen große , spiegelnde
Kugeln staken , wie vor dem Hause dajakischer Häuptlinge , allwo
diese Kugeln nur Menschenköpfe sind . Von Löffler wurde ohne An -
strengung der Abglanz einer ähnlichen Barbarei erreicht . Reichlich
mit goldigem Kies waren die Wege bestreut , denen anzusehen war ,
dah sie sorglich gepflegt wurden . Auch waren noch einige Majolika -
Hirsche und Rehe und Zwerge in dem grünen Gras gelagert , so dah
ein Kind wohl hätte glauben können , es käme zu einem Märchen -
schloh, innerhalb dessen Bannmeile nach dem Spruch des großen
Zauberers alles zu bunter Majolika verwandelt würde .

Deu Vorgarten durcheilte unser Freund Phosphor im Sturm -
schritt und drückte aus den Knopf der Glocke. Doch diese Glocke war
keine gewöhnliche Hausglocke . Auch bei ihr hatte der schöpferische
Geschmack des Herrn Bauunternehmers gewaltet . Drückte man auf
diesen Knopf , so setzte sich eine Grammophonwalze in Bewegung und
spielte irgendein Volkslied , denn es waren zwanzig Platten vor -
Händen , die sich einander ablösten . Auf Phosphors Druck erfolgten
die melancholischen Klänge : „Jetzt gang i ans Vrünnele , trink aber
nit !"

Als die erste Strophe verklungen war tat sich die Tür auf , und
das sehr saubere , sehr hübsche und sehr kokette Dienstmädchen , das
auch zu den Vollkommenheiten des Lösflerschen Hauses gehörte , öffnete
mit einem vergnügten Grinsen . Natürlich war die Holde durch
Türenhorchen schon genau unterrichtet , weswegen Doktor Phosphor
kam . Und da sie den Herrn wegen anständiger Trinkgelder , die ein
anständiger Bräutigam in einem anständigen Hause nun einmal
dem Personal zu geben hat , hoch schätzte , so raunte sie ihm mit allere
liebstem Erröten zu , Herr Löffler wäre schon den ganzen Tag ' -r~
ausgeregt und wäre auch nicht aufs Büro gegangen und hätte
viel mit dem Herrn Handelsamtsvorsitzenden und dem Oberlei
telephoniert .

Phosphor blickte das Mädchen sehr kühl an und sagte , er sehe
nicht ein . was das alles sie und ihn anginge ! An der verdutzten
Maid vorbei schritt er in das Wohnzimmer , wo er bereits von seiner
Braut erwartet wurde .

Riccarda Lössler hatte ihren Namen der Mutter zu verdanken ,
die eine eifrige Romanleserin war . Sie lebte in dem Hause ihres
Vaters seit der Auflösung ihrer Verlobung mit dem Kavallerie -
leutnant völlig willenlos und eingeschüchtert . Warum die Ver -
lobung mit dem Kavallerieosfizier hatte zurückgehen müssen , war
nie geklärt worden .

Die einen erzählten , der Bauunternehmer hätte unter der Hand
die Schulden seines zukünftigen Schwiegersohnes aufgekauft und
diesen , der der Erbe eines schönen Gutes war . gewissermaßen zu der
Heirat mit seiner Tochter genötigt . Später , als sich der junge Mensch

durch eine Erbschaft saniert hatte , wäre tt von btt erzwungen « !
Verbindung zurückgetreten .

Rur das eine stand fest, Riccarda Löffler hatte den Leutnant
wirklich mit aller Backfischschwärmerei geliebt .

Der Vater lieh allen Zorn an der Tochter wegen der verunglück »
ten Spekulation aus . Nicht umsonst wollte er mit dem jungen
Mann eine Verbindung , er wußte , dah dessen Gut in einer Gegend
lag . wo sich sowohl Braunkohle als auch Ton vorfanden , und e«
harre schon auf ein
künftigen Schwieger
schob er seiner Tochter
den Leutnant festzuhalten . „Donnerwetter , wozu sind denn dich
Weibsleute da . Riccarda war doch hübsch, hatte einen guten Teint ,
Geld hatte sie auch —f also , was lag vor ? Nur ihre Schuld war
es ! Sie hatte nicht richtig mit sich hausgehalten , sie hatte sich ve»
plempert .

" Das war der Gedankengang des Bauunternehmers , unh
darum zürnte er seiner Tochter .

Da nun aber das Mädchen versorgt werden muhte , denn di<
Versorgung der Kinder gehört zu den Lebenspflichten der Eltern ,
so hatte der Bauunternehmer Ausschau nach einem Schwiegersohn
gehalten , der ihm in den Augen der Welt Relief zu geben vermocht «
und auch sonst noch einmal von Nutzen sein konnte , und endlich halt «
er den guten Doktor Phosphor ins Auge gefaßt .

Zum Glück für den Bauunternehmer war Phosphor gerade auf
ihn angewiesen . Aus der Zeit , da er noch die Bank besaß , war er
der Besitzer von Hypotheken , und wurde , da eine Subhastation der
betreffenden Grundstücke eintrat , uolens volens Eigentümer von
Realitäten , in denen ein gutes Stück Geld festlag .

Löffler , der den etwas ängstlichen Charakter Phosphors schnell» WW ^ ^ MWWWWW » > HMW > WWW > WU
erkannte , machte am Stammtisch im Eisernen Kreuz diesen noch
mißtrauischer gegen diese Werte , und endlich erbot er sich großmütig
als Freuno und Beistand , ihm die Hypotheken abzunehmen .

Phosphor , der ohne Schaden davonkam , hatte Gefühle der Dank »
barkeit gegen Löffler , der ihn in sein Haus zog. Und da Gattin
und Tochter die richtigen Weisungen erhalten hatten , war es kein
Wunder , daß an einem sehr warmen Herbsttag nach einer äußerst
reichlichen Mahlzeit und nach kräftigem Genutz von Rheinwein di «
Verlobung des Doktor Phosphor und Fräulein Riccarda zustand «
kam.

Verschiedene gute alte Frauen hatten sich über diese Verlobung
aufgeregt . Es waren sogar anonyme Briese an Phosphor geschickt
woiden Da jedoch der Bauunternehmer volle Aufklärung gab , der
Kavallerieleutnant bereits bei einem andern Regiment stand und
Phosphor weiter geschäftlich auf den Bauunternehmer angewiesen
blieb , so setzte sich der Bräutigam mit gesunder Sicherheit über all «
Nörgeleien hinweg , die ihm nur bewiesen , dah ihm die Heirat miß «
gönnt wurde .

Riccarda Löffler freilich weinte sich insgeheim die Augen wund ,
denn sie mochte Phosphor nicht . Es war ihr peinlich , wenn sein «
kleine , warme , feiste Hand sich auf ihren Arm oder um ihre Taill «
legte , aber sie war gezwungen , es zu dulden , denn wie die Mutter
ihr Tag und Nacht wiederholte : „Sie muhte dem edeln Mann dank «
bar sein , der über ihre Vergangenheit hinwegsah !"

(Fortsetzung folgt . )

IttlTBLrMEX

zun » Fest machen
Sie sicher Freude !

Vergessen Sie aber nicht ihre
Pflege durch

EIIIimAL

TABLETTEN

Kein Zuviel , kein Zuwenig , kein
Auflösen im Gießwasser.
Die Packung mit ca. 100 Gramm
enthält etwa 140 Tabletten und
kostet 55 Pfennig .

Zu bezieben durdi : Blumengeschäfte ,
Drogerien , Samenhandlungen usw .
Weitere Bezugsquellen weist nacht
Franz Hanlei & vi » . , G . m . b . H.
E7,21 . Minnhtlm , Telefon 35811 .

Lohnfuhren
werden m . 1V4 T .
Lieferwag . billig
auSgef , H . « llaeicr

R - b . -Wagner -Äiice
Nr . SS 3* 1. 1951 .

Kaufgesuche

MewlllM
w . emattt . , gut erh .

gesucht.
Angeb . u .

3950 an Bad . Pr .

Kapitalien

6oioit Eeld
on Beamte gibt oh .
» orloslen ( 27068a )

Tichv-Berlin W. ,
Wllrzburgerstr . 15.

Hypotheken
Reelle u . sorg¬

faltige Anlage
u . Beschaffung

Kauf u . Verkauf
von HBusern

aller Art
Hausver¬

wallungen

Rugust Schmitt
Hypotheken¬

geschäft
Karlsruhe

Hirschstraße A3
Telefon Nr . 2117
Gegründet 1879

I. Hypothek.
zu 4% Zins

%% Werw .-Kost. in
jeder Höhe vergibt
gr . Penstonslasse .

Interessent . belieb ,
schriftl. Angeb . u.
SMSSta an B . Pr .

Briefumschläge lief .
Truck.F .Thiergarten

Kleine Billa
ringsum Garten , m.
Gas , Wasser!.. El . ,
Bad , schönste Lage
Ettlingens , nahe
Hallestelle d . « ibl .-
Bahn , preisw . b . II .
Anz. zu Verls, od.
verm . Sofort bezieh-
bar . Angebote unt .
.« 27163» an B . Pr .

Herrschafts¬
haus

in vornehmer West-
sladllage . mit allem
Komfort, 12 gimm .,
Dielen , Wintergar -
ten etc . für 60 000
KSTO. zu verlaufen .

Offert , u . « 4768
an die Bad . Presse .

Mfliims
Weststadt, mit 2,V
und 4-Zimmer - Woh-
nungen , gr . Werf-
statt und gr . Lager -
räum mit gr . Gar -
ten und Bauplatz
für 30t 86 000.—
gn »erlaufen .

Offerten unter Nr .
911767 an die Ba-
dische Presse.

EMS

Anwesen
2% ft. Border . und
hiuterh . m. Scheune
u. Stall u . 2 groß
gewölbt . Kellern , f.
Jet». Gewerbe geeig¬
net zu verlf . Ett¬
lingen , Hirschstr . 16

WfnNrfimv

Auto - , Kautionen
Elri beuch - Diebstahl - ,
L * b « n > - , Kanten -,
Kinder - , Aussteuar -,
Stvdlangald «

Versicherungen
Prospekt« «od Auskünfte bereitwilligst

Snbdirebtion Karlsruhe
Helmholtzstr . 7 — Telefon 1529

_ Mitarbeiter Gberall gesucht

Gutgehende ?
Kolonialwaren- und
LeDansmitteigisch .
zu verlaus . Erford .
2—3000 Marl .

Angeb . u . £ 4775
an die Bad . Presse.

! Fam .-Hau ? , Alb-
siedl . , 2X3 Zim .,
Mansd . u . Bäder ,
Grt ., ca. 5000 Anz. .
Teilrest ca . 10000.«
nur 3,5% . Off . u.
HL 8029 an d. Bad .
Presse, Fil . Hauptp .

Sichere Existenz!
Alieingef . Engroi -
gesch d. Eisen - u.
HS.- u . Küchenger.-
Br . in groß . Stadt
Badens güuft. z. Vf.
Angeb . u . <X 3973
an die Bad . Presse

Gut und billig
kaufen Sie im neu eröffneten

Möbelhaus

HAAF
langjähr igerVerkäufer
bei HOLZ - GUTMANN

Her renstrafte 7
Ehestandsdarlehen

In oberbad. Pro¬
vinzstadt mit Jndu -
stri» u . guter Land-
Wirtschaft im Um-
frei» ist ein

WS

mit äßen
in bester GeschästS -
lage zu äußerst gün-
stigen Bedingungen
und nur mäßiger
Anzahlung verlius »
lich, u U . zu »er -
pachten. Seither Ge-
mischtwarengeschäs«,
eignet sich sür jedes
andere Unternehm .

Angebots u . Rr .
M27l6S» an di« Ba-
dische Presse.

olesucht w . kleinere»
Hau » oder Villa

oder Landhaus mit
großem Garteu in
Karlsruh « od . Um-
gebung . Gebot, wer-
den zum Tausch
Bauplätze oder ein
älteres Mietshaus

sow!« Barauszahlg .
bis 5000 RM . je
nach Wert de ? Villa .
Ang . unt . SB271530
an di« Bad . Presse.

Sehr gutgehende
LMwillKerei

günstig zu verlauf .
Anz . 6—6000 Ml .
Angeb . unt . D 4764
an die Bad . Presse.

Sau -
sparvertrag

d. Beamtenbauspar -
lasse, über 6000 M
— 3000.Ä werden so¬
fort ausbezahlt —
zu verlf . Ang . unt
HH 8026 an d . Bad .
Presse , Fil . Hauvip .

Immobilien

Billige

Geschäfte
Zigarrengesch . 600.Ä
Lebensmut . 600M

Feinlost , Casss ,
Wirtsch., Metzgerei ,
Bäckerei, Papier « .,
Buchbind , Lederw .,

Baumaterialien ,
Hühners , m. Obstg.,
Gärtn . ,Blum . ,Kiosf
Schnellsohlerei vis !.
Busam , Karlstr . 35

Lebensmittel -
und WeingeschSst

prsw . z. vif . Off . u .
83951 an Bad . Pr .

Persil
für weiße

Wäsche wählt

Bei uns finden Sie

Gartenmöbel
in viel . Arten , sowi «

Liegestühle
Sonnenschirme
und auch die bewahrten

Garten -
'
GerateWolf

Hammer & Helming.

Unferrfdif and Erziehung
+ DIE SCHWEIZ

rfat > idtaleLjnd »urEriiehynij u Unterricht +
9erten im ßocfjjebirge.

Französisch .
Bei Spiel und Sport lernen
K n a b a n rasch und leicht
Jeder Sommersport , Schwimm - und Strandbad .
Knaben -Institut

„ ALPINA
"

CHAMPERyÄ 5»

Villa
freistehend, kein Bisavis , herrlicher Aus -
blick auf die Schwarzwaldberge , 7 Zim .,
1 Fremden - u . 1 Mädchenzimmer, Diele,
Bad , Terrasse , Zentralheizung u . sließ.
Wasser, Garien u . sonst reichl. Zubehör
bei 10—15 000 .* Anzahlung zu verlausen .
Zuschristen unter HP 8031 an die Ba-
dische Presse, Filiale Hauptpost.

Rentenhaus
Sstöck., zu 33 OOOJC,Mieten 5800 M , zu
Verls . Angeb . unt .
H B 8001 an Bad .
Press« Fil . Hauptp .

Rentenhaus
von Privat zu lf.
gesucht. Rentabili -
iätsbcrechnungen u .
« 30?» im Bd . Pr .

Etagenhaus
» X4 u . 1X3 Zim¬
mer, Bad, zum
Preis von 28 000
Marl zu verlaufen .

Anzahlung nach
Vereinbarung .

Angeb . u . 64754
an die Bad . Presse.

Wohnhaus
mit je 8—4 Zimm .
im Stock zu lausen
gesucht. Angeb . u .
■V-3 .8027 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

SenIAItshs .
3x6 u . 1X3 Zim .-
Wohn ., Eins .. Gart ,
u . reichl. Znb .. bei
15 000 Anz . zu
Verl . 1 Wohng . be <
ziehb. Osserl . unt .
F4757 an Bad . Pr .

Zhtffec - Xee
btftnbtrs .Zinfftt - 9U)tumati « m.u«t <tj
"Paf . t mf . U >2 . 'Prcb . pafrt Ittf . V «
3n dta nuilVta tlpoHjefen . ja Häven ,
0t . 2infrt * * <o- tt £ <ip | ia 13

Gallensteine
TrinkAxy -Tee,das wirksame Mitteil
2.25 i . d. Apoth . Probe umsonst d . Oj
Kretzschmar , Leipzig. Hall . Str . 13

Erhfiltlich in der Internat . Apotheke I

Wohnhaus
freier und sonniger Sagt , be¬

stehend aus 2 Zweizim .-Wohnungc»
od . auch ali Einfamilienhaus be¬
sten » geeignet, einschl . 500 um Gar«
tenland mit Erweiterungsmöglichleit ,
gelegen ca. 5 ff im . von Rastati
<b. Jsfezheim ) , hat änderst billig
und preiswert im Austrag sofort
zu »erlausen . Baujahr 1930. Wo »,
sagt unt . 627022t die Bad . Preis «.

I » schönste , Lage
ist ew entzückendes, lompl . einger.

II
8 Zimmer mit Ballon , fließ. Wass .
und Bad , el . Licht , Obst - u . Ge-
mllfegarten zum Spoitpreil von
8000 RM . zu verlaufen . Ga-
ragenben lostenloi . (27085a )
Schloßgut Schapbach t . Wolsach/Bd.

Art- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , fuhrerschein - u .steuer .
frei , mit Wasserumlaulkühlung , elektr -
Vorzllgen , fUhrerschein - u .steuer .
'Anlass . , lOZtr . , auch 6 u . 15Ztr .-

^ ^ Typen lieferb . ,Vorderlader ab ** f «Iva *

Tühp & ntti Autohaus Eberhard ! SähI
Telephon 7630/31 G Amalienstr . 55/57

Zu verkaufen

abrtviel

AdlerMZ

neu bereift , tadellos
erhalten , sehr preis ,
wert gegen Kasse zu
verlausen . Aug . u.
P 27049 « an d. Ba¬
dische Presse.

ÖOllalll pekaCfte u!
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbindl . Vorlührg .

fioliaMizer
Karl -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Automobile
lauf . u . Verls. Sie
preiswert u . schnell
bei Fritz Hasler ,

AutonllchMis
6ofitnit . U5 , 1 .7815

abrilneue

Liesemllgen
bis 15 Ztr . Trag »
lraft , auch aus Ge«
genrechnung zu vcr-
lausen . Angeb. unt ,
H 27043a an d . Ba»
dische Presse.

Nicht vergessen
daB Sie

Gardinen Stores, Dekorationen n.
modernste Stoffe

TePPIChe Vorlagen , Brücken , Läu¬
fer, Bettumrandungen

In relchstar Auswahl
und all » n Preislagen

finden bei

WaldstraSe 37/39, gegenüber dem Führer .
4 Schaufenster orientleren Sie .
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Der Fohrenbühler Schellenmarkt.
Ein aller Schwarzwälder Pfingslbrauch .

Nach dem Pfingsthochamt in Schenkenzell im hintere .i
Kinzigtal . In 6cm altehrwürdigen Kirchlein erklingt in feier¬
lichen Akkorden die Orgel . Der Festgottesdienst ist zu Ende . Wuch¬
tig öffnet sich das Hauptportal und voller Feier -
tagsfeligkeit strömt das Schwarzwälder Kirchoolk
aus dem weihrauchduftenden , pfingstlich ausge -
schmückten Kirchlein . Holder Maiensonnenschein
liegt verschwenderisch ausgestreut über dem Schwarz -
waldtal . Die bunten Heimattrachten leuchten far -
benprächtig aus dem lebhaften , feiertäglichen Ge¬
triebe , das sich um das Kirchlein herum entfaltet
hat . Neben dem alten , hutzeligen Schwarzwälder
„ Wibel " sieht man auch das kecke , festtäglich auf¬
geputzte Schwarzwälder Maddle . Ein farbenpräch¬
tiger Anblick . Das Kirchoolk schreitet der „Heimet "

zu . Auf den schmalen Wegen zu den Höfen sieht
man überall Kirchgänger und Kirchgängerinnen
laufen . Wo aber mehrere beisammen lausen , ist
man natürlich gesprächig . Zu sprechen haben ' ? die
Schwarzwälder , vor allem die Schwarzwälder
Weibsleute iminer „ebbes "

. Da ist die Rede vom
sonnigen Festtag , vom (Slang in der Kirch ' und
natürlich wird auch die Festpredigt des hochwllrdi -
gen Herrn etwas „gediftelt "

. „Unser hochwürdiger
Herr , hitt hat er wieder schön gepredigt "

, meint
die „Weiddbünn "

, ein altes , krum und bucklig
geschafftes Wittwibel . dessen Häuslein dr »ben am
Berg wie « in Schwalbennest hängt .

Plötzlich fällt die Huberbürin ihr ins Wort
und sagt : „Hitt isch a uffem Fohrenbühl drobe
da Pfingst -Schellenmarkt .

" Und vom Schellen -
markt auf dem Fohrenbühl wird nun
allerlei geredet , selbst daheim noch am Eßtisch , wo
heute zum Pfingstsest die schönsten irdenen Schüs¬
seln mit drallen Schwarzwälder Tischkostbarkeiten
aufgetragen werden ,

's duftet in der rauchigen
Schwarzwälder Küche nitt schlecht am Psingsttage
und die Küchenmutter erscheint unter der Hustür
mit einem Kopf wie ein Dudelsackspfiffer .

Bereits um die Mittagszeit wird es in den Tä -
lern des Schwarzwaldes schon recht lebendig und
droben auf den Höhen des Schwarzwaldes richtet
sich das Jungvolk , die Alten und vor allem die
Hütbuben auch zum Marsch nach dem Fohrenbühl .
Heisa ! Auf dem Fohrenbühl , da gibt es heuer Le-
den ,

' s isch Schellenmarkt und da geht es immer
quitschfidel zu.

's Jörge Mareile , ein l' litzfubers
Trachtenmaidle mit einem funkelnagelneuen kmble
meint am Mittagstisch : „Will nur sehen , weller Hütbu hitt d '

schinscht © leck mitbringt .
" Und wie 's Mareile , so denke noch viele

Schwarzwälder und die Hütbuben juckt's ordentlich , denn am End
will eben jeder echte Schwarzwälder Hütbu e herrlich klingendes
Elöckle ha . So ist um den Fohrenbühl herum alles in Erwartung .
Aber deshalb ist auch Fohrenbühler Schellenmarkt und das bedeutet
für Schwarzwälder Leut ein heimatlicher Festtag .

Wandert man am Pfingsttag so um die Mittagszeit über
Cchramberg durch das romantisch « Lauteribachtal nach dem etwa
Svl> Met « r hoch gelegenen Fohrenbühl , begegnet man auf der
ganzen Strecke Autos , die als Ziel den Fohrenbühl haben . Aber
auch vielen Fußgängern und zahlreichen Trachtengruppen begegnet
ma -n , und wer es von den Schwarzwäldern Buren an diesem Tag
etwas „g

'schwolle" gebe will , der fährt mit seinem Gesinde und dem
Hütbu mit dem frisch geschmierten Berner Baurewägeile im stolzen
Trapp nach dem Fohrenbühl . So strömt am Pfingsttag in den
Mittags - und Nachmittagsstunden das Schwarzwälder Voll in Scha -
ren zum Fohrenbühl . Seit bekannt ist, daß alljährlich am Pfiagst -
tag der Fohrenbühler Schellenmarkt stattfindet , finden sich auch im -
mer zahlreiche Gäste aus den Städten und aus den benachbarten
Kurorten ein . Trifft man da auf dem Weg zum Fohrenbühl ein «
Gruppe junger Buben und frägt st« , wohin st« der W« g führt , so
bekommt man todsicher zur Antwort : auf den Schellenmarkt und

^ uben unterm „Sunnigkittsl " heimlich ihre

die da einfache Hütbüblein stundenweit auf eine einsame Schwarz -
waldhöh « tragen , wo schon zu Altvordernszeiten Schwarzwälder
Schellenmärkte stattfanden .

nicht selt«n halten diese
Pfingstglocke v« rstcckelt.

Heut am Pfingsttag
einen vogelfreien

da haben die Schwarzwälder Hütbuben
ag , da brauchen di « Hütbuben nicht mit

dem Vieh „orgeln "
, brauchen keiner „Blom " und keiner „Lies " nach-

rennen . Heute haben sie frei , heute find fi« die Glockenvuben vom
Fohrenbühl . „Wir sind die Glockenbuben vom Fohren -
bühl "

, sagen sie. Andächtig wie einen heiligen Gral tragen sie
die Glocken hinauf zum Fohrenbühl und wenn dann recht viele
Glockenbuben beisammen sind , werden die Glocken zum Klingen ge -
bracht . Aber mei Glock , meint das kleine Fränzle von der St . Ge-
orgener Gegend , klingt wie a Himmelsglöckl « . Und erst mein 's , sagt
bas Hü tb übel vom Brändi , hat einen Ton wie ' s Friburger Mün -
sterglöckle. Und der Doni von St . Märgen , weit her kommt er ,
!? gt flix dazu : Und mei Glock , die läutet wie d ' Kölner Domglock
über die Matten . Mei , mei ! Man muß , um den Reiz des Fohren -
diihler Glockenmarktes erfassen zu können , zwischen die Schwarz -
wÄlder Hütibuben g

'horcht haben . Gott im Himmel , die Herzensfreud ,

Plingstsonne überm Schwarzwaldtal .
Sind dann die Schwarzwälder Glockenbuben eingetroffen , be-

ginnt das richtige Getriebe . Der Fohrenbühler Schellenmarkt hat
sich insofern etwas modernisiert , daß dort auch die üblichen Jahr -
marktsstände aufgeschlagen werben . Aber schließlich hat dies auch
einen Vorteil und 's istfi so « in bestimmter Volksglaube , daß Sächele ,
di « der Schavarzwälder Bur auf dem Schellenmarkt ersteht , b 'sunders
dauerhaft sein solle . Nun kauft der Schwarzwälder auf diesem
Markt nicht zu viel , denn mit dem Heimgehen ist das so eine Sache .
Meist kauft so ein rechter Bur eben das , was er in sein buntes
Sacktuch gebunden kriegt , und welch ein herrliches Bild , wenn man
da einem Schwarzwälder Bur begegnet , der in der einen Hand
den Knüppelstock eigener Fabrikation , m der andern 's rote oder 's
gelbe Sacktuch kreuggebunoen trägt , dabei aber gott fröhlich seine
Husarenpfeif « dampft und wacker über Berg und Staude seine Meter
runtermißt .

Für das Schwarzwälder Jungvolk bietet dann der eigentliche
Schellenmarkt mehr . Mancher Firlefanz wird da gekauft und was

ist das Ende : daheim donnert es dann ordentlich um den Kamin
rum , demnn was eben noch eine echte Schwarzwälder Hausmutter
isch, die haßt di«sen teuflischen Firlefanz . Recht nett sind die Stände
mit den schön bemalten kleinen Fohrenbühler Glocken, die jeder
Besucher für ein paar Pfennig « kaufen kann . Wer eben auf dem
Fohrenbühler Schellenmarkt war unnd keine bunt « Schell umhängen
hat , der war eben so wenig drauf wie einer nicht auf d«m Dürk -
heimer Wurschtmarkt war , wenn er nicht eine echte „Dürkheim « "

am Kittelkragen baumeln hat . Wer dann e kleines Glöckle um -
hängen hat , laßt es dann auch bimbeln . Vis gegen 2 Uhr ist dann
der Schellenmarkt in vollem Gange . Viele Schwarzwälder Hütbuben
und zahlreiche Bure sind über die Höh gekommen und 's Glocken-
handeln ist schon fest im Gang . Dem einen Bur gefällt die Glock
vom Bläs nicht und der Hütbu läßt sie fein erklingen , damit ihr
feiner Klang einem andern Elockenbuben recht gut gefällt . Und
so erklingen viele Viehglocken und je nach dem Geschmack cer Hüt -
jungen oder der Bure wird g 'handelt . Der ganze Fohrenbühl hallt
wieder vom Geläut der Glocken. Auf all« Fäll « geht d«r Hütbu
mit derselben Glocke , mit der er auf den Fohrenbühl gekommen ist,
nitt heim . Jeder Hirtenbub will eben für die neue Weidhut eine
neue Glock oder gar mehrere heimtragen und d«m Vieh umhängen .
Wo es mit dem Einhandeln der „Schellen " nitt recht vorangehen
will , hilft dann der Schwarzwaldbur nach.

Unter das erwachsene Schwarzwälder Jungvolk kam inzwischen
auch eine zünftige „Schellenmarktsstimmung " und umsonst haben die
Wälder den „Adler " und den „Schwanen " nitt auf die Höh nauf
gebaut . Also geht es rinn in die Wirtschaften und d ' Lauterbacher
Blechmusik ist auch gleich zur Hand und schon erklingt der „Lauter -
bacher " und ein Pärle nach dem andern dreht sich im Kreise . Die
alten Ländler , die Schwarzwälder Walzer und die alten Polkas
kommen fein zur Geltung . Mei , da kann man mal echt« Schwarz -
wälder tanze sehe . Während im „Schwanen " und im „Adler " lustig
der „Pfingstdreck " von den Füßen gestäubt wird durch das Tanzen ,
ist halt draußen immer noch Schellenmarkt und in mehrstimmigen
Akkorden bimbeln immer noch die Glocken. Erst , wenn orüben im
fernen Westen die Sonne hintuntergesAnken und hinter den Schwarz -

waldbergen der Mond heraufgestiegen ist , geht das schöne Schwarz -
wälder Volksfest , der Fohrenbühler Schellenmarkt dem Ende zu.
Aus uralten Quellen rauschen dann die Schwarzwälder Volkslieder ,
aus frohen Kehlen singt jung und alt von der Heimat , von den
Bergen , von den dunklen Wäldern , von Jäger und Liebe , von L« id
und

'
Freud . Die alten Schwarzwaldburen sind gut aufgelegt , sie

fühlen sich jung wie eine Bachforelle . Eine Pfingstfreude beseelt
all« und woher sie sein mögen , aus dem Wolfacher Tal , aus der
St . Georgener Gegend oder aus dem Gutachtal ,

' s gefällt ihnen
auf der Fohrenbühler Höh .

Während die Hütbuben schon längst über di« Höhen gegangen
find und mit ihren eingehandelten Schellen Haus und Hof nach altem
Brauch „eingeschellt " habenn und der Bürin glückselig vom „Fescht"

berichten und dann in den Stall gehen und der Kuh die neue Glock
umhangen , sitzt der Schwarzwaldbur halt immer noch auf dem Foh¬
renbühl im „Adler " oder im „Schwanen "

. Zum Heimetgehen läßt
sich der Schwarzwaldbur hener am Schellenmarkt Zitt . Na , was
tut das , sagt er , unser Himmelvatter droben hat für uns Fohren -

bühler Schellenmarktbesucher am Himmel eine große Laterne ange -

zündet und die leuchtet den Buren gut genug auf dem Heimetweg
durch den Wald und über die luftigen Höhen .

Fohrenbühler Schellenmarkt ! Ein Stück Schwarzwälder Volks -
leiben tut sich da für einige Stunden vor unfern Blick«nn auf . Und
der wäre ein böser Wicht , der sich an diesem gesunden Wäldlersinn
und an dieisem naturhaften Volkstum nicht freuen würde . Und wenn
man dann auf dem eigenen Heimetweg runter in die Täler den

Scharen der Städter begegnet und von ihren Lippen klingen hört
das ewig schöne Lied : „O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so
schön . . so jauchzt das Herz im freudigen Bewußtsein , daß dieser
herrliche Schwarzwald mit feinen prächtigen Menschen , mit den

verschwiegenen Tälern , mit den luftigen Höhen und mit den rau -

Ichenden Tannen und murmelnden Quellen „unser deutscher Schwarz -

wald " ist. Vom Hütb übel .

Die Kirschen stehen in Rot.
Schnelle Reife am Oberrhein .

Wer heute am Basler Rhein knie durch die üppigen
Fluren deutschen Erenzlandes längs der Strecke Waldshut —Basel

fährt , sieht sich im Bereich von Rheinfelden einem jahreszeitlich

ganz ur gewöhnlichen Bild gegenüber . Die auf den Feldern längs
der Bahn stehenden Kirschbäume zeigen ihren dichten Frucht -

behäng bereits im leuchtenden Rot . Gegenüber den normalen

Reifezeiten ist das rund zwei bis drei Wochen früher als sonst ! Die
Bäume trugen — Milte Mai ! — ihre dicken Fruchtbüschel in außer -

ordentlichem Reichtum , sodaß bei weiter günstigem Wetteroerlauf
eine ausgezeichnete Ernte erwartet werden kann , die noch begünstigt
würde , wenn einmal kräftige Niederschläge die Fleischbildung noch
unterstützten . Auch in anderen Kirschengebieten am Oberrhein mit

seinem milden Klima stehen die Aussichten für die Reife ähnlich gut .
Die ungemein starke Sonneneinstrahlung und die ständige hohe
Wärme durch Wochen zeigen im Anschluß an die frühe Blüte , die
schnell und ungeschädigt durchkam , in dem schnellen Reifeprozeß ihre
Wirkung .

Die Restaurationsarbeilen im Rastalter Schloß .
Rastatt , 18 . Mai . Als letzte Maßnahme im Rahmen der Teil -

restaurierung des hiesigen Schlosses steht du Restauration des großen
Ahnensaales kurz vor dem Abschluß . Er wird , soweit sich
jetzt schon feststellen läßt , das Prunk - und Prachtstück des ganzen
Baues werden . Zu seiner feierlichen Einweihung findet sich am
15 . Juni Kultusminister Dr . W a ck e r hier ein . Im Verlaufe des Fest -

Programms ist am Vorabend die Aufführung des historischen Schau -
spiels von Friedrich Roth „Türkenlouis " im Ehrenhof des Schlosses
durch das Staatstheater vorgesehen .

Eine neue Landfkrahe im Markgräflerland .
Badenweiler , 17. Mai . Die Bürgermeister und Gemeinderäte

der Gemeinden Badenweiler , Niederweiler und Lipburg , befaßten sich
dieser Tage unter dem Vorsitz von Landrat Ribstein mit der Fi -
nanzierung einer schon lange geplanten Straße von Lipburg
nach Badenweiler . Die in Frage kommenden Gemeinden kann -
ten sich schließlich in der Kostensrage einigen . So wird eine fünf
Meter breite Straße die beiden Orte miteinander verbinden . Es
ist vorgesehen , die Straße später nach Vögisheim zu verlängern .
Der Bau der Straße wird durch den Freiwilligen Arbeitsdienst er -

folgen .

AA O T O R

Typ „ RHEINLAND " dutoA . dil $ ClÄClAXt, !

Die gewaltige Leistung eines deutschen FORD »WAGENS 13/50 PS

3200 Kilometer durch die Wusle Samara (Gao -Algier )
ohne Halt in 73 Stunden 45 Minuten von den deutschen
Fahrern Gebr . Aufermann (Essen ) in glänzendem Stil bewältigt.

Ein weiterer Beweis für die Leistungsfähigkeit des neuen FORD
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Ein Tag im Bruchsaler Zuchthaus .
Weitere Eindrücke unserer Besichtigung der Brnchfaler Skrafanstalken

Der Tag der Gefangenen beginnt 6 Uhr morgens mit dem
Hausreinigen der zum Putzen bestimmten Gefangenen . Um
6 .30 Uhr stehen die Gefangenen auf , sie nehmen die Morgensilppe ,
die ihnen durch die Türe gereicht wird und machen ihre Leibesübun -
gen . Um 7 Uhr beginnt die Arbeit in den Werkstätten , die
bis 12 Uhr dauert . Dann nehmen sie das Mittagessen auf ihrer
Zelle . Von 1—6 Uhr wir » abermals gearbeitet , um % Uhr wird
das Abendbrot in der Zelle eingenommen , dann wird die Zelle ge-
schlössen und die Gefangenen sind sich selbst und ihrer Nachtruhe
überlassen . Dieses Tagesprogramm wird unterbrochen durch einen
täglichen Spaziergang von 45 Minuten im Spazierhof .
Einmal in der Woche ist Gottesdienst und Religions -
Unterricht . Dreimal gehen die Schulpflichtigen zum Un -
terricht , der den Lehrplan der allgemeinen und gewerblichen Fort -
bildungsschule hat . Alle Insassen bis 35 Jahr « sind schul -
pflichtig . Alle 14 Tage wird gebadet .

Unter den Insassen ist das bauerliche Element bei den Brand -
stiftern , Blutschändern und Meineidigen besonders oertreten . Die
Blutschänder zeigen charakteristischerweise keine Reue , sondern lassen
«inen , Mangel über das Verbrecherische ihrer Tat erkennen . Die zu
lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilten sind in der Regel die an -
ständigsten Gefangenen , mit ihnen hat das Dienstpersonal am wenig¬
sten Scherereien . Ein großer Prozentsatz der Gefangenen entfällt
auf die Psychopathen , die stets Wünsche äußern und denen
nichts recht zu machen ist. Ein Müllheimer . Emil Bleile , hat den
zweifelhaften Ruf , als größter Querulant in Baden zu gelten . Es
gab schon Tag « , an denen er nicht weniger als 20 Beschwerden über
alle möglichen Kleinigkeiten einreichte . Auf die Beschwerden wird ,
soweit sie zu Recht bestebenn . Abhilfe geschaffen . Bei Bleile einmal
mit dem Effekt , daß er sich über die Erfüllung eines Wunsches ver -
ärgert zeigt « , weil ihm die Möglichkeit des weiteren Querulierens
genommen war .

Das System der drei Stufen.
Auch heute noch existiert die Abwicklung des Strafvollzugs in

drei Stufen . Dieses System hat den Zweck , durch die Inaussichtstellung
einer Milderung den Willen des Gefangenen einzuspannen und ihm
die Verantwortung der Selbsterziehung aufzuerlegen . Die erste
Stuf « ist die Stufe der Strenge , die zweite Stufe ,

' n die man
bei gutem Verhalten aufrückt , bringt verschiedene Milderungen :
zum Beispiel Zusatznahrungsmittel . Blumen auf der Zells , Bilder
der Angehörigen an den Zellenwänden u . a . m . Die drnt « Stufe
stellt den Ueb« rgang zur Freiheit dar und enthält noch weitere Ver -
Besserungen .

Die Verpflegung besteht aus der Morgensuppe oder dem Morgen -
ikaffee. einer Suppe und einem Eintopfgericht als Mittagessen , Suppe
oder Tee und Wurst als Abendessen . Es gibt dreimal wöchentlich
100 Gramm Fleisch und täglich 500 Gramm Brot , für Schwerbeschäf¬
tigte 750 Gramm Brot . Die Gefangenen können durch ihre Arbeit
täglich 8—40 Pfg . verdienen , je nachdem in welcher Branche sie tätig
sind und mit welcher Geschicklichkeit sie ihre Arbeit leisten . Im
Laufe einer langen Haft hat mancher schon über 1000 Mar ! durch
diesen Verdienst gespart . Die Gefangenen können übrigens auch ein
Handwerk lernen und di « Gesellenprüfung machen . So
hat zum Beispiel , wie wir in der Buchdruckerei mit eigenen Augen
sahen , der durch den Karlsruher Giftmordprozeß Merkle bekannte
Kriminalkommissar Werner , di « schwarz« Kunst als Setzer er -
lernt ? er steht am Setzkasten und setzt mit vielen anderen Gefangenen
den Drucktext für Formulare der badischen Justizverwaltung .

Der Gottesdienst ist nicht obligatorisch , wird aber von den
meisten Gefangenen wegen der Abwechslung , die er mit sich bringt ,
um Teil aber auch aus innerem Bedürfnis besucht . Zur L « ktü r «" ' Ii '
ehen religiöse , belehrende und auch unterhaltend « Bücher aus der
Nbliothe -k zur Verfügung . Leiter der Bibliothek war bekanntlich

auch seinerzeit Dr . H a u , der ja 18 Jahre seines Lebens im Brach »
sal « r Zuchthaus zugebracht hat .

Die Gefangenen dürfen , je nachdem in welcher Stuf « sie sich
befinden , alle « in , eineinhalb oder zwei Monate Besuch empfangen .
Der Besuch dauert 20 Minuten unter ständiger Aufsicht eines Be -
amten . Die Briefe werden alle durch den Anstaltsgeistlichen gelesen
» nd in besonderen Fällen der Direktion vorgelegt . Als Hausstrafen

existieren : Verweis , Beschränkung oder Entziehung der Beleuchtung ,
Beschränkung oder Entziehung des Besuches , Schmälerung der Kost
(Wasser und Brot ) und Arrest .

Hinsichtlich der Fürsorge der Strafentlassenen ist
man heute besonders der Ansicht , daß die aus dem Zuchthaus Kom -
Menden möglichst wieder in die Volksgemeinschaft eingegliedert wer -
den müssen . Es ist kein volksgemeinschaftliches Handeln , wenn man

vi « Zelle eines Lebenslänglichen
mit Bildern der Familienangehörigen .

die Entlassenen in der Oeffentlichkeit scheel ansieht , sie durch flfile
Nachrede belästigt und ihnen keinen Arbeitsplatz zur Verfügung stellt .
In dieser Hinsicht gilt es aufklärend zu wirken , um die Arbeit der
Sträflingsfürsorge mit aller Kraft zu unterstützen .

Ein Rundgang durch die Strafanstalt .
v« rmittelt besonders Eindrücke über di« handwerkliche Tätig -
keit der Strafgefangenen . Manche Abteilungen , so zum Beispiel
die Kokos - und Mattenflechterei , arbeiten nicht in eigener Regie ,
sondern für Auftrag eines Unternehmers , der das Material liefert
und den Lohn pro Stück zahlt . So sahen wir die Herstellung von
Ledermappen und Bürsten in Einzelzellen und dann in Gemein «
schaftsräumen verschiedene Betriebe .

In der K ü ch e war gerade das Abendessen zubereitet : 100 Gramm
Schwartenmagen , einen halben Liter Tee und Brot . Jeden Sonntag ,
Dienstag und Donnerstag gibt es Fleisch . An Fleischtagen wird
abends nur Suppe verabreicht . Am Freitagabend gibt es meistens
Käse . Auf dem Rundgang sahen wir ferner Beruh igungszel -
l e n mit glatten Wänden und keinem Mobiliar außer einer Schlaf -
matratze . In diesen Zellen werden aufgeregte Gefangene exzessive
Psychopathen so lange bewahrt , bis sie sich , um in der ärztlichen
Sprache zu r«d«n , „abreagiert " haben . Dies« Abreaktion geschieht auf
die mannigfachste Weise : Schreien , Pfeifen » Singen , Kotentleerung
usw . Dann ging unsere Besichtigung den Weg weiter auf dem
Laufgang der großen Zuchthausmauer . V -M hier aus sahen wir
den Holzschuppen , in dem sich im vorigen Jahre d« r ausgÄrochene
Mörder Bind « ! aus Kronau di « Holzlatte besorgte , nit der er
und sein Komplize über die Mauer entkamen . Die Flucht war nur
möglich gewesen , weil der Holzschuppen nicht vorschriftsmäßig ge-
schlössen worden war . Von dieser Mauer aus sahen wir auch den
fächerartigen Stern der Einzelspazierhöfe und den gemeinschaftlichen
Spazierhof , in dem gerade Gefangen « in Abständen von 3— 4 Meter
im Gänsemarsch in ziemlich schnellem Schritt spazieren gingen . Dar -
unter befand sich ein weißhaariger Sträfling , der an einem Stock
humpelt «.

In dem alsdann besichtigten Frauengefängnis war Ge-
legenheit geboten , drei Frauen bei der Arbeit du Teppichknüpfung

Badens Erdöl-Vorkommen bei Bruchsal
Bor einer planmäßigen Ausbeulung der zur Zeil brachliegenden Bohrlöcher7

Bruchsal . 13. Mai .
Der Kraftahrer oder Eisenbahnreisende ,

der die Hauptverkehrslinie Karlsruhe -
Heidelberg fährt , ahnt nicht daß im
Osten , kurz hinter Bruchsal und auf hal -
ber Strecke von U b st a d t in dem tiefer
liegenden Flachland vor dem kleinen Dorf
Forst badifches Erdölgelände
liegt , immerhin find die Ueberreste ehe»
maliaer Bohrtürme dem geübten Auge
gut sichtbar . Hier an den Abhängen des
Kraichgaus ist schon vor vielen Jahren
in der Rheinebene -Tertiärschicht ein Erd -
öl -Vorkommen festgestellts worden , und
eine , deutsche Gesellschaft hat mit 4 Bohr -
türmen recht erfolgreich auf Erdöl ge»
bohrt . Die Nebenbahn Bruchsal —
Di e n z i n g e n , die unweit dieser Bohr -
stellen parallel mit der Haupteisenbahn -
linie sich hinzieht , besaß hier zwischen
Bruchsal und Ubstadt ehemals einen klei¬
nen Verladeschuppen für das aus dem
Erdinnern gewonnene Oel , doch stehen
heute nur noch Ueberreste dieses kleinen
Gebäudes . Auch die vier Bohrlöcher find
heute bis auf eines völlig „ außer Be -
trieb "

, da die bisherige Unternehmer -
firma , die Raky - A .- E . Salzgitter ,die hier einst ein gutes Dutzend Bohrmei »
ster beschäftigte , in finanzielle Schwierigkeit ^
noch der in Ubstadt wohnende Bohrmeister

geriet . Jetzt ist nur
-jüllanb als Ver¬

walter der Schuppen , Werkzeug - und Materialien -Lager auf dem
Gelände anzutreffen .
_ . Die Millionendarlehen , die unsere neue deutsche Regierung zur
Erschließung der deutschen Bodenschätze und Erforschung aller deut -
schen Erdölvorkommen bereitgestellt hat , werden aber bald neues
Leben an dieser so still gewordenen Stätte bringen , denn neuer -
Vings ist das ganze Gelände in den Besitz der Internationa -

hannoverschen Heide die bis jetzt ertragreichste deutsche Erdölquelle
Krug von Nidda " mit einer derzeitigen Tagesproduktion von 200

Tonnen „fündig " gemacht .
So ist mit großer Bestimmtheit zu erwarten daß ihre wohl

bald beginnenden Bohrversuche bei Bruchsal ebenfalls vollen Er -
folg haben werden , denn die bis w — ' " ~ '

Einer der clu -maligcn Bohrtürme bei Bruchsal .

sich

bis jetzt dort gemachten Bohrungen
. Jedenfalls läßt die Tatsacke , daß
das etwas weiter nördlich liegende

Süd -

gingen in nur geringe Tiefen ,
Ubstadt ein Solbad hat und das etwas weiter nördlich
Langenbrücken die gehaltreichste alkalische Schwefelqu
deutschland- besitzt , mit großer Bestimmtheit den Schluß zu , daß hier
ton Erdinnern einer der riesigen »Ealzstöck«" lagert , an dessen

~inet der riesigen »Salzstöck«" lagert , an Rand

roße Schichten erdölführenden Sandsteins befinden .
?ach den Ergebnissen der modernen Erdölforschungen , besonders

nach den Erfahrungen , die man in der niederdeutschen Tiefebene
gemacht hat , ist das Vorkommen von Erdöl an das Vorhandensein
von Steinsalz gebunden . In Baden ist das Steinsalz nicht
nur nachgewiesen , es wird in Buggingen sogar bergmännisch
ausgebeutet . In Bruchsal und Umgebung sind seit Jahrhunderten
Salzquellen , welche zur Zeit der Bischöfe ebenfalls zur Salz -
Herstellung benutzt wurden . Die Salzsiederei in Bruchsal wurde
erst eingestellt , als das Land an die Markgrafschaft Baden fiel .
Durch verschiedene Bohrungen , die vor mehreren Jahren in der
Nähe von Bruchsal ausgeführt wurden , ist das Vorkommen von
Erdöl direkt festgestellt worden . Wenn auch die Bohrungen keine
besonders großen Mengen lieferten , so darf doch das ständig frei
ausfließende Rohöl als ein Zeichen dafür gewertet werden , daß hier
noch genügend Oel vorhanden ist. /

Vielleicht hat man auch noch nicht die richtige Stelle im Erd -
innern gefunden und ist erst auf eine kleine Seitenader des eigent -
lichen Oelstroms gestoßen. Dieses Vorhandensein von Rohöl ist aber
nicht nur auf das Land Baden beschränkt , sondern erstreckt sich auch
durch die Nachbarländer . Es ist bekannt , daß bei Weißenburg ,
Wörth und Pechelbronn i. E . feit den siebziger Jahren Erdöl in
erheblichen Mengen gewonnen wird .

zu sehen . Es werden wunderschöne Teppiche nach den Entwürfender Landeskunstschule , und jedem Liebhaber zugänglich , hergestellt .
Hemden , Spitzen und viele andere frauliche Handarbeiten stellen die
Insassinnen der Frauenstrafanstalt , die sowohl Gefängnis wie Zucht -
haus umfaßt , her . Auch in der Frauenanstalt ist eine Schu ' e hier
ist außerdem die Waschküche in der di « Wasch« besorgt wird . Wieder
sahen wir einen kleinen Museumsraum mit einem kleinen Modell
eines Fallbeils , mit dichterischen und zeichnerischen Auszeichnungenvon Gefangenen ,nit den Photos von iöaus , und modeklar : igen Dar¬
stellungen , die zum Teil künstlerisch interessant sind, von Ge-
fangenen .

Die Psychopathen und Geisteskranken .
Die Psychiatrische Gefangenenanstalt , die d«n

Zweck hat , Psychopathen oder solche , die geisteskrank zu sein scheinen,
„ wieder in die Stiefel zu stellen " vereinigt Gefangene a -is allen
badischen Strafanstalten zur Untersuchung und Prüfung durch öen
Anstaltsarzt Medizinalrat Dr . Ernst . Echte Geisteskranke , die
nicht wieder der ordentlichen Strafhaft zugeführt werden können ,werden den Heil - und Pflegeanstalten überwiesen , da ja der Geistes -
kranke kein Bewußtsein mehr für den Sinn der Strafe hat . Die
Mehrheit der Kranken sind Haftpsychopathen ! die Hastpsychose ist
charakterisiert durch das Nichtkönnenwollen , reine Simulation ist,selten . Verschluckte Drahtstücke , Vlechstiicke und Eisenstäbchen bis zuIS Zentimeter Längs sind an der Tagesordnung . Gewöhnlich geben
Visse verschluckten Gegenstände , die auch nur den querularorischen
Zweck haben , eine Aenderuna der Lag « zu erreichen , auf d °m natllr «
lichen Wege ab Nur in seltenen Fällen muß der Fremdkörper auf
operativem Wege entfernt werben . Dr . Ernst konnte uns einen
interessanten Fall berichten , daß ein Insasse der psychiatrischen Ge«
fang «nenanstalt bis jetzt etwa zwei Kilo Eisen verschluckt hat . Die
Psychoparhen sind meistens im Rachen gefühllos , es fehlt
ihnen der Rachenreflsx , den jeder normale Mensch hat . Trotz ihres
Schwachsinns sind die Gefangenen der psychiatrischen Anstalt häufig
erfinderisch in der Anfertigung raffinierter Feuerzeug « , um den
geschmuggelten Tabak in Brand zu setzen , denn rauchen ist in allen
Strafanstalten ohne Ausnahme verboten . Auf unsere Frage bezüg¬
lich der Anzahl der Entmannungsfälle in Bruchsal , erhalten wir
die Antwort , daß « in Fall bereits rechtskräftig durchgeführt wurde
und etwa 20 weiter « Fäll « in Frage kommen . Dr . Ernst steht auf
dem Standpunkt , daß man dem Narren keine Narrenfreiheit gewäh -
ren darf . Auch die Psychopathen haben sich einer gewissen Disziplin
zu unterwerfen , um durch sie langsam wieder zur geordneten Le-
bensgestaltung zurückzufinden . Gefährlich sind die ungebremsten Psy¬
chopathen , die mitunter durch unglaubliche Energie Glasstücke aus
den dicken Glasfenstern der Zellen ausbrechen und sie als Waffen
zu denützen suchen gegen Arzt oder Aufsichtsbeamte . So wurde vor
dem Kriege in dieser Anstalt ein Ausseher mit einer Eisenspitz «
erstochen . Für die Ueberwindung gefährlicher Gefangener , die
sich in ihrer Zelle verschanzt haben , ist besonderer Schlachtplan zurecht »
gelegt : Zwei Beamte überdecken ihre Köpfe mit großen Papier »
körben und überrennen den Gefangenen , als wären sie Tanks . Der

Zum Sonimerlchrvlail IM .
Wir veröffentlichen i« der vorliegende « Nummer die Ta -

belle mit den Anknnfts - und Abfahrtszeiten der Züge im Karls »
rnher Hauptbahnhof « nd empfehlen unseren Lesern , diese aus »
zuschneiden « nd aufzubewahren . Sonderabdrucke auf besserem
Papier können durch unsere Geschäftsstelle « zum Preise vo «
1» Pfg . pro Stück bezogen werden .

Gefangene , der meist vollkommen überrascht ist von diesem Angriff ,
flüchtet in ein « Eck« . Wenn er nun immer noch nicht parier -, dann
bekommt er die Gummiknüppel von zwei weiteren Beamten , di« die
Nachhut bilden , zu spüren . Dieses Mittel , das ein Jnsv " ktor in
jahrzehntelanger Erfahrung ausprobiert hat , hat seinen Zweck selten
verfehlt .̂ Im eigentlichen Zuchthaus hat man gefährliche Angriffe
mit Tränengaspistolen schon gut abgeschlagen .

Wie unproduktiv die Ausgaben für lang inhaftierte Schwerver -
brecher sind , beweist folgendes Beispiel : Ein wegen zweifachen Lust»
mordes und einem Lustmordversuch vor dem Kriege auf unzerstärd -
lich« Weise begnadigt « ! V« rbr «cher befindet sich ?eit 30 Jahren im
Zuchthaus und hat den badischen Staat bis jetzt etwa 30 u00 Mark
gekostet. Eine Entlassung dieses gefährlichen Menschen ist unmöglich ,da « r — trotzdem er schon etwa 60 Jahre alt ist — aller Voraus -
ficht nach wieder den Weg des Verbrechens gehen würde , da er kör«
perlich noch ungeheuer rüstig ist. Das ist ein Fall von vielen . Der
Durchschnittssatz des Betrages , den der badische Staat täglich für
einen Gefangenen ausgibt , ist 2 .53 Mark . Auch aus diesem Grund «
ist der Staat darauf angewiesen , durch di « Zuchthausarbeit einen
Teil der Kosten wieder hereinzubringen .

Im Bruchsaler Zuchthaus befindet sich auch der junze Mensch
aus Eamburg bei Tauberbischofsheim , der vor einem Jahr « seine
Geliebte in der Tauber ertränkte . Hier befindet sich ferner
seit vielen Jahren der Mörder Ehr ist aus Konstanz , ein Hoteliers -
söhn, der in einem Walde einen Raubmord ausführt « . Er befindet
sich in einer höheren Stufe und hat das Recht , die Bilder seiner
Familienangehörigen in seiner freundlich ausgeschmückten Zelle auf -
zuhängen . (Siehe Bild .) In der Frauenanstalt befindet sich die
Hanauerin S ch ll 11, u . W . aus Freisten , die zusammen crit dem
Dienstknecht Wiederrecht ihre alte Mutter vergiftete , am in den
Besitz des Vermögens zu kommen . Wiederrecht aus Rhsiibischoss -
heim wurde bekanntlich in Offenburg hingerichtet , s« ine Komplizin
Sophie Schutt entging durch di« Begnadigung der Hinricht ing .

Ein vielseitiges Gemälde menschlicher Entartung , « enichlicher
Tragik und schweren Schicksals vermittelte uns dieser Besuch in
Bruchsal . Er hat uns aber gelehrt , wie sich der nationalsoziali

'
tiiche

Staat gegen alle asozialen Elemente entschlossen und durch das volks »
gemeinschaftliche Denken inspiriert schützt , wie er aber auch allen
Gefangenen , die guten Willens sind, den Rückweg zur menschlichen
Gesellschaft nicht verschließt . »».

Gauschulungsleiler Krämer in Lauda.
l. Lauda , 18 . Mai . Im Rahmen der national !ozialistijchsn Schu¬

lungskurse hielt Gauschulungsleiter Kramer vor den Eisenbahnern
des Bezirkes Lauda einen weltanschaulichen Vortrag . Nach Arbeits «
schluß versammelten sich Beamte , Angestellte und Arbeiter des Be «
triebswertes Lauda in der festlich geschmückten Turnhalle des Reichs «
bahn - Turn - und Sportvereins , wo Neichsbahnrat B ü r k e i iie Er¬
schienenen begrüßte . Kreisfachschaftsleiter Gabel erläuterte die
Notwendigkeit der Schulung und stellte den Anwesenden Gau »
schulungsleiter Kramer vor . der in einem mehrstündigen , interessan¬
ten Vortrag über den Nationalsozialismus als Weltanschauung
sprach . Die abendliche Feier war umrahmt durch Musikvorträge der
Eisenbahnerkapelle Osterburken .

BiKare im SA -Dienst .
Die Verhandlungen der evang . Kirchenbehörde mit dem

badischen Semderbevollmächtigten der SA haben dazu geführt ,
daß die oberste SA - Führung die bestehende Ausnahmesperre auf »
gehoben und sich mit der Einstellung von Vikaren in den aktiven
SA -Dienst einverstanden erklärt hat . Die nötigen Regelungen
hinsichtlich des Umsangs und der Zeit der dienstlichen Inan¬
spruchnahme sind den Einheiten der SA von der Brigadeführung
mitgeteilt worden . Die Kirchenbehörde empfiehlt ihren
Vikaren d r i n g e n d , sich bei den örtlichen SA -Dienststellen zur
Einstellung zu melden . Die Pfarrer , denen Vikare unterstellt
sind , werden angewiesen , den amtlichen Dienst derselben , soweit
das ohne Schaden für die kirchlichen Erfordernisse möglich ist.
von Fall zu Fall entsprechend zu ordnen .

Karlsruhe , 13. Mai . Wegen Verbreitung kommu «
nistischer Druckschriften verurteilte der Strafsenat des
Obe : landesgerichts Karlsruhe den Josef Roth aus Karlsruhe zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis und den Georg Roth , «den«
fall » aus Karlsruhe , zu einem Jahr Gefängnis .



Sonntag , den 20. SRaf 1934. Badifche Presse j Pfingsi -AuSgabe Nr. 226. Seit « 17.

Dr. Kentrup vor den Wirlschaflssührern
des badischen Oberlandes .

Schopfheim , 19. Mai . Der Präsident der Badischen Industrie
And Handelskammer Dr . Kentrup sprach vor den Wirt
schaftsführern des badischen Oberlandes über natio -
Nalsozialistische Wirtschaftspolitik . Er verwies auf die große Ver -
Wandlung , die heute im deutschen Arbeiter vor sich gegangen sei.
Dieser sei getragen vom Vertrauen auf den großen Führer und
beseelt von der Idee der Volksverbundenheit . Jetzt gelte in Deutsch
land den Grundsatz , daß Arbeit adelt und nur der in Deutsch¬
land als Staatsbürger anerkannt werden könne , der arbeite . Dr .
Kentrup betonte das nationalsozialistische Grundprinzip , das die
Politik das Schicksal der Wirtschaft ist. Deutschland
müsse allerdings um die Aufrechterhaltung seiner Wirtschaft kämpfen ;
ober es werde den Kampf um den Export gewinnen , denn im
Kampfe werde der Sieger bleiben , der die größere und stärkere
Basis hat . Was heute der Arbeiter tue , der zu einem großen Teil
mit S0 Prozent seines früheren Lohnes zufrieden sei, das sei ein
Heroismus , den man beim Unternehmer noch selten finde .

Der Redner streifte dann die große Arbeitsschlacht in Deutsch -
land , behandelte das Problem der Zinssenkung und der Auslands -
Verschuldung und erklärte , daß zur Exportförderung zurzeit ein gro -
ßer genereller Plan bei den maßgebenden Stellen erörtert werde ,
wobei es sich um die Schaffung eines Exportfonds durch freiwilligen
Zusammenschluß bzw . gegenseitige Hilfe der einzelnen Industrie -
gruppen handle . Anerkennende Worte fand der Redner für die
Schweiz im Zusammenhang mit der warmen Anteilnahme , die die -
ses Land anläßlich des Unglücks von Buggingen gezeigt hat .
Ueberhaupt sei es zu begrüßen , daß in einem Teil der Schweizer
Presse das Erstreben ersichtlich sei, Verständnis für unsere Lage und
unsere Verhältnisse zu gewinnen .

Malsch , 18 . Mai . (Schweres Radsahrunglllck .) Als der Rad «
fahrer Karl Seemann aus Rintheim mit seinem Fahrrad
die steil abfallende Straße von Walprechtsweier herab in das
Dorf Malsch einfuhr , lief ihm ein Kind in den Weg . Der Radsah -
rer trat sofort die Rücktrittbremse , wurde aber wegen des starken
Cesälles in weitem Bogen über die Lenkstange geschleudert und siel
kopfüber in einen Bach auf das steinige Geröll . Er mußte mit schwe -
ren Kopf - und Gesichtsverletzungen in die Karlsruher Klinik
« ingeliefert werden . Das Kind ist ohne Schaden davongekommen .

Bruchsat , 18. Mai .
' (Freitod .) Der 52 Jahre alte Kaufmann

Hans K n a u e r wurde tot in seinem Zimmer aufgefunden . Er
Icheint durch Gift freiwillig aus dem Leben geschieden zu sein .

Schwetzingen , 18 . Mai . (Freitod .) Am Donnerstag nachmittag
hat der 40 Zahre alte Paul Schmiedmeier von hier im Alt -
rhein bei Ketsch den Freitod gesucht. Ein langwieriges Nerven ,
leiden hat den äußerst begabten Mann in den Tod getrieben .
Er hinterläßt Frau und Kind .

l . Lauda , 18 . Mai . (Unfall .) Im nahen K i r ch h e i m wurde
der 28jährige Karl End res von dem Motorriemen erfaßt
und übel zugerichtet . Glücklicherweise kam gerade sein Bruder hinzu ,
der den Motor sofort abstellt « und den Verunglückten aus seiner
mißlichen Lage befreite . Endres erlitt einen doppelten Kieferbruch
und schwere Prellungen .

l . Hardheim , 18 . Mai . (Unfall .) Als der Landwirt Alois
Spengler an einer abschüssigen Straße die Bremse ziehen
wollte , kam er beim Abspringen von dem Wagen mit oem einen
Fuß in die Speichen des Rades , das den Bedauernswerten herum -
riß und eine schwere Verletzung verursachte . Nach Anlegung eines
Notverbandes mußte Spengler in die Würzburger Klinik
überführt werden .

ä . Wagenstadt , 18. Mai . (Unglück beim Holzspalten .) Dienstag
mitwg spalteten zwei junge Buben Holz . Dabei hackte der eine dem
sieben Jahre alten Fritz Weiner mit dem Beil den Daumen der
rechten Hand ab . Ein Mitglied der hiesigen Sanitätskolonne leistet «
die erste Hilfe . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Lunge in das Krankenhaus nach Herbolzheim überfuhrt .

Rastatt , 18 . Mai . (Unfall . ) Ein 12 - jähriges Mädchen stürzte so
Unglücklich mit dem Fahrrad , daß es einen Schädelbruch und
verschiedene andere Verletzungen erlitt .

Weil a . Rh ., 17 . Mai . (Lebensrettung .) Ein Z ^ -jähriges Kind
' spielte bei der Schiffsbrücke im Ortsteil Weil -Friedlingen an den

Ufern des Rheins und fiel plötzlich ins Waffer . Ein Fuhrmann aus
Wümmingen sprang kurz entschlossen in den Rhein und rettete das
Kind vor dsm sicheren Tode des Ertrinkens .

Weil a . Rh ., 18 . Mai . Aufgegriffen wurde in der vergangenen
Nach : hier eine völlig mittellose 27 - jährige Witwe aus
Düsseldorf , die nach einem Streit mit ihren Eltern von Dlls-
Aldorf fortgegangen war und die Strecke bis an die Grenzecke in
Autos zurückgelegt hat , die sie unterwegs mit der Bitte anhielt , sie
mitzunehmen . Die Frau wollte nach Italien zu Verwandten .
Sie war jedoch nicht in der Lage , anzugeben , wo ihre Verwandten
' n Italien wohnen . ( !)

Singen a . H ., 17. Mai . (Selbstmord .) Donnerstag nachmittag
gegen 5 Uhr schoß sich der 54 Jahre alte Baugeschäftsinhaber Herm .
Eraf in selbstmörderischer Absicht eine Kugel in den Kopf ,
{jnchdm er vorher versucht hatte , sich mit einem Strick zu er «
hängen . Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus verbracht . An'einem Aufkommen wird gezweifelt . Familienstreitigkeiten und
wirtschaftliche Verhältnisse durften die Ursach« der Tat sein .

Eottmadingen (Amt Konstanz ) , 18. Mai . (Brand .) Die allein -
stehende , von den Gebrüdern Klopfer gemeinsam benutzte
scheuer wurde durch Feuer zerstört . Das lebende In -
ventar und der größte Teil der landwirtschaftlichen Geräte konnte
gerettet werden , während die Heu - und Futtervorräte verbrannten .

Freiburg i . Br ., 18 . Mai . ( Amtsunterschlagung .) Vor der Gro -
ßen Strafkammer hatte sich am Donnerstag ein Postagent von Bäh¬
ungen a . K . wegen Amtsunterschlagung zu verantworten .

wird ihm zur Last gelegt . 1000 RM . der Postkasse entnommen
^ nd für sich verwendet zu haben . Das Urteil lautete auf ein Jahr
'vcfängnis abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft .

weiteres Pslngslwetler.
Die Kaltluftzufuhr der letzten Tage führte über Mitteleuropa

Zum Ausbau eines flachen Zwischenhochs . Unter seiner Einwirkung
W sich die Besserung des Witterungscharakters ein -
Mtellt . der vorerst anhalten wird , doch wird sich später unter dem
^ ' nflufse einer vor den britischen Inseln liegenden Störung west-
" he Lustströmung durch zeitweises Aufkommen von Bewölkung
Und vereinzelt auch durch Gewitterneigung bemerkbar machen .

Meldungen vom Samstag , dem 18. Mai . 7.3» Uhr :

Stationen
Luftdr .

in
MeereS -
Niveau

Wertheim
« vnigstuhl
Karlsruhe
Aaden .Baden
« ad Türrheim

Blasien
vadenwriler
« awuinsland
5?eldberg $

763 .1Ws
763.7 »
662 .0

Tem¬ Gestrige Rtedr Nieder¬
schlags-
menge

Schnee¬
peratur Höchst- Temp höhe Wetter

0 « wärme nachtS mm cm

11 S 9 — — bewölk»
10 11 8

heiter11 1b 9
11 17 7 klar

2 13 - 1 Nebel
5 12 1 — — klar

11 15 8 — — halbbedeckt
7 9 5 — — bewölk«
5 S 3 — — Nebel

jj. Wetterausfichten für Sonntag , den 2» . Mai : Zeitweise he i t er ,
Temperaturen langsam ansteigend , später einzelne Ge-
^ Uterbildungen möglich .

Wasserstand des Rheins .
fSolDüStt«; 286 Ztm . . gef . 1 Ztm .
Rheinfeldcu : 21-7 Ztm . . aef 2 Slm .
WcifoA : 115 Ztm . . gest . 1 Ztm .Marau : 232 Ztm .» innnjeim : 373 Ztm ., eef. 4 Zimt .

> G«#&: 133 Ztm ., gef. 1 Ztm .

Kommerzienral Gesell-Pforzheim 90 Fahre all.
Pforzheim , 18 . Mai . Am 22 . Mai wird Geh . Kommerzienrat

Hermann Gesell , ein nicht ' nur in seiner Vaterstadt Pforz -
heim , sondern weit über die Grenzen Badens hinaus bekannter
Industrieller und Politiker , 90 Jahre alt . In seiner Jugendzeit
bildete er sich durch längeren Aufenthalt in Frankreich und England ,
sowie in Nordamerika kaufmännisch aus und übernahm dann nach
dem Tode des Vaters mit feinem Bruder zusammen das große Ge-
schüft. Trotz seiner industriellen Tätigkeit hatte Gesell immer In -
teresse an den öffentlichen Angelegenheiten . So war er , um nur
einiges zu erwähnen , 20 Jahre Mitglied der 2 . Kammer des Ba »
dischen Landtages , beinahe ein Lebensalter hindurch Han¬
delskammerpräsident und in der Kommunalpolitik seiner
Vaterstadt lange Jahrzehnte ununterbrochen Stadtverordnetenvor -
stand .

Seiner Vaterstadt Pforzheim , deren meisten Vereinen er auch
angehörte , hat Gesell außerordentlich viel Gutes geleistet . Er war
der Gründer und Förderer des großen Krankenhauses „Siloah "

. An
der Schwarzwaldpforte ist ihm vom dankbaren Verschönerungsverein
ein Gedenkstein gewidmet , 40 Jahre lang bemühte er sich um
den Kunstgewerbeverein und stellte bei allen seinen Arbeiten das
Eigenwohl hinter die Interessen der Allgemeinheit zurück. So war
es auch nicht verwunderlich , daß seine Verdienste auf den verschieden -
sten Gebieten durch Verleihung hoher badischer und preußischer Or -
den dankbar anerkannt wurden .

Trotz gewisser körperlicher Beschwerden verfolgt Geh . Kommer »
zienrat Gesell auch heute noch die politischen Ereignisse mit größtem
Interesse , wie er es sich auch nicht nehmen ließ , an der November «
wähl 1033 teilzunehmen . Dem Jubilar , der am 22. Mai 90 Jahre
alt wird ( vor 4 Jahren konnte er in voller Rüstigkeit die gol -
dene Hochzeit feiern ) werden an diesem Tage aus dem ganzen
Badnerland die besten Glückwünsche zugehen , wie sie ein Mann ver -
dient hat , der wahrlich die ganze Arbeit seines Lebens in der Ar -
beit für die nun endlich wiedererwachte Volksgemeinschaft gesehen
hat .

Die Arbeiten an der Schwarzwaldhochslratze .
Die Arbeiten an der Vollendung der Schwarzwald - Hochstraße

zwischen M u m m e l s e e und R u h e st e i n sind in letzter Zeit stark
gefördert worden . Ueber Pfingsten kann jedoch der Durchgangs «
verkehr zwischen Mummelsee und Ruhestein noch nicht frei -
gegeben werden . Von Norden kämmend , wird es möglich sein ,
die Höhenkurorte bis Mummelsee - Hornisgrinde über Baden - Baden ,
Bühl und Achern zu erreichen . Der Zugang nach Ruhestein ist über
Achern - Ottenhöfen oder östlich über Freudenstadt - Baiersbronn und
südlich über Oppenau - Aller heiligen offen .

Freiburg i . Dr ., 13 . Mai . ( Zum Ehrendoktor ernannt .) Geheim «
rat Professor Dr . F i n k e an der Philosophischen Fakultät der Uni «
versität Freiburg , der bereits Ehrendoktor der spanischen Universi «
täten Salamanca und Valladolid ist, wurde jetzt auch zum Ehren -
üoktor der Universität Barcelona ernannt .

dffer ßenttl unsere Meitnat ?
Das Ergebnis

des großen Heimat-Preisausschreibens unseres Kalenders „Die Badische Chronik ".
Die außerordentlich rege Beteiligung an der Heimat -

Preisfrage unseres diesjährigen Kalenders ist uns ein
Beweis dafür , daß dieses Ausschreiben den Beifall und
das Interesse der Leser gefunden hat , und die vielen

Hundert richtiger Lösungen sprechen für die gründlichen
Heimat -Kenntnisse der Kalender -Leser . Nicht allein auS
allen Teilen Badens find uns Einsendungen zugegangen ,
auch aus dem Reich und dem Ausland liefen Lösungen
ein , denn der Kalender wird ja nicht nur im Badner
Land gelesen , er hat auch eine stattliche Lesergemeinde
in aller Welt , überall dort , wo Badener leben . Das
gibt unserem Kalender die besondere Bedeutung alS
Bindeglied zwischen dem Auslands -Badener und der
badischen Heimat .

Die Heimat -Preisfrage hat also nach den verschieden «
sten Richtungen ihren Zweck erfüllt . Sie hat die nnver »
gänzlichen Werte » die in unseren historischen Baudenk «
mälern und Ruinen liegen , und auch die hervorragenden
Leistungen berühmter badischer Männer in Erinnerung
gebracht und auf die ruhmreiche Geschichte unseres Lan «
des hingewiesen .

Die Preisfrage konnte den Lesern allerdings nur
einen kleinen Ausschnitt aus der reichen badischen Ge »
schichte, seinen Baudenkmälern und Ruinen vermitteln ,
aber das eine Ziel , die Liebe zur Heimat zu fördern ,
hat sie zweifellos erreicht , denn Tausende haben sich mit
ihrer ruhmreichen Vergangenheit beschäftigt . Es freut
uns , aus zahlreichen Einsendungen aus den Teilnehmer -
kreisen feststellen zu können , daß der Sinn unseres
Preisausschreibens richtig erkannt und freudig begrüßt
worden ist.

Die richtige Lösung lautet :
L Aufgabe :

1. Bild :
Höhen -Baden .

2 . Bild :
Heidelberger

8 . Bild :
Rütteln .

2 . AufgabesKöpfe ) :

1. Bild :
Viktor » . Scheffel .

2. Bild :
Carl Venz .

8 . Bild :
Hans Thoma .

S. Aufgabe :

t . Bild :
Schloß Favorit «.

2 . Bild :
Schloß Bruchsal .

8. Bild :
Schloß

Schwetzingen .

Da weit mehr richtige Lösungen eingegangen sind ,
als Preise vorhanden waren , mutzte das Los entscheiden .

Die glücklichen Gewinner sind :
i . Preis : Eine Haid & Nen -Tisch -Nähmaschine ( verskb .).

Stolle , Trudel , Schülerin , Donaueschingen (Baden ) ,
Werderstraße 8.

2» Preis : Ein Fahrrad ( Damen - oder Herrenrad) .
Wöhrle , Hermann , Eutach (Schw .) , beim Sternen 206.

A. Preis : Eine goldene Damen- oder Herren-Marken-
Armbanduhr <14karätig ) mit lösteinigem Prä -

zisionsankerwerk .
Maier , Friedrich , jr ., Weingarten , Umkehrstraße 4.

4. Preis : Ein Photo - Apparat.
Seeger , Edmund , Vilchband (Baden ) , Lauda - Land .

Z.- 24. Preis : Je ein kunstkeramischer Gegenstand aus
der Staatl . Majolika -Manusaktur Karlsruhe .

Nagel , Erich , Karlsruhe , Karl -Schremppstraße KI. —
Sponheimer -Krauth , Grete , Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 31. —
Kallenbach , Karl . Oberlehrer , Kirchardt . Adols -Hitler -Straße iz . —
Bichl » , Ernst . Donaueschingen , Krankenhausstraße W . — Schaudt ,
Friedrich , Karlsruhe , Bachstraße 56. — Lcmminger , Franz , Heilanstal «
bei Konstanz — Walch , Herta , Unterkessach (Baden ) , Haupistraß - 27. —
Raustiniiller , Frieda , Frau , Karlsruhe , Rheins « . lvi . — Lckensuß , Kur »,
Realschüler , Rennkircheu . Robert -Wagner -Straße 261 . — Ritaer , Else ,
Karlsruhe . Schüvens « . 57 — Ohlich , Martha , Wiesbaden , Riehls « . 5.
— Gorenslo , Kurt , Hagsfeld , Blankenlocherstr . 8 . — Riedle , Karl ,
Karlsruhe , Wilhelms « . 75 . — Rothmund , Frau , Laudenbach (Amt
Weinheim ) , Hauptstraße 7i . — Steck , Emma , Karlsruhe , Kriegsstr . 66.
— Hilbert , Otto , Dittwar (Lauda Land ) . — Arnold , Gustav . Karlsruh ,
Klosestraße S. — Brunner , Heinrich , Wehr (Baden ) , Dossenbacherstr . 27
Kunz , Karl , Karlsruhe , Gerwins « . 4. — Holzwarth , Emil , Karlsruhe ,
Buntestraßc 5.

25.-100. Preis : 3<e ein gutes Äuch oder je eine Brief-
tasche .

Seih . Karl , Bronnacker (Osterburken Land ) — Waich , Karl , Unter -
kessach (Amt Adelsheim ) . — Mohr , Friede ! , Frau , Hattingen bei
Lörrach , Kolonie A 10 — Buchwald , Eise Luise , Heidelberg , W >eb-
linger -Lands « . 53 . — GSßler , W . . KarlSruhe -Rüppurr . Rosenweg 52 . —
Maier , (? rnst Segeien , Amt Waldshut . — Bilier , Ferdinand , Wies »
baden , Eckernsördestr . 21 . — Raupp , Auguste , KarlSruhe -Rintheim ,
Ernftsir . 42. — Lackmann , Annemarie Renate , Dortmund -Hege , Garten -
straße 32. — Richter , Lucic , Karlsruhe , Steinst ! 11. — Erb , Erich ,
Karlsruhe , Adlerstraße 18. — Maisch , Emil , Rastatt , Bahnhosstr . 4. —
Ruft » , Joses . Heilbronn . Kerners « . 65 . — Förster . Erwin , Oberkirch ,
Appeuweierstr . 37 . — Landcr , Max , Huttingen , OrtSftr . 6. — Schillinge »,
Hermann , Bohlsbach (Baden ) . Ockenstr . 107. — Klein , Heinrich , Karls ,
rube . Gerwigsir 5« . — Ltte , Jngeborg , Karlsruhe , Händelstr . »8. —

Walch , Ltto , Unterkessach . Haupts « . 14. — Wick. Gustav . Baden -Baden ,
Hauptstr . 40 — Holwegler , Luise , Donaueschingen , Käserstr . 20. —

Walch , Emil , Unterkessach , Haus Nr . 71 . — Loren, . Hermann , Bad -

Türrhein ! Saline — Seiler , Franz , Karlsruhe , Weinbrcnnerstr . 58. —

Kurzenberger . Wilhelm . Asbach i . Baden . — Engeffer . Paul , Jnzlingen

Rflllllllllllillll

(Amt Lörrach ) . — Gerlach , Maria , Frau , Pros . . Baden -Baden . Luisen »
straßo 14. — Dietle , Aenne , Karlsruhe , Emil -Göttstr . lg . — Weiß ,
Anna , Frau , Unterkessach , Hauptstr . lg . — Heck, Karla , Fr . . Karlsruhe ,
Ludwig -Wilhelms « . 17. — Schubert , Rudi , Karlsruhe , Werderstr . 72. —
Habersetzrr , Friedet , Frau , Schopsbeim , Hammerstr . g . — Beerkircher ,
Erwin , Karlsruhe -Rintheim . Hauptstr . 13. — Maier . Alson » , Tauber -
bischosSheim , Rob .»Wagner -Str . S3. — Koch, Elisabeth , Lahr , Alt -
vaterftr . 1. — £ chS, Wilhelm , Durlach , Auerstr . 20g . — Kieser , Retty ,
Karlsruhe , Karlstr . 70. — Kirchmaner , Friedrich , Karlsruhe , Bach -
straßo 56. — Sirs , Herbert , Karlsruhe , WolsartSweiererstr . 5 . Schloß -
bau . — Glunz . Martin , Durlach . Herrenstr . K. — Weich , Hugo , Karls¬
ruhe , Veilchenstr . 35 . — Roth , Heinrich , KarlSruhe -Rüppurr , Im
Grün 38. — Peter , Otmar , Ewattingen , Baden . — Frick , Willi , KarlS -
rube , Rüppurrerstr . 4g. — Ostertag , Maria , Frau . Karlsruhe , Kaiser -
allee 25» . — Bauer , Joses , Konstanz , Grüubergweg 4. — Redwltz ,
Llga , Baden -Baden , Lichtentalerstr . S2. — Kindler . Gertrud , Frau ,
Heidelberg -Wieblingen , Adlerstr 37. — Diirt , Friedrich , Bühl , Johan »
neSplatz 6. — Weber , Alson », Oberwihl . Amt WaldSbut . — » ohner ,
Erwin , Wollmatingen , Sägestr . 101. — Mohr , Anton . Karlsruhe , Geb .
hardstr . 51 . — Ehre «, Wilhelm , Karlsruhe , KriegSstr . 2(1«. — Rainer ,
Hermann , Karlsruhe , KriegSstr . 103b . — Kern , Johanna , Karlsruhe ,
Sternbergstr . 11. — Hassencam », Inge , Karlsruhe . Liebigpr . 15. —
Krämer , August , Karlsruhe , Portstr . 51. — Speck , Lothar , Karlsruhe ,
Wörths « . 4. — Gerwitz . Joses , Oberkirch , Obere Grendelstr . 3. —
Nole , Stesan . TauberbischosSheim , Kattwerl . — Müller . Arthur , Bronn -
acker , Post Osterburken . — Ouenzer , Karl , Karlsrube -Bulach . Wiesen -

straße 2K. — Schäfer , Roll , Darlanden . Psalzstr . K4. — Weber . Fran ,
Joses . Karlsruhe . Ostendsir . 2 . — Meyaer , Karl , Donaueschingen ,
KrankenhanSstr . 15. — Engelhardt . Fritz , « nielingen , Hardts « . 12. —

Oestreicher . Hedwig , Karlsruhe -Rüppurr . Im Grün 20 . — Beinert ,
Helmut , Hohnhurst , (Kebl -Land ) . — Fischer . Karl . Karlsruhe . Rüppur .
rers « 79 . — Morsch . Frau . KarlSruhe -Weiherseld , Mains « . 48. —
» lingert . Ernst , Mondseld a . Main , Lands « . N . B . — Makler , Alsre » ,
Karlsruhe -Nüppurr , Heckenweg 55. — Nöldeke , Tnbias . Karlsruhe -Rüp -

purr Rosenweg 7. — Kirschler , Aenne , Karlsruhe . Sosiens « . 68 . —

Ehrler . Wilhelm , Lahr , Turms « . 5. — Weidemann , Bruno , Karlsruhe ,
Grabenstraße 3.

Die Gewinner der weiter ausgesetzten Fonderpreise in
Gestalt eines Monats - Abonnements auf die Badiscke Presse ,
Badens große und beliebte Heimatzeitung . werden von
ihrem Gewinn in den nächsten Tagen schriftlich verständigt .

Den glücklichen Gewinnern der übrigen Preise werden
diese ebenfalls in den nächsten Tagen zugestellt .

Wir danken allen Einsendern herzlich für ihre Be -
teiligung . Die überaus rege Beteiligung ist für uns
der beste Beweis für das grotze Interesse , das dem
Heimatkalender „Die Badische Chronik " in allen Kreisen
entgegengebracht wird . Sie wird uns ein Ansporn für
den weiteren Ausbau unseres Kalenders sein , der sich
heute schon als ein Volks - und Heimatkalender in weite -
stem Sinne des Wortes einen festen Platz in den ba -
bischen Familien erobert hat .

Den vielen , die diesmal keinen Preis erbalten konn »
ten . wünschen wir bei der Lösung der nächsten Preisaufgave
mehr Glück.

IIIIIIIII,IllllilllllllllllilllllillllUi;



Täglich
Zwei Ausgaben Dadische Presse Frühmorgens

und abends

Badens grobe Keimalzeilung .

Gültig ab IS. Mai 1934 Güllia ab 15 . Mai 1SS4

Abfahrt der Züge von Karlsruhe (Hauptbahnhof) Ankunft der Züge in Karlsruhe (Hauptbahnhof)

Zeit nach Zeit nach Zeit von Zeit

D 0.00 Bruchsal- Heidelberg- Darmstadt - Köln ^
Dortmund u . Köln -Utrecht- Kmsterdam 3

D 0.12 Durlach - pforzheim - Mllhlacker - Slutlgart 5
2. 13 £ttlingen - B .«BaDen' IBefl (nur 3 Kl .) 9

D 2.20 Dffenburg - Sreiburg - Basel- 3llrich- Chur 2
(oet-f . vom 1 . 7 . - 10. 9 . 1934)

D 2.27 pforzhelm - Slut gart - Ulm - Mllnchen - Wien 6
L 230 Kehl- LlrasZburg - paris - Lalais 6

Jtur I . u . II . Kl ., verk. So ., 3Tti. u . ? r .
D 235 V ^Bad«n-west - Offenburg - ? relburg - Basel-

Bern - Genf u; Luzern- Mai !and - 6enua 4
D 2.52 Mannheim - Malnz - Köln — Holland 3

(verk. vom 2. 7 . - 11 . 9 . 1934)
D 3 .00 RastaU - B..Baden .W «sI- Kehl- parls 4
D 3 .43 Mannh «lm- LudwIgshafen - Ivorms - ? rankf .

Wiesbaden - Köin - Holland u . Berlin 3
v 4 .10 Rastait - B .-BaVen-West- StrasZbv g- parls 4
1^ 4.30 Smttgart - München - Äien - Budapest 6

JTur I . u . II . Kl, , verk. So ., JTti . u . ? r.
D 4.45 Durlach - Pforzheim - Smllgart - Kalen-

Lrailsheim -Äürnberg - Cger- Prag 5
4.53 Bretlen - Epplngen - Heilbronn 6
5.05 Pforzheim - Mühlacker (W) 6
5 .05 Cttling«n- Offcnburg - Basel 2

v 5 .13 Rastalt - B^Baden .BZ^st- Osfenburg - Schwzw .-
Konstanz u . Dffenburg - Jreiburg - Bafet 4

5.14 JTlajrau-LanÖau -JTeuffoÖt (W, v . a . 31 . 5 .) lb
5 . 15 Heidelberg- Mannheim 5
5 . 19 Pforzhelm - Mühlacker ) (W) 6
530 Schweyingen - Mannheim (W ) 3
530 Pforzheim - Mllhlackcr (S) 6
5 .45 Durmersheim - Rästa » (W) 2
5.51 Schwetzingen- Mannheim 3
5.53 Bretten- Eppingen (nur 3 . Kl .) (S) 6
5 .54 Ettlingtn - Dffenburg (W ) 4
6.00 Durlach - Bruchsal- Heidelberg 5
6.03 Bretten- Eppingen (nur 3. Kl .) (W) 6
6.05 Maxau - Landau (aufler am 31 . 5 .) (3) lb
6.05 Eltlingen -^Rastatt - Baden -west - Offenburg -

? reiburg - Tillsee - Seebrugg (nur 3 . Kl .) 4
(verk. n . am 20. u . 21 5 -, 3 . u . 10 . 6., 1 . u.
8. 7 ., 5 . u . 12. 8 ., 2. u . 9 . 9.)

6.22 Durmersheim - Rastatt - Schönmllnzach (S) 2
6.30 Pforzheim - Mllhlacker 6
6.30 Maxau (W) 2
6 .33 Durmersheim - Rastalt (W) 2
636 Etllingen- Dffenburg 4

E 6.45 Durlach - Bruchsal- Heidelberg u . Mannhelm 5
E 632 Maxau - Landau - Mllnster - Bingerbrllck-

(Köln ) u . Landau - Zweibr .- Saarbrücken 1»
638 Cggcnst! ln- 6rabcn -?Ieudorf (W , n . 3 . Kl .) lb

E 7 .06 Durlach - Pforzhelm - Mühlacker - Smilgart 5
7.12 Durlach - Bretten - Eppingen - Hellbronn -

(Lrailsheim - Rürnberg - Hof- Leipzig ) 6
E 7 .14 Rastait - Baden .Illest- Offenb .- ? relb.- Basel 4

7.17 Eggenslcin- GrabenOlcuÖorf (S, n . 3. Kl .) lc
7.20 Heidelberg - Mannheim 5
7 .28 Ett(ingen- Raflatt - B .»BaÖtn «IDest- Dffenb .S 6

T 730 Durmersheirn - Rastatt 2
735 Lulingen - Offenburg - Bafel 4
7.42 Pforzheim -Mühlacker - Slullgart 5
7 .45 6raben -Aeudorf - Schwetzlngen »? rankfurt 3
7 .45 Maxau (W) lc

D 8 .00 B .-Baden »lvest - 0ffenburg - Basei- Rom 2
8X)0 Rastalt - ? reudenstadt 6
8.03 Schweyingen - Mannheim 2

D 8 .03 pforzheim - Stuttgart - München - wien 6
D 8.08 B .<Baden -lvest - Off «nburg ? rclburg - Basel-

Zürich- Lhur u . Luzern- Mailand - Rom 4
8. 10 Maxau - Landau - !Neustadl lb

T 8 .10 Bruchsal 5
8.45 Ettlingen - RastaU - B .»Baden -llZest 4

E 8.46 Durlach - Bruchsal- Heidelberg- ? rankfurt 5
8.50 Maxau (verk. nur auf bes . Anordnung ) 1 b
9. 16 Durlach - pforzheim - Slutlgart - (München ) 6
9 .28 Durmersheim - Rastalt (W) 4
9.28 Durmershcim - Rastalt - B^Baden Staöt (S) 4
9 .35 Eltilngtn - BaÖen-IDefl- Dffenburg - yreiturg 2

D 9.49 B .>Baden >lvest - 0sfenburg - ? r . l u g- Basei-
Luze. n- Mc l and (Bern -On e . l. v 1 . 7 .- 9 . 9.) 4

932 Rastall - FreuSenstadl 2
D 9 .54 Mannheim - Ludwigshafen - Mainz - Köln 3

u . Darmstadt - Frankfurt - Halle - Berlin
D 934 Pforzhelm - Stutigart - Lrailsheim - Zliirnbg .-

Lger- Prag (verk. ab 1. 10 . n b . Jlümbg .) 5
9 .57 Maxau - Mnden - WeisZenburg- ( Landau ) lb

E 10 .00 vurlach - Bruchsai- Heldelb« cg-(Mannhelm ) 5
10.00 Bretten - Eppingen - S) eUbronn-{;nürnberg ) 6
10.06 Pforzheim - Mühlacker 6
10.25 Heidelberg -Mannheim 3

T 10.25 Ettlingen - Rastalt - (? reudenstadt ) 4
(Do u . am 30 . 5 . nach B^Baden -Ivest )

10.50 Schwetzingen- Mannbeim 2
11 .25 Maxau

* lb
11 .25 Vurmersheim - Rastatl - Basel 2

D 11 .46 Pforzhelm - Mtihlacker - Stutigsrt - München 6
D 11 .48 Heidelberg - Mannheim - Köln - Holland 5
T 11 .59 Bruchsal 5
T 12 .00 Bretten 6
FFD 12,03 Mannheim - Köln - Düsseldorf - Holland 3

Rheinifold (nur 1. u . II . Kl ., FFD >3ufchlog )
D 12 . 10 B .-Baden -west .Kehl -SttasZburg -parIs 4

12. 17 Schwetzingen-Mannheim 3
12 . 18 Pforzheim - Mühlacker 6
12 .18 Maxau - Landau - Zleustadt lb

D 12.18 Heidelberg- ? rankfurl - Hamburg u . Erfurt
- Leipzig - Berlin (nur I . u . II . Kl .) 5

D 12.20 Rastatt - B..Baden -Ivest - 0ffenburg - Basel 2
12.26 Durmersheim - Rastalt - B .- Baden -Sladl la

E 12.33 öraben -INeudorf- Schwetzingen- Mannhelm 3
12.38 Ettiingen - Offenburg - Basel 4
12.42 Heidelberg -Mannheim 5
12.45 Eggensteln- öraben -ZIeudorf (nur 3 . Kl .) l c
13.00 Oetigheim (S, verk. ob 10. 6 .) lb
13 . 18 Pforzheim - Mühlacker 6

T 13 .30 Hagsfeld - öraben .Zleudorf (W) 6
T 13.31 ettlingen - Jtastott (täglich, außer Sc .) 4

1332 Bretten (Sa) 6
13.35 Bruchsal (Sa) 5
13.35 Maxau (verk. nur auf bes. Anordnung ) la

13.45 Ettlingen - Rastatt (Sa)
13 .47 Rastatt - Baden -Baden Stadt (S)

<Vcrn >al ! unM »nder,ua tn . Fahrvreisermäh ^
13 .51 Durmershrim - iRciflott- B .' BaÖen Stadt (W) 2
14.02 Maxau - Landau - lNeustadt lb

D 14 .07 Bruchsal- Heidelberg- Darmstadt - ? rankfuri 5
14 . 10 Bretten - Eppingen - Hellbronn 6

D 14. 10 öraben -lNeudorf- Schwetzingen- Mann -
Heim- Ludwigshafen - Köln - Dorttnund 3

14 .11 Heidelberg- Mannheim 5
D 14.18 Durloch- pforzh .- Stuttgarl (Milnch - Wlen ) 6

14 .21 Rastatt - Baden -Baden Stadt (S) 4
lVerwallungslonderzug m . FahrvrelSermätz .j

14.26 Eggen (Wn - 6raben *JlcuÖorf (Sa , n . 3 . Ki .) lc
14 .28 Pforzheim - Mühlacker 6
14 .48 Schwetzingen- Mannheim 3

V 14 .50 Baden »IlZest- Offenburg - ? relburg - Basel 2
D 14.53 Rastatl - Baden -Ivest - Offenburg - Schwarz -

waldbahn - Konstanz 4
E 14.53 Pforzheim - Mldbad - ? reudenstadt ) 5

(verk. vom 1. 7. - 10. 9.)
15 .05 Maxau (8) lb
15 .09 Durmersheim - Rastatt - ? reudensladt 2
15 .40 Ettlingen - Offenburg 4

FFD 15 .45 Baden .BZest- ? reiburg - Basel- 3llrlch 2
Rheinsold (nur I . u . II . Kl ., FFD <3ufchIag )
E 16.00 Durlach - Heldelberg- ? rankfurI - Köln 5
E 16 .21 Rastatt - Baden -west - 0ffenb .- ? relb.- Basel 4

16.27 Maxau - Landau - Zleustadt lb
16.32 Durmersheim - Rastalt (W) 2
16.40 Ettlingm - Offenburg - Basel 4

T 16 .40 HagsseId - waghiius «l- (Mannh .) W, n . Z . Kl . 3
16.40 Pforzheim - Mühlacker - Stuttgart 6
16.42 Eggenstcin - lZraben-Aeudorf (Wausg .Sa) 1 c

(nur 3 . Klasse)
16.47 6ggenfl .- Grab .'31euÖ. (S, nur III . Kl .) I a
16.48 Bretten (ausgen . Sa) 2
16 .54 Heidelberg- Mannheim 5

D 16 .55 Pforzheim - Stuttgarl - Münchm - Men 6
17.19 eggenifl .- 6rab .' JTeuÖ . (W, nur III . Kl .) 1 c
17 .25 Schwetzingen- Mannheim 1 3
17 .28 Cttllngen- Nastatt - BUHl 4
17 .34 Durmersheim - Hastatl (W ) 2
17.35 Bretten - Lppingen - Hellbronn 6
17 .35 Maxau (W) 1 b
17 .41 Pforzheim - Miihlacker 6
17.43 Heidelberg- Mannheim 5

D 17 .48 Baden -VZest- Offenburg - Schworzwald -
bahn - Konstanz u . Sreiburg - Bofel- Genua 4

E 18.00 Maxau - Landau - (Saarbriilken )- Köln 2
E 18 .01 Vurlach - Bruchsal- Heidelberg 5
D 18.08 Schwetzingen- Mannheim - Darmst .- ? rankf ^-

Hamburg , u . Hann ^ Bremen - Oidenburg 3
D 18 . 17 Pforjheim - MühlQrfer - Stuttgart -^ Jtürnbg .) 5
D 18 . 18 Baden -BZest- Offenburg - (Schwarzwald -

bahn - Konstanz )- ? reiburg - Basel- Luzern 4
E 18 .26 Nastalt - kppenweier - StrasZbg . u . Dffenbg . 6

18.33 ettlingen - Jlostatt - SreuöenstQÖt 4
T 18 .36 Hagsfeld - öraben -ZIeudorf (W) 3

18.40 Pforzheim - Mühlacker 6
18.50 6ggenst .- 6rab .' JIcuö . (W, nur 3 . Kl .) 1 b
18.52 6ggcnst .- Grab .»31cuö. (S, nur 3 . Kl .) 1 l>
18 .55 Heidelberg - Mannheim 5
18 .55 Durmershelm - Rastatt 2

? 19.00 Maxau lb
19 .06 Schwetzingen- Mannheim 3
19 .20 Brettcn - Cppingen- Heilbronn 6
19.28 Lttlingen - Offenburg - ? reiburg 4
1935 Pforzheim - Mühlacker - Stuttgart 6
1938 Durlach - Bruchsal- Craben -ZLeudorf-

Schweyingen - Ma »nheim- ? rankfurt 3
19.43 Maxau - Landau - ?!eustadt lc

» 20. 10 Durlach - Pforzheim - Stuttgart - (Ulm ) 6
II 20 .12 Bruchsal- Heidelberg- ? r« nkf.- Crfurt - Berlin 5
T 20 .26 'Durrnersheim - Jlaflatt 2

20.38 Heidelberg- Mannh .- Mainz - Köln u . v . S
u . S Ludwigshafen - ?Ieustadt - Saarbrück . 5

D 20 .50 Bad «n-west - Offenburg - ? reiburg - Basel 2
20.51 lZrötzingen- Bretten - Cppingen 5

(verk. v . S nur bis Bretten )
20.53 Maxau - Wörlh (W, verk. auch am 31 . 5 .) la

D 20 .55 Baden -West- StrasZburg - Lyon-Marseiile 6
21 .05 Hagsfeld - öraben -Mudorf (W, n . 3 . Kl .) 3
21 .05 Pforzheirn - Mühiacker - Stuttgart (S) 6
21 .05 Pforzheim - Mühlacker (W) 6
21 .06 Maxau - Landau - ZIeustadt (S) la

(verk. nicht am 31 . 5 .)
21 .10 Heidelberg- Mannheim 5
21 . 12 Bruchsal- IIZiesloch - Htidelberg - Mannhelm 5

(SBcrroaUitnaSfotiftcrausm . Fahrpreisermäß . )
(nur 3 . Kl ., verk. a . 20 . u . 21 . 5 ., 3 . u . 10. 6.,
l . u . 8 . 7 .. S. u . 12. 8 ., 2 . U . 9 . 9.)

21 .14 Schwetzingen-Mannheim (S) 3
21 . 15 Cttlingen- Rastatt - Offenbg .- (6ernsbach )

Jlastott - ßernsbach , S bis Schönmünzach ) 4
D 21 .58 3Tlannheim- 5ranff .-Kaffel - 6öttingen -

(Hannover - Hambuig - Bremen u . Berlin) 3
D 21,58 Bruchsal- Heldelberg- Oarmstadt - ? rankfurt -

(BZiesbaden- Kö !n)- L furt - Leipzig - Bcuthen
22.05 Maxau - Maximillansau (W)

(verk. auch am 31 . 5 .)
22.18 Heidelberg

E 22.19 Rastatt - B.-Baden -West- Offenbg .- ? re !bg.
22.20 Pforzheim - Mühlacker
22.21 Maxau - Maximiliansau (S, nicht a . 31 . 5 .)
22 .28 eggenstein - 6rabtn «3TcuÖoif (S, n . 3. Kl.)

E 23.10 6raben «3lEuÖorf- Schroetzingen- Mannheim
23.10 Bretten - Eppingen (S)
23.15 Pforzheim - Mühlacker
23. 18 Schtvetzingcn- JTTonnheim
23. 18 Ettlingen - Offenburg
23.28 'Durmershcim - IRastatt
23.35 Bruchsal

0.41 (J1TÜ chert-St t g -rt ) . Müh acker . 17fz ' zhelm 6
1 .06 Heidelberg- (? rankfurl - Köln u . Saardrück .) 4
2 .11 Prag - Cger- Aürnberg - Siutigarl - Pforzh .
2.11 parls - StrasZburg - Kehl- B .-Baden -West
2. 15 Kmsterdam - Köln - Malnz - Mannhelm

(verk. vom 1 . 7. - 10. 9 .)
2.22 Berlln- Crfurt - ? rankf .- (Heldelb..Mannh .)
2.25 Budapest - Wien - München - Stuttgart

(v . 6. 6. - 30 . 9 . auch v . Karlsbad - Stuttgart )
(n . I . u . II . Kl . verk. n. S , Mi u . $ r .)

2.47 Chur- 3iltlch- Bafe [- Srcit >urg - Baden ' IBest 3
(verk. v. 2. 7. - 11 . 9.)

3.10 parls - SlrasZburg - Kehl- B.- Baden «BZ »st 5
3 .27 BentlmlgÜa - Luzern u . <Zenf -sBasel) - ,Rastatt 3
3 .55 BZien- Münchcn - Stuttgart - pforzheim 4
4.22 Lalais - paris - StrasZburg - Kehl 6

lNur I . u . II . Kl ., verk. So ., Ml . u . Sr .
5.08 Do . tmund - Köln u . flmstetöam -Köln -

Wiesbaden - Mainz - (? rankf .)- HeIdelberg 4
5 .58 Mannheim - H T e 'berg- ID 'esloch- Bruchfal 4

IVerwaltungssonderzull m . SaferptelSermäß . )
(verk. a . 20 . u . 21 . 5., 3 . u . 10. 6 ., l . u . 8 . 7,

5. u . 12. 8 ., 2. u . 9. 9.)
6.00 Pforzheim (verk. a . 20 . u . 21 . 5., 3. u . 10 . 6., 6

l . u . 8 . 7 ., 5. u . 12 . 8 ., 2 . U . 9 . 9.)
6 .07 Heidelberg- Durlach (S) 4
6.09 Pforzheim (verk. liigl . au/Zer a . 20 . u . 21 . 5.,

3. u . 10 . 6., 1 . u . 8. 7., 5 . u . 12. 8 ., 2 . u . 9 . 9.)
(W)6 .10 6raben «3lEUÖorf - 6ggenstein

6.13 Mannheim - Schwetzingen
6 . 15 Heidelberg- vurlach (W)
6. 15 B^Baden »IOefl- ettlingen (W)
6 .16 Bretten (S)
6 .20 eppingen - Bretten (W)
6.21 Jlaflatt - Durmersheim (W)
6.22 Landau - Maxau (u . am 31 . 5.) W,
6.57 Maxau (S, verk. o . 31 . 5 . nicht)
6.59 Schiinmünzach - Rastall - Durmershelm
7.00 Dffenburg - Ettllngen
7.01 Mannhelm - Heldelberg
7.04 Eppingen - Bretten ( S)
7.09 Mannheim - HtlSelberg - Bruchsal- Vurlach
7.10 Mllhlacker - Pforzheim (W)
7.10 Mllhlacker - Pforzheim (S)
7.15 Craben -INeudorf- Eggenstein
7.22 Mannheim - Schwetzingen
7 .24 Eppingen - Bretten (W)
731 Wörth - Maxau (W)
7.36 Offen burg - Ettllngen (W)
7.37 Rastatt - Durmersheim (W)
7.39 Bruchsal
7 .40 Pforzheim
7.53 (Zleustavt- Landau )-Wlnd «n- Max « u
7.54 JJarls - StrafJbuTg -Keh [- B>Baden >IBtfl
7,54 flltona - Hamburg - HannoDtr - Berltn-

6öttingen - ? rankfurt - Mannhclm 2
7 .56 Berlln- Halle - Erfun - ? rankf .- Heldelberg 4
8 .22 Mannhelm - Heldelberg 4
8.40 Srelburg - Dffenburg - Äaslatl 5
8.51 Mühlacker - Pforzhelm 6
8 .56 (01eustadt)- £anÖau (S, otrf . nicht a . 31 . 5.) la
8.56 Rastatt - Durmersheim 3
8 .59 Sreiburg - Dffenburg - Etftbtgen 3
9.07 Mannheim - Schwetzingen 4
9 .10 (Jleustadt )- £anO.- Maxau (W,o . a. 31 . 5.) lb
9.19 Heilbronn - Eppingen - Brettrn 6
9 .22 6raben >JIeuÖorf- Eggenstein 1 c
9 .23 Mannhelm - Heldelberg 4
9.23 ? rankfurt - Mannhelm - 6raben -lNeudorf 2
9 .23 Stuttgart - Mühlarfer - PfoTjh .- Durlach 6
9 .38 Marseille - Strastburg -Kehl - B -̂Baden -Wesl 5
9.40 Beuthen - Breslau - Leipzig - Srankf .- Heiöelb. 4
9.45 Mannheim - Schwetzingen 4
9 .48 Sreudensladt - Jlastatt 5
9 .48 <Zenua- Malland - Basel-V,Baden «Ivest 3

10.01 Bruchsal 4
10. 14 B^Baden -west - Rastatl - Durrnersh eim 3

E 10.33 (? riedrichshafen - Stutig <M)- Bruchsal- Vurl . 4
10.44 Stuttgart - Mühlacker - Pforzheim 6
10.54 (Z7eustadt- Landau )- Maxau lb
11 . 15 Mannheim - Heldelberg- Durlach 4
11 .16 (Mllllhelm )- ? kelburg- Offenbg .- Ettllngen 2

D 11 .25 Konstanz - Schwarzwaldbahn - Offenburg -
u . Lalais - StrasZburg - Kehl - Rastatt 6

11 .32 Sreudenfladt - Äastatt 5
D 11 .39 Bafe [- ffrciburg - Dffenburg - Badcn »IDest 5
T 11 .40 Rastott - Durmersheim 3

11 .42 Mannheim - Schwetzingen 2
11 .50 Mllhlacker - Pforzheim 6

E 11 .52 Heidelberg- Bruchfal- Ourtach 2
D 11 .57 IDien- JTtünchen- Stuttgart - PfoTjheim 4
FFD 11 .59 3ürlch- Basel- ? relburg - Baden .west 3
Rheineold ( nur l . u . 11. Kl ., FFD «3ufchlög )

12.02 Maxau (verk. nur auf bes. Einordnung ) 1 c
12.03 Heilbronn - Epplngen - Bretten 6

D 12 .05 Homburg u . Oldenburg - Bremen - Hannover
Kassel- ? rankfurt - Mannhelm 2

E 12.11 Köln - Kobienz-^ Ieustadt - Landau - Maxau 2
D 12 .12 Basel- ? re!burg - Baden »BadewWest 5
T 12 .22 Knielingen (Sa) 1 b
T 13 .22 Bruchsal 4

13 .25 Mustadt - Landau - Maxau lb
T 13 .25 Bretten (Sa = Bahnst . 9 ; So - Sr . — 6

13 .31 Bafel- Dffenburg - Ettlingen 5
13 .40 Pforzheim (Sa) 6
13 .43 Rastatt - Durmershclm (an S von B.°Baden ) 3

E 13 .46 Sreudenstodt - IDilÖbaÖ - Pforäheim 4
(verk. vom 1 . 7. - 10. 9 .)

D 13 .46 Konstanz - Schwarzwaldbahn - Offenburg 5
D 13 .54 Bojcl- Offcnburg - Rastatt 3

13 .56 Heilbronn - Epplngen - Bretten 2

3tici ) cn »erhlörung :

L
FFD u . KD

v
E

■ Luxuszllge , nur I. und II . Klasse.
Semschnellzllge m . nur I . u. II . Klasse,
besonderer 3uschlog nötig .
Schnellzüge .
Eilzllge.

T *= Triebwagen .
S — Sonn « und Feiertage

VV = Werktags .
Sa ----- Samstag .

14.02 Mllhlacker - Pforzheim (v . d. ZO. a. u. 11 . 9 .) y
14.03 Mannheim - Schwetzingen 2
14. 16 Mllhlacker - Pofrzhelm (verk. 1 . 7 -̂ 10. 9.) 9
14. 17 Maxau (verk. nur auf befand, flnordn .) lb
14 .29 Monnhelm - Htldelberg 4

D 14 .31 (Salzburg -Mllnchen )- Smllgart - pfortzh. 6
D 1^.34 Dortmund —Düffeldorf - Köln - J^oblenz-

Mainz - Ludwigshasen - Mannh . lm 2
D 14 .36 ? rankfurt - Darmstadt - Hcldelb«rg- Bruchsal 4

14.40 Graben .Jleudorf - Eggensttln la
T 14 .57 Lraben -Aeudorf - Hagsfeli » (W) 2

15 .00 Bosel- Offenburg - Ettllngen 5
T 15 .05 Rastatt - Durmersheim 3

15 . 15 Bruchsal (Sa ) 4
FFD 15 .42 Hollond - KSln- Malnz -Mannhelin 2
Rtaeineold (nur 1. u . II . Kl ., FFD .3ufchlag )
E 1530 ? relburg - Offcnburg - Rastatt 5

15 .51 INeustadt- Landau - Maxau lb
15 .59 Mllhlacker - Pforzheim . 6

E 16 .07 JTCannhtlm- Schroitzingen- GrabcnOTtuCorf 2
16 . 11 Heilbronn - Eppingen - Bretten 6

E 16.16 Benlo - Köln - ? rankfurt - H . lV«lbrrg - Durlach 4
16 .25 Knielingen (W, ausg . Sa) 1 a
16 .35 B.-Baden Stadt - Rastatt - Ettllngen 5

D 16 .49 parls - StrasZburg - Kehl- Baden -Ivesl 6
16 .50 Saggenau - Äastatt - Durmershelm (W) 3
17 . 13 Maxau 1 b
17.20 Mannheim - Schwetzingen 2
17 .21 Ulm - Slutigart - Mllhlacker - Pforzheim 4
17 .28 Bafel- Offenburg - Jlastatt - Ettllngen 5
17 .30 ? reudenstadt - Rastalt - Durmershelm 3

D 17.40 klmsterdam - Rotterdam - Haag - Ütrecht-
Krefeld- Köln - Malnz - Mannhelm 4

17 .48 Maxau (ve . k. nur auf befonö. KnoiÄi^ lb
D 17 .53 Rom - Malland - Luzern u . Chur- 3ürlch

Basel- Offenburg - B.-Baden,west 3
18 .00 Mannhelm - Heldelberg 6

D 18 .09 Homburg u . Bremen u. Brrtln - Sranff . 4
D 18 . 12 jnünchen - ll .m- Stuttgart - Pforzhelm 6
T 18 .20 ßraben »JT .u3orf - ^ agsfelÖ (W) 2

18 .20 UZörth- Maxau lc
18 .29 Pforzheim (W, ausgen . Sa) 4
18J4 liraoen -Jleuöorf - Eggenslein lb
18 .47 Baden -Baden -Olafiatt - Ettlingen (S) 5
18.55 Bretten 6
18 .56 Zleustadt- Landau - Maxau la
18.57 Oetigheim (S , verk. ab 10. ö.) 3
19 .07 Mannhelm - Heldelberg 4
19.12 Bafel- Dffenburg - Ettlingen 5
19 . 14 Sreuöenstaöt - Jlastatt - Durmerahelm 2
19. 18 Mühlocker - pforzhelm 4
19 .27 Konstanz - Schwarzwaldbahn u . ffttlburg -

Offenburg - Rastatt - Ettllngen 3
T 19.48 Maxau lb

19.50 Mannhelm - Heldelberg 4
19.51 Baden -Baden - Rastatt - Oetlghelrn (S) 3
19.55 Sreuöenflaöt - Rastatt (S) 3

D 20.00 Jlom - JTtallana u . Lhur - Basel- Offenburg 5
20.04 Mannheim - Schwetzingen 2
20. 18 Mllhlacker - Pforzheim 6
20.27 Bllhl - Rastatt - Ettlingen 5
20.33 Rastatt - Durmershclm 3
20.34 (£elp5ig - 31ürnberg )- $ ei (bronn - Bretten 2

D 20.38 BZien - Mllnchen u . Allrnberg - Stultgart 6
20.43 A eusta d I- Lan d au - Maxau 1 c
20.43 Mannhelm - Heldelberg 4

D 20 .44 Berlin u . Köln - ? rantfurt - Mannheim 2
20.45 Dffenburg - Ettlingen (S) 6
21 .00 Mannheim - Schwetzingen 2
21 .01 Bruchsal 4
21 .07 Pforzheim (S) 6
21 .08 Seebrugg - Sreiburg - Dffenburg -Jlastatt 5

(verk. n . am 20. u . 21 . 5., 3 . u . 10 . 6, 1 . u .
8 . 7., 5 . U. 12. 8., 2. U. 9 . 9.)

21 .42 ? reudenstadt - Rastatt - DurMersheim (8) 3
21 .43 Basel- Dffenburg - Ettüngen ' 6

T 21 .45 6raben «jl8uöorf - £ggensiein lb
21 .47 Pforzheim 6

T 21 .48 Rastatt - Durmersheim (W) 2
D 21 .49 Malland - Luzern u . Bern - Basel- Offenburg 5
D 21 .53 Rom - Ma !land - Bern- Bas«l- Offenburg 3
E 22.00 Mannhelm - Schweylngen - Eraben -ZleuSorf 2

22.06 Bretten (S) 4
E 22 .10 S a dlllck. u. Bingerbrllck- Landau Maxau la
E 22. 11 ? rankfurt - Darmstadt - Heidelb»rg- Durlach 4
E 22,12 Stuttgart - Mllhlacker - pforzheim - Durlach 6

22.32 Offenburg - Ettlingen (S) 5
22.37 Pforzheim (S) 6

T 22.48 Rastatt - Durmersheim (S) 3
22.51 Landau - Maxau (W, verk. euch a . 31 . 3.) lb
23.00 Mannheim - Heidelberg 4

E 23.03 Basel- Offenburg -^Rastatt 3
23.11 Landau - Maxau (S, verk. nicht am ZI. 5 .) lb
23.16 Mannhelrn - Schweyingen 4
23.31 Dffenburg - JlQstatt - Ettllngen 6
23 .32 Mllhlacker - Pforzheim 6

D 23.46 <Zenua- Mailand - Bas«l u . Schroarjroat &b<-
Offenburg - B.«Baöe»vIDest 5

Karlsruhe —Herrenalb .
Karlsruhe ab : S.»v, 7.M, « .M , » .00, 10.00, » .00, 15.00,
Herren »«, an : 7.13, 7 .59 , 9.1S, 9.59, 11.13, 12. 13, 13.13,

Karlsruhe ab : 13.30 , 14.00 , 15%00 , 16.00, 16.30 , 18.00 ,
Herrenatb an : 14.43, 15.13, 15.59 , 17.13, 17.39, 19.13,

Karlsruh « ab : 19 .00 , 19.30 , 20 .00 , 21 .40 , « .00 , 23 .00 .
Herrenalb an : 20.13, 20 .43, 21.13, 22 .43, 23 .13, 0.13.

Herrenalb —Karlsruhe .
Herrenalb ab : 5 .12, 5.40, 6.05, 7.40, 8.10, 9.40, 11.40.
Karlsruhe an : 6 .19, 6.49 , 7.19, 8.49 , 9 .19, 10.49, 12.49,

Herrenalb ab : 12.40, 13.40 , 14.10, 15.40, 16.40, 17.40,
Karlsruhe an : 13.49, 14.49, 15.19 , 16.49, 17.49, 18.49,

Herrenalb ab : 18.04 , 19.40, 20.10, 20.40, 22 .40.
Karlsruhe an : 19.19, 20 .49, 21.19, 21 .49, 23 4tz.
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AMuch zum Kmlla -Zang.
»Badinga , der König der Gorilla " wird in Afrika gedreht . —

Abschied einer Terra -Expedition .
Am DienStag flog eine Afrika - Expedition der

Terra - Film - Gefellfchaft mit dem fahrplanmäßigen
Flugzeug Stuttgart — Barcelona vom Böbltnger Flug -
Hasen ab . Die Expedition , die einige Stunden vorher von Berlin
her in Stuttgart eingetroffen war , bestand nur aus drei Man -
nern : Hermann Freyberg , ein alter „Afrikaner "

, Produk -
tionsleiter Lars Birkach und Kameramann Stephan .
Das Gepäck bildeten einige wenige Blechkisten , hinter denen
man zunächst die seltsamsten Dinge vermutet hätte , die aber nur
den persönlichsten Wäschebedars der Expeditionsunternehmer
enthielten . Wenn man noch sah , daß die Afrikareisenden im
grünen Lodenmantel oder mit einer Segeltuchsportmütze , so
ganz ohne Tropenhelm und andere Kinkerlitzchen losflogen , da
mochte man gar nicht so recht an die Bedeutung ihrer Reise
denken .

Und dennoch . Diese drei Männer , die jetzt in etwa vier ,
wöchiger Fahrt nach Kamerun in den Busch gehen , und dort
ein halbes Jahr lang in einer Umgebung , in der außer gering »
»ahligen Negerstämmen wilde Tiere , Schlafkrankheit und Ma »
laria zu Haufe find , haben ein großes Programm vor sich. Sie
wollen zunächst einen großen Asrikasilm drehen , der nach ihrer
Absicht Sensation werden soll . Sensation weniger im Sinne
amerikanischer Filme , sondern als Kulturfilm , der bisher im
Film noch nie Gezeigtes in hervorragenden Aufnahmen bieten
möchte . Der Film wird den Titel tragen : „Badinga , der
König der Gorilla " . Afrikaforscher Freyberg , der ja
fchon 25 Jahre in Asrika gelebt hat , und mit dieser Fahrt zum
elften Mal in den schwarzen Erdteil sährt , hat dafür aus Grund
feiner reichen Erfahrungen und Kenntnisse des afrikanischen
Busches den Text geschrieben , den er dann zusammen mit dem
bekannten Regisseur Arnold Fanck zum Drehbuch ausgearbei -
tet hat . Freyberg will in diesem Film hauptsächlich das Leben
der Gorillas im afrikanischen Busch zeigen . Bei einem seiner
letzten Aufenthalte in Afrika war es ihm gelungen , die Schwc -
ster eines einheimischen Jägers mit Namen Badinga durch
Germanin von der Schlafkrankheit zu retten . Aus Dankbarkeit
hatte ihn damals dieser Jäger , der zugleich unter seinem
Stamm als großer Medizinmann gilt , in die Geheimnisse des
Busches eingeweiht . Damals sah Freyberg Menschenaffen , die
eine Größe bis zu 2 .70 Meter erreichten . Das Leben dieser Ur -
Wesen im Filmstreifen festzuhalten , ist jetzt sein Ziel . Neben dem
großen auf 2400 Meter berechneten Film , dessen rein beobach -
tende Aufnahmen durch eine unauffällige Handlung zusammen -
gehalten und gegliedert werden sollen , plant die Expedi -
tion noch ein Dutzend Kulturfilme . Die Film -Auf -
nahmen sollen jeweils alle drei bis vier Wochen nach Berlin

?
geschickt werben , wo sie Dr . Fanck schneiden und sür die Vor «
ührung fertigmachen wird . Man hofft , daß die ersten Streifen

schon im Herbst in Deutschland gezeigt werden können .
Wenn die Expedition in Böblingen so unauffällig und klein

erschien , so rührte das zum größten Teil daher , daß alles große
Gepäck , etwa zwei Tonnen , schon mit der Bahn vorausgeschickt
worden ist . Dort befinden sich drei Filmaufnahmemaschinen .
Dabei ist auch eine kleine Tonfilmaufnahmeapparatur . Einen
wesentlichen Teil dieses Gepäcks bilden außerdem noch die zahl »
reichen prophylaktischen Arzneimittel gegen die Tropenkrank -
heiten , so vor allem das Germanin gegen die Schlafkrank -
heit , Blasmatin gegen Malaria , Atrepin gegen Schwarz -
Wasserfieber und Emitin gegen die Blutruhr . Von besonderem
Interesse sind auch die mitgeführten Waffen . Hermann Frey -
berg nennt einen „E l e f a n t e n m ö r d e r " sein eigen . Es ist
dies eine Doppelbüchse ohne Fernrohr , Kaliber KM/IS Milli -
Meter , das einzige Gewehr dieser Art , das in der Welt existiert
und das von den Kruppwerken hergestellt ist . Diese wahrhaftige
..Donnerbüchse " hat eine Ausschlagkraft von 600 Kilogramm bei
einer Geschwindigkeit von öS Meter in der Sekunde . Damit
kann der Jäger im Notfall einen Elefanten mit einem , höch-
stens zwei Schüssen zur Strecke bringen . Außerdem ist die Ex -
pedition noch mit mehreren hochqualifizierten Jagdgewehren
ausgestattet , und selbstverständlich hat auch jedes Expeditions -
Mitglied seinen Revolver vor dem Bauch .

Nach der Beendigung des Pygmäen - und Gorillafilms , eines
Kulturfilms mit ganz geringer Spielhandlung , wird Freyberg
wit dem Produktionsleiter Birbach und seinen beiden Kamera -
leuten Stephan und Neubert weiter in das Innere Afri -
kas sich begeben , um dort noch zehn Kulturkurzfilme zu drehen .

Die „ afrikanischen Ritter "
, wie Freyberg einen

seltsam und üppig ausgerüsteten Volksstamm nennt , sollen den
Stoff für dies « Filme bieten . Der Weg der Expedition , die die
1000 Jahre alte Karawanenstraße durch die Südsahara entlang -
»ieht , über die letzte englische Station Maidupuri über die Län¬
der des Sultans von Burnn , eines unabhängigen Herrschers
Uber 5 Millionen Menschen , und des Emirs von Sokotu , des
Zweithöchsten Muselmanns der Welt , führt bis an den Tschadsee .

Kurze Zilmuachrichte «.
Dorothea Wieck filmt fjir Europa !

^ Es ist der Europa -Filmverleih AE . gelungen . Dorothea
wieder für den deutschen Film zu gewinnen . Sie wird in°Mem Europa - Großfilm „Der stählerne Strahl "

, der im August von° er Pallas - Film E . m . b . H . für das neue Produktionsprogramm der
Europa gedreht wird , die weibliche Hauptrolle spielen . Dorothea
Meck , die in Amerika verschiedentlich Anfeindungen wegen ihrer
putschen Staatsangehörigkeit ausgesetzt war , verläßt Mitte Juni
Vollywood und trifft Ansang Juli in Deutschland* t tt.

Renate Müller
ifcen Ferienaufenthalt in London beendet und verhandelt

k?" ®er ftn wegen ihrer nächsten Rolle . Die Angebote , die ihr ver -
^ andlicherweise in London in großer Zahl gemacht worden sind —
j

' s „Privatsekretärin " hatte sie in England ungeheuren Erfolg —
in Jte noch nicht angenommen. Es ist anzunehmen , daß sie

-verlin abschließen wird .
Deutsche Filmerfolge in Amerika .

Der deutsche Film war in Newyork selten so stark vertreten
?° le in den letzten Monaten . Man darf hier wohl die beste und
^ lagfertigste Antwort auf die von verschiedenen Seiten unternom¬
menen Boykottoersuche sehen . Trotzdem ist es auch heute in Amerika

tloro s«iinr .
g. Henry Ford hat eine zwölfaktige Filmfeier über das Leben von-
^yomas Aloa Edison herstellen lassen . Der Film ist bis jetzt noch

IÄ - 6? ? Verleih gekommen . Henry Ford hat ihn nur sichwn »|t Doriptelen lassen .

Verantwortlich für den Inhalt der Beilage :
Richard Vold « rau « r, Karlsruh «.

Bei Maria Paudler zu Gast.
Auf der Wilhelmshöhe in Ettlingen.

Ruhepause in Baden .
So leb denn wohl , du wunderschöne Wilhelmshöh !
Nun geht es fort von hier ;
Fast tut das Herz mir weh .
Ich grüß euch, ihr romantiisch schönen Schwarzwaldhöh 'n,
Von Herzen sag ich euch :
Auf Wiedersahen !

Diesen Kehrreim eines von Liebe und Sympathie für unser
schönes Badnerland zeugenden Liedes diktierte Maria Paudler ge -
rade in die Maschine , als ich sie am Freitag abend in der Führer -
schule auf der Wilhelmshöhe in Ettlingen antraf , um ihr die freund -
lichen Grüße der Badischen Presse " zu überbringen und die her -
vorragende Künstlerin und beliebte Filmschauspielerin zu bitten ,
unseren Lesern etwas aus ihrem Leben zu erzählen . ÜDtit herzlicher
Freude berichtete sie , wie sie am Nachmittag im Auto auf einer

Fahrt von Baden -Baden nach Ettlingen dieses Gelegenheitsgedicht
geschrieben hat , das für den bald darauf beginnenden Abschi^ds -
abend der gegenwärtig auf der Wilhelmshöhe weilenden Olympia -
Kandidatinnen bestimmt war , mit denen die Künstlerin in den
letzten Tagen in schöner Kameradschaft und Herzlichkeit trainiert
und sich von ihren Verufspslichten erholt hat .

In ihrer frischen und lebendigen Ungezwungenheit plaudert die
jugendlich blonde Schönheit mit dem gesunden braunen Gesicht, den
gütigen Augen und dem blonden WuscheÄapf aus ihrem Leben ,
schlicht und natürlich , ohne alle Starmanieren , herzlich und klug .
Mit stolzer Freude gedachte sie zunächst eines persönlichen Erlebnisses
der letzten Zeit : ihrer im Dezember vorigen Jahres stattgefundenen
Hochzeit . „ Gefunden und verlobt haben wir uns in der Rhön
bei den Aufnahmen zu ei-nem meiner letzten Filme , dem mit viel
Beifall aufgenommenen Film „Wenn am Sonntag abend die Dorf -
musik spielt "

. Am 16 . Dezember vorigen Jahres , dem Geburtstag
meines Mannes hatten wir dann Hochzeit , bei der wir in unerhörter
Weise ausgezeichnet wurden . Nachts um 12 Uhr erschien mit einem
großen Fliederstrauß der Adjutant des Führers , Oberleutnant Brück-
ner , und überbrachte uns ein liebes Handschreiben des Führers ,
auch der Adjutant von Dr . Goebbels kam , kurzum , es war eine
weihevolle Hochzeit .

" Mit Liebe und Hochachtung erzählt Maria
Paudler von ihrem Mann und seiner beruflichen Tätiget und
immer wieder betont sie , wie sehr sie sich mit ihm nicht nur mensch-
lich , sondern auch künstlerisch verbunden fühlt . Er hat auch den
Anlaß gegeben , daß Maria Paudler nach Ettlingen kam , wo sie
sich einige Tage erholte und mit dem Wagen den schönen Schwarz -
wald in Ruhe kennen und lieben lernte .
Aufflieg zum Ruhm.

Maria Paudler hat eine künstlerische Entwicklung hinter sich ,
die sie rasch auf die Höhe des Ruhmes geführt hat . In Tetschen -
Rodenbach in Böhmen wurde sie geboren . Als sie , in einer Näh -
stube beschäftigt , eines Tages während eines Gastspiels in Boden -
bach dem Leiter des Wiener Volkstheaters einige heimlich erlernt «
Partien aus Sudermanns „Johannisfeuer " vorgesprochen hatte , war
der Grundstein für ihre künstlerische Lausbahn gelegt , die sie schnell
von Erfolg zu Erfolg geführt hat . Schnell wuchs die junge begabte
Künstlerin an der Akademie der Schauspielkunst in Prag durch un -
ermüdlichen Fleiß über ihre Kollegen hinaus . Auf der Aussiger
Bühne wurde sie als Neunzehnjährige vom Intendanten Ießner
entdeckt und unverzüglich an das Berliner Staatstheater engagiert ,
wo sie ihren ersten grogen Erfolg in der Rolle des Gretchens im
Faust erzielte . Sie war wohl das jünMe Mitglied des Ensembles ,
zugleich aber auch eines der erfolgreichsten . Andere Berliner Bühnen
bemühten sich um sie . Sie ließ sich auch im Gesang ausbilden . Unter
Reinhardt gastierte sie in Wien , und bald trat auch der Fum an
sie heran , durch den sie inzwischen in weitesten Kreisen bekannt
geworden ist.
Künstlerisches Bekenntnis .

Ernst und überzeugend plaudert die Künstlerin dann über ihre
künstlerischen Ziele und Pläne . Bevor sie nach Ettlingen kam , hat

sie 14 Tage mit eigenem Ensemble in Stuttgart gastiert , hat dieser
Tage auch dort im Rundfunk gesprochen und hat sür die nahe Zu -
kunft die Absicht, eine Vortragsreise durch Süddeutsch -
l a n d zu unternehmen und dabei auch versprochen , sich einmal in
Kallsruhe vorzustellen . Immer wieder ging aus ihren Worten her -
vor , mit welchem Ernst und Verantwortungsbewußtsein sie sich ihrem
Bühnenberuf widmet , und sie legt selbst größten Wert darauf , daß
man in ihr nicht allein die Filmschauspielerin sieht , sondern die von
ernstem künstlerischem Wollen getragene Bühnenkünstlerin über -
Haupt . Für ihre Vortragsreise will sie sich ein würdiges Programm
zusammenstellen . Sie spricht von Mörike und Annette von Droste -

terin voigetragen ^ hat .
Auf die Frage nach ihren weiteren Plänen antwortet

Maria Paudler : „Mein Plan und meine Idee gehen dahin , daß ich
weiter filme und daß mein Mann Regie führt und wir uns so aus
eigene Füße stellen . Augenblicklich führe ich Verhandlungen wegen
eines großen Films in Berlin , der nächsten Monat beginnen soll.
Aber ich habe den Aberglauben , nicht über Dinge zu sprechen , die
noch nicht genau festliegen . Mein Wunsch geht mehr wie je dahin ,
weiterhin Bühne und Film in künstlerischer Form miteinander ab -
wechseln zu lassen . Ich halte es für falsch , Menschen in ein Fach
hineinzuzwängen und sie entweder nur lustige oder nur traurige
Rollen spielen zu lassen . Wenn ich auch im Film Rollen gespielt

abe , über die viel gelacht worden ist , so bin ich doch im persönlichen
. eben ein ganz ernster Mensch .

" Ihre gesunde philosophische Lebens -
auffassung geht aus einer Aeußerung hervor , die sie Chaplin einmal
als Inbegriff dessen , daß man Humor nur aus dem Herzen heraus
aeben kann , in sem Buch hineingeschrieben hat : „Humor , den echten ,
kann man nur geben aus vollstem Herzen und innerstem Erleben .
Sic haben ihn , lieber Chaplin , den Humor , den man nicht kauft für
Geld . Ich gratuliere zu Ihrem Herzen und Ihrer inneren Welt .

"
Und darin sieht Maria Paudler auch die besondere Aufgabe der
Frau und damit ihre schönste Rolle , in ihrem Spiel Herz und Humor
geben zu können .

Dank an die Freunde.
Die Künstlerin bat mich im Verlauf des Gespräches , doch allen

Verehrern ihrer Kunst für die ihr immer wieder zuteil werdende
herzliche Aufnahme zu danken , die sie auch jetzt bei ihrem kurzen
Aufenthalt in Baden überall gefunden hat . Mit sichtlicher Freude
erzählt sie, wie sie dieser Tage in Karlsruhe weilte , um Ein -
käufe zu machen . Niemand

'
wußte von ihrem Kommen , und doch

war sie sehr bald erkannt worden . Als sie da ein Geschäft verließ
und wieder ihren Wagen bestieg , fand sie darin verschiedene Zettel
und Briefe , die man ihr hineingelegt hatte , darunter , wie sie
sagt , auch einen Brief dreier Büromädels , über den sie sich befon -
ders gefreut hat , die sie nun heute in Ettlingen besuchen wollen ,
um eme Aufnahme von ihr zu machen . „Alle diese Sympathie -
bezeugungen bestärken mich in meiner Idee , in der Kunst nur das
Echte zu bieten .

"

Pappi » der GöllergaNe.
Inzwischen war auch der junge sympathische Ehemann der

Künstlerin erschienen , der als Filmregisseur für die Agfa tätig ist.
Er weilt gegenwärtig in Ettlingen , um in der Führerschule
sportliche Aufnahmen für pädagogische Lehr -
filme zu machen , Filme , die ein wertvolles Hilfsmittel zur Vor -
bereitung für die Olympiade fein sollen . Diese sogenannten Ring «
filme unterscheiden sich von den üblichen Filmen dadurch , daß sie
nur einen Vorgang zeigen , sagen wir einmal das Herausgehen aus
dem Startloch . An Hand dieser mit Unterstützung des Reichssport -
führers hergestellten Filme läßt sich die Technik des einzelnen gut
studieren und genau unterscheiden , was richtig und falsch ist. In der
Hauptsache werden natürlich nur die ganz großen Leistungen auf -
genommen , aber gerade in Ettlingen bot sich in diesen Tagen bei
den zur sportlichen Ausbildung dort weilenden Damen reichlich Ge -
legenheit . Auch die großen Sportkämpfe werden so aufgenommen .

Maria Paudler erzählte , wie sich ihr Mann bereits seit
sieben Jahren mit dem F a r b e n s i l m befaßt , und ihr Mann
bestätigt das . Seine Ansicht geht dahin , daß , wenn wir erst ein -
mal den Farbfilm als Spielfilm haben , es keinen Schwarz -weiß -
Film mehr geben wird . Nach vielen Versuchen lassen sich heut «
bei klarer Sonne und großer Lichtstärke einwandfreie Farbfilme
herstellen . Leider läßt sich der Farbfilm auf den Normalsilm
noch nicht übertragen , weil er noch nicht kopierfähig ist . Mit
großem Interesse hat sich der Führer die Farbfilme vorführen
lassen , auf denen beispielsweise die Vorgänge des 1 . Mai im
vorigen Jahre oder das Deutsche Turnfest in Stuttgart aus -
genommen worden sind .

Zum Schluß erzähtt , wie vorher seine Frau über ihn , auch
Pappi , der Göttergatte , wie Maria Paudler ihn nennt , von
der liebenswürdigen ernsten Lebensführung seiner geistig sehr
regen , fleißigen , nur von ernster künstlerischer Arbeit getrage -
neu Gattin , in der er eine gute Kameradin gefunden hat . Besser
als Worte aber kann ein Erlebnis die Beliebtheit der Kunst -
lerin kennzeichnen , das sie kürzlich in Berlin hatte . Der Dorf -
musiksilm lief in Berlin , als sie eines Tages von einer Dame
in Schwarz angesprochen wurde , der die Tränen in den Augen
standen und die dann etwas sehr Trauriges erzählte : „Sie find
meinem Sohn die letzte Freude gewesen . Sein Zimmer hing
voll von Ihren Bildern . Er war in Ihrem Dorfmusiksilm ge-
wefen und so begeistert und erfreut , daß er die ganze Nacht
kaum geschlafen hat . Am nächsten Tag machte die Schule einen
Ausflug , da ist er gestürzt und innerhalb weniger Stunden ge-
storben . Ich freue mich, daß ich Sie treffe , um Ihnen sagen zu .
können , daß Sie meinem Sohn die letzte Freude bereitet haben ."

Wir wollen hoffen , daß wir Maria Pandler bald einmal als
Künstlerin in Karlsruhe kennen lernen können . ml .

Rundfunk-Echo vom Mond.
Versuche über die interessante Frage , ob die Radio - Wellen vom

Mond und anderen entfernteren Teilen unseres Sonnensystems zu-
rückgeworfen werden , sind jetzt in England eingeleitet worden . Pro -
fessor A p p l e t o n von der Universität London will sich dabei der
Mithilfe von Tausenden von Rundsunk -Liebhabern in der ganzen
Welt bedienen , um die Echos von sehr starken Sondersignalen zu
registrieren , die über die

_ Schichten unserer Atmosphäre hinaus -
dringen und dann von Körpern innerhalb des Sonnensystems so
zurückgeworfen werden wie das Licht von einem Spiegel .

Wie weit ein Rundfunk - Echo reicht , ist verhältnismäßig leicht
festzustellen , da die Geschwindigkeit der Rundfunkwellen dieselbe
ist, wie die des Lichtes , die genau bekannt ist. Wenn also der Mond
wirklich Rundfunkwellen zurückwirft , so würden die Rundfunk - Hörer
das Echo in wenig mehr als zweieinhalb Sekunden
auffangen können , nachdem das Signal gegeben worden ist. Solche
,.M o n d - E ch o s " könnten uns wertvolle Ausschlüsse über bisher
noch unbekannt « Einzelheiten der Mondbahn liefern .

Die Britische Rundfunk - Gesellschaft arbeitet mit Professor
Appleton zusammen , und es wird jetzt über die ganze Welt hin eine
Gemeinschaft von Rundfunkteilnehmern geschossen, die sich an diesen
Untersuchungen beteiligen wollen . Man hat außer Rundfunk - Echos ,
die nach zweieinhalb Sekunden eintrafen und daher als solche vom
Mond angenommen werden , auch Echos beobachtet , die nach 15 und
30 Sekunden ankamen . Man vermutet daher , daß irgendwo im
Sonnensystem noch andere Körper sein müssen , die die Rundfunk -
wellen zurückwerfen .
Dr. Laven als Gaslfprecher bei Radio -Luxemburg .

Dr . Laven , der bekannte deutsche Funkmann und erster Hör -
berichter beim Reichssender Frankfurt , hat vom Radio -Luxem -
bürg eine Einladung erhalten , eine Reihe von Berichten über wich-
tige Ereignisse für diesen Sender durchzuführen . Diese Einladung
des Frankfurter Funkmannes ist neben einer Ehrung des Reichs -
senders Frankfurt auch dazu angetan , die internationale Zusammen -
arbeit auf dem Gebiet des Funkwesens zu beleben und insbesondere
zu einer weiteren Annäherung zwischen Luxemburg und Deutsch -
land zu führen .
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PwuderMndchen mit den Segelfliegern
Ein Besuch auf der Kornisgrinde . — Die Jnkuuftspläne der badischen Segelflieger .

(Von unserem nach der Hornisgrinde entsandten Sportschriftleiter .)

Hornisgrinde , 18 . Mai .
Die Tage des badischen Segelfliegertreffens auf !

der Hornisgrinde gehen ihrem Ende entgegen . Seit dem Him - I
melfahrtstag lebt hier droben im Eemeinschaftslager des Rasthauses
das unternehmungslustige Völkchen der Segelflieger , um in prak -
tischen Uebungsflügen das Hornisgrindegebiet als Segel -
fluggelände zu erforschen . Es find keine Anfänger , die
hier

'
täglich auf günstige Windverhältnisse warten , sondern minde

stens Inhaber der Segelflieger -L-Prüfung . die einen Fünfminuten -
flug zur Voraussetzung hat . Für die Amänger ist das Gelände auf
der Hornisgrinde nicht geeignet , da die bewaldeten Höhen und die
steilen 5änge ein bestimmtes fliegerisches Können voraussetzen . Täg >
lich trifft man hier Angehörige der badischen Segelfliegergruppen ,
die aus allen Gegenden des Landes hier heraufkommen , um sich mit
ihren Kameraden über Segelflugfragen zu unterhalten .

vis Wetterlage wird besprochen .
Segclflugreierent Ganter (links) im Gespräch mit dem Mann¬

heimer Segelflieger Hofmann.
Der Segelflugsport in Baden hat im letzten Jahr einen

sehr großen Aufschwung genommen . Es wurde vorbildliche
Vreitenarbeit unter der ausgezeichneten Führung des Lan -
desgruppenleiters für Segelflugsport Ganter - Mannheim draußenim Lande geleistet . Ueberall , sei es im Odenwald , sei es im Schwarz -
wald , sei es in den Städten der Ebene wurde in Werkstätten bis
spät in die Nacht an Hobelbänken gebastelt und gebaut , Eleitfliegerfertiggestellt , mit denen dann die Jugend an Hängen Gleitflüge
ausführte und mühsam draußen in Wind und Wetter ihrem gelieb -
ten Segelflugsport huldigte .

Viel Entbehrung , Entsagung und ein unübertrefflicher Jdealis -
mus steckt hinter jeder Segelfliegerleistung . Aus Kampf und Sieges »
willen wurde der deutsche Segelflug geboren . Als die deutschen
Flugzeuge nach dem Befehl des Verfailler Diktats sinnlos zerstörtwurden , in diesen bittersten Nachkriegsjahren sprach Oskar Ursinus ,der Rhönvater , das Wort aus : „Wenn wir nicht mit Motor fliegen
dürfen , dann fliegen wir eben ohne Motor ." Jetzt können wir wie -
der mit Motormaschinen fliegen , aber der Segelsluggedanke hat die
Jugend gepackt. Diesem Kampf mit Sturm und Wolken . diesem
Dahinschweben in schmalen Maschinen in tobenden Böen , diesem Se -
geln hinein in Gewitterfronten , diesem Wettlauf mit den Wolken
bänken , ist die deutsche Jugend treu geblieben , weil der Segelflugein herrlicher Sport ist und einen ganzen Kerl erfordert .
Für die Pfingsttage startbereit .

Draußen auf dem Turm der Hornisgrinde hängt die Fahne fast
app herunter . Nach den prack̂ —

Beginn der Woche waren die Sege
schlapp herunter . Nach den prachtvollen Streckenslugleistungen zu
Beginn der Woche waren die Segelftieger am Donnerstag und Frei -
tag durch die schwachen Winde zur Ruhe verurteilt . Am Turm stehteine „ Grünau Baby "

, drüben unter den Bäumen der „Rote Adler "
des Eppinger Segelfliegers Wieser , dazu kommen noch zwei Ma¬
schinen der Landesgruppe , eine „Grüne Post " und der „Rhönadler "

,mit dem der Mannheimer Segelflieger Hofmann seinen Zielflug
nach Karlsruhe und seinen Langstreckenflug von der Hornisgrinde
nach Württemberg unternommen hat . Hofmann erwartet zu den
Pfingsttagen noch sein eigenes Segelflugzeug , den „Rhönbus -
sard "

, der in den ersten Tagen der segelfliegerischen Tätigkeit aufder Hornisgrinde am Biberkessel in die Brüche ging und nunmehrauf der Wasserkuppe in der Flugzeugfabrik repariert wird . Für die
Pfingsttage ist Hochbetrieb auf der Hornisgrinde zu erwarten .
Der Landesleiter erzählt . . .

Wir sitzen in kameradschaftlichem Geiste zusammen und unter -
halten uns über das Hornisgrindegebiet als Segelfluggelände . Mein
alter Beobachter aus der Kriegsfliegerzeit , ter Segelflugreferent der
Landesgruppe , Ganter - Mannheim , ist voller Hoffnungen . Erin -
nerungen aus dem Felde werden ausgetauscht und dann find wir
aber sehr bald mitten in angelegtestem Gespräch über die meteoro -
logischen Verhältnisse auf der Hornisgrinde . Die Bilanz der bis «
herigen Tätigkeit der Segelflieger auf der Hornisgrinde kann dahin

Mit Neid verweise ich auf Württemberg , das auf dem Hornbergunter Leitung von Wolf Hirtb eine vorbildlich eingerichtete Segel -
fliegerschule besitzt. Im Hornisgrindegebiet sind nicht nur günstige
Hangwinde vorhanden , sondern auch nach all den bisherigen Flug -
ergebnifsen glänzende thermische Verhältnisse . Die Hornisgrindewird , so erzählt der Landesleiter weiter , einmal einen vorbildlichen
Stützpunkt für Höchstleistungen im Segelflug geben .Das ist auch die Meinung des Darmstädter Meteorologen Dr .
Höhndorf , der mit einigen Darmstädter Studenten 14 Tage langhier oben war und meteorologisch das gesamte Hornisgrindegebieteingehend erforscht hat . Das Ergebnis dieser wissenschaftlichen For >
fchungen ist vom segelfliegerischen Standpunkt aus für das Hornis >
grindegebiet ausgezeichnet . Das ist erfreulich , denn eine Förderung

des Segelflugsportes im Grenzland Baden ist nur möglich , wenn die
badischen Segelflieger auch im eigenen Land Höchstleistungen voll -
bringen können , um damit die Aufmerksamkeit der maßgebenden
Stelien auf den Segelflugsport zu lenken .

Geschwaderflug nach Karlsruhe 7
Bei einer Tasse Kaffee unterhalten wir uns im Rasthaus mit

dem Gewinner des Preises der „Badischen Presse "
. Ludwig Hof -

mann , der an den Pfingsttagen mit seinem „Rhönbusfard " w e i »
tere Ueberlandflüge plant . Der Karlsruher Segelflieger
Dipl .-Jng . H o f f m a n n , sitzt auch in unserem Kreise und verrät
uns manchen Plan , den er in den nächsten Tagen zu verwirklichen
gedenkt . So sind auch diese beiden besten badischen Segelflieger
einig , daß sie bei günstiger Gelegenheit zusammen von der Hornis -
grinde abfliegen , um eventuell in einem Geschwaderflug der
badischen Landeshaupt st adt einen Besuch abzu -
l
't a t t e n . Der Erforschung der Rordroute wird die Erkundung der
Segelflugverhältnisse in südlicher Richtung folgen , so daß man ein
abgerundetes Bild der Luftverhältnisse im Hornisgrindegebiet er -
hält .

Für die Pfingstfeiertage find die Höhenhotels um die Hornis -
grinde ausverkauft . Wenn es in diesen Tagen segelfliegerifch etwas
ruhiger war , dann kann man den Standpunkt der leitenden Per -
sönlichkeiten begrüßen , der die Sicherheit der Segelflieger über
jede Rekordhascherei stellt .

Das Segelfliegertreffen auf der Hornisgrinde kann man jetzt
schon als einen Erfolg bezeichnen . Jedenfalls steht für uns fest, daß

Der »Rhönadler " Aber dem Hornisgrindegebiet

dieses Segelfliegertreffen ein Wendepunkt im badischen Segelflug »
sport bedeutet , denn die Segelflugleistungen auf der Hornisgrinde
werden den Anfang eines erfreulichen Ausstiegs auf fegelflugsport -
lichem Gebiet im Grenzland Baden bedeuten .

Richard Bolderaue ^

Deutsche Auswahlelf spielt 1 : 1.
Das vierte Spiel gegen Derby Eounty .

Die Generalprobe der deutschen Auswahlspieler für die Fuß -
ball -Weltmeisterschaft wurde am Freitagabend mit dem vierten und
letzten Treffen gegen die englische Berufsspieler -Mannschaft Derby
Eounty abgesckilosstn. Im Dortmuntier Stadion „Rot « -ftbc " er¬
lebten 20 000 Menschen einen fesselnden Kampf , der mit einem
Unentschieden von 1 :1 ( 1 :0 ) abschloß . Die vier Sviele mit den
Briten haben unseren Mannschaften also zwei Siege « ine Nieder -
läge und ein Unentschieden bei einem Gesamtverhältnis von 11 :4
gebracht . Aber nicht die Ergebnisse waren ja das Ziel dieser
Spiele , wichtiger war , daß unsere Leute lernten , daß sie auf ein
einheitliches System , eine b« stimmte Taktik und auf die Härte ein -
gespielt wurden ,die bei den Städten in Italien von ihnen verlangtwird . Man darf wohl sagen , daß die Spi «le mit Derby Eounty
den gewünschten Zw « ck erreicht haben . Unsere Auswahl ist nach
bester Möglichkeit vorbereitet und wenn sie . was leicht verständlich
war , in den beiden letzten Spielen mit den Briten auch einen etwas
übermüdeten Eindruck machte , fo dürfen wir sie doch mit Vertrauen
in die Kämpfe um die Weltmeisterschaft ziehen lassen .

Mit Cooper und Crooks . . . !
Die Engländer trat «n unserer Elf diesmal in ihrer stärksten

Besetzung «ntgegen , auch die beiden Internationalen , der Vertei -
diger E o o p e r und der Rechtsaußen Crooks . waren eingetrof -
fen . Diese beiden Leute rechtfertigten ihren Ruf . Cooper war ein
überragender Verteidiger , der unserem Sturm viel zu schaffen
machte und durch Crooks fiel der Ausgleichstreffer für die Briten .Die ganze Elf von Derby County zeigte in Dortmund ihr « beste
Leistung , Sie spielten mit ihrer vollen Kraft und ließen auch
ihr ganzes Können , von dem unsere Leute noch viel annehmenkonnten , erkennen .

Die deutsch« Mannschaft
trat mit « inigen Veränderungen an . Es spielten : Äxeft . Harinaer .Schwarz (Hamburg ) ; Appel (Berliner SV . 32) , Czepan , Zie -
linskii Lehner , Hohmann , Conen . Siffling , Kobierski .

Czepan .
Der beste und überragende Mann war diesmal Czepan . Cr

war nach Rerzschem Begriss « in Mittelläufer - Ideal . Czepan ließ
nicht nur den gefürchteten englischen Mittelstürmer Bowers über -
Haupt nicht zur Entfaltung kommen , er leistete auch für den Aufbauder Angriffe sehr Nützliches . Kreß und die beiden Verteidigerarbeiteten sehr solid . In der Läuferreihe überraschte der Berliner
Appel neben Czepan sehr angenehm . Zielinski war etwas

Prof . Glaser - Fretdurg ,
Bunoestrainer Nerz begleitet

Die deutsche Expedition tritt am Dienstag morgen die Reise nach
einem der oberitalienischen Seen an , wo sie sich bi » zum erste »
Weltmeisterschaftsspiel , das am 27. Mai in Florenz gegen Bei «
gien stattfindet , aufhält .

Die Au
hingen .

luswahl der Spieler entspricht den allgemeinen Erwa «

Llynipia-Kongreb in Athen.
Kanu und Fußball im Olympischen Programm 1938,

Der 31. Olympische Kongreß , der in diesen Tagen in Athenversammelt ist. faßte auf seiner ersten Arbeitstagung eine
Reihe wichtiger Beschlüsse. Einer der bedeutungsvollsten war die
Aufnahme des Kanusports in das Olympische Pro -
g r a m m . Eine Entscheidung , die sicherlich im Lager der Kanu -
und Faltbootfahrer die größte Freude auslösen wird . Jahrelang
hat sich bekanntlich die unter zielbewußter Führung stehende Reprä -
sentation für den Kanusport um die Anerkennung als „Olympia -
Sport

" bemüht . Jetzt endlich ist das große Ziel erreicht worden .Die erste Olympia - Kanu - Regatta wird 1936 in Berlin
gestartet . In welchen Bootsaattungen die Rennen ausgefahren wer -
den , entscheidet das Organisations -Komitee .

Abgelehnt wurde dagegen der Aufnahme -Antrag der Kegel -
fportler . Sehr günstig stehen die Aussichten für ein F u ß b a l l -
Turnier bei den Berliner Weltspielen . Die einzelnen Fragenwurden bereits auf der Sitzung des IOC . in Brüssel geklärt unddie Delegierten standen diesem Plan sehr wohlwollend gegenüber .Die letzte Entscheidung wird auf dem FJFA .-Kongreß am 24. Maiin Rom fallen . Es steht zu erwarten , daß auch die letzten noch aus -
stehenden Fragen geklärt werden und Berlin 1936 ein Olympia -

a l l t u r n i e r mit reinen Amateur - Mannlckiaiten aller Län -Fußb
der erhält .

Der Organisationsplan und der Bericht über die Vorarbeiten ,den der Präsident des Organisations -Komitees , Exz . Lewald —
unterstützt durch Dr . Ritter von Halt und die Generalsekretäre Dr .Diem und Baron Le Fort — erstattete , fand allgemeinen Beifall .Für die Winterspiele in Garmisch - Partenkirchenwurde die Durchführung von Abfahrts - und Slalom -
laufen genehmigt . Gleichzeitig wurde die Veranstaltung einesMilitär - Patrouillenlaufes als Schaunummer gutgeheißen . Ein
gangs der Sitzung gedachte Graf Baillet - Laiour der ver -
storbenen Mitglieder Graf Clary ( Frankreich ) und Dr . Kifhi (Ja -
pan ) . Nach einem am Freitag vormittag erjolgten Empfang durchden griechischen Staatspräsidenten schritten die Mitglieder des Ko -
mitees gemeinsam zum Grabmal des unbekannten Soldaten , wo ein
Kranz niedergelegt wurde . Ein Besuch der Akropolis sowie ein
Festessen , gegeben von der Stadt Athen , schlössen den ereignisreichenTag ab .

Der Auftakt zum Lavispokal .
Frankreich führt am ersten Tage gegen Oesterreich 2 :0 und dl«

Schweiz erreichte über Indien ebenfalls eine 2 :0 Führung .
Die Kämpfe um den Davispokal , an denen sich alljährlichdi« Tennis -Nationen der ganzen Welt beteiligen , nahmen am Frei «

tag mit den beiden Vorrundenspielen zwischen Frank «
reich und Oesterreich in Paris , sowie zwischen der Schweizund Indien in Luzern ihren Anfang . Die jeweiligen Favoriten— Frankreich und die Schweiz — erzielten dabei schon am ersten
Tage eine 2 :0 Führung , sodaß an ihrem Endsieg nicht mehr gezwei «
feit werden kann .

Große öaarknniMbung In WliMburg .
Beim F .V . 09 Philippsburg ist über Pfingsten der F .V . Saar¬

brücken zu Gast . Aus diesem Anlaß findet eine große Saar «
kundgebung statt , zu der die Bevölkerung von Philippsburgund Umgebung aufs herzl . eingeladen ist. Im Mittelpunkt der
Kundgebung steht der deutsche Abend in der städt . Festhalle mit
einer Rede des Herrn Oberlehrer E i e ß l e r.

Wiesbadener Reitturnier .
Hochbetrieb am dritten Tnrniertag .

Der dritte Tag des Wiesbadener Reitturniers
brachte erstmals ein großes Programm . Jagdspringen und Dres «
furprüfungen wechselten in bunter Reihe mit interessanten
Schaunummern ab und hielten die Zuschauer dauernd in Span -
nung und Stimmung . Ein besonderes Gepräge bekam die Ver -
anstaltung durch die Anwesenheit des Reichssportführers von
Tschammer und Osten der , von Mainz kommend , den Kämpfen
beiwohnte . Außerdem weilte auch der Kommandeur der Kanal -
lerie -Schule Hannover , Generalmajor von Dalwigk , als Zu -
schauer bei den Wettkämpfen . Am Vormittag wurde die drei -
teilige Wiesbadener Military mit der Dressurprüfung begonnen .
Die große Prüfung , die gleichzeitig zur Vorbereitung auf die
Reiterwettbewerbe bei den Olympischen Spielen besondere Be -
deutung hat , wird am Samstag mit der Geländeprüfung auf
der Erbenheimer Rennbahn fortgesetzt . Im Mittelpunkt des
Nachmittagsprogramms stand ein mittelfchweres Jagdspringen ,
das in drei Abteilungen ausgetragen wurde . Die schönen Schau -
nummern der Reiterabteilung der Hitlerjugend und der Hessi«
fchen Landes -Polizei fanden stärksten Beifall .
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Generalvertreter i Gollath - Dllzer (O . Fr . Jung

Der Sturm kam anfänglich schwer in Fahrt , gefiel dann
aber gut . Im allgemeinen macht« er aber einen etwas matten
Eindruck . Es fehlte ihm der Schwung , den man in den Spielen in
Frankfurt und Köln bewundert hatte . Bis zum erst«n Spiel in
Italien hat die Mannschaft nun neun Tage Ruhe . In dieser Zeit
werden sich alle Leute wieder erholen können .

Die ersten 30 Minuten des Spieles verliefen ausgeglichen .
Dann wurde die deutsche Elf leicht überlegen . Siffling schoß gegenden Pfosten , Hohmann nahm den zurückspringenden Ball auf und
erzielte das Führungstor . Nach der Pause war unsere Elf meist
im Angriff , aber die Engländer verteidigten brillant . Der Aus -
gleich fiel in der 15. Minute . Kreß faustete einen Strafstoß weg .
im Gedränge nahm aber der nach innen gelaufene Crooks den Ball
auf und gegen seinen Nachschuß war Kreß machtlos .

Mit 18 övielern nach Stallen .
Die deutsche Auswahl für die Weltmeisterschaft .

Nach Abschluß der vier Probespiele gegen Derby Countr » hat
der Deutsche Fußball - Bund die folgenden 18 Spieler als Tetlneh «
mer für die Kämpfe um die Fußball -Weltmeisterschaft namhaft ge»
macht : Torleute : Kreß (Dresdener SC .) , Jakob (Jahn Regens «
bürg ) ; Verteidiger : Haringer (Bayern München ) , Busch
(Duisburg 99) , Schwarz (Viktoria Hamburg ) - Läufer : Janes »
Bender (beide Fortuna Düsseldorf ) , Grämlich (Eintracht Frank «
fürt ) Czepan (Schalke 04)
ner (Schwaben Augsb :
(Fortuna ) . Hohmann
ling (Waldhof ) , Noack (Hamburger SV .) , Heidemann (Bonner F & ), jEs wurden ferner noch gemeldet : Buchloh (Speldorf ) , Die « !
n e r t (VfB . Karlsruhe - Mühlburg ) , Streb (Wacker Mün « >
chen ) , Münzenberg (Alemannia Aachen ) . Diese vier Leute mache«
zwar die Reise nach Italien nicht mit , stehen aber in d«r Heimat ;
auf Abruf bereit .

Die Leitung der Expedition hat
Die Mannschaft wird außerdem vom
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Verstärkte Yerselbständigung im Einzelhandel . / Von

Dr. F. *. Poll.

1

WPD In den Hunderttausenden mittlerer Fachgeschäfte standen
Ichon immer selbständige und unselbständige Kaufleute täglich
nebeneinaneer . Sie empfanden von Jahr zu Jahr mehr die ge¬
meinsame Not , den Druck der Ausbreitung des Großkapitalismus
in der Warenverteilung . der sich lähmend auf die Arbeitsfreude und
Beweglichkeit der mittelständischen Betriebe legte . Die Unmöglich-
keit , nach den Methoden der früheren Sozialpolitik zu einem befrie¬
digenden Ausgleich zu kommen , sahen auch die Organisationen
der Unternehmer und Kausmannsgehilsen im Einzelhandel schon
seit langem , und es fehlte nicht an Versuchen zu einer umfassende -
ren Verständigung ; aber es fehlte jede Unterstützung der maß-
gebenden Stellen . um neue Wege des sozialen Ausgleichs in der
Mittelstandswirtschaft zu beschreiten .

Nach einem Jahr gemeinschaftlichen Gedankenaustausches zwi¬
schen Kaufleuten und Kaufmannsgehilfen hat man bereits ein ziem -
lich klares Bild vom gemeinsamen Ziel künftiger Sozial -
beziehungen im Einzelhandel gewonnen . Man ist sich
darüber einig , datz großzügige Lösungen nicht auf dem Boden
hemmungsloser Eewerbefreiheit gefunden werden
können , sondern durch Herstellung einer berussständischen
Einheit . 1 Vt

Das „Denken von der Lohnseite her" spielt dabei zwar eine
wichtige, aber nicht ausschlaggebende Rolle . Bei der weit überwie -
gend mittelständischen Struktur des Einzelhandels wird ein gros;-
zügiger Ausgleich vor allem zwei entscheidenden Zielen zustreben
müssen :

1 . Zu der Verselb st ändigung des tüchtigen Kaufmanns -
gehilfen , 2 . zur besseren Sicherung seines Arbeits -
Platzes .

Bei der Eröffnung von Ladengeschäften soll nie mehr der Kapi -
talbesitz den Besitz von Fachkunde, Fleiß und Erfahrung zurückdrän-
gen . Äusdiesem Grunde haben die Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels und die Deutsche Angestelltenschast gemeinsam bean-
tragt , daß auch nach Ablauf des Einzelhandelssperrgesetzes die N e u-
grundung überwiegend kapitalbetonter Warenvertei -
lungsformen (Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte . Eroßfilial -
betriebe , Versandgeschäfte usw .) gesperrt bleibt und daß die Er -
laubnis zur Eröffnung und Führung eines Ladengeschäfts zukünftig
von der sachlichen Eignung abhängig gemacht wird . Damit
soll eine Schranke gegen das weiter « Eindringen des Großkapitalsin die letzte Warenverteilung und gleichzeitig ein Schutz gegenPfuscher geschaffen werden , die in den letzten Jahren zwar häufigLäden eröffnet , aber sich weder an gutem Wettbewerb noch anNormen einer ehrlichen Verkäuferberatung gehalten haben : sie
wußten zwar häufig wegen mangelnder Berufskenntnisse ihr Ee-
schäft wieder aufgeben , aber erst , nachdem sie durch Schleudern und
unlautere Machenschaften dem redlichen Fachhandel schweren
Schaden zugefügt hatten .

Zur Erleichterung der Gründung eines selbständigen Geschäftsfür den Kaufmannsgehilfen , müssen entsprechende Kredit mit «t e l bereitgestellt werden. Diese Kreditgewährung wird im wesent¬
lichen aus den Grundsätzen des Personalkredits ausgebaut sein . Die
notwendigen Vorarbeiten für die Einführung umfassender Betriebs
beratungsstellen sind ziemlich weit gediehen: sie sollen mit dazudienen , auch Kaufmannsgehilfen , deren eigene Rücklagen nicht allein
Sur Eröffnung eines Geschäfts ausreichen, durch Beratung und Ver-
mittlung zur Seite zu stehen .

Schließlich gehört zur Verwirklichung des Zieles , zur Verselb-
siändigung auch eine möglichst auskömmliche G « Haltsgestal «
iung im Einzelhandel : neben allgemeinen Grundnormen , die Lohn-
drückerei und Schleuderkonkurrenz verhindern , muß erreicht werden,daß für den tüchtigen Kaufmannsgehilfen im Gehaltskonto des Ein *
^ Handelsbetriebes ausreichende Möglichkeiten der höheren Entloh
nung (und damit der Rücklagenbildung für die Verselbständigung )
gegeben sind . In den Tarifverträgen war bisher die Hilfe zur Ver»'
elbständigung durch ein Uebermaß schematischer Altersgruppierungen

oft verbaut worden.
In diesem engen Rahmen können natürlich nur kurze Aedeu

tungen über die verschiedenen Wege gegeben werden, die der ver
stärkten Verselbständigung im Einzelhandel dienen . Wenn man sich
vorhält , daß heute in etwa 700 000 Einzelhandelsunternehmungen
höchstens 850 000 Kaufmannsgehilfen beschäftigt werden und dahunter den vielen Hunderttausenden Betrieben viele ihren Besitz zu
wechseln pflegen — sei es , weil sie nicht über genügende Fachkennt
uisse verfügen , sei es im Zuge weiterer Maßnahmen zur Umgeftal.«mg der Warenverteilungsformen — , so ergibt sich ein ungefähre »« ild , wie große Möglichkeiten in der Verselbständigungslini « de,
Einzelhandels liegen.

Die künftigen Tarifordnungen werden im übrigeniu einem wichtigen Mittel ausgestaltet werden müssen , um S t e l <
iung und Einkommen des fachkundigen Kauf '
Mannsgehilfen vor der Schleuderkonkurrenz ungelernter Ver
^»ufskräfte zu stützen. Die Möglichkeit der Minderbezahlung unge¬lernter Verlaufskräste , die noch jetzt in verschiedenen Tarifverträgen
gegeben ist. haben sich leider besonders großkapitalistische Betriebs'armen (Warenhäuser , Einheitspreisgeschäfte ) zunutze gemacht!
Mancher gelernte Kaufmannsgehilfe mußte seinen Arbeitsplatz ver-,Qnen . weil — natürlich auch zum Schaden einer Verantwortung ^
fallen Verbraucherbedienv.ng — ungelernte Kräfte zu niedrigerenBehältern eingestellt wurden.

Gerade in den letzten Jahren ist in der Bewertung der An
^ stellten der gesicherte Arbeitsplatz immer mehr gleich
^ rechtigt neben die der Höhe der Löhne und Gehälter gerückt . Es
A>t sich aber gezeigt, daß gerade das mittlere Fachgeschäft in den
Eisenzeiten eine wesentlich größere arbeitsmarktpolitische Stabilität
Ausgewiesen hat als viele andere Wirtschaftsgruppen . Der Einzel
Wandler kann niemals die „Rationalisierung der Arbeitsplätze " sttreiben wie das in manchen anderen Zweigen der Wirtschaft
Möglich ist. Der große Vorzug , den besonders der mittelständische Ein
^ Handel hier bieten kann, muß bei den künftigen Arbeitsvertrags «
Ziehungen voll in die Waagschale geworfen werden.. Wenn nicht immer auf dem Gebiet der Gehälter ein ausreichen«

Ausgleich gefunden werden kann, dann wird man im Einzel
Handel dafür erheblich längere Kündigungsfristen oder ähnliche For >"'en einer stärkeren Sicherung des Arbeitsplatzes gewähren können .Es liegt nahe , daß der Gedanke der Sicherung des selbständigen
M unselbständigen Kaufmanns im Einzelhandel vor dem Ein" ngen sachfremder Elemente unvollständig bliebe , wenn nicht eine
.Märkte Pflege der Berufserziehung hinzutreten würde.' pnd es must be "
'.°chkundigen

noch kritische Kommentare . Manche befürchten von den erstrebten
Entwicklungen zünftlerische Verengung und Ausschluß der freien
Konkurrenz . Es wird dabei meist übersehen, daß die Forderung
nach bestimmten Beschränkungen des Zugangs in den Einzelhandeldem Zweck dienen soll, dem wirtlichen Wettbewerb des Tüch «t i g st e n in der letzten Warenverteilung erst freie Bahn zu schaffen.Kaufleute und Kaufmannsgehilfen im Einzelhandel sind sich dessenbewußt , daß der freie Leistungswettbewerb zum Lebensprinzip des
Handels gehört.

Ein „Wettbewerb " aber , der nicht auf der besten Lei-
stung, sondern vorwiegend auf einer Uebermacht des
Kapital » oder gar Publikumstäuschung und aus dem
Bruch guter kausmännischer Sitte beruht , führt nicht zurAuslese der Besten, sondern zum Zusammenbruch der
v«rantwortungsbew »bten Kaufleute und zum Schaden

der Verbraucher .
Wir wollen im Einzelhandel dahin streben, daß Fach - und Sach-
künde die Poraussetzung für die selbständige und unselbständige
Kaufmannstätigkeit im Einzelhandel werden . Wir wollen damit
die Grundlagen einer beru ^sständigen Geschlossenheit legen und so-
ziale Aufstiegslinien neu eröffnen.

Besserung in der Emailindustrie .
In der deutschen Emaillierindustrie , zu der etwa 50 Werke ge-

hören , konnte in den letzten Monaten ebenso wie auf anderen Wirt -
schaftsgebieten eine Belebung festgestellt werden , doch zeigt sich , daß
diese Belebung im vergleichsweise langsameren Zeitmaß erfolgt .

« uf

Immerhin steht fest , daß die Auftragsbestände der Emaillier -Werke,besonders infolge der regeren Neubau- und Siedlertätigkeit sowieder Gewährung von Ehestandsdarlehen , eine erfreuliche Zu «
nähme aufweisen. Es sind hinreichende Anhaltspunkte dafür vor«
Händen , daß sich die Besserung auch in den kommenden Monatenweiter fortsetzen wird . Die noch vor nicht allzulanger Zeit herrschen «
den Preistreibereien sind durch die Neugriindung des Verbandes
deutscher Emaillierwerke so gut wie gän,lich beseitigt worden , da
dieser Konvention etwa 98 Prozent sämtlicher Emaillieraeschirrher «
steller beigetreten sind . Der Verkauf erfolgt durch die Werke un«mittelbar , eine Produktionskontingentierung besteht nicht . Erschwe «rend wirkt , obwohl in den letzten Jahren eine ganze Reihe von
Normungen durchgeführt wurde , immer noch die Vielheit der Sorten ,Typen und Größen. Die Lieferfristen der wmaillierwerke haben eine
Verkürzung erfahren , da eine ganze Reihe von Werken neue Oefenin Betrieb nahmen . Die Vorräte sind sowohl bei den Herstellernals auch Händlern etwas erhöht worden , allerdings muß mituntervon der Schaffung reichhaltig sortierter Lagerbestände Abstand ge»nommen werden. Wenig befriedigend entwickelt sich in der letztenZeit das Ausfuhrgeschäft ; zahlreiche Länder haben inzwischeneigene Emaillierwerke gegründet und sind somit in der Lage, den
heimischen Bedarf wenigstens in billiger Serienware selbst zu decken .Lediglich in Spezial - und Qualitätsfabrikaten bestehen für die deut¬
sche Industrie nach wie vor gewisse Absatzmöglichkeiten . Selbstver «
ständlich hemmen augenblicklich auch Währungsverfall , Devisenknapp»heit , Einsuhrkontingentierung und dergl . den Auslandsversand inEmailgeschirr . Dennoch ist gegenüber dem Vorjahr ein weiterer
Rückgang der Aussuhrziffern nicht mehr zu verzeichnen . Im erstenVierteljahr 1934 belief sich der Auslandsversand in Emailwarenauf 1540 Tonnen im Werte von 1,46 Millionen Reichsmark. Unterden Abnahmestaaten stehen Holland , England , Frankreich und Argen«tinien an vorderer Stelle . Kleinere Mengen werden fast nachsämtlichen Ländern der Welt geliefert .

Die Handweberei im Frankenwald.
Der Abslieg einer Heimindustrie — Von der Belieferung aller Völker zum Notstand . — Hilfe tut not

es must hervorgehoben werden , daß sich die Heranbildung eines
mdigen Stammes von Kaufleuten im Einzelhandel keineswegsv -i die Erziehung des Nachwuchses , etwa des Lehrlings oder des

ungkaufmanns , beschränken darf , sondern viel mehr als bisher
^ <h den Unternehmer erfassen muß. Die unbestreitbaren Lücken auf
».c

Lem ^ biet sollen jetzt durch eine zweckentsprechende Aufgaben-
Heilung und Zufamemnarbeit der Organisationen der Unternehmer
loiü ber Kaufmannsgehilfen . in enger Verbindung mit den Handels -"mmern, mit doppeltem Eifer geschlossen werden.

Die Berufserziehung des Einzelhandels darf sich nichtnur auf gute Waren - und Verkaufskunde beschränken ,sondern sie muh allen Einzelhändlern von srühauf ein
lebendiges Bild guter kaufmännischer Sitte vermitteln ,

v, , °. .? uß zugleich in den Angehörigen dieses Berufsstandes das ioc-Msein einer besonderen Verantwortung vor der Volks -
[ amtheit verankern , die über das rein Wirtschaftliche hinaus -

&>: ,!
* und durch die täglichen Beziehungen des Einzelhändlers mit" Uwnen von Polksgenossen bedingt ist.Das Bild ständischer Geschlossenheit aller Berufstätigen im

Die Braunen Messen , die likerall im Reich für deutscheWertarbeit , für deutschen Handwerk« und Eewerbefleiß werben , er-
füllen dadurch eine besonders dankenswerte Aufgabe , daß sie versuchendie Erzeugnisse der deutschen Grenzgebiete, in denen die Wirtschaft -
lich« Not groß ist, dem Publikum näher zu bringen . Jeder Auftrag ,der erteilt wird , trägt dazu bei , daß das Ziel , die Heimindustriendieser in der Vergangenheit vernachlässigten Getiete wieder in das
deutsche Wirtschaftsleben einzugliedern , erreicht wird . Die erste
„Schwimmende Braune Messe am Rhein "

, die jetzt in Köln eröff-net worden ist und in allen größeren Städten am Rhein bis hinauf
nach Mannheim zu sehen sein wird , hat es sich u . a . zur Aufgabe ge-
stellt, für die Produkte des Hausgewerbes in der N o r d o st e ck e
Bayerns , im Frankenwald , in einer Sonderschau zu werben , fürdie Handweberei , die Stickerei, Filetstopserei , Weißnäherei , Korb-
macherei , Holzschnitzerei und Glasschleiferei.

Besonderes Interesse verdient die Handweberei des
Franken waldes , die vor dem Krieg in hoher Blüte stind .Die Fabrikanten des Bezirks , die ihre Aufträge an die Handweter ,die auf dem Lande verteilt saßen , vergaben , hatten bis zum Kriegs -
ausbruch ein Monopol für die Belieferung fast aller farbigen Völker-
schaften der Erde . Wer weiß heute, daß bis zu disjer Zeit die inMotiven und Farben so unendlich oielsältiaen Umhänge- , Kopf- und
Nackenntücher der Eingeborenen der Südsee, der Perser , der Inder ,di« Brusttücher der Malaien , die braunen Ponchos der Indianer
Südamerikas und di« wollenen Decken, die den Ehinesen und Mon -
golen zugleich Bett , Dach und Mantel waren , von den Handwebstüh-
len des Frankenwaldes stammten? Seit Generationen .o .ir hier
diese Kunst in den Familien vererbt und zu einer handwerklichen,ja künstlerischen Vollendung gesteigert worden , bis zum Jahre
1780 kann dies zurückverfolgt werden. Vor dem Krieg« verdienten
dadurch rund 3 000 Handweber ihren Unterhalt .

Nach dem Krieg ist alles anders geworden . Di«
Heimindustrien Spaniens unnd Italiens haben den Markt an sich
gerissen, und all« Versuche , in der Nachkriegszeit wieder die abge-
rissen « Verbindung mit den Absatzmärkten herzustellen, blieben ohne i Die Bemühungen , die wegen seinerdurchgreifenden Erfolg , weil di» beiden Konkurrenzländer infolge I den, oerdienen jede Förderung .

ihrer bedeutend günstigeren Verkehrs« und Frachtlag « sowohl zuden Rohstoffländern als auch zu den Absatzgebieten selbst nicht mehraus dem Felde zu schlagen waren . Dazu kommt , daß sich bei ihnendie niedrigeren Lebenshaltungs - und Produktionskosten, sowie di«
gesteigerten ausländischen Einfuhrzölle für die deutschen Fabrikareauswirkten In der Inflationszeit war es noch einmal versuchtworden , im Ausland Boden zu fassen , doch gelang dies nur durcheine Verschleuderung deutschen Vermögens . Vor etwas über zweiJahren war von einigen Fabrikanten ein letzter Versuch unternom -inen worden , und es gelang auch, in Indien durch die Lieierungindischer Schals in den religiösen Farben der verschiedenen Kaste »wieder Fuß zu fassen . Da kam die Entwertung des englischen Pfun «des , die zum Zusammenbruch der vorher schon recht kapitalschwachenExporteure führte . Wenn eine Gemeinde von etwa 5—6000 Einwoh¬nern aus dem indischen Geschäft Verluste von über einer viertelMillion erlitt , so ist es klar daß dies das Ende bedeuten mußte. DasRisiko des Geschäftes wurde nämlich in den meisten Fällen von d«n
Fabrikanten selbst getragen , die mit eigenen Vertretern in den ver-
schiedenen Ländern arbeiteten und sich nur vereinzelt Hamburger Ex «
portfirmen bedienten - Ein Teil der Fabritanten des Frankenwaldes
hat nun versucht , zur maschinellen Erzeugung überzugehen,und in einigen Fällen werden jetzt Lohnweber an mechanischen SBeb«
ftühlen beschäftigt.

Infolge der fehlenden Verkehrswege bleibt nach wie vor d i «
Heimarbeit für den bayerischen Wald ein « volks -
wirtschaftliche Notwendigkeit . Je nach dem wechselnden
Beschästigunasgrad , sind augenblicklich im Frankenwald 100 bis 200
Haudwebstühle wieder in Betrieb . Man hat sich auf Artikel verlegt ,mit denen die maschinelle Herstellung nicht konkurrieren kann , auf
Fransentücher . Schals und Decken aus feiner Wolle . Es ist aber nötig ,
daß die Handweberei weitgehend unterstützt wird
durch die Erteilung von Aufträgen , denn es wäre sicher «
lich ein nicht wieder gutzumachender volkswirtschaftlicher Schaden,wenn dieses einst so in Blüte stehende Gewerbe aussterben müßte.

Erhallung unternommen wer»

Die Marktregelung Ist auch dem Verbraucher nützlicli .
Verschwinden der fchwarzen Schallplatte

Si^ elhandel , das sich so zu klären beginnt , findet ab und an immer

Gegen di« Ansicht , daß die landwirtschaftliche Marktregelunglediglich für den E^ euger von Nutzen sei, nimmt DiplomlandwirtDr . Ohnesorge , Äbteilungsvorstand beim Reichsnährstand , in be -
achtlichen Ausführungen in der .Deutschen Volkswirtschaft" Stel¬
lung . Er weist nach , daß die Marktregelung auch im Interesse des
Verbrauchers liege, dessen Einschaltung für die landwirtschaftlicheMarktregelung typisch sei . Die Beteiligung des Verbrauchers geradebei der Preisfestsetzung gebe die Gewähr dafür , daß hinsichtlich der
Preishöhe letzten Endes ein gerechter Preis erzielt werde. DasZiel der Marktregelung gehe über di « einmaligeFestsetzung der Preise weit hinaus . Durch die Regelungdes Absatzes werde der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher vielfachgekürzt und dadurch verbilligt , was letzten Endes zu einer Senkungdes Preises beitragen müsse . Der im Reichsnährstand erfaßte Han-del sei jn Zukunft nicht mehr um seiner selbst willen da , sondernausschließlich , u m die wirtschaftlichste , b i l l i g st eund schnellste Verteilung der Ware durchzuführen .Di« Art der Preisfestsetzung sei vielleicht das sichtbarste Zeichen da-
für . daß der Reichsnährstand seine Aufgaben als bewußt auf die
Gesamtheit des Volkes gerichtet ansehe. Aber nicht nur dies , sonderndie gesamten Auswirkungen der Marktregelung auf Erzeuger und
Verbraucher seien wohl aufeinander abgewogen, immer mit dem
Ziel , beiden Teilen zubest zu dienen . Die gleichbleibenden Preisewürden dem Verbraucher « ine weit bessere Disposition seines Ein -
kommens gestatten. Entscheidend sei jedoch, daß die Festsetzung der
Preis « nicht bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen Halt mache , son -
dern , wie es in gewissem Umfange bereits der Fall sei , auch auf die
Zinsen übergreifen werde und zweifelsohne nicht ohne Aus -
Wirkung auf ein gleichmäßiges und stetigesLohnniveau
sein werde. Damit komme erst in vollem Umfange zum Ausdruck,welche sozialen Elemente der landwirtschaftlichen Marktregelunginnewohnten . Es wert.« in Zukunft notwendig sein , sich von vorn -
herein immer wieder klar zu machen , daß die Marktregelung , aber
auch alle anderen großen Maßnahmen auf dem Gebiet der Agrar -
Politik nie dem Erzeuger allein , sondern dem gesamten Volk von
Nutzen seien .

Berlinisch « ffener -Verflcheruuav - Anftalt «t «x, 1812. Berlin . Die<? .- V . 0« ! « Imitate die Neaivlarien für 1983. Aus 6cm Gewinn von618 .S20 (SOS.876 ) NM . wird wieder eine D i v i de II d e von 17, Pro, ,auf das efnaeaafclie Kapital , verteilt : NM 50 000 werden der Sonder »riictlaae überwiesen und NM . 226 .183 voraetraaen Die Gaiandinnittelder Anstalt betragen nunmehr 10 «8 Mi « . NM . Die wHchii,ftßentnnck -
Inn « in den erster Monaten des Fabres 1VS4 ist besriedwend . der Stirn --denverlauf normal .
Hctnllnretninfiex .

Die PreisindexMcr der . .Metallivirtfchaft . Metallwifsenlckxikt Metall -
technik " stellte sich am 16. Mai 1984 auf 40 8 gegen 49,0 am 9 . Mai
«Durchschnitt 1009 <18 - 100 ) , stieg als» um 0,6 Prozent der Ziffer vom
9 . Mai . ftttr die einzelnen Metalle wurden nach dem Preiin >ande wm
16 . Mai folgende ffiinjePnbeijiffern errechnet : Kupfer 8ß,6 (am 9. MaiMAI. » Iei 51,8 (MJI) , Zink 40,6 (41 .1 ) , Zinn 84.1 (84 .9 ) , Aluminium III 1

Die Telefunke» E . m . b . H . hat am l . Mai « in« neue Schall»
plattenreihe in den Handel gebracht, die sie „Telefunken-Mufikus "
nennt . Die Firma möchte ihre Neu!chöpfung , di« alle Qualiläien
der bisherigen teueren Erzeugnisse zum mindesten in sich vereinen
und durch ein erlesenes vollstüiniiches Programm eine kulturelle
Bedeutung erlangen soll, zur Volksschallplatle" machen . Sie unter ?
streicht diesen Wunsch besonders durch einen Preis , der es nach ihrer
Ansicht auch dem kleinen Mann ermöglicht, hin u . wieder eine Platte zu
erstehen . Besonders auffällig und für den Techniker interessant ist
bei der Telefunken-Musikus die neuartige dunkelbraune Farbe . Wie
kommt nur Telefunken dazu , „braun «" Platten anzuf« rti .z« .i , w >« tam
es überhtupt zur „schwarzen " Platte ?

Die Schwarzfärbung kommt wohl daher , daß man bei den ersten
Mischungen, mit denen man vor mehr als 30 Jahre » die Schall-
Plattenherstellung begann , eine so unansehnlich « und häßliche grau -
braune Farbe erhielt , daß man durch das unschöne Aussehen da »
Mißsallen des Publikums zu erregen fürchtet« . Infolgedessen fügteman der Prägemasse irgendwelche Ruß - oder andere Färb -
stoffe bei , die ihr die schöne, glänzend schwarze Farbe verliehen .Die Plattenmasse wird nach ganz besonderen Rezepten aus einer
Reihe der verschiedensten Stosse zusammengemischt . Schellack und
einige andere sorgfältig ausgewählte und erprobte Naturharze wer-
den mit einer feingemahlenen Gesteinsmasse aufgefüllt und unter
Zusatz sorgfältig zerkleinerter Faserstofse zu der sogenannten Schall-
plattenmasse vermengt . Die gesamte Mischung, für die jede ; Werk
seine besonderen, geheimen Vorschriften hat , wird so zusammengesetzt ,daß nach dem Erhitzen und Auspressen der Platten die größtmöglich«
Härte und damit Spieldauer erzielt wird . Um dieser graubraunen
Masse einen einheitlichen Ton zu geben, verwendete man bisher als
anscheinend einfachstes Mittel einen schwarzen Farbstoff (Gasruß ),der sehr starke Decklrast hat . Telefunken geht nun « inen anderxn
Weg und läßt sich von dem Gedanken leiten , daß der natürlichebraune Ton des Schellacks doch an und für sich die gegebene
Farbe für eine Schallplatte aus Schellackmasse wäre . Man über-
deckt nun nicht mehr die graubraune Zliasse mit schwarz, sondern hat
lediglich nötig , die grauen Farbstoffe leicht einzufärben . Es gelang
durch geeignete Behandlung der Masse beim Erhitzen und Wieder-
erkalten , die natürliche Farbe des Schellacks zu erhalten , so daß ein
warmer naturbrauner Farbton entstand . Rein technisch
ist festzustellen , daß die Rußbeimischung bei den schwarzen Plattenin keinem Fall veredelnd wirkte : Ihr Fortsall schadet also auch nicht ;
vielmehr sind einzelne Fachleute bereits der Ansicht , daß er für dieQualität der Platte von Nutzen ist . Sollte sich diese Ansicht all-
gemein durchsetzen, so ist über kurz oder lang mit d«m V«rschwind«n
d« r schwarzen Platt « zu rechnen . t.
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Erhaltung der „alten Kraft" unserer Böden ! / Von
Dr. K. Schünemann .

Jährlich werden unseren Böden große Nährstoffmengcn
durch die Ernten , durch Auswaschungen und andere Verluste
entz ^ zen . Der Mensch ersetzt durch die Zufuhr von Stallmist ,
Kunsloun ^» Gründüngung und andere Ma ^ ahmen diese Ver -
luste . Auch sorgt die Natur selbst schon für einen gewissen Aus -
gleich . Wurzeln und andere Pslanzenrückstände bleiben im Bo -
den , zersetzen sich dort im Lause der Zeit und dienen im nächsten
Jahr den Pflanzen wieder als Nahrung . Dieses Zersetzen , Ver -
wesen lvtrd aber nicht allein durch Wasser und Lust hervor -
gerusen , sondern wird durch unzählige kleine Lebe -
wesen b e g ü n st i g t , die im Boden enthalten sind und sich
von den Pflanzenresten ( Humusstoffen ) ernähren . Ungeheuer
klein sind diese Mikroorganismen . Auf ein Gramm eines guten
Ackerbodens schätzt man 100 Millionen Stück der verschiedensten
Arten von Bakterien , Pilzen usw . Jnsolge ihrer geringen
Größe hat man sie bisher wenig beachtet . Und doch sind sie
außerordentlich wichtig , denn sie bilden nach ihrem Absterben
d i e Bestandteile im Boden , aus denen die Wurzeln der Kultur -
pflanzen zum großen Teil ihre Nährstosse aufnehmen . Auf
ihnen beruht die „alte K r a f t" des Bodens , denn sie leben ja
von den in früheren Jahren zurückgebliebenen Pflanzenresten .
Sie helfen weiter mit , den Boden in den für die Kulturpflanzen
günstigsten Zustand zu bringen , in den Zustand der
„ G a r e" . „Alte Kraft " und „Bodengare " sind aber zwei Eiaen -
schasten , die jedem Bauern bekannt sind und deren großen Wert
er zu schätzen weiß .

Ist es nun möglich , diese Eigenschaften des Bodens mit den
uns zur Verfügung stehenden Mitteln zu verbessern , und wie
hat dies zu geschehen ? Aus den vorhergehenden Ausführungen
ergibt sich die Antwort von selbst : Durch Vermehrung
der Kleinlebewesen . Dies kann aber nur geschehen ,indem wir ihnen die Möglichkeit geben , sich im Boden stärker
als bisher auszubreiten . Voraussetzung hiersür ist wiederum
die Zufuhr ihrer Nährstosse , der H u in n s s u b st a n z . Dieke
führen wir dem Boden zu , indem wir ihn mit Stallmist und an -
deren organischen Bestandteilen düngen . Wohl ist es möglich ,die reinen Nährstosse durch künstlichen Dünger zu ersetzen . Eine
bessere Ernährnngsgrundlage für die Klein -
lebewefen wird hierdurch aber nicht geschaffen ,die „alte Krast " des Bodens und die „Bodengare " werden nicht
verbessert . Im Gegenteil , wenden wir dauernd nur die Han¬
delsdünger an , so treiben wir Raubbau mit den Humusstoffen
des Bodens , mit der „alten Krast "

, und verschlechtern die Bo -
dengare . Die nachteilige Krustenbildung und Einzelkonstruktur
sind die Folgen der einseitigen Anwendung von Kunstdung . Die
Grundlagen jeder landwirtschaftlichen Düngung müssen stets die
Humusstoffe bleiben . Gerade aus diesem Gebiet haben mir aber
noch vieles nachzuholen . Die Humnsstofse sichern die dauernde
Fruchtbarkeit unserer Böden , aus die wir nach Schaffung des
Erbhofgesetzes mehr denn je achten sollten, - denn jetzt haben wir
die Gewißheit , daß die Aufwendungen und Arbeiten ,die wir unseren Ländereien angedeihen lassen , nicht nnr uns ,sondern auch unsern Kindern zugute kommen ,was früher bei der „Bewegung des Bodens zum besten Wirt "
leider häufig nicht der Fall war . Jetzt können wir für Jahr -
zehnte und Jahrhunderte unbesorgt Vorratswirtschast ans un -
seren Ackerböden treiben . „Was wir den Böden geben , geben
wir unseren Kindern ."

Wie können wir aber Düngervorratswirtschaft auf dem
Acker treiben ? Eine Reihe von Möglichkeiten gibt es : Zunächstdie wichtigste , die vermehrte und verbesserte Stall -
m i st e r z e ug u n g und - anwendung . Der alte Grund -
satz : „Halt ihn feucht und tritt ihn fest " ist heute
leider noch nicht Allgemeingut des Bauerntums geworden . Jeder ,der noch nach dieser Regel arbeiten will , sollte eine Einfrie -
digung um die Düngerstätte herstellen nnd seine Bullen
oder das Jungvieh wenigstens während eines Teiles des Tages
hineintreiben , falls sie nicht auf die Weide gebracht werden kön -
nen . Dadurch kommen die Tiere an die Luft und an die Sonne ,und der Stalldung wird bis zu einem gewissen Grabe gepflegt .

Aber diese Methode der Mistansbewahrung ist bereits ver -
altet . Heute stellt man allein durch zweckmäßige Lagerung und
Bearbeitung den sogenannten „E d e l m i st " her . Verwendung
findet hierbei nicht nur der Stallmist selbst , sondern auch alle
anderen Wirtschaftsabfälle , wie Stroh , Druschrückstände ,Kartoffelkraut usw . Auf diese Weise können die in diesem
fast unverkäuflichen Strohmengen vorzüglich verwertet werden .
In Wirtschaften , in denen bereits mit Edelmist gearbeitet wurde ,wurde die mit Stalldung abgedüngte Fläche um das Dov -
pelte vermehrt . Die Ausgaben für Handelsdünger fan -
ken beträchtlich ( teilweise 50 v . H . ) , die Erträge stiegenaber trotzdem . Wichtig ist ferner die Tatsache , daß der Stall -
mist um so bester verwertet wird , je häufiger und geringer dieGaben bei gleicher Gesamtmenge sind.

Die zweite Möglichkeit , unseren Boden Humus und damit
Nährstosse zuzuführen , besteht in dem Anbau der Grün -
düngungspflanzen . Infolge ihrer außerordentlich viel -
seiti .gen Verwendungsart kann gerade sie dazu berufen sein , die
„ alte Krast " unserer Böden wiederherzustellen und zu ver -
mehren . Die meisten Gründünqungspslanzen sind Stickstofk -
fotxmTer und haben ein sehr tiefgehendes und starkes Wurzel -
syltem , mit dessen Hilfe sie den Boden lockern und Nährstoffeans der Tiefe an die Oberfläche holen . Selbst wenn dieie
Pflanzen im Herbst zu Futterzwecken abgeerntet werden , ist die
Wirkung noch immer sehr vorteilhaft . Auf diesemGebiete aufklärend und forschend zu wirken , dürste in nächsterZukunft eine der dankbarsten Ausgaben sein .

Weiter sei erwähnt , daß auch die K o m po st b e r e i tun gin vielen Höfen leider überhaupt nicht bekannt ist und an -
gewendet wird . Und doch bietet gerade diese Düngung die besteGewähr , unsere Wiesen und Weiden zur vermehrten Futter -
erzengung anzuregen . Humose Erde und Jauche bei richtiger
Lagerung und Bearbeitung genügen , um einen guten Kompostherzustellen . Aber auch sämtliche andere Wirtschaftsabfälle tra -
gen dazu bei , die Menge des Kompostes zu vermehren .
« .. Und ^ dann vor allem die Jauche ! Welche Mengen an
Nährstoffen gehen jährlich durch schlechte Lagerung oder Aus -
Nutzung verloren ! Dringend erforderlich ist . daß auf jedemHose eine Jauchegrube vorhanden ist und diese so eingerichtetwird , daß sie abgedeckt werden kann . Einige Tropfen alten

Bankhaus Veit L. Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

OeleS , in die Jauchegrube getan , verhindern daß Entweichen des
kostbaren Stickstosses . Noch vorteilhafter ist es , wenn Jauche
durch Torfmull oder ähnliche Substanzen ausgesan -
gen und diese Mass « mit in dem Edelmist verarbeitet wird . Auch
hierdurch wird der Humusgehalt der Böden vermehrt , das
Bakterienleben verstärkt und die „alte Krast " gefördert .

Unendlich groß sind aus diesen Gebieten für den Bauern die
Möglichkeiten , seine Wirtschaftsweise zu verbilligen und seinen
Acker zu verbessern . Allerdings gehören gewisse Kenntnisse und
vor allem viel Arbeit dazu , diese Maßnahme zu einem vollen
Erfolg werden zu lassen . Aber die eigene Wirtschaft und die
Nachkommen werden diese Mühen dem Bauern danken , und
dem deutschen Volk wirb die Nahrungsfreiheit auf die Dauer
gesichert .

Londoner Goldpreis vom 18. Mai für «I» Gramm Neingold
2,79807 RM .

Bauten aus deutschem Naturstein .
Es entspricht dem Wesen und Ziel nationalsozialistischer Aufbau »

arbeit , die vaterländischen Bodenwerte unserer Voltswirtschaft so«
weit nur irgend möglich nutzbar zu machen und in den Dienst der
Volksgemeinschaft zu stellen . Aus kulturellem Gebiet findet diese
Denkweise ihren sichtbarsten Ausdruck in den großen in Angriff
genommenen Bauten für di« der heimatliche Naturstein
als Werkstoff weitgehende Verwendung findet . So sehen wir da »
„Haus der Deutschen Kunst " in München entstehen , das den licht -
gelben Kelheimer Donau - Kalkstein zeigen wird ! den gleichen Stein ,
der beieits beim Bau der Walhalla und Kelheimer Befreiungshalle
verwendet wurde . Gelbgrauer Jura - Marmor aus dem Frankentand
und rotbrauner Marmor aus Rnhpolding , Oberbayern , schmücken in
schlichten Wand - und Bodenbelägen das Braune Haus in München .
Die gleichen Gesteine fanden beim Umbau der Reichskanzlei Verlin
Verwendung . Vor wenigen Tagen erfolgte die Grundsteinlegung
der Nibelungenhalle in Passau . Auch dieser Vau an des Reiches
Grenze , gestaltet aus dem Granit des Bayerischen Waldes , wird
einst künden vom Deutschtum , von deutscher Kultur und vom unver «
gänglichen Stein aus der heimatlichen Erde .

Der Gewinnabschluß der Deutschen Steinzeugwerke Friertrichsfeld .
6 % Dividende für 1933 — Belebung des Geschäfts und 20 %ige Umsatzerhöhung
und Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen .

Neueinstellung von Arbeitskräften

1920 ununterbrochen
einer leichten Be -

Der Rückgang des Absatzes , welcher sich seit
fortgesetzt bette , ist im afaelaufejten Geschäftsjahr . ..lebnn « des Geschäftes (tcnjic&en . Die infolge Set tatkräftigen staatlichen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeirsbeschassung eingetretene Besse -
runa des wirtschaftlichen Lebens bat endlich wieder vermehrte Beschäs -
tigung unH eine Erhöhung des Umsatzes gebracht , Die Steigerung
gegenüber dem Tiefstand im Jahr « -1V32 betru « etwa 20 Prozent welche
ausschließlich im Inland erhielt wurde , Der Ervort ist gegenüber dem
bereits schlechten Borjahr aus de » bekannten Gritwen der Währunas -
entivertunaen , Handels - und .'i-ahlMiüssclnvierwkciteil im internationalen
Berkevr weiter zurückgegangen . In den ersten Monaten des neuen
Jahres bat die Bolvbirn » des Geschäftes erfreulicherweise weitere Kort -
schritte ««macht . Wir glauben zuversichtlich an eine iYortktvuit « der Aui -
wärtSbeweauma in der deutschen Wirtschaft , welche auch bei der Gesell -
schalt ein Anhalten der stärkeren , Ausnützu -ng der Anlagen nnd damit
Sie weitere Beschäftigung der neu eingetretenen Arbeiter erhoffen läßt .Di « Behebung der arohen Arbeitslosigkeit ist nach Kräften gefördert
worden : die am 1. Januar 1933 beschäftigte Belegschaft wurde
bis Wim Schlüsse der Berichtszcit öurch Neueinstellungen um 37 Pro, ,
vermehrt , Kur Förderung der von öet Regieruua eingeleiteten Mak¬
nabmen / ur Arbeitsbeschaffung hatte
größere Mittel fiir

> .. 31 die Gesellschaft im vorigen Jahre
. . . .. . Instand setzunasarbeite » umö Er !attbescha5fungen be¬

reitgestellt , JVür diesen Zweck sind im verflossenen Geschäftsjahr rund
160 000 RM ausgegeben worden , wovon ein großer Teil auf außer -
gewöhnliche Instandsetzungen unA Erlabbeschasfungen entfällt . Das vor
etwa Jahresfrist aufgestellte Programm war am Schlüsse des Berichts¬
jahres noch nicht völlig abgewickelt : die nuch rückständigen Arbeiten und
Ersatzbeschassungen wenden mit den für 1S34 neu vorgesehenen durch¬
geführt . Für den Berkauf der Steimeugiwaren ! für Kanalisation usw .
gehört Aas Unternehmen dem Svndikat , ,Berkaufsgesellschast Deutscher
Steimeuawerke m . b. H . Berlin - Ebarlottenburg " an : für Sen Vertrieb
der Stein,eiurnraien für die chemische umd verwandte Industrie besteht
eine Konvention , der Frwdrichsfelb ebenfalls «NigesWoffen ist Die
Bezüge des Gesa -mtvorstandes betrugen im Berichtsjahr 30 24« 3tM . und
dt« des Aufsichtsrates 34 500 RM . m ,Di « inzwischen erledigten Verbindlichkeiten ans der Begebung von
Wechseln und Schecks betrugen am Btlanikitichtaa 4örä,78 NM .

Um die aus dem gemeinschaftlichen Arbeite -gebie » mit der ,,Deutsche
Ton - und Steinzeug -Werke Aktiengesellschaft . Berlin -pbarlottenburg
bestellende enge Verbimduma weiter an vertieren , hat man sich mai «rund -
legender Neuordnung des Interessengemeinschafts -Vertraaes , an dem nach
Ai -Sa -liedernng her Beteiligu -ngen auf 5 000 000 NM . herab «« selten
Aktienkapital «dkser Gesellschaft mit 25 Pro ?eut beteiligt . Hierauf ist der
Zuoawg unter Beteiligungen unb der Abgang an Wertpapieren iUiriick »
zuführen . Die in der Villi in für 1E>32 ausgewiesenen ei<trrren Aktien ,
sut welchen im Laufe des Berichtsjahres nom . 30 000 NM . nt etwa
60 Prozent neu erworben wurden , konnten »um Durchschnittskurse vou
Kg P.rment veräußert werben . Der Erlös bat bei dem Erioevb der
vorerwähnten Beteiligung Verwendung gefunden . „ _ ,Nach ?wei Verluitiabreu wird erstmals wwder ein positives Ergebnis
voroclent . welches hie Möglichkeit bietet , wieder eine Dividende au >s -
zuschütten Dem Pensionsfonds wunde aus dem RückstellnngSkonto ein
Betrag von 25,000 NM . zugewiesen . Nach Durchführung der Interessen -
aemeinschafts - Abrechuuna mit itwr . .Deutsche 3 "on « u.»d Steinzeim - Werke
Aktiengesellschaft , Berlin - Ebarlottenbnra " verbleibt ein Reingewinn
von 300131 RM . . bess« n Verwendung NU« folgt erfolgen soll . 4 Pro ,
Nachzalllinas . Dividerde ans 172 500 RM . . Bor „ i»Saktikn für Geschäfts¬
jahr 1931 und 1932 . 6 Pro, . Dividende auf 4 447 500 NM . Stamm - n-nd
Vorzugsaktien für Geschäftsjahr 1Ü3-!- statutarische Tantiemen 14810 RM
Vortrag aus neue Rechnung 4670 RM . (G .--V . 26. Mai .)

Aia Anzeigen A . G .
Am 4 Mai wechselte die Ala -Anzeigen A . G . ihre Befider . Am 9 . Mai

hat der Rrchsleiter fiir die Presse der N .S D A .P . die Ala -Anzeiaen A .G .
als die parteiamtliche Werbestelle der N .S .-Pressc anerkannt . Die Führung
des Auksichtsrates der Ala wurde von den Serren Ministerialdirektor i . e
R . Ernst Neichard Prm ' dent de !> Werberates der deutschen Wirtschaft , und
Berlagsdirektor Mar Amann , Rcirbsleiter für die Presse der N .S .D .A P . ,
übernommen . Weitere führende Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft
werden in Zukunft dem Auifichtsrate der Ala angehören . Zum General -
direktor der Ala -Rnze ' gen AG . wurde Herr Erwin Kinkenzeller .
der bisherige Geschäftsführer des Werberates der deutschen Wirtschaft ,
ernannt . Neben den bikberigen Vorstandsmitgliedern , den Herren Dr .
Wentzel und Dulsberg , wird in Zukuu ' t auch Herr W ' lliam Wilkeus .
Hamburg , dem Vorstände der Ala angehören . Die !« für >weite Kreise
überraschende » Mitteilungen beweisen zur Genüge , dah die Ala -Anzeigen
AG . den Tovus einer neuen deutschen Werbezentrale darstellt . Alle
Leiter und Mitarbeiter der Nationalsozialistischen Anzeigen -Zentrale
09? A .Z .) sind in Anerkennung ihrer besonderen Verdienste in die neue
Ala übernommen worden » :>i> sie werden nun gemeinsam mit den be-
währten Kräften der Ala die groben Aufgaben zu lösen haben .

*
Gebr . Gros,mann AG . , Krombach . — Liquidation beschlösse,«. Die am

Donnerstag stattgesundene ordentliche GV . genehmigte die Regnlarien und
beschloß die L âuidatiou .des Unternehmens per 81 . Mai d . Js .Knoerkel . Schmidt u . l! ie .. Papierfabriken A .-G .. Lambrecht . Die
Gesellschaft , die im Vorjahre aus 31 274 NM . Reingewinn 2 Prozent
Dividende auf die Stammaktien irud 8 Prozent auf £>ie Vorzugs¬
aktien verteilt « , schlägt in diesem Jahre der ow den 17 . Juni anberaum¬
ten G .-V . vor , den im Berichtsjahr erzielten Reingewinn von 741 RM .auf neue Rechnung vorzutragen <i V . wurden 874 NM . vorgetragenl .
Einen Rohertrag von 95« 823 «931 947) NM . stehen 785 234 (743 459 ) RM .
llntoften gegenüber . Auf die Fabrikanlage wurden 170 84S ( 156 594)
RM . abgeschrirbe » . Die Erzeugung konnte 1933 gegen das Vorjahr so-

wohl für Sen Inlands , wi « für den AuKlanSs -Mar ?t ansehnlich v«r -
gröüert werden . Damit hat allerdings di « wertmäkia « Auswirkung
wicht Schritt gehalten . Im Inland konnten zwar die Preis « durchweg
aebalteu werden , dasür hatte aber das Exportgeschäft unter den Ein -
Wirkung «» der Abivertuiig zahlreicher Auslandswährungen zu leiden .
Mi Neuanschaffungen wurden 40 443 RM . verausgabt . Aus der Bilau ,
iin Mill . RM . » Anlagen 1.1 (1 .23 ) Noll - . Hilss - nnd Betriebsstoff « 0,16
(0,13 ) , halbifcrtige und fertige Erzeugnisse 0,1 (0,08 ) . Warend «bitor «n 0 .23
(0,28 ) , Bankauibab « » 0,29 (0,31 ) . d>ageg « u Grundkapital uiiv . 1,4.
Reservosonds unv . 0 .M5 . Hypothek der Pfälz . Wirtschaftdba 'ilk 0 .3V (0 .38 ) ,
Wareukreditoreu 0,00 (0,08 ) .

Schuckert & <5o .. Nürnberg . In der G >B, . die die Herabsetzung des
Grundkapital von nominal 00 auf nominal 56,8 Mill . NM durch Bor »
»ugsakt en -Einziebnng sowie die 'Verteilung von 4 v . H , Dividende aus
2,38 Mill . RM . Reingewinn beschloh , wurde berichtet , dak sich der Be -
stellungLeingang bei dem Unternehmen in den ersten sechs Neonaten erheb -
lich gesteigert habe und dah für das zweite Halbjahr eine Fortsetzung
dieser günstigen Entwicklung zu erwarten sei. Angesichts des günstigen
Standes der Bilanz sei es berechtigt , dem neuen Geschäftsjahr mit ge-
fundem Optimismus entgegenzutreten ,

(5arl Schmitt u . C >c . AG . . Pforzheim . Die der DD -Bank nahe -
siebende Psor »beimer Bank weist sür 1933 einen Reingewinn , von
.30 178 (24 746 ) NM . aus . doch wild eine Dividend « aus NW000 RM .Kapital nicht ausgeschüttet ( t V . 4 » ach 5 Prozent ) tmiii der Gewinn
samt Vortrag mit 35 739 Rwk . auf neu « Rechnung übernommen . Die
offenen Rücklagen vermindern iick um Ivo OOO RM, , die für innere Rück -
ftellunaen im Kontokorrent Venvenbung sinden . Nach dem Bericht bat
sich der Pfowlieimer Platz am Umschwung noch nicht beteiligt wegen der
Einfeittakeit der Luru -Sindustrie . Im Ervortgeschäkt trat eine weitere
Berschlechteruaia ein . Aus dem deutschen Markt war dagegen hie u-nd da
eine Belebung verspiirbar . Immerhin herrsche der Eindruck vor , daß
auch für die V-forzheimer Industrie der Tiefpunkt erreicht und teilweise
überschritten sei . Aus der Bilanz u . a . : Außenstände 1 .79 >2 .04 ) . flüssige
Mittel 0 .82 (0.93) , andererseits Gläubiger 1.54 ( 1 .84 ) , Rücklagen 0.130
(0 .230 ) Mill . RM .

A .- G . für Zellstoff - und Pavierfabrikation Memel . Im Geschgsts -
jabr 1933 wurde nach angemessenen Abschreibungen ( i . B . Lit 0,84 Niill, )
ein Gewinn von Lit 17 183 ( i . B . Lit 1,44 Mill . Verlust > erzielt . Um
diesen Betrag vermindert sich der Berlustvortrag aus 1932 von Lit
»83 435 auf Lit . 966 252.

Philipp Holzmann AG , Frankfurt a . M .
Die Philipp Holzmann AG , die nach der vorjährigen Sanierung

für 1933 bekanntlich aus 403 4Sö RM . lediglich die 6 proz . Dividenoe
auf die Vorzugsaktien für 1932 und 1933 verteilt , ihre 12,81 Mill .
RM . Stammaktien aber ohne Verzinsung läßt ^ berichtet für das ver -
flössen« Jahr von einer Höchstzahl der beschäftigten Arbeiter von
rund 6600 gegen rund 2760 in 1932 . Immerhin waren durchschnitt -
lich aber nur etwa 2» Proz . der Kapazität ausgenutzt , was sich an -
geisichts der gedrückten Preise nachteilig auf das deutsche Geschäft aus -
wirkte . Das Baugewerbe strebe schon seit geraumer Zeit danach , dah
Arbeiten , vor allem seitens der Behörden , nur zu angemessenen
Preisen vergeben würden . Die Bemühungen des Unternehmens , im
Auslandsgeschäft einen Ausgleich für die ungenügende Beschäfti -
gung im Inland zu finden , seien im wesentlichen erfolglos geblie -
ben . Auch der Beschäftigungsgrad der ausländischen Vertretungen
sei stark zurückgegangen . Die Forderungen seien im Ausland nur
schwierig einzutreiben . Der Gesamtumfatz verbesserte sich
wertmäßig um 11 Proz ., betrage aber immer erst V* des Umsatzes
in 1930. Die südamerikanischen Tochtergesellschaften seien ohne Di «
vidende geblieben , sie litten unter Beschäftigungsmangel und Wäh -
rungsverlusten . Hinreichend beschäftigt sei die griechische Tochterge -
sellschast gewesen , die aber keinen Gewinn ausgeschüttet habe . Die
inländischen Beteiligungen seien bis auf die AG Hellerhof , die
wieder VA Proz . verteilte , ohne nennenswerten Gewinn geblieben .

In der E r f o l g s r e ch n u n g ist der Rohgewinn mit 19 .85
(9 .47 ) Mill RM . ausgewiesen , Beteiligungen erbrachten 0.026
( 0 .075) , Zinsen 0 .24 (0.50) und außerordentliche Erträge 0.55 ( 0 .38)
Mill . RM ., dagegen erforderten Löhne und Gehälter 6 .56 (5,95) ,
soziale Abgaben 0.59 (0.38) , Abschreibungen 1 .0 ( 1 .26 - ferner 8.67
Sonderabschreibungen ) , Besitzsteuern 0 .40 (0 .67) und sonstige Auf¬
wendungen 2 .70 (2 .16 ) Mill . RM . Die Bilanz zeigt ( in Mill , RM, ) :
Verbindlichkeiten 3,30 (3 .91 ) , darunter 0 .65 (0 .45) Warenschulden
und 0.48 Guthaben der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbah -
nen EmbH , Berlin ? Rückstellungen für schwebende Risiken betragen
4 .32 ( 4 .86 ) . Andererseits stehen zu Buch : Anlagevermögen 4 .43 ( 5 .04) ,
Beteiligungen — durch Abschreibungen infolge des Pesorückganges —
1 .97 (2 . 18 ) , Vorräte 1 .27 ( 1 .16) , Kasse und Bankguthal « n 4.50 (5 .56) ?
der Rückgang des letzteren Postens ist durch die Zunahme der Wert «
papiere auf 1 . 52 (0 .85) und der Warenforderungen auf 3 .91 (2 .77)
veranlaßt . Die Forderungen insgesamt stellen sich auf 7 .14 (7 .24) .

kiürnderser Hopfenmarkt
Die lebhafte Geschäftstätigkeit , von der wir bereits berichtet haben ,hat auch in der Berichtkwoche ihren Fortgang genommen und f ;eö dabeinoch mehr verstärkt . Infolge des an die Brauereien ergangenen Aufrufeswar die Nachfrage täglich sehr rege und konnte oftmals überhaupt nichtbefriedigt werden , Spalter , Tettnanger und badische Hopfen find voll -kommen ausverkauft , ebenso auch Hallertauer l . Torte , b ' t meisten Ab¬

schlüsse erfolgten für heimischen Bedarf , daneben wurden aber auch immernoch ganz ansehnliche Posten vom Exporthandel übernommen Die Preisennd vollkommen unverändert geblieben : allerdings rücken Farben undQualitäten ganz fühlbar vor . I' iesamtwochenzufuhr 100 Ballen , Gelamt -wochenumsatz 3 000 Ballen Amtliche Notierungen bei Wochenschluk - Hal¬lertauer von 180—230 , Spalter und Tettnanger v>on 210—2-» , Gebirgehopsen 170—190, Württemberger und Badens « 100 RM je Ztr . Wochen -kblukstimmuug lehr fest.
Das Wachstum der Hopfenpflanze nimmt einen befriedwenden Fort -«« ng . Bis jetzt find die Gärten noch frei von Krankheiten , auch habenUnivett » noch keinen Schaden angerichtet ,

1. 11*5» . der Bcrichts .woche eine ungemeinlebhafte Nachtrage , hauptsächlich >ür Exportzweckc . Die Stimmung ist un -verändert soft, das Angebot nur schwach : der Prei ! rahmen hat sich wesent .
«m » " «na,

1' Siotieritruu ' ri v« n 1450—1600 Kronen . — Am elsäbischen
f 61Ä tlas gebessert und die Tendenz ist fester . LetzteVerkauf « 10S0 Francs je Ztr .

Schlachtvieh - und Nutzviehniärkte .
Durlach . 19. Mai

181 Ferkeln , verkauft
Ferkel 20—36 RM . Am 23.
Buttar .

Die sonst mit der Zeit der Milchschwemme einsetzende stärkereBultererzengun « ist in diesem Jahre im allgemeinen ausgeblieben . Dieungewöhnlich warme und trockene Witterung beeinträchtigte das Grai >-Wachstum erheblich , so das , die Milchgewinnung nicht den sonst üblichenUmfang erreicht , wahrend andererseits der Trinkmilchverbrauch insolgeder warmen Witterung erheblich zugenommen hat . Bauernbutter wurde
Ä? und der neuen Butterverordnung nur in geringem Umfang her -gestellt , so dah die , ur Zeit bestehende lebhaft « Nachsrage nach billigen

Korten nicht immer voll befriedigt werden konnte . Unter diesen Um -standen ergaben sich für die bisher stärker vernachlässigten feineren Tor -

Biehmarkt . Befahren mit 52
Läuicr , 150 Ferkel , Preis :

Mai : Grvh - Bieümarkt .

öäuferichweine ,Läuifer 40—4«,

f ;}r Markenbutter , bessere Absatzmöglichkeiten . Auf dies«
Weise konnten die eingelagerten Bestände teilweise gelichtet werden . Für
Auslandsware bestand unverändert geringe ! ' Interesse am deutsche »
Marfi . Die Zufuhren werden vorausfichtl ch auch für die Folge nicht
beionders umsanzreich sein . In den nächsten Wochen ist mit zunehmender
Milchansuhr und entsprechend stärkerer Buttererzeugung zu rechnen , wäb -
ren » aus der anderen Seite auch der Berbrauch eine Zunahme erfahrensollte . Da augenblicklich die eingelagerten Bestände zur Bedarfsdeckung
heraugezogeu werde » , ist anzunehmen , daß in der nächsten Zeit die An «
lieterungen ungefähr im Einklang mit der vorhandenen Ziachfrage stehe»
werden Die Preise werden sich voraussichtlich während der Zeit der
Milchschwemme behaupten lassen .
Ks8e .

Die Haltung des KäsemarkteS vollzieht sich zur Zeit in erster Linieunter dem Einslutz der marktregclnden Maknabmen , Das Limburg »
Geichast beiriedigte nach w : e vor wenig , da weder die Schmelzwerke noch
die Verbraucher stärkere Nachfrage zeigten . Der in der letzten Woche a » '
geordnete Rücknahmezwang von 20 Prozent der täglichen Magermilchan »
lieferungen für sämtliche Milcherzeuger dürste sich erst auf längere Tickt
anslw ' rien . so das , vorläufig weitere Einlagerungen kaum zu vermeiden
sein werden , Grüne Ware war etwas besser abzusetzen , während voll aus «
gereister Käse auch bei herabgesetzten Preisen nur schwer unterzubringenwar . Am Emmentaler Markt waren mittlere Qualitäten nach den nor ><
deutschen Verbrauchsgebieten teilweise etwas besser abzusetzen , ohne daß
hierdurch der Markt fühlbar entlaftet wurde . Die Nachfrage der Schmelzwerke ist recht schwach. Auch der Wettbewerb finnischen Emmentalers
hemmte den Absatz deutscher Ware . Die Notierungen für Tilsiter K ->l«
sind au ? Grund des billigen Angebotes von Käse ,,Nach Tilsiter Art " aus
Süddeutschland und dem Auslande erneut ermäßigt worden , obgleich die
Absatzvcrhältnisse in Ostpreußen an sich befriedigten . Zur Zeit werden
für vr 'ma Bollfettkäse 46 Prozent 58—<50 RM , für Fettkäse 40 Prozent54—56 RM . . für ^ fetten Käse 30 Prozent 44— « 5 RM „ für halbfetten Käi «
UL ^ ozent 35—37 RM . je Ztr . bezahlt . Die Erzengung von Tils ' ter
Kme wird voraussichtlich in den nächsten Wochen eine erhebliche Zunahmeerfahren , jedoch sollte ed möglich se ' n , die jetzigen Notierungen zu behauv -
ten , sosern der ausländische Wettbewerb nicht in verstärkte »! Maße ein¬
setzt. Die in Aussicht genommene Herstellung von Tilsiter Mavkenkä !«
dürfte im Stande sein . daS Angebot minderwertigen Käses „ Nach TilsiterArt zurückzudrängen , Holländer Käse ist im Rheinland etwas besser
abzusetzen und auch die Nachfrage nach Sauermilchkäse ist sreundlicher ge¬worden . Besonders - peüeauark war verhältnis >mäß 'g lebhaft gefragt ,
so daß gröbere Lagerbildungen nicht vorgenommen wurden .
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Aus der LanSeshauplflaol .
Karlsruhe , den 2V . Mai 1934.

Der unsichtbare Engel.
Der eine oder andere Karlsruher wird in den letzten vierzehn

Tagen schon mehr als einmal nach alter Gewohnheit , wenn er über
den Adolf Hitler-Platz ging, seine Blicke nach oben gelenkt haben,
Um fich von dem Engel auf der Evangelischen Stadtkirche die Wind -
Dichtung zeigen zu lassen . Aber der Engel ist zurzeit unsichtbar. Der
gute Himmelsbote steht sozusagen hinter Brettern, und zwar aus
bestimmten Gründen .

Schon über ein Jahrhundert verrichtet der Engel , angetan mit
* ln« rn goldenen Gewand seinen Dienst dort oben . Jahraus , jahrein,
bei Wind und Wetter , Regen und Sonnenschein zeigt er seinen lieben
Karlsruhern die Windrichtung an . Daß unter solchen Verhältnissen
sein goldenes Gewand leidet und zu Schaden kommt , ist daher leicht
begreiflich. Und so muh es eben von Zeit zu Zeit nachgesehen und
irisch vergoldet werden, soll der Aermste nicht eines Tages ohne
schützende Hülle vor dem zürnenden Wettergott stehen . Da aber sein
Gewand vor ungefähr fünsundfünszig Jahren das letzte Mal ver-
Loldet worden ist, so ist es also höchste Zeit , wenn diese Prozedur
an ihm vorgenommen wird . Und dann muß noch so verschiedenes
nachgesehen werden, ehe es dem Braven dort oben eines Tages
schwindelig wird und er die Balance verliert. Das gäbe ja ein
schönes Donnerwetter . Denn der Turm der Evangelischen Stadt-
kirche ist immerhin 47 Meter hoch.

Uebrigens steht der Engel nicht direkt auf der Turmspitze,
sondern auf einer Kugel , die einen Durchmesser von 1 .50 Meter hat .
Der Engel selbst, dessen ausgestreckter, rechter Arm die Windrichtung
anzeigt, und der auf dem Haupt eine kleine Strahlenkrone trägt,
ist 2.80 Meter groß . Also eine ansehnliche Größe.

Hoffen wir nun,- daß wir den Engel auf der Evangelischen Stadt-
nrche in seinem neuen Gewand recht bald wieder zu Gesicht bekom-
wen . Denn dem einen oder anderen Karlsruher fehlt er wirklich .
Woher soll er auch wissen , „aus welchem Loch der Wind pfeift" ,
wenns ihm der Engel auf der Stadtkirche nicht anzeigt . Aber nicht ,
weil es sonst in unserer Residenz keine Windrichtungsanzeiger gäbe,
ab - r man ist den Blick nach dort oben schon so gewöhnt , daß man
kben , der Macht der Gewohnheit folgend, immer wieder hinauf -
Ichaut. a . sch .

Die Flüstergilde.
Haben Sie schon gehört ? Da stimmt auch alles nicht mehr.

Aber um Gottes willen , erzählen Sie es nur nicht weiter , denn
rch will damit nichts zu tun haben ! Ob es auch wahr ist? Aber da-
rauf können Sie sich doch verlassen. Ich habe es aus bestinformierter
Hand. Und denien sie sich nur, wie das alles gewesen ist ! Nicht
so laut sprechen , es könnte doch ein Unberufener hören und dann
tinißt« ich doch sagen , woher ich das habe. Lassen Sie sich auch nichts
anmeken. daß Sie es wissen , aber beobachten Sie nur, Sie werden
schon selbst sich überzeugen.

Armer , armer Kerl , den die Flüstergilde da zwischen die Zähne
benommen hat . Nicht ein guter Fetzen ist mehr an ihm geblieben.
Zuerst nimmt er die gelegentlichen Anspielungen , die er hören muß,
als Scherz hin , bis ihm das veränderte Benehmen seiner Freunde
und Bekannten doch auffällt und aus fein nachdrückliches Fragen
!chließlich einer mit der Wahrheit herausrückt. Ob er meint , so-
Bleich Glauben zu finden , wenn er alles widerlegt , was ihm die
Flüstergilde da angehängt hat ? Er vergißt , daß der Mensch im all-
gemeinen die Ansicht vertritt , irgend etwas Wahres müsse doch schon
« ran fein, denn aus den Fingern könne sich das niemand gesogen
haben.

Da kennt er die Flüstergilde schlecht . Ihr ist jedes Mittel recht ,
^inen Menschen , dem sie nicht wohl will , herunterzureißen . Vielleicht
hat er jemanden schief angesehen, trotzdem er ihn garnicht gesehen
hat , weil er seinen Kopf mit etwas anderem voll gehabt hat . Viel -
leicht hat er auch Grund gehabt , von ihm abzurücken . An die hinter-
ustige Rache hat er nicht gedacht . Daß aber die Flüstergilde über-
Haupt bestehen kann , daran sind wir alle selbst schuld. Wenn uns
leinand etwas zuträgt, das das Tageslicht scheut, weshalb stellen
wir ihn nicht dem Beschuldigten gegenüber und wiederholen in'
.einer Gegenwart , was über ihn geklatscht worden ist. Wenn einer
lm Recht ist, wird er es auch beweisen können . Nur wird ihm dies
^ icht mit gehörten Vermutungen gelingen . Und kann er es nicht
beweisen , dann an den Pranger mit ihm . Mit Ehrabschneidern
wollen wir nichts zu tun haben . Ein paar solcher Beispiele und die
» lüftergilde wird sehr schnell zusammenschrumpfen. Wenn irgendwo
Mcksichtslosigkeit am Platze ist , dann ist es hier und wenn ein
leder mithilft, hat es einmal eine Flüstergilde gegeben.

Der AMreuztaa.

Klonen eingesunden hatten, diente der Klärung einiger Fragen.
An diesen beiden Tagen wird eine Straßensammlung statt -
Mden , bei der eine Art von Glasplalette zur Verteilung kommt .

einigen Plätzen der Stadt werden auch verschiedene Stand-
'°nzerte veranstaltet werden.
Das Recht zum Tragen der Wehrmachtuniform

Was das neue Gefetz bringt.
„ In einer von zuständiger Seite ergangenen Mitteilung zu dem
jp >etz über die Ausübung des Rechts zum Tragen einer Wehrmacht?-
"" ' form heißt es : Nach dem Gesetz gelten für die mit Uniform ver-
^ chiedeten ehemaligen Angehörigen der alten Wehrmacht die für
^ nchsheer und Reichsmarine erlassenen Bestimmungen über das
^ agen der Uniform für ausgeschiedene Wehrmachtsangehörige . Pa -
agraph 2 des Gesetzes bestimmt, daß die einem Angehörigen der al-

Wehrmacht erteilte Berechtigung zum Tragen einer Uniform vom
A 'chspräsidenten entzogen werden kann . Im § 3 witd festgestellt ,

bas zum Tragen einer solchen Uniform von selbst durch
.Mskrästige Verurteilung zum Tode, zu Zuchthaus oder zu Ge-

ngnis wegen einer ehrenrührigen Handlung erlischt .

Eingliederung der Kaus - und Grundbesitzer
Und der Mieler in die NS-Aechtsbelreuung.
tj Das große soziale Hilfswerk der NS .-Rechtsbetreuung hat
B weiteren großen Fortschritt zu verzeichnen . Der Zentral -
K.^ anb deutscher Haus - und Grundbesitzervereineund der Bund
h

"' scher Mietervereine haben sich in das Amt für Rechts -
W ^ uung des deutschen Volkes bei der Rechtsabtei-' ?' Reichsleitung der NSDAP , in der Weise eingegliedert, daß
stiere eigene Rechtsberatung, die nur für ihre Mitglieder be -
frevt ' "uf Fragen der Wohnungswirtschaft und des Real -
fU , abstellen , während sie alle anderen Nechtfuchenden, soweit

unbemittelt sind , der NS .-Rechtsbetreuung überweisen.
b ?* o, e Rechtsberatungsstellen der beiden Verbände selber sind
kes Aussicht des Amtes für Rechtsbetreuung des deutschen Vol-

Unterstellt worden. Diese Regelung ist besonders zu be-
ei« . i

n ' ^ zeigt , daß in allen Kreisen des deutschen Volkes
oua Verständnis für diese soziale Tat besteht, und daß
f eJv i» e NS .-Rechtsbetreuung in ihrer von Tag zu Tag wach-
li » . "»Bedeutung eine wichtige Etappe aus dem Wege zur völ -
^ Volksgemeinschaft ist .

Gegen Darmträgheit
die weltberühmten .

KNEIPP-PILLEN
Preis Mk. 7. - J

„ fÜUQß 55 (WS " / Ei» vierbeiniger ZeilungsIrSzer.
Schon einmal hat ein „kluger Hans" viel von fich reden

gemacht . Damals handelte es sich um ein Pferd, von dem
behauptet wurde , fein Verstand stehe weit über der Jntelli -
genz eines Durchschnittsmenschen. Di« Behauptung seines Be-
sitzers über die Denkfähigkeit de» flu»
gen Hans gaben sogar Veranlassung zu
ernsten Untersuchungen gelehrter Man-
ner und gründlicher Kenner der ver»
schiedensten Tierarten . Bevor man aber
zu einem endgültigen Ergebnis über
Wahrheit und Dichtung in diesem auf-
sehenerregenden Fall kam . wurde der
kluge Hans in den wohlverdienten Ruhe-
stand versetzt . Man weiß also heute noch
nickt , ob die dem edlen Renner vorge-
legten und angeblich sicher gelösten

schen Dogge , vererbt wurde . Die besten Eigenschaften stammen ja
bekanntlich immer von der Mama.

Doch dies nur nebenbei . Tatsache ist . daß der nun 5 Jahre
alte Hans wirklich klug und so gelehrig ist. daß «r bei Dressur-

Prüfungen schon wiederholt seine schärf-
, :en Konkurrenten anderer Rassen sieg-
reich aus dem Felde schlagen konnte.
Hans ist nicht nur « in guter Wächter
seines Hauses, sondern auch ein guter
Läufer und — zuverlässiger Z e i-
tungsträger . Jeden Tag holt er für'eine Besitzerin und Pflegerin — Frau
Witwe Schehl , Ritterstr. S — pünkt¬
lich und selbständig die „B a d i s ch e
Press e"

. Hans weiß auch ohne Uhr ,
wann die Zeit zu seinem Dienstgang ge-

Hans auf dem Wege zur
„Badischen Presse " Hans bekommt seine Zeitung.

Frauchen nimmt die Zeitung
in Empfang.

Rechenexempel die Ergebnisse einer sachverständigen Dressur,
oder Demonstrationen eines außergewöhnlichen Pferdeverstandes
waren .

Und nun haben wir wieder einen „klugen Hans " kennengelernt .
Diesmal handelt es sich aber nicht um ein Pferd, sondern um einen
Hund und zwar um ein Prachttier von einem Hund. Es ist zwar
kein reinrassiges Hündchen , wie z . V . der berühmt gewordene
„sprechende " Hund von Mannheim , aber trotzdem ein schöner
Bursche , kräftig , groß und mit einem Gebiß, das dem Beschauer
Angst einflößen könnte, wenn die Augen nicht den gutmütigen
Charakter des Wauwau verraten würden , den er wahrscheinlich
seinem Vater, einem kurzhaarigen Bernhardiner, zu verdanken hat.
während ihm die Klugheit todsicher von seiner Mutter , einer deut-

kommen ist . Pünktlich zur festgesetzten Zeit meldet er sich zum Ausgang
an . Hat man ihm zu Hause die Tür geöffnet, dann saust er wie ein
geölter Blitz von der Ritterstraße nach dem Zirkel , dem Hauptein -
gang der Badischen Presse. Ist das große eiserne Hoftor geschlossen,
gibt er so lange Laut, bis ihm vom Portier geöffnet wird und die -
ser ihm die Zeitung übergibt . Im schnellsten Tempo jagt Hans
dann wieder heim mit der Zeitung in der Schnauze, wobei er streng
darauf achtet, daß die noch druckfeuchten Blätter nicht beschädigt
werden . Wehe aber dem , der versuchen würde , ihm die Zeitung ab -
zunehmen. So sanftmütig er auch sonst ist , im Dienst versteht er
keinen Spaß . Seit einem halben Jahr , Tag für Tag, bei Regen
oder Sonnenschein, hat er sich als zuverlässiger Zeitungsträger er-
wiesen, der kluge Hans . Ist das nun Dressur oder Intelligenz?

Rund um öen Karlsruher Laulerberg.
Don Alberk Göckler-Karlsruhe.

Kommt der Fremde mit der Bahn nach Karlsruhe, so fällt ihm
bei der Einfahrt in den Bahnhof der unmittelbar vor Augen liegende,
dicht bewachsene „Berg " auf , dessen Kuppe von einem Aussicht ? -
türm gekrönt wird . Bei näherer Besichtigung entdeckt er aber , daß
an diesem Berg alles Kunst ist, menschliche Kunst, die ja nicht nur
ihn , sondern auch seine ganze Umgebung, die Anlagen des Stadt- und
Tiergartens geschaffen hat .

Was hat nun veranlaßt, inmitten des Karlsruher Stadtbildes
einen künstlichen Hügel zu schaffen , dem der lokalstolze Karlsruher
kühn die Bezeichnung „Berg verlieh ?

Kehren wir einmal etwas in die Vergangenheit zurück, so kom-
men wir bis zum Jahre 1866, in dem der „Badische Verein für Ge-
flügelzucht" im südlichen Teil des „Sallenwäldchens " ( woher mag
dieser Name „Sollen" stammen?) in Form einer Aktiengesellschaft in
kleinem Rahmen auf diesem Gelände einen „Tiergarten" gründete .
Die von diesem Unternehmen ausgegebenen Aktien, lautend über Iva
und 500 Eulden, berechtigen auch noch die heutigen Besitzer derselben
nach besonderen Vorschriften zum freien Bezug von bis zu vier Iah -
reskarten in den Stadtgarten , was einer sehr guten Verzinsung gleich-
kommt . Im Jahre 1877, mit der Erbauung der städtischen Festhalle,
trennte man noch einen anderen Teil des Sallenwäldchens ab und
machte damit

den ersten Schritt zur Gründung des Stadtgartens .
Mit diesem Gartenteil, der eine Bereicherung erfuhr durch Schaffung
eines künstlichen Sees , des Stadtgartensees, der durch Ent-
nähme von Auffüllungsmaterial für die Umgebung (Wirtschaftsplstz ,
Promenadeweg usw . ) entstand , wurde dann der Tiergarten vereinigt .
Es sei noch bemerkt, daß das dem Gelände des Stadtgartensees ent-
nommene Auffüllmaterial rd. 30 000 Kubikmeter betrug . Der 150 Ar
große See selbst wurde , da das Erdmaterial bis zu einer Tiefe von
00 Zentimeter unter dem niedrigsten Wasserstand ausgehoben wurde ,
zunächst durch Grundwasser gespeist , und als dieses in späterer Zeit
zurückging , durch Zuleitung von Albwasser, das gleichzeitig den im
Tiergarten befindlichen „Ludwigssee" durchströmt.

Der Ludwigssee .
diente früher dem profanen Zwecke einer Schweineschwemme , die von
den Schweineherden Beiertheims aufgesucht und deshalb einfach
„Saubad" genannt wurde. Die Fama weiß zu berichten, daß bei der
Einverleibung dieses Gebietes in die Stadtgemarkung ses gehörte
vordem zu Beiertheim ) gewisse Kreise bestrebt waren , diesem See
einen schöneren Namen zu geben und man verfiel darauf, ihm den
Namen des damaligen Großherzogs Ludwig zuzulegen. So ohne wei-
teres ging das aber auch nicht , man mußte hierzu den GroßherM um
seine Genehmigung ersuchen . Eine Abordnung angesehener Bürger
begab sich also zum Großherzog, der wie der beste Karlsruher perfekt
den einheimischen Dialekt beherrschte , und trug ihm den Wunsch vor,
diesem See den Namen der Königlichen Hoheit beilegen zu dürfen .
Dem Großherzog war aber selbstverständlich die bisherige Zweckbe-
stimmung dieses Wassers genau so bekannt wie den Gesuchstellern ,
und er dachte sich ob dieser Ehrung seinen besonderen Teil . Er frug
also die Abordnung nach dem seitherigen Namen dieses „See 's"

, denn
dieser müsse doch auch bisher schon im Volksmunde einen solchen ge-
führt haben . Die Herren , die zunächst nicht mit der Sprache heraus»
rücken wollten , versicherten schließlich auf besonderes Zureden des
hohen Herrn , daß der See bis jetzt wirklich noch keinen Namen ge-
habt habe. Da half ihnen aber der Großherzog auf den Sprung, in-
dem er lachend zu ihnen sagte : „Ihr verlogene Kerle , meint ihr . ich
wüßt net , wie der See bis jetzt gheiße hat : „Saubad " hat er

eiße !" Wie dem auch sei, der See heißt aber trotzdem heute noch
udwigsfee".

Nebenbei bemerkt, besaß er früher eine größere Ausdehnung ;
namentlich in westlicher Richtung zog er sich bis hinter das Schwatz-
waldhaus hin und von hier zweigte dann ein Kanal ab , zunächst in
westlicher Richtung hinter dem Bärenkäfig entlang bis zum Weg des
jetzigen „Wolsf-Gartens"

, bog dann im rechten Winkel nach Norden
ab , führte bei der jetzigen Unterführung , die aber erst in neuester
Zeit gebaut wurde, unter der Straße hindurch in den nördlichen Teil
des Stadtgartens und damit in den dortigen See .

Die in der Mitte des Ludwigssees befindliche Insel , bevölkert
mit allerlei Wassergeflügel, bot dem Auge des Beschauers mit ihrem

prachtvollen Bestand an alten Bäumen, darunter Prachtexemplar «
von Pappeln und Trauerweiden , einen reizvollen Anblick . Der auf
der Westseite der Insel befindliche steinerne Neptun stammt vom
früheren Karlsruher Brunnenhaus, das sich in der Stadt an der
heutigen Kaiserstraße und zwar an der Stelle befand , wo die jetzige
Lammstraße sich zwischen den beiden Geschäftshäusern Knopf und
Landauer hindurchzieht. Im Jahre 1830 wurde dieses Brunnenhaus
abgebrochen und der über dessen Eingangstor bis dahin thronende
steinerne Neptun mußte sich nun den Umzug an das Gestade der
Insel im Ludwigssee gefallen lassen . Ueber diesen Umzug sind also
inzwischen schon über hundert Jahre verflossen . Das Alter der Figur
selbst dürste rund 170 Jahre betragen , denn das Brunnenhaus, auf
dem sie sich bis zu ihrem Umzüge befand, wurde im Jahre 1760
fertiggestellt. .

Der Lauterberg.
Im Jahre 1870, am 1 . Juli , wurde an Stell« des bis dahin

amtierenden Karlsruher Oberbürgermeisters Malsch, der zweiund-
zwanzig Jahre dieses Amt inne hatte, Wilhelm Lauter zum Ober -
bürgermeister gewählt . Dieser Mann ist der eigentliche Schöpfer des
Karlsruher Stadt - und Tiergartens. Und nach ihm, dessen Denkmal
übrigens im nördlichen Teil des Stadtgartens Aufstellung fand , er-
hielt der Hügel feinen Namen . Als im Jahre 1893/94 im Süden der
Altstadt die Erstellung eines Wasserhochbehälters erfolgen sollte, der
dem Ausgleich der Schwankungen zwischen der Fördermenge der
Pumpmaschinen des im Durlacher Waldes befindlichen Wasserwerks
und dem beträchtlichen Verbrauch der Stadt und zur Speisung des
Leitungsnetzes während der Nacht dienen sollte , kam Lauter auf die
wirklich glückliche Idee, das Nützliche mit dem Schönen zu verbinden .
Er veranlaßte, daß der Hochbehälter in den Stadt - bzw . Tiergarten
zu stehen kam . Um den schmucklosen Behälter in seiner besonderen
Umgebung nicht auffallen zu lassen , ließ er einen künstlichen Hügel
errichten und entnahm das notwendige Ausschüttungsmaterial dem
daneben liegenden Gelände der „Schietzwiese "

. Die Menge des Auf-
füllungsmaterials betrug 260 000 Kubikmeter Sand und Kies . Auf
dem etwa 40 Meter hohen Hügel wurde sodann der 21 Meter im
Durchmesser große eiserne Behälter eingelagert , so daß er von außen
nicht zu sehen ist . Ein vier Meter weiter , runder Einbau im Innern
trägt die mit einer 30 Zentimeter hohen Erdschicht bedeckte, durch
Eisen verstärkte Betondecke . Die den Behälter bildenden Eisenplatten
stich 8 bis 22 Millimeter stark . Das Gesamtgewicht des ganzen Aus-
baues aus Eisen beträgt 194 415 Kilogramm . Das Becken faßt 3200
Kubikmeter — 3 200 000 Liter Wasser, das sich auch bei langandauern-
der, heißer Witterung nur um höchstens 1 Grad erwärmt. Die Bau-
kosten betrugen ohne Grunderwerb 425 000 Mark.

Die Ansiedlung von Gehölzen in dem Anschüttungsboden des
Lauterbergs bot viele Schwierigkeiten, weil in dem angeschütteten
Sand und Kies nur gewisse Holzarten gedeihen und die A n p f l a n -
zungen in den ersten Jahren unter Stürmen und Trockenheit sehr
zu leiden hatten, Humusboden , zur Verbesserung des aufgeschütteten
Bodens , mußte mühsam hinaufgetragen werden. Die Aussicht von der
Plattform und dem Aussichtsturm ist bei klarem Wetter sehr lohnend .

Di « Burgruine .
Beim Niedersteigen kommt der Besucher auch durch einig« r u i -

nenhaste Bauwerke . Es sind Steine und Bauteile von der
ehemaligen , geschleiften Festung Rastatt, die hier zur Erinnerung an
die ehemalige basische Festung eingebaut sind . Eine andere historische
Erinnerung an Karlsruhes Vergangenheit bildeten in früheren Iah -
ren die auf der Nordseite des Lauterbergs auf einem besonders hier-
fiir vorgesehenen Platze bis etwa 1924 aufgestellten zwei Kanonen
( Vorderlader ) aus dem Jahre 1781, eine Erinnerung an das frühere
Karlsruher Bürgerwehrkorps , das mit Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht , etwa Ende der fünfziger Jahre des vorigen Jahrhun -
derts seine Auflösung fand. Die beiden Kanonen , die jeweils an
Kaisers - und Großherzogs-Geburtstagsfeier, bedient von der Karls¬
ruher Freiwilligen Feuerwehr , thre eherne Stimme ertönÄn ließen ,
wurden in dem vorerwähnten Jahre aus mehreren Gründen von dem
seitherigen Standort entfernt und werden jetzt dem Badischen Armee-
museum, das im Mai eröffnet werden wird , einverleibt .

So birgt der Karlsruher Lauterberg und seine nächste Umgebung
manch schöne Erinnerung an Alt -Karlsruher Zeiten , an die zu er-
innern Zweck dieser Zeilen ist. —
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Das liebliche Fest.
Wir haben Ostern bereits in grünem Frühling ^-

schmuck erlebt . Es grünte und blühte damals schon die
Welt . Und doch hat dieses vorzeitige Hervorbrechen des
neuen Lebens in der Natur dem lieblichsten Fest des
ganzen Jahres nicht seine Eigenart nehmen können ,denn Psingsten bleibt Psingsten . wie es auch immer um
uns aussehen mag . Maiengeschmllckt sind Haus und Hof .
Birkenlaub überall und so hell wie das junge Grün dex
zarten Blätter wird auch uns zu Mute , wenn der
Pfingstmorgen uns weckt . Pfingsten bleibt Psingsten . Als
wenn ein Wundergeist in uns eingezogen wäre , so lösen
wir uns vom Alltag , wenn der Psingststrauß uns am
Morgen begrüßt . Die ganze Welt scheint wie ver -
wandelt .

Ohne das; wir uns vielleicht dessen bewußt werden ,
össnen wir unser Innerstes ganz dem Wunder , das sich
im werdenden All vollzieht und empfinden , was nie -
mand erklären und kein Gelehrter der Welt zu deuten
vermag . Gerade am Psingstmorgen , wenn wir noch
ganz aufgeschlossen dem Pfingstwunder gegenüberstehen
und wenn noch niemand uns hat ablenken können von
der Bereitschaft , den Segen des Pfingstgeistes zu emp -
fangen . Der Geist der Schöpfung geleitet un » und wir
lernen das große Mysterium von der Sendung des Hei -
ligen Geistes glauben , ohne spitzfindiger Beweise zu be»
dürfen .

„Gehet hin in alle Welt !" lautete einst die Pfingst -
botschaft an die Apostel und noch heute ist es , als trag «
uns die Natur diese Worte in allen Werken zu , auch
denen , die sie nur oberflächlich betrachten , die nur ihre
Schönheit bewundern und die in ihr ruhenden Gewalten
fürchten . Je tiefer jedoch der Menschengeist in die Wun >
der der Schöpsung eindringt , je emsiger er dem geheim -
nisvollen Walten der Natur nachforscht und ihre Gesetze
zu ergründen versucht , um so mehr Wunder werden ihm
kund . Schon die aus dem innersten Herzen quellende
Frühlings - und Pfingstfreude in der herrlichen Gottes -
natur ist « in Wunder und wenn uns der Schöpferglaube
nichts anderes vermitteln würde als dieses Verstehen
der Schöpfung , der Sinn des Pfingstfestes würde uns
dennoch offenbar werden .

wurde , tritt gegenwärtig im Programm des Eloria - Palast .' s per «
sönlich auf . Er erfreut die Besucher des Theaters mit seiner weit über
dem Durchschnitt stehenden Spielfertigkeit und muß immer unedel
Dreingaben spielen .

In Sachen Tilnye.
Das Pfingstprogramm im Resi .

Man soll nicht alles tragisch nehmen . Man soll Filme , die keinen
hohen Ehrgeiz enntwickeln , nicht auf der kritischen Schlachtbank
sezieren , sondern soll ihnen mit der gleichen Bescheidenheit nahen ,mit der sie selbst nirf uns zukommen . Aber so nebenbei ist es doch
notwendig , ihnen ins Aug « und ins Herz zu blicken Irgend vo
möchten wir doch etwas Eigenes finden : ein Funke Sinn .

In diesem Film geht es um einen Freisprach mangels Beweisen
und auf solche Art und mit Hilfe einer märchenhaften Phantasie
und eines possenhaften Humors wird das im Grund ernste Motiv
auf den Ton der Operette gebracht und endigt dort in rosaroter
Sentimentalität .

Aber diese Leere , in der nur ein Scheindasein lebendig ist , wird
verdeckt durch das Spiel der Darsteller , die der einzelnen Rolle Per «
sönlichkeit und Farbe geben . Das gelingt am besten dem grund «
biederen Schuhmachermeister von Paul Beckers , seinem reizenden
Töchterlein Else E l st e r und dem würdevollen GerichtÄviener Hugo

ischer - Köppe , während die andern , mit Ausnahme von Paul
e n ck e l s . der sich selbständig macht und wieder eine sehr aus -

geglichene Figur auf die Beine stellt , auf der Schwanklinie . nach der
dieser Film hinstrebt , meistens zu viel Gewicht besitzen. Die Regie
Carl Heinz Wolsss bat sich darüber kein« Sorgen gemacht , wie
auch das oft überdeutliche Spiel Paul Richters erkennen läßt .

Seien wir aber keine Spielverderber , man kann auch an diesem
Film sein Vergnügen haben .

Mit Dir öwttfj dich und dünn .
Im Pali .

Dieser neue Bavaria -Film „Mit Dir durch dick und dünn '
(Manuskript : I . Dalmann und I . Stockei ) führte die Kamera unter
die Dächer von Schwabing . Schwabing ist in München das , was
für Paris Montmartre ist : die Heimat des Künstlervölkchens . Hier
ist ein Treffpunkt für alle , die für die Kunst hungern und hoffe 'l.
Da Hausen einträchtig , lustig und hungrig der junge Maler Rudi
Specht und der gleichaltrige Bildhauer Casimir Lampe in einem
gemeinsamen Atelier . Die beiden Ateliersgefährten leiden unter
chronischem Dalles und besitzen nichts als guten Humor , treue
Freundschaft und einen guten Schuß Leichtsinn . Aber Glück mutz
man haben . Als deus ex machina erscheint der reiche Onkel aus
Amerika ( es ist diesmal wirklich ein echter Onkel ) auf der Bild »
fläche , was nun zu einer überaus lustigen Verwechslungsgeschicht »
führt . Eine Ballnacht in der Schwabinger Brauerei aber bringt
die Lösung und damit das happy end : Rudi Specht wird glücklicher
Bräutigam einer Dollarprinzessin , Casimir Lampe kann eine Dienst »
mannstochter als seine langersehnte Braut heimführen .

Der Regisseur Franz S e i tz hat die Vorgänge temperamentvoll
und spannend inszeniert . Das großartige , echte Stadtbild Münchens
hätte man allerdings fotografisch viel mehr und genügender auswer «
ten und ausschöpfen können . Die Kamera hätte von Zeit zu Zeit »
nicht nur beim Ausblenden , einen Blick unter den Dächern hervor
auch über die Dächer Münchens hinweg tun können , hätte etwas
öfters Ausflüge in das innere Stadt - und Straßenbild mache«
können .

Aber von diesen kleinen Schönheitsfehlern abgesehen , ist der
ganze Film von einer Munterkeit und Fröhlichkeit erfüllt , die man «
ches Wort in der Brandung des Gelächters untergehen lassen . Ein
kurzweiliger Film , weil alles , was sich hier behende zueinander ^
seilt , mit flinkem Witz und raschem Einsall vorgetragen wird . Der
Stoff ? Nun , originell ist er nicht , aber dafür genießt man Situatio «

Karlsruher Filmschau .
„Mein Herz ruft nach Dir .

"
Ein Jan Kiepura -Film im Union - Theater .

Auch ein Film hat das Recht phantasievoll zu sein und auch eine
phantastische Geschichte kann ohne weiteres ihre Daseinsberechtigung
haben . Es ist nur immer gefährlich , wenn eine Mischung aus Un -
Wirklichkeit und Wirklichkeit durcheinander gerührt wird und wenn
Echtheit und Realistik sich mit der Operette vom Leben vertragen
sollen .

Der Regisseur Carmine Gallone macht es uns durch seine vielen
gelungenen Regieeinfälle leicht , den farbenfrohen Schein dieses Films
als eine leicht beschwingte Fabel hinzunehmen und die Melodien von
Robert Stolz in uns einziehen zu lassen .

Liebhaberin . Inzwischen singt Kiepura seine Arien und seine Schla -
ger , er steigt auch hinauf in den Mastkorb und läßt den Schmelz sei -
ner Stimme über die Passagiere dahinströmen , doch aus dem Leben ,
dort , wo es uns etwas angeht und wo es uns etwas zu sagen hat ,
schöpft allein Paul Kemp , und deshalb schießt er in diesem Film
den Vogel ab .

9lotlH) ol=aj]oi!
Film - Lustspiel im Gloria .

Der Gloria -Palast hat mit einem reizenden , durch seine paro -
distijchen Einfälle von A—Z entzückenden Filmlustspiel , „Nordpol -
ahoi " derzeit einen ganz großen Schlager laufen . Wer sich an einem
anständigen , geraden und aufrechten Humor , der von wirklich feinen
und nicht krampfhaft erdachten Einfällen sprüht , ersreuen kann , dem
kann der Besuch dieser gutmütigen ^ aus besten Herzensgründen in
kameradschastlicher Zusammenarbeit entstandenen Parodie nur
empfohlen werden . Walter Riml und Guzzi Lantschner , die
modernen Pat u . Paiachon , die man nach dieser neuesten Leistung nicht
mehr aus der Leinwand missen möchte , sind auch hier wieder als
Hamburger Zimmerleute , die mit einer Filmexpedition nach dem
Nordpol verschlagen werden , und dort die tollsten Erlebnisse zwischen
Eisdergen und Eisbären durchzukämpfen haben , in ganz großer ko-
Mischer Form . Man muß es wirklich im Kino selbst erlebt haben ,wie diese Zwei , der Lange und der Kurze , im Bewegung ?- und Spiel -
rhythmus aufeinander eingestellt sind , wie ihre groteske Mimik zu¬
sammenstimmt und wie ihr unverfälschtes Hamburger Platt einem
die alte Hansastadt von Grund auf zu einer sympathischen Borstel -
lung macht . Sie wirbeln über das Grönlandeis , klettern an den
Eisbergen hinauf und hinunter , schwimmen in der kältesten Nord -
landslut , haben diese und jene Havarie — und doch : immer sind sie
fröhlichen Gemüts , immer sind sie voll von so unbändiger Heiter -
keit , daß sie jeden Beschauer ihrer Kunst gründlich in Stimmung
versetzen . Karl B u ch h o l z stellt einen psundigen Regisseur dieser
illusionären Filmexpedition auf die Beine , Zarmil a Marton
erfreut nicht nur als schönes Filmgesicht , sondern auch als musikalisch
tönende Sprecherin , Ludwig Stößel bringt einen aufgeregten
Filmdirektor und Senta Söneland erscheint in einigen Szenenmit ihrem komischsten Gesicht.

Es ist wirklich einmal wieder bemerkenswert , wie flott dieses
Schauspielerkollektiv unter der anfeuernden Regie von Andrew
M a r v o n gearbeitet hat . Und es ist einer der stärksten Eindrücke ,

I)a * hohe C wird verfrachtet " .
Eine lustige Szene aus dem Film „Mein Herz ruft nach Dir"

mit Jan Kiepura und Paul Kcnip .
Foto : Ufa

Ein Tenorfilm — vielen jagt schon dieses Wort eine Gänsehaut
über den Rücken . Sie denken dabei an eine konstruierte Handlung
und unmotiviert « Gesänge . Das Gegenteil davon ist hier dank Ernch
Marischkas ausgezeichnetem Drehbuch Wirklichkeit geworden . Er führt
eine Operettentruppe von Südamerika nach Italien und gibt ihremTenor unterwegs originelle Gelegenheiten , mit seiner Geirngskunst
gleichzeitig auch die Handlung weiterzutreiben . Ganz reizend der
Einfall zum Schluß : Der Operndirektor von Monte Carlo hat das
Nachwuchs -Ensemble nicht engagiert , weil er nur seinen bewährten
Kanonen vertraut . Nun singt und siegt die Jugend auf dem Opern -
platz unterm Sternenhimmel , und drinnen spielt das Alter vor
leeren Bänken .

Jan Kiepura bietet in diosem Film wieder eine ausgezeich -
nete Leistung . Darstellerisch entzückend und gesanglich unerreicht ,
offenbart er uns das Wunder einer Stimme , die auch in den höchsten
Lagen nichts von ihrem zauberhaften Schmelz verliert und immer ein
Triumphzug strahlender Jugend ist.

So sehr mn sich aber über die hinreißende Stimme von Jan K i e-
pura freuen mag . so sehr sein jugendlicher Uebermut in diesem
Film strahlt , den eigentlichen Mittelpunkt bildet doch Paul Kemp
als Direktor der Theatertruppe , die von Montevideo nach Monaco
strebt . In dieser Rolle kommt Kemp sich ein Stück näher , dieser ko-
mische Tolpatsch verliert nie sein Herz , immer schwingt es mit . immer
gibt es dem Lächerlichen den Klang des Ernstes , der hinter allem
Humor verborgen bleibt . Um diese beiden herum bewegen sich der
Tenor Fritz Soots , der von seiner Karlsruhe ^ Theatertätigkeit
hier lein Unbekannter ist , der liebenswürdig - trottelige Operndirektor
Paul Hörbigers und Martha Eggerth , eine sympathische

zu erleben , wie genial der Kameramann Richard Angst , der
durch die Fanckfilme sich « inen Namen gemacht hat , in diesem seinem
ureigensten Arbeitsrevier filmische Dichtung bietet . . o».

Der 11 jährige Karlsruher Handharmonikaspieler Ernst Ditzu -
l e i t , der schon mehrfach in Wettbewerben mit Preisen ausgezeichnet

Hilde v. Stoiin und Panl Kemp in dem Bavaiia -Film
„Mit Dir durch dick und dünn". Foto : ßavari »

nen voller Humor und größter Komik am laufenden Band , fo daß
die Heiterkeit und die Anteilnahme des Publikums nie erlahmen .

Von den Darstellern sind vor allem Paul Kemp ( hervorragend
in seiner Komik ) und Adolf G o n d r e l l als die beiden Boh6miens >
Joe S t o e ck e l als lustiges Faktotum von Dienstmann und Lisi
Karstadt als seine Frau zu nennen . Des weiteren sehen wir Wol »
ter L a n tz s ch und als Repräsentanten des schönen Geschlechts Er ?
Bos , Hilde von Stolz , Else Kündinger und Liane Kops -

Im Beiprogramm eine nette Wildwestparodie der Gebrüder
D i e h 1 mit kostümierten Puppen .

Tödlicher Verkehrsunfall vor Gerichl .
Ermäßigung der Strafe in der Berufung .

Wegen fahrlässiger Tötung stand der 28 Jahre alte Zahnarzt
Dr . Hans K . aus Endingen vor der Großen Strafkammer . Der An «
geklagte fuhr am 19 . August 1933 zwischen 19 .30 und 20 Uhr
Karlsruhe mit seinem Kraftwagen auf der Ettlinger Straße i "1
Richtung Hauptbahnhos . Bei der Straßenkreuzung Am Stadtgarten
erfaßte er den von der Straße Am Stadtgarten auf seinem Rade
fahrenden , 57 Jahre alten , verheirateten Zimmermann A 1 b e r k
H i r t h : dieser wurde von dem Kraftfahrzeug des Angeklagt ^
etwa zwanzig Meter weit geschleift und überfahren . Er wurde
schwer verletzt , daß er am 7 . September v e r st a r b . Die Anklage
macht dem Angeklagten zum Vorwurf , daß er nicht so langsam
fuhr , daß er sein Fahrzeug auf kürzest? Entsernung hätte zum
ten bringen können . Am 7 . Februar verurteilte das Karlsruher
Schöffengericht den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung 5»
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Aus die Berufung
Angeklagten ermäßigte die Strafkammer als Berufungsinstanz
Strafe auf drei Monate Gefängnis .
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p
a
er <-«

© 2

3 S - to to a
o ? » » l
r ® s © -&
V» C : p 5 * to

TO a ^ 5?
^ 5 TO p ^ TO

a

a
'

3 € » n n
» 2 (? '| , c »
TO-A3 g £ > O- sr re «1 « - » , .

-

§ s *. & ■& ■S
^ w P £TO p
Ü a

"
to ? '

o
a

<n
v>

- ° 3 g #o P

p M
a 0
£ . CP

TO» ,
- P 5r P

(J) 3

^ *-i 2 -
^ • or a a
TO^ TO - f
a *Vs ^ &
>& ' ^ g g j

TO p ^
S » & S
3

~

3

'
S - s >
'S 3

'

3 -
g !

1V® o

1Ta
a to
to a"

p
■
« 's .

ffifflg
-
S '

S : 3 jr |>jyO <£r 2
3 H: o p

P 3 TO p
IS: 3 S
®-

_ e
R 'grs

? 2tS K
« J3 ™ M

S Se '

» « > 3 «'
S s & K' H Jo

» 3 »
& § • § »& - p
3 " _ Z .'

.-gr
«p**■to

ff8g ^
S,rg »
3 o "

gw —t. r

« " STjäS
§ s * £ ~
& § « . sr -3 !3 « r to
~m 3 3 to

3 8g
•»

'
S » :
»» 3

— ! (y 3

2 3 3

2 - TO* To

S ^ o

30 : 3: 3 w

<es>
r O to ^ or

2 . 3 6

_ 8 -
3 ^ ^

3 3 £r « orp p p l p
3 sr ^ f 8

3 03 o
**"

£ 3 & ~
t > or
er >_TOOJ«-t P

C3 3
So "

3
sS

" "Ä E
3 Ä
a - to co

3 U TO
3 0

TK " TO
TO

P
O
O

TO. 3
-3
TO <J)

A
> o &

S •»

^ 2 . -
3 3

P . «
85e
a : TO <-t

» irSß
"

? »
, ggs ~ - " °

'<J>3 3 3
» « " « §
5 - 3

" or
3

3 ^ 333 „ 3 3 .

5 . » O - S :
S . S O 3

«
i © ^ , ;

- < <y

li5

p : Pf Ŝ
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Prüfungen zum SA -Sporlabzeichen .
Bisher 8V VVV Meldekarten ausgefüllt — Täglich Hunderle von Neumeldungen — Die wetteren

Prüfnngsbesiimmungen — Gemeinschaftsgeist im Sport .
Wenn das G .A.»G ?ortabzetchen , dessen Schaffung der Stabs »

ihcf Reichsminister Ernst Röhm vor einigen Monaten versügie ,' einen Zweck voll erfüllen soll , wenn es ein Gradmesser
fit den Leistungsstandard der gesamten dent -
chen Jugend , nicht nur einiger weniger Einzelkönner , wer »

den soll , so bedurste es dazu einer Organisation , die nicht nur
den fernsten Winkel im Reich erfaßte , sondern anch in ihren
Zentralstellen , also bei den Inspekteuren und beim Chef des
Ausbildungswesens der S .A . bis in die geringsten Einzelheiten
durchdacht und aufgebaut ist. Schon heute , nach wenigen Mo -
naten , steht diese Organisation fix und fertig da , und beginnen
im ganzen Deutschen Reich die Prüfungen .

Wie gewaltig der Ansturm der deutschen Jugend ist , die
dieses Ehrenzeichen der S .A . erwerben möchte , davon vermit -
teln die Zahlen ein Bild , welche man bei einem Besuch in der
Zentralstelle zu hören bekommt .

Bisher sind über 80 000 Meldekarten ansgesüllt worden ,
und jeder Tag bringt neue hunderte , neue tausende .

Die Prüfungen , denen sich die Bewerber um das begehrte
Abzeichen unterziehen müssen , find einfach und gradlinig . In
ihnen soll sich erweifen , was der Bewerber mit dem aufgenom »
menen Lehrstoff anzufangen weiß . Tie der Öffentlichkeit be¬
reits bekannten Prüfungsbestimmungen der Gruppe Leibes »
Übungen " erfahren ihre Ergänzung durch Gruppe II : „Grund »
Übungen " und Gruppe III : „G e l ä n d e f po r t" .

Während die Gruppe I von den Bewerbern rein kür per «
liche Leistungen verlangt , findet man in Gruppe II Prü -
fungen , die vor allem Härte , Ausdauer und Zufam -
m e u h a l t sowie eine sichere Hand und ein sicheres Auge for -
dern . So wird beim 2 8 - Kilometer - Gepäckmarsch , der
ausschließlich in geschlossener Kolonne durchgeführt wird , nicht
nur die M a r f ch z e i t gewertet ,

fondern auch die Marschdisziplin und die Leistungs -
fähigkeit » ach dem Marsch .

AlS Mindestzeit für einen Marsch über 25 Kilometer mit LS
Pfund Gepäck sind 4 Stunden , 10 Minuten vorgeschrieben , die
Höchstzeit beträgt , einschließlich der vorgeschriebenen drei Halte ,
5 >4 Stunden . Wer die Marschzeit innehält , nicht gegen die
Marschdisziplin verstößt und bei der nach dem Gepäckmarsch
stattfindenden G e f u n d h e i t s b e f i ch t i g u n & noch als lei¬
stungsfähig befunden wird , hat die Prüfung , die mit 60 Punk¬
ten bewertet wird , bestanden .

Diese Forderungen entsprechen vor allem der Erkenntnis ,
baß der Mannschaftssport Eigenschaften entwickeln Hilst , die in
der Turnhalle , auf der Aschenbahn vielfach zum Verkümmern
verdammt sind . Auch der Kleinkaliber - Schießsport
sindet sich in dieser Gruppe . Der K .K .-Schütze muß ein gutes
Auge , eine sichere Hand haben , seine Körperbeherrschung muß
vollendet sein . Der große Aufschwung , den der Schießsport in
den letzten Jahren in allen Ländern der Welt genommen hat ,
beweist am besten , welche Werre ihm innewohnen . Wer seinen
Körper nicht unter Kontrolle hat , wird nie ein guter Schütze
sein , umgekehrt sind sast alle erfolgreichen Schützen der großen
Konkurrenzen auch erfolgreiche Sportsleute . Die Bewertung
des Schießsports führt schließlich ja auch dazu , daß seine Auf -
nähme ins Programm der Olympischen Spiele erwogen wirb .
Als Erfüllung der Prüfung zu SA .- Sportabzeichen wirb eine
Durchscknittstrefferzahl von 5 bzw . 6 Ringen aus der
12er -Tcheibe gefordert . Die Grunddisziplin aller Wurfübungen ,
ein Keulenwerfen auf markierte Punkte , vervollständigt die
Gruppe Grundübungen .

Was ist Sport , was ist Leibesübnng überhaupt ?
Der Sport des liberalistischen Zeitalters stand im Zeichen

des Individuums , Leistung war alles , Masse nichts . Diese Art ,
Sport aufzufassen , dieser Asphalt -Sport gedieh in der schwülen
Atmosphäre einer „Zivilisation "

, die von ihren Errungenschas -
ten sprach und den Zusammenhang mit der Natur verlor »n
hatte .

Dann kam der Wandel : Der Mann der Faust , der einfache ,
unverbildete , gesund empfindende S .A.-Mann , erkämpfte sich
zuerst die Straße und dann die Macht . Seine Revolution fegt
in letzter Konsequenz die Scheinblüten der idividualistischen
Epoche hinwe .g und ersetzt sie durch die Begriffe von Blut und
Boden , der Weg führt von der Zivilisation zurück zur Kul -
tur , von der Aschenbahn zurück ins Gelände ! D : e ersteForm
dieser neuen Entwicklung ist der Geländesvort .
Nicht was man im Gelände treibt ist wichtig , sondern daß man
seinen Körper in engster Verbundenheit mit der Natur stähltl

Unbewußt übrigens schlummerten solche Gedanken seit jcher
in den Herzen wirklicher Sportler . Beweis : Der Leichtathlet
nimmt als Wintertraining mit Vorliebe den Waldlauf —
also die Auseinandersetzung mit dem Gelände — oder das Ski «

laufen — und daS ist im Grunde genommen gleichfalls Ge -
ländesport . Warum aber , wenn das unbewußt geschieht —
warum es dann nicht mit aller Konsequenz in die Tat umsetzen ?
Unter solchem Gesichtspunkt sind die Bedingungen der Gruppe
III sGeländesport ) für das S .A .-Sportabzeichen zn sehen . Sie
dienen restlos dazu , den jungen Menschen , und damit den wer -
denden Sportsmann , mit dem Gelände vertraut zu machen ,

' Hn
in dieses Gelände hineinwachsen zu lassen , und ihm damit

den Weg zu einer natürlichen » örperstählung snatürlich ,
weil im Zusammenklang mit der Natur ) zu geben .

Restlos dienen sie diesen Zwecken ! Sei es Gelände sehen
oder Orientierung , Geländebenrteilung oftii
Ausnutzung . Auf allerengste Verbundenheit mit dem Ge -
lände zielen die Forderungen hin . Die Selbstverständlichkeit ,
mit der sich jeder im Gelände bewegt , muß so groß werden , daß
sie die Konzentration auf Nebenanfgaben , wie die Durchführung
bestimmter Aufträge , gestattet , das die Anpassung an das Ge -
lände in kürzester Zeit durch richtige Tarnung ermöglicht .

Aus der so geschulten Masse neuer deutscher Jugend
wird dau « überall der große , überragende Eiuzelkönuer

wachse« .
Wie hätte das kleine Finnland so hervorragende Sportsleute
hervorgebracht , wenn sich diese Einzelkönner nicht mit der Masse
zusammen im Gelände geschult hätten ?

Bisher hat man diese Zusammenhänge vielleicht geahnt, '
jetzt wissen wir um sie . Wir gehen den richtigen sportlichen Weg .
Di « Bedingungen zum S .A .-Sportabzeichen beweisen es .

Badische Kegelmeislerschaften 1934.
Kau -Einzelmeisterschast für Herren auf Asphalt (200 Kugeln

mit Bahnwechsel ) . Als letzter Bewerber trat Freiburgs Meister
N L b l i n g auf den Plan . In guter Haltung und mit schönem Er -
folg wurden die ersten IM Kugeln abgeschoben . Trotzdem die zweite
Bahn nicht so recht liegen wollte , waren die führenden Weinheimer
und Karlsruher Meister fast bis zum Schlich stark bedroht , von
Rabling überboten zu werden . Es reichte ihm aber nur zu 1195
Holz , womit er sich einen guten 3. Platz sicherte .

Seniorenmeisterschaft (über 60 Jahre , 100 Kugeln ohne Bahn -
Wechsel ) . Obwohl die Herren fettig . Freiburg , mit 538 Holz und
Schüller , Weinheim , mit 555 Holz recht ansprechende Leistungen
zeigten , konnten sie den an der Spitze marschierenden Mannheimer
nie gefährden .

Gau -Mannschastsmeisterschaft ( 100 Kugeln mit Bahnwechsel ) .
Man war geneigt , den Mannen aus Freiburg und Weinheim eine
Ueberraschung zuzutrauen . Mit Ausnahme Nüblings - Freiburg , der
es auf 611 Holz brachte , erzielten jedoch alle übrigen Teilnehmer
nur mehr oder weniger gute Durchschnitts - Eesamtresultate . Frei -
bürg 2820 Holz , Weinheim 2736 Holz .

Eao -Klubmeisterschaft für Herren (3er Mannschaft . 100 Kugeln
mit Bahnwechsel ) . Bei diesem Treffen hatte es der Weinheimer
Klub „Iung - Siegfried " in der Hand zu Meisterehren zu gelangen ,
nachdem sein Einzelmeister Weber wieder einmal ein außerordent -
liches Spiel von 634 Holz hinlegte . Von den beiden anderen
Startern konnte dieser Vorsprung indessen nicht ausgenutzt werden .
Da die Freiburger „Fünfzehn ? " dann sogar einen groben Versager
hatten , vermochte „Iung - Siegfried " immerhin noch den 3 . Platz zu
behaupten .

Um den Wanderpreis der ehemaligen Oberrheinischen Kegler -
Zeitung fand sich lediglich noch der Klub „Iung - Siegfried " Weiri '
heim zum Start ein , ohne mit den erzielten 2646 Holz der „Altstadt "

Karlsruhe den endgültigen Sieg streitig machen zu können .
Vundessportabzeichen . Heute sollte es als einzigem von 18 Be¬

werbern , worunter sich 3 Frauen befanden , Herrn Neuburger .
Freiburg , vergönnt fein , mit 1104 Holz das Sportabzeichen des
Deutschen Kegler -Bundes zu erringen . Es erhellt daraus , wie schwie-
rig die vorgeschrieben « Bedingung von 1100 Holz für Männer und
530 Holz für Frauen auf der für diesen Zweck zugelassenen Bahn 4
zu erfüllen war . Um so höher ist der Erfolg Neudurgers zu be-
werten . Da derselbe schon im 53 . Lebensjahr steht , wurde er gleich
mit dem goldenen Bundessportabzeichen ausgezeichnet .

2er Mannschaftskämpfe aus Jnternationaler - Bahn . Trotz aller
Anstrengungen ist es keinem der zahlreichen Paare mehr geglückt ,
die Resultate der 3 Spitzenreiter vom Vortage zn verbessern . Da -
gegen waren noch die Bemühungen einer Reibe Kegler um die Er -
ringung der „Adolf - Hitler - Plakette " und der Sportnadel des Ver -
bände » Karlsruhe mit Erfolg gekrönt .

Am Abend fand sich die Keglergemeinde im Keglerheim zur
Ehrung der aus den verschiedenen Wettbewerben hervorgegangenen
Sieger zusammen . Eausührer Löffel gab in einer Schlußansprache
seiner Freude über das überaus gute Gelingen der Eau - Meister -
schaftskämpfe beredten Ausdruck . Die Veranstaltung habe bewiesen ,
dah der Kegelsport im Sportgau XIV ( Baden ) in seinem Leistung ?'
Niveau nicht hinter den übrigen Sportarten zurücksteht und insbe -
sondere wie kaum ein anderer Sport gleichzeitig auch den Kamerad -
schaftsgeist pflegt . Alsdann nahm Eausportwart Schwab die Sieger -
Verkündigung vor .

Zu den im Juli stattfindenden Endkämpfen um die Deutschen
Kegelmeisterschaften wurden dem Gau Baden insgesamt 18 Starter
genehmigt . Nach dem Ausgang der Eaumeisterschaften haben sich
die Startberechtigung erkämpft : 2 Fünfer - Verbandsmannschaften :
die Verbände Kailsruhe und Mannheim : 1 Dreier - Klubmannschaft :
Klub „Altstadt " Karlsruhe ; 3 Einzelmeister (Männer ) : Weber -
Weinheim . Schäfer - Karlsruhe und Nübling - Freiburg : 1 Altherren -
meister : Brenner - Mannheim : 1 Frauenmeisterin : Frau Weber -
Karlsruhe .

SowMAjetfteudjeM . -
Sdiwimmen , Turnen , Springen
für die Schlanken Lust und Freude - '
auch den Dicken wird 's gelingen ,
drum trinket Richtertee noch heute.

_ Dr. 6rm1 Rlch -
^ Frühjtücki -
= £ JTf kräuterte «, » In
Vh.nK? / ! J köstlich« G»-

f trink I Mumt
Fett u.Schlackan
fort,erneuertdas
Blut und dleSUf -

erhalt schlank
jung und lei¬
stungsfähig . Pkt .
Mk . 1.80 u . 2.25 In
Apotheken und
Progerien , ver -

\ angen Sie aber
nur den echten

Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Für die kommende Saison empfehle ich
meine nur

eisgekühlten Biere
Limonaden
sowie die verschiedenen Sorten
Mineral -Wasser

Franz Merz , Ssä ®
.:

Wasserfabrik , tfirschstr . 30 , Tel . 7629
Sttmtilehe

Farben. Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft Im

Farbenhaus . .Hansa '
WaldstraBe 15
beim Colosseum .

(MesöienlMuna
20. <21. Mi (Bfingfteti).

Evangelische Stadtgemcinde .
Stadlkirche . WO : Pfarrer Mondoll ,

ttttt hl . Abendmahl .
Meine Klrdie . Hg : SBtfar Schwindt .

<410 : Pfarrer Glatt , mit HI. Abendmahl .
11 % : « indergottcsdtenft , Vikar Schwindt .
8 : Vikar Schntitthenner .

Schloßkirche. 10 : Pfarrer Maher -Ull-
mann , mit hl . Abendmahl .

Johanniskirche . 8 : Pft . ©auf). ^ 10 :
Vikar Dr . Roth : Einführung eineS
Svrengelrats , Feier des Hl. Abendmahls
(Kirchenchor) . 1114 : Kindergoltesdienst .

tthrisluSkirche. 8 : Vikar Clement . 10 :
Pfarrer Braun , mit hl . Abendmahl .

MarkuSpfarrei ( Gemeindehaus Bliicher-
»r . 20 ) . 10 : Pfarrer Seufert , mit hl.
Abendmahl .

Vuthertirchc . 8 : Pfarrer Wasmer . >410 :
Pfarrer Wasmer , mit HI. Abendmahl .

Vikar Bär .
Malthöuskirche 10 : Pfarrer Hemmer ,

wii hl . Abendmahl ( Kirchenchor) .
Beiertheim . %10 : Pfarrer Dreher , mit

vi . Abendmahl .
Weiherfeld . 8 *4 dormitt . : Pfr . Dreher .
Stadt . Krankenhans . 1014 : Pfarrer

Ulzhöfer .
Ludwig -Wilhelm -Kranlenheim . 6 : Pfr .

Ulzhöfer .
Tialonissenhausklrche Karlsr .-Rüppurr .

10 : Pfr . Brandl . Abends Abendandacht
ttti darauffolgender Feier deS HI. Abend»
Mabls .

TiakoniffenhauSkirche Karlsruhe , So -
Jtenf« . 10 : Kirchenrat Hindenlang . klbd».
« ii ftitchentat Hladenlang .

Karl -Friedrich -Gediiihtniskirche . 8 : Vi¬
kar Ludwig . WO : Pfr . Limmermann ,
mit HI. Abendmahl . >412 : Kindergottes -
dienfl , Pfarrer Zimmermann .

Lukaspsarrei ( Moltkeslr . 18 D , Eina .
Kus>maulstrafie >. 9 : Vikar Ludwig . Mit
ht . Äveiidmahl .

Turnhatte Taktanden . S : Pfarr . Kopp
lbei gulem Weller f . stadtrandsiedlg . )

Gemeindehaus Atdsiedlnug . 10 : Pfarr .
Kopp ( bei gutem Welter VilO Waldgot -
teSdienft bei der Stadtrandstedlg . ( Ktr -
chenchor , Posaunenchor ! Gesangbücher
mitbringen ) .

Rüppurr . VilO : Gottesdienst , Kuchem .
Ttetnmann ( Kirchenchor) . 11 : Kindergot »
tesdienlt . Abends S : Gottesdienst mit
ilbendmahlSseier .

Rintheim . U. IO : Kirchenral Fischer, « .
hl . Abendmahl .

S » . luth . Gemeinde . Kapelle Luther -
Pia ? . 1 . Pfingstlag 9.30 : Pfr . Schmidt .
Witt », des MrchenchorS, cmichl . Abend-
muhl . 2. Pfingfttag. 9 .S0 : Pfr . Schmitt .
Mittwoch, 23 . Mai , 2Vi : Versammlung
des Frauenvereins im Gemeindehaus
Bismarcks!?. 1, zum Ausflug .

Turlach . Stadlkirche . FrühgotteS -
dtenst mit Predigt , Pfr . Lic . Setumiirn.
>410 : FeligolteSdienst unter Mitwirkung
des Ed . Kirchengelangderews , »itrchenrcli
Wolfhard : anschließend Vorbereitung und
hl. Abendmahl . Aderids ö : ilbendgoues -
diemt , Mkar Reimer .

Turlach . Lutherlirche . >410 : FestgotteS -
dienst , anschließend Vorbereitung u . HI.
Abendmahl , Pfarrer Neumann . ^ 12 :
Kindergotlesdienft , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . WO : Festgottesdienft ,
anschließend Vorbereitung u . hl . Abend-
mahl , Vikar Renner .

Pfingstmontag den 21. Mai ISSt .
Staditirche . ^,10 : Pfarrer Löw.
Schloßkirche. 10 : Vikar Leinert . 11H :

KindergotteSdtenft , Vikar Leinert .
Johanniskirche . 1410 : Vikar Volz.
ChristnSkirche. 10 : Pfr . Sauerliiifer .
Marwspsarrei ( Gemeindehaus Blücher,

str. 20) . l0 : Vikar Dr . Schneider .
Lutherkirche. >410 : Vikar Wörner .
MatthäuS »irche. 10 : Vik . Schmitthenner .
Beiertheim . >410 : Vikar S » windt .
Llalonifseithaiislirche Karlsruhe , So-

frenitr 10 : Missionar Ruf .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche. MO :

Pfarrer Lic Benrath .
Gemeindehaus Albsiedlung . 10 : Vikar

Clement .
Rüppurr . 1410' Kirchenrat Steimnann .
Rintheim . 1410 : Vikar Bär .
Durlach . Stadtkirche . 1410 : Hauvtgot -

tesdienst , Dekan a . D . Kirchenr . Renner .
Turlach . Lutherkirche. 1410 : Sauptgot -

tesdienst . Pfarrer Neumann .
Wolfartsweier ^ 141V : Hauvtgottesdienft ,

Pfarrer Lic. Lehmann .

Svangelische Freikirchen .
Meihodisienlirchc , Karistr . -Ivb . -1410 :

Prediger Schwindt . 11 : So .-Schnle . 5 :
Prediger Kehrer . Mittwoch , 8 : Bibelstd .

Zionskirche , Beiertheimer Allee 4 . S :
Frlihgebctstunde . 1410 : Pred , Fröhlich .
% 11 : So .-Schule. Donnerstag , 8 : We-
betsverfammlung .

Katholische ^ Stadtgrmrinde .
et . Stephan. Pfingftfonntag. 5 .15 , 6

und 7 : hl . Messen. 7 : Wonatskommun .
der Iunafrauen . 8 : deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .8V: Fesigoitetdlensl mit
Predigt und levit . Hochamt und Scaen .
11 .30 : Sidülergoltesdienst . 7 : Maian -
dacht mit Predigt u . Segen . — Pfingst¬
montag . Gottesdienst wie gestern .

St . Binzentiuskapelle . Pfingftsonntag .
6 .30 : Frühmesse mit Austeilung der hl.
Kommunion . 8 ' Hochamt vor ausgesept ,
Allerheiligsien mil Segen . Betstunden .
5 .15 : Maiandacht mit Predigt und Se -
gen . — Pfingstmontag . 6.30 : Frühmesse.
8 : Amt . Beistunden . 5.30 : Maiandacht
mit Segen .

Gl. Elisabeth . Pfingftsonntag . 6 .S0 :
vrühmcll « und vlonatskommuni »» d«r

^ etshier
ist das (Sief des

(Kenners
Jungfrauen . 8 : Singmesse mit Predigt .
V.30 : feiert . Hochamt m . Predigt . 11 .15 :
Kindergoltesdienft iirit Predig ! . Nachm.
2 .30 : feierl . Vesper. AbendK 7 .30 : Auf-
nabmekeier der Kongregatton , Predigt
und Maiandacht . — Pfingstmontag . Got -
tesdienst um 0 .30, 8 , 9 .30 und 11 .15 .
Abends 7.30 : Maiandacht mit Segen .

Liedsrauenkirche. Pfingstsonntag . 6 :
Frühmesse . 7 : Konnnunionmesse m . Mo-
natskommuNion d . Jungfrauen . 8 : dlsch .
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauptgot -
lesdienst mit Predigt , levit . Hochamt,
Tedeutn und Segen . 11 .16 : Kindergottes¬
dienst mit Predigt . 2 .30 : feierl . Vesper
ml» Segen . — Psingstmontag . ö : Früh -
messe . 7 : Kommuntonmesse . 8 : deutsche
Singmesse . 9 .30 : Haupigottesdienst mit
Hochamt und Predigt . 11 .15 : Kindergot -
tesdienst . 2 .30 : Heilig -Geist-Andacht . —

« t . Vernharduskirche . Pfingstsonntag .
S : hl. Messe . 7 : hl . Messe . 8 : deutsche
Singmesse mU Predigt . 9 .30 : Festpredtgt
und levit . Hochamt mit Segen . 11 .15 :
Schttlergottesdienst . 2 .30 : feierl . Vesper
nnl Segen . 3 : III . Orden mit Ein -
lleidung und Generalabfolulion . 7 : Mai -
andacht mit Predig ! und Segen . —
Pfingstmontag 6 : hl . Messe . 7 : hl.
Messe . 8 : deulsche Singmesse . 9 .30 : Pre -
digt und Hochamt. 11 .15 : SchülergotteS -
dienst. 2 .30 : Andacht zum Hl . Geiste. 7 :
Maiandacht und Segen .

St . BonifatiuSkirche . Pfingstsonntag .
6 : Kommunionmeffe der Schwestern . 7 :
Kommunionmesse der Iungsrauen . 8 :
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauptgot .
tesdienst mit Predigt und levtt . Hoch -
am! u . Segen . 11 . 15 : Kindergottesdienst
mit Predigt . AbendS 7 : Predigt , levit .
Vesper mit Segen . — Pfingstmontag .
S und 7 : Frühmesse. 7 : Siiigmesss mit
Predigt . 9 .30 : HauPtgottesdienst mit
Predigt und Hochaml. 11 .15 : Klndergot -
tesdienst . Abends 7 : Predigt , Maian »
dach ! mit Segen .

St . Pc !er und Paulskirche . Psingst -
sonntag . 6 : Frühmefse u . Beichtgelegen.
heit . 7 : HI. Messe mit MonatSkommun .
der Marian . Jungsrauenkongregation u .
des JungmNdcdenbuiideS „ St . Agnes "
und der Hausangestellten . 8 : deutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 Festpredigt ,
feierl . levit . Hochamt mit Tedeum und
Segen . 11 .15 : Kindergottesdienst . 2 .30 :
feierliche lebt! . Psingstvesper mi ! Segen .
7 : Maiandach ! mit Predigt und Segen .
— Pstngstmonlag . 6 : Frühmesse mit
Beichtgelegenheit . 7 : hl . Kommunion -
messe . 8 ' deutsche Singmesse . 9 .30 : Hoch-
amt mit Predigt . 11 .15 : Kindergottes -
dienst. 2 .30 : Andacht zu Ehren des Hl.
Geistes . 7 .3V : Maiandacht .

St Ehriakus u . Laurentius (Bulach ) .
Pfingstsonntag . Kollelte für die Fron -
leichnamsvrozefsion . « : Beichtgelegenbeil .
7i Frühmesse mit gemeinsamer hl. Kom¬

munion der Pfarrgemeinde . 9 .30 : Hoch-
um! mit Predigt , Prozession , Tedeum u .
Segen . 11 . 15 : Kiildergottesdienst . 2 :
feierl . Vesper mit Segen . — Pfingstmon¬
tag . 0 . Beichtgelegenheit . 7 : Frühmesse .
9 .30 : Sinames 'e mit Predigt . 11 : Kin-
dergottesdienst . 2 : Pftngftdesp « .

St . Alichaclslirche (Beiertheim ) .
Pfingstsonntag . 6 : Beichtgelegenheit . 6 .46

trühmesse
. 8 : deutsche Singmesse mit

redig ! . 9 .30 : Festgottesdienst , Hochamt
vor ausges . Allerheiligsten und Segen .
Ii : Kiildergottesdienst mil Predigt . 2 :
feierl . Vesper . 7 : Maiandacht mit Pred .
— Pfingstmontag . 0 : Beichtgelegenheit .
6.30 : Frühmefse . 8 : deutsche Singmesse
mit Predigt . 9 .30 : Hmiptgottesdienst m.
Predigt . 11 : Kindergottesdienst . 2 : An-
dacht zum Hl. Geiste.

Weihcrseld -Taniincrsloll . Pfingftsonntag .
8 .30 : deutsche Singmesse mit Predigt . —
Pfingstmontag . 8 .30 : deulsche Singmesse
ml! Predigt .

Hestig-Grist -Kirche. Pfingstsonntag . 6.<6
Kommunionmesse, Monatskommunwn f.
d. Männerapostolal u. die Männerwelr .
8 : Frühmesse mit Predigt . 9 .30 : Vre-
digt und levit . Hochamt, vor dem Amt
Prozession . 2 . feiert . levit . Vesper mit
Segen und Erteilung der Generalabso -
lution für den 3. Orden . 7 : Maiandacht
mit Segen . — Pfingstmontag . 6— 8 :
Beickitgelegenh. 6 .46 : Kommunionmesse.
8 -Frühmesse . 9 .30 : Hochamt mit Pred .
2 : Andacht zum HI. Geiste mit Segen .
7 : Maiandacht mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Kniclingen . Pfingst -
fonmag . 6 : hl . Kommunion . 9 : Hochamt
mit Predigt ^ 1.30 : feierl . Vesper . 8 :
Maiandacht mit Predigt . — Pfingstmon¬
tag . Ordnung wie am Sonntag .

St . Judas -Tdaddäus -Kapellc Teutsch-
neurent . Pfingstfonnlag . 6 .30 : hl . Kom¬
munion . — Pfingstnwniag . 7 .30 : Amt
mit Predigt .

St . Antoniuslapelle ffggenstein .
Pfingstsonntag . 7 : Beichie. 7 .30 : Amt
mit Predigt . Abends 6 .30 : Maiandacht .
— Psingstmontag . 6 .30 hl . Kommunion ,
keine hl . Messe . AbendS 6.30 : Maiand .

Kuralic St . Konrad . Psingflfomttag .
8 .30 : Beichie. 7 : Frühmefse mit Gene-
ralkommunion der Gemeinde . 9 .30 : Pte -
digt , Austeilung der hl . jkommunion ,
Hochami Mi ! Aussetzung , Tedeum und
Segen . Abends 7 : Maiandacht mit Pre -
digt . — Pfingstmontag . Gottesdienst
wie nn Sonntagen Nachm. 2 : Maian -
dacht mit Segen .

St . Josefskirchc GrSnwiukel . Pfingst -
sonntag Allg . Kommunion . 6 : Beichte.
7 : Frühmesse . 9 .30 : Predigt und Hoch -
amt mi ! Tedeum und Segen . 2 : feierl .
Pfingstvefver . 7 .30 : Maiandacht m . Pre -
digt . — Pfingstmontag . 6 : Beichte. 7 :
Frühmefse . v .30 : Singmesse . 7.30 : Mai «
« dacht.

Wa< paffier»
6 Stunden später?

> lle die frihlichn » Menschen , die jetzt vor Feriensret »-
de lachend in die Ferne ziehen — was ist mit ihnen
6 Stunden später? Zerschlagen und müde lehnen sie
in den Ecken , vielen wird das Fahren zur L .ual . Kann
da« aber nicht auch Ihnen so gehen , — besonders
wenn man unpäßlich ist ? Sehen Sie , deshalb muß
man Gelegenheit haben , sich unterwegs frisch zu
machen , um dieses lästige Gefühl loszuwerden .
Vorsorgliche Frauen nehmen deshalb für die Reise
Eamelia mit , die man aber auch unterwegs selbst
im kleinsten Nest schon von 50 Pfennig an be¬
kommt . Mit Camelia fühlt man sich immer frisch ,
weil man sie so leicht und unauffällig wechseln kann.
Also nicht die blaue Schachtelpackung vergessen!

St . Nikolaus Rüppurr . Pfingstsonntag .
6 : Beichtgelegenheit . 7 : Frühmesse mit
MonatSkommiinion der Iungsrauen . 9 :
Festpredtgt , Hochami. Tedeum u . Segen .
11 : Kindergottesdienst mit Predigt . 2 :
feierl . Vesper mit Segen . — Pfingst¬
montag . Gottesdienst wie an Sonntagen .
2 : Pfingstandacht .

St . Martinskirche Rintheim . Pfingst»
sonntag . 6 : Beichtgelcgenh . 7 .30 : Früh¬
messe mit Monaiskommunion der Jung -
frmien . 9 .16 : Hochamt mit Predigt , Te-
deum und Segen . 7 : Waipredigt und
Pfingstvefver . — Pfingstmontag . 6 :
Beichtgelegenheit . 7 .30 : Frühmesse . 9 .15 :
Amt mil Predigt . 7 : Muiandacht .

Wallfahrtskirche BickeSheim. Pfingst¬
sonntag 6 .30 hl . Meise . 7 : levit . Hoch¬
amt . 3 .30 : Malpredigl und Andacht, Ge-
neralabsolution für den 3 . Orden . —-
Pfingstmontag . 5 .30 : hl . Messe . 7 : Vor¬
trag und hl . Messe. 3 .30 : Maipredigt
und Andacht.

Moosbronn . Pfingstsonntag . Belchtge-
legenheit wie am 13 . Mai . 7 : Frühmesse .

des
: Festpredigi und Amt mit Aussetzung
es Allerheiligsten . 1 .30 : Maipredigt m.

Velpe«. Litanei und Segen . » fingst.

NECETIN
macht alte Kleider neu ! ileimgt
und entglänzt ! — in Drogerien 754

motttag . Beichtgelegenheit . 7 : Frühmesse.
9 : Predigt und Singmesse . 1 .30 : Ulm»
predig ! und Andacht mit Segen .

Wattfahrtskirche Waghiiusel . Pfingst -
sonntag . 6 : HI. Messe . 7 : hl . Messe und
Predigt . 9 .30 : Predigt , Aussetzung de »
Allerheiligsten , Hochamt, Segen . Nachm.
2 : Vesper und Maiandacht . — Pfingst¬
montag . BezirlSwallsahri der Tertiären .
6 : HI. Messe . 7 : HI. Messe mit gemein-
schaftl. HI. Kommunion der Tertiären u.
Predigt . 11 : Konferenz der Vorstands -
Mitglieder . 11 .30 : gemein !. Kreuzwegan -
dacht. 2 : Maiandacht . 2 .30 : OrdenSver -
fammlung mit Einkleidung neuer Mit -
glieder . Gegen 4 Uhr Abfchiedspredigt .

Alt -katholifche Stadtgemeinde .
Nnferftchungskirche (Hertzfir. 3 ) . 1410 :

Deutsches Ami mit Predigt , a<1gem. Buk-
andacht u . Kommunion . Mitwirkung de»
KtrchenchorS. — Kollekte für den beut »
schen HUsSveni » .



Alles ist begeistert über :
Jan Kiepura
Maria Eggerth

\ MeinHerz
ruft

nach Dir
mit Paul Kemp , Theo Lingen , Paul

Hörbiger , Hilde Hildebrand .
Musik : Robert Stolz .

Wie bei allen bisherigen Kiepura-
Filmen verlassen Sie auch diesmal
das Theater voll der schönsten Musik ,
beschwingt in allerbester LauneI

Vortjer die neuesten 9arbton - filme

I 4 . - 1 6 . i5 18 . 3o | Jugend zugelassen .

Sonntags : I 2 . 30 | * 00 I s . ,s | s . söl

Union üch & ptefiß .

MCafeUSEUM
Pfingsten

1934

Samstag , den 19. Mai
PFINGST - BAIX

Sonntag , den 20. Mai
Montag , den 21 . Mai

TANZ - ABEND
O Kapelle Kaiman Sarközi £

Das Haus der guten Küche
Pfingstmontag abends ab 6 Uhr

Grosser Pfingst -Ball
unter Mitwirkung des Männirgesangvereins Sängerkranz

tf . Sinner - Exportbiere .

Auf zur Pfingst -Kirchweihe

Maximiliansau
in Großen Schoppen

2. Feiertag :
öffentliche Tanzmusik
wozu freundlichsteinladet

Heinridi Völcker u. Frau

Zwangs -

Versteigerungen

gw - ng«vcrftcigerung
Dienstag , den 22.

M »i 1934, nachmil-
tan » 2 Uhr , werd«
ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herren -
» ratz« 45» , gegen
bare Zahlung im

Bollsireckungswege
» sfenilich versteigern -

Versch SZiisett « ,
Kredenze, Tische u.
Stühle , Klaviere ,
Chaiselongue , Slge .
milde , Teppiche, 1
Akienschranl. lSland -
uhr , 2 Schreibma¬
schinen ntit Tische ,
1 Sofa , u . o . m.
Karlsruhe , 19. S. 34 .

3 . Paul .
Aerichi«voll ; ieher.

ZWMSMWllmiW
kosten Geld und führen in vielen Fällen
doch nicht ZUM Ziel . Ich bewahr « oder
befreie von dieser Maßnahme durch sosor-
tige Sanierung au « eigenen Mittel ».
Guthmann , Kiauprectitslr . 41

Fernsprecher Xt . 7223.

Druckarbeiten
angefertigt in der
Druckerei xi . Tbieraarte » . Sarlsrnie .

Auktionen
für Antiquitäten ,

Hausrat , Schätzun-
gen und Beratung
übernimmt ( 7670 )
A. Fisml , Auttional .
Kaiserftr . 207. Tel .
3166 . Habe beste
Empfehlungen .

Verloren

Siamesischer Kater
v . ca . 3 SB. entlauf .
Kops und Schwanz
dunt ., Körp . braun .
Nachr. an Stößer ,
Hans -Thomastr . 1.

J & .
mm *

AaMheater
Pfingfi -Sonntag .

den 20 . Mai 1934.
B 25 . Deutsche

Bübne Sonderring
( Th .-Gemeinde )

1101— 1200.

Parsifal
Von Wagner .

Dirigent :
Netlstraeter .

Regie : Netlstraeter .
Mitwirkende :

Blank , Croissant ,
Fanz , Frisch,

Haberkorn , Link als
Gast , Seiberlich ,
Beck, Kiefer . Löser,

Nillius , Oerner ,
Schoepslin , Franz

Schuster , Strack ,
Fazler , M . Schuster
Anfang 17.30 Uhr .
Ende 22 .15 Uhr .

Preise I )
(0 .90—5 .00 RM . ) .

Pfinstmontag , 21.
Miai: Lohengrin .

V 24 . Deutsche
Biilme Sonderring

( Th .-Gemeinde ) .
1001—1100.

Von Wagner .
Dirigent :

Nettstraeter .
Regie : Netlstraeter .

Mitwirkende :
Troissanl , Frisch,

Katz , Kurz .
Moerschel, Reich-

Dörich.Mo Ischmann,
Harlan , Kiefer ,
Nillius , Oerner ,

Schoepslin, Slrack,
Beck, M . Schuster .
Anfang 18.30 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr .

Preise v
(0 .90—5 .00 RM .) .

Dienstag , 22 . Mai :
Komtesse Guckerl.

Baden-Baden
Pfingst - Sonntag

abends 9.30 Uhr im großen Bühnensaal des Kurhauses

Gala - Diner
mit künstlerischen Vorführungen

Das berühmte Ballett Kamarova von den
Folles Bergöres - Paris ( 16 Tänzerinnen)

Die berühmte spanische Tänzerin Angelita Velez
sowie andere weltbekannte Stars .

{faxx - & Cape1le (Z) reeftsef
Auskunft und Tischbestellungen bei derSpielbank . Tel . 1900

Pfingst - Montag
nachmittags 4.30 Uhr im Gartensaal des Kurhauses

Tanz - Tee
mit künstlerischen Darbietungen

abends 8 .30 Uhr im großen Bühnensaal des Kurhauses

große internat . Variete - Vorstellung

unter Mitwirkung sämtlicher Stars und der
Jazz - Kapelle Drechsei .

Kartenverkauffür Pfingstmontag an der
Theaterkasse im Kurhaus — Telef. 1180 .

Mielgesuche

Bevor Sie Ihren

vergeben , holen Sie
Angebote ein bei

Georg Beck,
Karlsruhe , Georg-
Friedrichstr . 26,

Tel . 6681 . Möbelte ..
Spez . Ferntransp .

4 ^ 5Z .- Mhll .
m . Bad u . Heizung ,
in gut . Lage v . kl.
ruh . Farn . per 1 .
Juli 34 zu m . ges .
Preisangebote unt .

S3987 an Bd . Pr .

ZZ .-Wohnunli
schöne , von jungem
Ehep . auf 1. Juli
od . sp . gesucht. Off.
u . FW 5306 an B.
Pr . Fil . Werderpl .

Laden
mit Wohnung ,

in guter Weststadt-
läge , für jedes Ge-
schüft Pas,., sofort
oder später zu der-
mieten . Angebole
unter Nr . B4738
an die Bad . Presse.

Büro mit Lager ,
auch Werkstatt z. v .
Lessingstr. 3, III .

( FH4307 )

!BÜn ) Werkstätte
oder Lagerraum

zu vermieten . *
Morgenstr . 24, I .

KZ .-Wohnung
Eisenlohrstr ., 2 Tr
mil Stagenh . , Diel.?,Bad , Mans ., Spei -
cheri ., Ant . a . Spei -
cher u. Wascht ., a.
1. Juli zu oermiet.

Frau D i e tz ,
Akademiestratze 4l>.

83.-Wolinung
mit Erker , Veranda ,
Gartruftr . 44b , II . ,
aus 1. Juli zu der-
mieten . Näheres :
Karl -Hossmannst . 7 ,
I . . r ., Tel . 5732.
In sreisteh ., 2stöck.
Lilla in groß . Gart .

4Zimm .
m . einger . Bad , 2
Mans ., oh .Gegenüb .
sos . o . spät , beziehb.

möbl . an Dauerm .
z. verm . Elektr .Hal -
lest .Grünwinkel .Da -
bei 2 sehr grotze Z.
Ansr . an Villa Berg -
frieden , Ettlingen .

Herrenalb
Schöne 4 Zimmer -

Wohiiung , sonnige
Lage, grob . Ballon ,
Zubehör . Garten ,
sos. bill . zu verm .

Besitzer Henne ,
Graben/Bd . , Tel . 46

( 5112095)

Schöne Wohn.
mit 4 Zim . , 1 Bade-
zim., Küche . Gar «
ten u . Zubehör ,

in H a u s a ch
sosort zu vermieten .
Ebenso zu verkaus.
schöne»

M \M
au der Hauptstratze,
Nähe Bahnhos . mit
üb . 20 Obstbäumen .
Auskunft durch

Otto Sinn ,
Hansach (Baden ) .

Gut möbl . Zimmer ,
sep ., Nähe Bahn -
Hof zu vermieten .

Morgens « . 24, I .

GroßeMansarde
m . geraden Wän¬
den, in gut . Hause
(westl . Sosienstr .) ,
evtl. auch
als Atelier
benuvbar (nördlich)
m . Oseu u . el . L .
a . 1. Juli f. 18.*
monail . zu vermict .
Ansr . u . Tel . 10t5
zur übl . Geschäfts,

Vnsvr « SperlsIlMi

kMv»tS8 -SIKP
wird heute noch ,
wie vor 30 Jahren ,
aus allerbest - Roh -

materialien , nach

balonderemBrau -

verfahren , herge-
stelltu . istunüber¬
troffen In Süte ,
Wohlgeschmack
u Bekömmlichkeit

Brauerei schrempp -printz
KARLSRUHE

Hauptausschank : „ Schrempp -Gaststätten " , Waldstraße 16 - 18

Garage
für Lieferwagen ,
Siadtzentrum , zu
mieten gesucht.
Angeb . unt . H47S9
an die Bad . Presse.
Sonnige , geräumige

4-5 Z.
J

mögl . West-Südwest¬
stadt , zum 1 . Juli
gesucht. Höchstpreis
90 RM . Angeb . u .
H .N .8012 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Kinderl . Ehep . sucht
z . 1 . 7 . 34 sonnige
3 Zimmer -

Wohnung
mit Bad und evtl.
Heizung . Balkon o .
Garten erwünscht.

Angeb . u . P3964
an die Bad . Presse.

33 .«2BoI)nung
«. 1. 7 . zu rniet. ge .
sucht , pünktl. Zahl . ,
3 Pers . Angeb. u
3 3928 an Bd . Pr

UOLKSVERSICHERUNG
derBASLER

u Lebens -versicherungs -Gesellschaft
Abholung der Wochenbeiträge duroh Einzieher , doppelte
Versicherungssumme bei Tod durch Unfall , Beteiligung am

Geschäftsgewinn , hervorragende Sicherheit der Gesellschaft

Diese für das arbeitende Volk vorbildliche und zweckmäßigste

Fürsorge- und Spar-Einrichtung
führt dieBASLER
seit 1866 ununterbrochen in Deutschland konzessioniert .

Variangen Si« Prospekt * und Auskunft von der
Gctchlftastell « Freiburg I . Br . , Kaiieratraße 12
Geschäftsstelle Heldelberg , BunsenstraBe 14

Arbeltsame Personen werden Oberall als Mitarbeiter gesucht .

2 oö . 3 3 .- W .
auch Porort , von
Brautpaar aus 1.
Juli zu mieten ges .
Preisang . u G3979
an die Bad . Press«.

2-3 Z .-Wohn .
per 1. Juli oder
später gesucht .
Preisang . u . £ 3983
an di« Bad . Presse.

Laden
aus der Kaiserstr .,
Röhe Hauptpost , f .
180 M zu vermiet .

Angeb . u . T4769
an die Bad . Presse .

1-23 .-WM.
mögl . mil Garten ,
Nähe Rheinhasen ,
gesucht. Angeb . unt .
H .Q .8014 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Solid . Frl . s. eins,
möbl . hzb . Mansd .
Mittelstadt . Ange-
böte mit Preis u .
Q 3985 an Bd . Pr .

Alleinsteh . solider
Handwerk . (berusS-
tätig ) , sucht bei
ebensolch . Frau od .
kinderl. Ehep . ein

angen . Seim
m . Pens u . Fam ..
Anschluß. Preisan -
geb. u . HP8V13 an
B . Pr . Fil . Hauplp .

Zu vermieten

Auto -, Bahn - und

ötadt-llmziige
übernimmt

Spez . Möbeltransp .
Kn» th,Schii«enstr .28

( FW5S11 )

B . - Baden
Laden

in guter Verkehrs»
lag«, grobe Aus »
stellungsfenfler . sehr
billig zu vermieten .
Ossert . u . G27160 -

« , dt« » a» . Prell «.

73 .-Wolinung
mit Schrankzimmer ,
Badezimmer und
Mansarde , Zentral -
heizg., Amalienslr .,
sofort zu vermieten .
Mietpreis 130 m .

Offert , u . HE80Ä3
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

KZ .-Wchnung
Ball ., Borgart ., 5
Z .. nach d . Straße ,
neu Hergericht, ev .
Etagenheizg ., sosort
zu verm . ( 27063 )
Westrndstraße 25.

WM . Nr . 7
z>» vermieten : Part .
6 Zimmer mit Bad
u . Zubehör , 3 . St .,
7 Zimmer mit Bad
u . Zubehör , serner
eine Mansard .-Woh-
nnng mit 4 gimm .
Näheres zu erfrag ,
bei Rechtsanwalt
Geier , Telefon 989.

( 11004)

s Z .-WM.
I Treppe hoch, ruh . ,
freie Lage in Räbe
des Mühlb . Tores ,
mit Bad u . reich !
Zubeh . . auf 1 Juli
zu vermieten . RS»
here» durch

Dr . Ziegler .
SaiserstraKe 124a ,

Fernruf 4825.
Schöne 6 g .-Wohn
Badezimm . , warm .
Wasser, 2 Mansd ..
Etag .-Heizg. alsbald
, u vermiet . Näher .
Postftiaß » U. LiX

2 Z ..Wohn . 5. St . ,
a . 1 Juli zu verm.
Lessingstr . Z, 3. St

(8H4303)

Möbl . 2 Z .-Wohn .,
2 Bett ., Ball ., Gas
zu verm . Stefanien -
stratze 65, 3 . Swck.

( FH4305 )

Untergrombach
schöner, großer Laden
mit Lagerräumen , in guter Lage, günstig
zu vermieten . Angebot! unter L 27164 «
an di « Badische Presse.

Am Haydnplah ist herrschaftliche

9 Z .-Wohnung
mit großer Diele und allem Zubehö?
(Zentralh .) , sofort preiSw . zu vermieten.
Off . u . H.M .MO a . Bd . Pr Fil . Hauptp .

Tiermarkl

Eine schön« 7jährige

schuiarzDraun-
stute

Rassepserd, wegen
Ausgab« der Land-
Wirtschast zu Verls .
Bietigheim b . Ra -
statt, Rheinstr . !>.

Pfeffer . » . Salz -
Schnauzer

auf den Namen
„Butz " hörend , feit
einigen Tagen

verlaufen .
Abzugeb geg. Bei .
Gebhardstr . 17 . II .

(FH4306 )

Zu verkaufen

Modernes

Speisezimmer
( Büfett u . Kredenz)
preist » . umständeh .
verkäuflich. Lessing-
str. 42, II ., rechts.

Zu verlausen :
1 fast neuer Kohlen-
her» (weiß) , 1 GaS -
Herd , I medizinische
Badewanne . Zu er.
srageu u . H « 8028
in der Bad . Presse,
Filial « Hauptpost.

S .- u . Ä .-M
zu derk. Mast , Wer-
derstr . 72, F .-Hdlg.

( FW6905 )

8 gute Legenten u. 1 Erpel
sowie 18 echte, weiße

Pfautauben
z» »erlausen . (11034)

Kaiserall«« Kx. 105, 1 BtwJ.

* Das Ereignis oer Sommersaison 1934
m M Cafe

■VbUSEUMDas führende
Familien -Caf6

Dienstag Mittwoch Donnerstag
22 . Mai 23 . Mai 24 . Mai

nachmittags 4 Uhr — abends 8 Uhr

pr • Mode - ZScie - Zacfc * 4

Ein Tag der Dame
Die vollständig neuartige

3Cachsomnief - Modenschau
Die Dame *n Biidemi

6. auf der Promenade
7. beim 5 Uhr-Tee
8. im Theater
9. in großer Oes , llschaft

10. nach aea Tage « /fcflA daheim

in 10 Bildern 1
1. am Morgen
2. beim Traininq
3. beim Sport
4. am Vormittag
6. am Strand

mit ca , 80 Meister - Modellen
der deutschen Mode -Industrie

von erstklassigen VorfUhrdamen gezeigt , angesagt
durch eine humorvolle Doppel - Konferenz unter Leitung

des bekannten und beliebten

Modeplauderers EMIL KRÖLL
Eintritt frei ! — Gedeck 1 .55 incl . Steuer .
* Ein Erlebnis für jeden Besucher ! *

J & uto & ahrschule

Philipp Hess , Kraftverkehr
Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr - Hess G. m . b . H.
üottesauerstraße 6, Autohof , —Telefon 5148

Genehmigter Güterfernverkehr ,
Garagen , Reparatur - Werkstätten .
Diesel -Rohöl .

RMIM :
1 Holzboracke

von ca. 890 qm Grundtläcbe mit ange¬
bautem Backsteinbau von 44 qm Grund¬
fläche. Eil - Angebote unter Nr . P4765 an
die Badische Presse erbeten.

Einen Posten gar
reinen deutschen

Gebirgs -
sctiieumnig

gibt preiswert ab :
Mayer .Unterammer ,
gan 3',. Bayerisch.
Hochgebirge.

2 schöne , mittl .
H o l z k ä f i g e

1« 3M , 1 tadelt . , gr .
Heikkäfig , 8.50 M
Sreuzstrab « 28 . I \

Lagerfäffer
ca . 15 Stück, von
3—7000 Sit ., wein-
grsiu , sehr gut er-
halten , zu verkaus.
Angeb . u . § 270250
an die Bad . Presse.

Heirats -
Gesuche

Suchst Du Dein
Lebensgiiick ?

durch das
Ehc -Institnt

Frau R . Murasch
Khe . Kaiseret . 64
Tel . 4239 . Gegr . 1911.
Fräulein , ans . 30.

kalh., v . gut . Cha-
rakter und Herzens -
hilft., tücht. u . streb¬
sam, wünscht d . Be-
kanntsch. eines cha-
ralterfest . u . strebs.
Herrn nicht unt . 33
Jahr ., zwecks bald .

Heirat .
Vermög . erwünscht.
Bin Inh . ein . gut -
geh . Pachtwirtschaft .
Ossert . u . » 27155a
an die Bad . Presse.

Briesweliisel
wünscht Dame . 40
Jahre alt . mit sol ..
aufrichtig . Herrn in
gesich. Stellung zw .
Heirat . Rur ernst-
gem. Angebote unt .
G 343 an Bad . Pr .

Vornehmste

EheMOng .
Baden -Baden ,
Schliefifach 38.

Rückporto. (26949)
Nettes Frl ., Waise,
m . Wäscheausst. u .
einige tausend Mk.
Berm . , wünscht die
Bekanntschaft mil
einem Herrn im AI-
ler bis 38 I . zw.

Heirat
Zuschriften unter

Nr . ©3967 an die
Badische Presse .

Gedieg . häusliche
Dame , aus bester
Familie , Ans . 40.
v . heit .. liebevoll .
Wesen und guter
Hausfrauenbildung ,
viels . interess ., sucht ,
da beruflich tätig ,
a . d . Wege ehrenh .,
kaih. Herrn in ges .
Positwn zw . bald .

Ehe
kennen zu lernen .
Kompl . Aussteuer
und 10 000 Mark
Verm . vorhanden .
Str . DiSlr . unbed .
zuges. Verm . Verb .
Vertr . Bildzuschrif-

ten unter J27162 »
aa di« Bad . Prell «.

Uei' Lebensaund
ist die größte u .
älteste christl .
Vereinigung des
Sichfindens . Seit
Uber 20 Jahren
große Erfolge .
Beste Beziehg . zu
Akademiker - und
Beamt .-Kr . Viele

Einheiraten
Bu ndessch r >f ten ,
verschlossen , dis¬
kret geg . 24 Pfg .
f . Porto duroh
Verleg Bereitet ,
Mannheim 195.

B . 7 . 11 pt .

Frl .. Ende 40 I ..
ang . flott . Aeutz .,
gewandte Hausfrau
mit nettem Heim,
wünscht Herrn in
sester Position zw .

Heirat
kennen zu lernen .
Witwer ang . Verm.
zweckl. Zuschrst. u.
H .Z .8019 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Blondine , v . Lande,

evgl., 22 I ., mit
Vermög ., w . passd .

Lebensgefährte»
mittl . Beamter bevz .
Zuschr m. B . unt .
9127168a an Bd . Pr .

Heirat
wünscht Witwe.

Milte 30. gut . Aeu-
tzere, m . erw. Kind
u . sch. Einr . , mit
Herrn zw . 40 bis
SO Jahre , in sicher.
Stelle . Zuschrift , u .
F .W .5909 an Bad.
Pr. Fil. Werderpl.

Zirkel (Ur

vornehm , streng
reell , diskret ge¬
leitet von

Frau
Dr. Friedebach ,
Bad Krozingen .
Angestellter. Wit¬

wer o . K., m . eig.
Wohnung, Anfangs
30. wünscht evang.
Mäd» e„ . mittl . Fi-
gur, bis zu 30 I .,
auch vom Lande,
zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lernen.
Evtl . Vermittlung
erwünscht . Diskre-
tion Ehrensache .
Anonym Papierkorb

Bildzuschriften u .
Nr . T27152 an die
Badische Presse.

Heirat .
Welch , kath. edel«

denk. Mann würde
mit mir d. Leben
gehen. Bin 24 I .
alt. kath., tadellose
Vergangenheit, in
allen Haushalts «
zweige!» bewandert.
Erhalte gut bürgert.
Wäsche- u. Möbel-
aussteuer , später
Vermögen.

Zuschriften mit
Bild unt. $ » 8018
an die Bad. Preis»
Filiale Hauplpost.

Heiraten
vermittelt reell ,
Frau H. Erzinger.

Karlsruhe,
Zähringersl. 27 , III

Heirat
Fräul . . 42 Jahr «,

ev .. gute Erschein .,
tücht. im Haushalt ,
m. teilte . Aussteuer
u. 16 000 Mk ., da¬
von 12 000 sofort,
wünscht zw . harmo¬
nischer Ehr, mit
charakterv . Herrn
( Beamter) , in Ver«
bindung zu treten.

Frdl . Zuschriften
u . H .1,.8024 an B.
Pr . Fil. Hauplpost̂

Eelbstinlerat.
Beamtentochter in

mittl. Alt ., wünscht
Heirat

m. Aller . Beamten.
Zufchr . u . D3974

an die Bad . Presse.
Kaih ., häutl . . ge-
mütv . Frl . . 3« I .»
tadell. Berg ., ver-
mög., w . glücklich»

Heirat
mit charaktervoll .
Herrn in sich. Stel»
lung . Ernstg. Zu-
schrist. u . O 27048«
an d. Bad . Presse.
Vermittler zwecklos .

Heirat
Eins. kath. 3rräul.,

45 I .. mit Aus¬
steuer , wünscht sich
m . br ., kath Mann
ohne Anhang zir
verheiraten.
Zuschrift , u . 23968

an die Bad . Presse.
Schuld!, geschied .

Frau . 39 I ., kinder¬
los . gebild., jugdl.
Erschein ., mittelgr.,
schlank, dunk. , tückt.
Hausfr. , Frohnatur,
sehnt s. Wied, n ei.
charakterf. , aufrecht .

Verm. verde «. Zu¬
schriften unt. T398Z
an dt« Bad. Presse.

ilutti hat neue Füße !
durch

Hühneraugen - Lebewohl
Lebewohl gegen HUhnerangen and
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )
68 Pf «, in A»oth«k. u. Drogerien .
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